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Nr. 880. Morgen: Ausgabe. 


Liberalismus und Conſervatismus im Kampfe 
um die deutſche Einheit. 


Kürzlich betonte ein Redner auf einem freiſinnigen Parteitage, 
es fei nothwendig, das nationale Empfinden der Wählerſchaft mehr 
zu berückſichtigen und der reinen Vaterlandsliebe, von welcher die 
Freiſinnigen ebenſo ſehr beſeelt ſind, wie irgend eine andere 
Partei, einen wärmeren Ausdruck zu geben. Die Hingebung an 
die großen Aufgaben unſeres Volkslebens iſt gewiß bei den Frei⸗ 
ſinnigen ebenſo groß, wenn nicht größer, als in irgend einer Partei, 
denn ſie handelt nicht aus Eigennutz oder Sonderintereſſe. Grund⸗ 
ſätzlich bekämpft fie die Klaſſenpolitik. Begünſtigungen und Sub- 
ventionen verlangt fie nicht; ſie bekämpft auch diefe in jeder Form. 
Aemter und Auszeichnungen ſtehen ihr nicht in Ausſicht. Auch em⸗ 
pfindet ſie gegenüber dem Auslande ſo deutſch, wie nur irgend eine 
Gemeinſchaft von Politikern. Wenn ſie für den Freihandel eintritt, 
inſonderheit für eine Befreiung der nothwendigen Lebensmittel von 
Vertheuerungszoͤllen, fo thut fie das nicht, wie die Gegner ihr anz 
dichten, aus Sympathie mit dem Auslande, ſondern, weil fie es für 
das Erſprießlichſte für unſer eigenes Land hält. ; 

Bis 1878 waren ja auch die preußiſchen Conſervativen ſammt 
der Regierung freihändleriſch; wollen unſere Gegner ſie dafür nach⸗ 
träglich als ſchlechte Patrioten hinſtellen? So ſollte man doch auch 
uns gewähren laſſen, die wir nichts verlangen, als die Zollpolitik der 
preußiſchen Regierung von 1863 bis 1878. Das vorſichtige Ver⸗ 
fahren in Colonialſachen, wie wir es empfehlen, hat ſelbſt die 
jetzige Regierung in ſehr weitem Umfange trotz der grenzen⸗ 
loſen Wuth der Colonialſchwärmer zu beobachten für richtig be⸗ 
funden, fo daß die „National- Zeitung“ der Leitung dieſer An- 
gelegenheiten durch die Regierung bereits das Wort „Anticolonial⸗ 
politik“ ins Geſicht ſchrie. Auch uns leitet bei dem Wunſche nach 
vorſichtigem Auftreten in fremden Welttheilen und nach Achtung vor 
den Rechten anderer Völker — wie ſie z. B. die Regierung trotz des 
Geſchreis unſexer colonialpolitiſchen Exaltados in der Samoa-⸗Angelegen⸗ 
heit den Amerikanern erwieſen hat — die Rückſicht auf das Wohl 
Deutſchlands, für das unfer Herz fo warm ſchlägt wie das irgend 
eines deutſchen Patrioten, und dieſer Wärme Ausdruck zu geben, 
ſcheuen wir uns gar nicht. 

Allerdings haben unſere Gegner ihr Möͤglichſtes gethan, um dem 
Worte „national“ einen ganz einſeitigen Sinn zu geben, mit dem 
ſich liberal empfindende Deutſche niemals einverſtanden erklären können. 
Dem Auslande gegenüber bedeutet es Rechthaberei, Unverſöhnlichkeit 
und eine unerſchütterliche Ueberzeugung, daß das deutſche Intereſſe 
ſtets das wohlberechtigte, das fremde ſtets im Unrecht ſei. In dubio 
treten auch wir für unſern Landsmann ein; wenn aber dieſer Lands⸗ 
mann fih bereits durch beſtimmte Vorgänge unfer Zutrauen verſcherzt hat 
oder gar ſein Unrecht feſtſteht, ſo halten wir es nicht mehr für „national“, 
ihn ſo ſehr durch dick und dünn zu vertheidigen, daß vielleicht dem 


Pſychiſche Volkskrankheiten. 


In dem Cyclus von Vorträgen, welche zum Beſten der ärztlichen 
Hilfskaſſe veranftaltet werden, ſprach am verfloſſenen Donnerstag Geh. 
Mediejnalrath Prof. Dr. Biermer über pſychiſche Volkskrank⸗ 
heiten. Im Mittelalter ſowohl als in den folgenden Jahrhunderten 
fehlte es, wie der Redner ausführte, nicht an großen pſychiſchen Volks: 
bewegungen, welche den Charakter des Krankhaften an ſich trugen 
und deshalb pfychiſche Epidemien genannt wurden. Die allgemeine 
Geſchichte hat dieſe intereſſanten Exeigniſſe begreiflicher Weiſe nur 
kurz geſchildert. Sie ſind aber, weil ſie einen tieferen Blick in das 
geiſtige Weſen der menſchlichen Geſellſchaft thun laſſen, für die Cultur⸗ 
geſchichte von Bedeutung. 

Streng genommen verſteht man unter pfychiichen Epidemien 
maſſenhafte, unter gleichen Bedingungen und zur gleichen Zeit ſtatt⸗ 
findende Verbreitungen von Geiſteskrankheiten. Aber man hat auch 
geiſtige Verirrungen im Gebiete des religiöſen und politiſchen Fana- 
tismus, wenn fie fi ſeuchenartig verbreiten, zu den pſychiſchen Epi- 
demien gerechnet. Man muß zugeben, daß Schwärmerei und Aber: 
glaube keine Geiſteskrankheiten ſind, und die meiſten dieſer epidemiſchen 
Verirrungen, welche auf Schwärmerei und Aberglaube beruhten, nicht 
zu den Geiſteskrankheiten im Sinne der piochiatrifchen Wiſſenſchaft 
gehören. 7 

Der Redner beantwortete deshalb auch, um eine Verwechſelung 
zu vermeiden, zunächſt die Vorfrage, wodurch der Irrthum ſich 
von Wahnſinn, der Aberglaube von Wahnideen ſich unterſcheide, was 
Aberglaube ſei. Der Aberglaube iſt nach den Ausführungen des 
Redners ein falſcher Glaube, welcher weder durch die Dogmen der 
Kirche, noch durch die Myſterien der göttlichen Offenbarung geboten 
ift, ein Glaube, der auf dem angeborenen Hang des menſchlichen Geiſtes 
zur überſinnlichen Erklärung von ſinnlichen Wahrnehmungen, die zur 
Zeit nicht begreiflich find, beruht. Der Aberglaube hat feine pſycho⸗ 
logiſche Begründung in der Neigung des ungebildeten Menſchen, überall 
da etwas Ueberſinnliches zu vermuthen, wo Urſache und Wirkung 
noch nicht in ihrem natürlichen Zuſammenhange zu erkennen ſind. 
Inſofern iſt er ein Abkömmling des Glaubens; die tägliche Wahr⸗ 
nehmung, daß das Wiſſen und ſinnliche Erkennen feine Grenze hat, 
führt den Menſchen zum Glauben. Der Glaube iſt ein nothwendiges 
Product der pſychiſchen Organiſation des Menſchen. Der Materialift 
und Spiritualiſt find Gläubige, denn ihr Forſchen endigt mit einem 
Axiom, welches ſich nicht mehr beweiſen läßt, ſondern geglaubt werden 
muß. Wenn der Glaube nicht regulirt wird durch die Satzungen 
der Kirche oder durch philoſophiſche Aufklärung, dann dehnt ſich das 
Gebiet des Glaubens ins Unendliche aus und der Glaube erzeugt in 
undisciplinitten Köpfen den Aberglauben. Dies iſt die innere Urſache 
des Aberglaubens, während die äußeren Urſachen in ungewöhnlichen 
Naturereigniſſen, Unglücksfällen und allen äußeren Erſcheinungen 
beruhen, die bei dem Ungebildeten Furcht, Schreck oder andere 
Gemüthsdepreſſionen verurſachen. Der Aberglaube ift ein Product 
feiner Zeit, das heißt, er trägt die Spuren feiner Zeit und 
hat ſeine Wurzeln im Volksglauben, er hängt mit der religiöſen 
und naturwiſſenſchaftlichen Weltanſchauung der einzelnen Perioden 
zuſammen, fo z. B. mit der weißen und schwarzen Magie, mit der 
Theoſophie, Alchymie und Aſtronomie. Der Aberglaube hat eine große 


ſchädige. 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eitun 
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Sonntag, den 15. December 1889. 


agen dreimal erſcheint. 


Reiche, alfo auch den vielen Millionen Unbetheiligter, ein Zerwürfniß] deutſchen Liberalen, die 1866 auf die verkehrte Seite gerlethen, fol 


mit dem Auslande daraus erwächſt. Wir meinen, daß Gerechtigkeit man zu Gute halten, daß fie nur durch den reackionären Gang der 
nicht aufhört, eine Tugend zu fein, wenn man fie dem Auslande er- inneren Politik an Preußen irre geworden waren; nachher haben fie 


weiſt. Mit Bezug auf innere Angelegenheiten ſind die Gegner längſt 
dahin gekommen, ihre conſervativen Beſtrebungen „national“ zu taufen, 
um auf dieſe Weiſe die Stimmung der vielen nicht bis auf den Grund 
blickenden Leute für ſich einzufangen. Nachdem viele Einzelheiten mit 
dieſem trügeriſchen Beiwort verſehen find, nennen fih die Cartell- 
parteien ſogar die „nationalen Parteien“. Darnach hätten die letzten 
Reichstagswahlen dargethan und würde noch ſicherer die nächſte Wahl ergeben, 
daß die Mehrheit der deutſchen Wähler „antinational“ fei, und zu den 
„Reichsfeinden“ gehöre! Ein ſchoͤnes Compliment, das dieſe „nationalen“ 
Herren damit dem Reiche machen! Sie ſelber aber jammern, als ob 
jedes oppoſitionecle Wort das Anſehen des Reiches vor dem Auslande 


* 

Die eigentliche Bedeutung des Wortes national liegt in dem 

Gegenſatz gegen das Particulariftiihe: das ganze Deutschland foll es fein 
So weit die deutſche Zunge klingt 
Und Gott im Himmel Lieder ſingt! 

Nicht Preußen, Heſſen, Würtemberg und Lippe, ſondern das ganze 
Deutſchland, die Vereinigung der einzelnen Theile zu einem Ganzen, 
die Vereinigung der deutſchen Stämme unter einer nach innen und 
nach außen ſtarken Kaiſermacht, das iſt das wahre nationale Ziel ge⸗ 
weſen. Keine Partei hat das unentwegter angeſtrebt, als die liberale, 
inſonderheit die entſchieden liberale, die ſeit 1848 ihre ganze Kraft 
dafür eingeſetzt hat und die ſchweren Conflicte mit der preußiſchen 
Regierung hat durchfechten müſſen, weil ſie dieſe zwingen wollte, des 
nationalen Berufes, den Preußen in Deutſchland hat und hatte, ein⸗ 
gedenk zu bleiben. i 

Der Liberalismus ift der eigentliche Vater der Einheit. Er beherrſchte 
im ganzen Jahrhundert die Wiſſenſchaft, Rechts⸗ und Geſchichtslehrer 
waren faſt ohne Ausnahme Liberale; wenn ein Mann wie Ranke 
nicht zu den Liberalen zu zählen iſt, ſo iſt er ebenſo wenig ein con⸗ 
ſervativer Parteimann. Die Jünglinge von 1823, 1830 und 1848 
ſaßen in den ſechsziger und ſiebziger Jahren als Männer in den 
Staatsämtern, in den Land: und Reichstagen, in Vereinen und in 
der Preſſe. Jeder an ſeinem Platze hat dazu beigetragen, um dem 
mit innerer Freiheit unzertrennlich verbundenen Einheitsprogramm 
zur Ausführung zu verhelfen. Es iſt eine arge Verleumdung, als 
ob der Liberalismus es nur zu Sänger⸗ und Schützenfeſten gebracht 
habe. Dieſe ſind vielmehr nur ein kleiner Theil derjenigen Mittel 
geweſen, welche ſchließlich die Durchdringung der ganzen Nation mit 
der Ueberzeugung, daß uns nur auf dem Wege der Einheit und der 
bürgerlichen Freiheit geholfen werden könne, bewirkten. Daran haben 
die Nationalliberalen vor und nach 1866 mitgewirkt, das ſoll ihnen 
unvergeſſen bleiben; ſie könnten noch viel ſtolzer darauf ſein, als ſie 
jetzt im Zeitalter, der Cartellpolitik darauf find. Selbſt den ſüd⸗ 


ſondern nur auf pſychiſchem. Die Nachahmungsſucht, welche im 
menſchlichen Weſen begründet iſt, veranlaßt, ähnlich wie bei der Mode, 
eine außerordentlich raſche Verbreitung des Aberglaubens. Der Aber: 
glaube wirkt disponirend für den Irrſinn, er kann die moraliſche Kraft 
eines Zeitalters ſo deprimiren, daß bei der nächſten Gelegenheit 
größere Volkstheile zu wahnwitzigen Handlungen fortgeriſſen werden. 
Obwohl der Aberglaube in naher Beziehung zur Geiſtesſtörung 
ſteht, ſo iſt er doch nicht wirkliche Geiſteskrankheit. Der Aberglaube 
iſt ein Irrthum, aber nicht Irrſinn. Der Abergläubiſche irrt in 
vielen Beziebungen, nur in einer nicht, in der Beziehung ſeiner 
eigenen Perfönlichkeit zur Außenwelt. Der Abergläubiſche it mit ſich 
einig, mit ſeinem Innern nicht im Streit; erſt in dem Moment, in 
welchem der Menſch ſich ſelbſt nicht mehr erkennt und die Beziehung 
ſeiner ſelbſt zu den Andern falſch beurtheilt, alſo anfängt ſein eigenes 
Ich zu verlieren, iſt er geiſteskrank geworden. Verkehrtheiten aber, welche 
dem Menſchen von außen eingepflanzt wurden, können dem Seelen: 
inhalt aſſimilirt werden und brauchen das Selbſtbewußtſein nicht zu 
fälſchen. Dieſe Geſichtspunkte müſſen bei den oſychiſchen Volkskrank⸗ 
heiten feſtgehalten werden. Beiſpiele von epidemiſcher Schwärmerei, 
welche dem Wahnſinn naheſtehen, ſind die Kinderfahrten und Wander⸗ 
ſuchten des 13. Jahrhunderts. Der Redner ſchildert die Knaben: 
Kreuzzüge, welche in Frankreich und Deutſchland ſtattfanden und unter 
dem Namen Kinderfahrten bekannt ſind. Es handelt ſich bei den⸗ 
ſelben nicht um eine wirkliche Geiſteskrankheit, ſondern nur um eine 
Ueberſpannung der Einbildungskraft, um eine tragiſche Caricatur der 
Kreuzzüge. Dahin gehoren auch die Wanderſuchten unter Erwachſenen, 
welche im 13. und 14. Jahrhundert als Geißlerzüge bekannt ge⸗ 
worden ſind. Die Geißlerzuͤge waren urſprünglich Bußfahrten, aus 
religiöſer Begeiſterung entſtanden, arteten aber in Sectenwejen mit 
wahnwitziger Grundlage aus. Halb nackt und barfuß warfen ſich 
die Flagellanten in ihrer Verzückung mit dem ganzen Körper 
in den Schnee und Straßenkoth; auch hatten ſie zahlreiche Sinnes⸗ 
täuſchungen und benahmen fih fo, daß ihre Zurechnungsfähigkeit 
jedenfalls ausgeſchloſſen erſchien. Die erſte große Geißlerfahrt 
war im 13. Jahrhundert und begann, nachdem die Welfen in 
der Schlacht bei Monte Aperto von den Ghibellinen aufs Haupt 
geschlagen und die papiſtiſche Partei in großen Nöthen war. Es galt, 
die welfiſche Partei zu einigen und zu begeiſtern, und man hoffte, den 
Beiſtand Gottes durch eine große Bußfahrt zu erlangen. Die 
Schwärmerei begann in der Lombardei und verbreitete ſich über die 
Alpen nach Baiern, Böhmen, Polen und in die weſtlichen Gegenden 
Deutſchlands (1262). Da die Geißler Irrlehren ausſtreuten, ſo 
fanden ſie bald von geiſtlicher Seite Widerſtand und wurden als 
ketzeriſche Secte betrachtet und unterdrückt. Im 14. Jahrhundert 
(1349) erhoben ſich die ſog. Kreuzbrüder in Polen, Ungarn und 
Deutſchland. Ihr Urſprung iſt auf die moraliſche Wirkung des 
ſchwarzen Todes zurückzuführen, welcher die größte Panique erregt 
hatte, ſo daß der Bußgedanke in harten Selbſtzüchtigungen ſeinen 
Ausdruck fand. Die ſog. Kreuzbrüder bildeten eine Geißlerſecte, 
welche auf ihrer Bekleidung rothe Kreuze trugen. Eine andere Art 
der Flagellanten wurden als Bianchi bezeichnet, ſogenannte weiße Buß⸗ 
brüderſchaft. Bei dieſen war die Idee der Geißlerbuße mehr corrumpirt 
und complicirt mit Zeichen geiſtiger Störung. 


} 


ſich ſchnell auf die richtige, die wirklich nationale Seite geſtellt. 

Aber die Conſervativen haben ſich um die ganze Entwicklung gar 
kein Verdienſt oder höchſtens nur ein negatives erworben. Ihre Abſicht 
war nur, das Beſtehende zu conſerviren. Mit allen kleinen und großen Höfen 
eng lürt, ſchien ihnen die Kleinſtaaterei in Deutſchland ein von Gott 
ſelbſt eingerichteter, der Erhaltung durchaus würdiger Zuſtand zu ſein. 
Daran zu rütteln hieß ihnen Revolution, und ſie verfolgten die 
Liberalen als Revolutionäre mit dem ganzen Haſſe, deſſen eine bevor⸗ 
zugte Kaſte fähig iſt. Dabei haben ſie ſich das Verdienſt erworben, 
daß ſie durch ihre reactionären Maßregeln die von den Liberalen ver⸗ 
fochtene bürgerliche Freiheit und nationale Einheit populär gemacht 
haben. Weiter geht ihr Verdienſt nicht. Auch die preußiſchen Con⸗ 
ſervativen waren nichts als engherzige Schwarzweiße; über die preußi⸗ 
ſchen Grenzpfähle hinaus ging ihr Blick nicht. Sie waren die 
Männer von Olmütz, die eifrigen Parteigänger des Kaiſers Nicolaus 
und ſeines Terrorismus über Deutſchland. So verhielt ſich auch die 
preußiſche Regierung, bis Herr von Bismarck durch ſeinen Frankfurter 
Aufenthalt aus einem ausgemachten Freunde Oeſterreichs ein aus⸗ 
gemachter Gegner deſſelben wurde. Bismarcks Verdienſte ſtehen in 
der Geſchichte unverrückbar feſt, aber die Conſervativen haben keinen 
Antheil daran. Er trat im Punkte der Einheit dem Programm der 
Liberalen bei, das in ſeinen allgemeinen Umriſſen längſt feſtſtand. 
Die Conſervativen, die ihn im Militärconfliet unterſtützten, wußten 
das aber ſo wenig wie die Liberalen, die ihn bekämpften. Vielleicht 
hätten ſie ihm, wenn ſie ſeine „revolutionären“ Pläne gekannt hätten, 
dieſelbe Oppoſition gemacht wie in den ſiebziger Jahren ſeiner all⸗ 
gemeinen Reichspolitik. , t 

Und diefe Leute maßen fih heute an, der einen Hälfte ber Nbe 
ralen Partei die nationale Geſinnung abzuſprechen! Die reifen und 
geiſtig hochſtehenden Elemente der freiſinnigen Partei durchſchauen 


dieſen Unfug wohl und machen ſich nichts daraus, aber alljährlich 


tritt eine Million junger Männer in das wahlfähige Alter, die jene 
Zeiten nicht miterlebt haben und von ihnen nur durch die trüben 
Quellen der Cartellblätter erfahren. Deshalb mag den Liberalen manche 
Sympathie veruntreut werden, die ihnen andernfalls zufiele. Auch 
die Freiſinnigen haben alle Urſache, ihre Stellung zu dem wirklich 
Nationalen im Leben unſeres Volkes ſtets genügend zu betonen und 
dafür zu ſorgen, daß das Anklagegeſchrei der Gegner ſeine gebührende 
Zurückweiſung erfährt. 


Deutſchland. 

S Breslau, 14. December. [Aus den Memoiren des 
Herzogs Ernſt.] Recht beachtenswerth ſind Herzogs Ernſts Auf⸗ 
zeichnungen über den Fürſtentag zu Baden (Juni 1860), an welchem 


——— ——— — — — 


Nicht zu werwechſeln mit den Flagellanten find die fog. Paſtorels, 
welche in Frankreich auftraten, ſich Hirten nannten, ein Lamm auf 
ihren Fahnen führten und einfach als religiöſe Schwärmer zu be⸗ 
zeichnen ſind, welche die Kleriſei läſterten und unter dem Vorwande, 
nach Paläſtina zu ziehen, auf allgemeine Koften lebten und große 


Ausſchweifungen begingen. Eine ähnliche communiſtiſche Färbung 
hatte die ſog. Wallfahrt nach Nicklashauſen zu dem falſchen Propheten 
Hans Böhm. Dieſer, ein junger Hirt aus der Taubergegend, be⸗ 
hauptete, die heilige Jungfrau ſei ihm erſchienen und habe ihn zu 
ihrem Propheten erkoren. Er predigte allmälig völlig communiſtiſche 
Lehren und war ein Gegner der Geiſtlichkeit. Viele Tauſende von 
Menſchen ſtroͤmten in Folge defen zu ihm nach Nicklashauſen. Sie 
trugen auf ihren Zügen Fahnen und fangen kirchenfeindliche Lieder. Auf 
Befehl des Biſchofs Rudolf zu Würzburg wurde Böhm Nachts 
aufgehoben, nach Würzburg gebracht und, nachdem 12000 ſeiner 
Anhänger ihn vergebens zu befreien verſucht hatten, als Ketzer und 
Zauberer verbrannt. Dieſe Begebenheit gehört zu den Wanderſuchten, 
aber nicht zu den Geiſteskrankheiten. Es handelte ſich blos um eine 
Gemüths⸗Exaltation, welche durch die trügeriſche Hoffnung, in Nicklas⸗ 
hauſen den Himmel auf Erden zu finden, erregt worden war. Die 
Meinung der Berichterſtatter, daß es ſich um eine melancholia erra- 
bunda gehandelt habe, war falſch. 

In naher Beziehung zu den Wanderſuchten ſtanden auch die 
Tanzwuth⸗Epidemien: der St. Johannistanz, der St. Veitstanz, der 
Tarantismus. Der St. Johannistanz wurde in Deulſchland und in 
den Niederlanden im Jahre 1374 beobachtet. Er begann in Aachen und 
äußerte ſich darin, daß die beſeſſenen Menſchen halb entblößt, die Köpfe 
bekränzt, auf den Straßen, in den Kirchen und Häuſern Tänze auf⸗ 
führten, bei welchen ſie bis dahin nie gehoͤrte Namen des Teufels aus⸗ 
riefen. Die Krankheit war auch mit fallſüchtigen Zuckungen verbunden. 
Oefters hatten ſie während des Tanzes Viſionen und erblickten 
Geiſter. Einer zweiten Tanzwuth⸗Epidemie begegnete man 1418 in 
Straßburg. Diesmal hieß die Krankheit St. Veitstanz. Die be⸗ 
fallenen Kranken tanzten nach der Sackpfeife auf den Straßen und 
wurden von dem Magiſtrat dem heiligen Veit zur Heilung zugeführt. 
Eine merkwürdige pſychiſche Störung war der Taranteltanz, von dem 
man glaubte, daß die Krankheit von dem Stiche der Erdſpinne, der 
ſogenannten Tarantel, herrühre. Die vermeintlich Gebiſſenen verfielen 
in Trübſinn oder Betäubung, verriethen aber eine außerordentliche 
Empfänglichkeit für die Wirkungen der Muſik. Bei den erſten Tönen 
der ſogenannten „Tarantella“ ſprangen ſie auf, jauchzten und tanzten, 
bis fie erſchöpft und halb leblos niederſanken. Der Takantismus be- 
gann in Italien in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts und 
erreichte im Anfange des 17. Jahrhunderts ſeine Höhe. Zweifellos 
handelte es fih um eine melancholiſche Störung, welche aus Angſt 
vor dem Biß der Tarantel entſtand. 

Eine weitere Form von Melancholie ſehen wir in den Thierver⸗ 
wandlungen, in der fog. Lykanthropie, worunter man die Wahnvor⸗ 
ſtellung geiſteskranker Menſchen, in einen Wehrwolf verwandelt zu ſein, 
verſteht. Der Aberglaube, daß Menſchen in Wölfe verwandelt werden, 
konnen, kommt ſchon bei Herodot und Plinius vor. Auch im vierten 
Jahrhundert beſchrieb ein Arzt Marcellus aus Sida diefe Me- 
lancholie, bei der die Kranken gleich den Wölfen des Nachts auf 
Gräbern und abgelegenen Orten heulend herumſtreiften. Im ſpäteren 


“= 


s PAR 
en 


8 


% 


Ne 


vr 


y RE 
ee AE A] 


E 


s 


4 4 


ME 


| 
3 


U 


re 


ah 


i t 
e 


fa i 


2 
. 


„. 


5 Ws Eu ru 7 
ee eee 


A 
. 
nr er 


ra 


SET N 


STETTEN TRETEN 


N Md MEN NN 
t 


* 


Nr 
t Rr 
vr “4 


eee een de 


PT 


& 


O 


eee 


N 
N 


Ü 


7 


FRE 


1 


e 


TREA ET RER TEEN V 


EM N 7 N 


ſind, meinen aufrichtigen 


„ 


Prinz⸗Regent ohne weitere Umſchweife ein Papier aus ſeiner Taſche, von 


außer im der Peinz⸗Regent von Preußen, die Könige von Baiern, 
Sachſen, Hannover und Würtemberg, die Großherzöge von Baden, 
Sachſen⸗Weimar und Heſſen⸗Darmſtadt und der Herzog von Naſſau 
theilnahmen. Am Abend des 15. Juni ſtellte ſich Kaiſer Napoleon 
ein; die Hauptbegegnung zwiſchen ihm und dem Prinz⸗Regen⸗ 
ten fand am 16. Mittags ſtatt, „bei welcher ſich Napoleon 


nach den Verſicherungen des Prinz⸗Regenten klug, beſcheiden und mit — 


all der Liebenswürdigkeit benahm, die ihm in ſo reichem Maße zu 
Gebote ſtand“. Auch Herzog Ernſt hatte eine längere Unterredung 
mit dem Kaiſer, die nach mancher Richtung intereſſant iſt, aus der 
wir jedoch nur et herausheben. 

Ich erklärte, berichtet der Herzog, daß die Liebe zum Frieden wahr⸗ 
baftig in Deutſchland die vorherrſchendſte Empfindung ſei, NA man eb 
dings gegen die Politik des Kaiſers das größte, das allergrößte Miß⸗ 

uen . 

„Voilà le malheur! fiel er mir in die Rede, „alle Welt felt fih, 
als ob fie Mißtrauen haben müſſe.“ In England, To führte er mit Lebe 
baftigfeit der Rede aus, gebe man ihm Schuld, daß er gegen das mäch⸗ 
tigſte Königreich der Welt einen Krieg beabſichtige, und rede von der Ge⸗ 
fahr einer Invaſion. In Spanien behaupte man, daß er für Frankreich 
die Ebrolinie ins Auge gefaßt habe, in Italien beſchuldige man ihn, die 
Revolution in Sicilien zu begünſtigen, um ſich für das Königreich Neapel 
die Inſel Sardinien verſchreiben zu laſſen, in Belgien erwarteten Ge⸗ 
mäßigte, daß er den Hennegau beanſpruchen werde, während die feindſelig 
Geſinnten das ganze Land bedroht erklärten, und die Deutſchen vollends 
wollten die vorgefaßte Meinung nun einmal nicht fallen laſſen, er dächte 
die Rheinprovinzen zu erobern. 

Faſſe man dies Alles m, bemerkte er weiter, fo müßte man 
* für toll halten; je mehr er die Verſicherung gebe, daß er dieſe Politik 

enfo unverftändig in Rückſicht auf fein eigenes Land, wie ungerecht 
gegen die übrigen Souveraine halten würde, deſto mehr glaube man 
gerade das Gegentheil. Lachend führte er zum Beweis dafür den Herrn 
von der Pfordten an, welcher dem franzöſiſchen Geſandten gegenüber mit 
klaren Worten ausgeſprochen hätte, man müſſe immer auf das Entgegen⸗ 
geſetzte von dem gefaßt fein, was der Kaifer geſagt hätte. 

Im Ganzen nimmt der Herzog den Eindruck hinweg, daß der 
Kaiſer das ernſtliche Beſtreben hatte, vor der Hand den Frieden zu 
erhalten. — Für die verſammelten deutſchen Fürſten handelte es ſich 
darum, die Aufmerkſamkeit des Prinz⸗Regenten von Preußen in der 
einen oder anderen Weiſe auf die deutſche Frage zu lenken. Sie 
ſchieden ſich in zwei Gruppen; die erſte ſetzte ſich namentlich aus den 
vier Königen, die zweite aus den Großherzögen von Baden und 
Weimar und dem Herzog von Coburg zuſammen. Die zweite Gruppe 
ſuchte den Prinzen, damit die Badener Zuſammenkunft, auch abge⸗ 

von der Ausſprache mit dem Kaiſer Napoleon, ein Ergebniß 
für Deutſchlands Wohl liefere, zu einer Aeußerung ſeiner Auffaſſung zu 
veranlaſſen. Der Prinz entſchloß ſich endlich dazu, dieſem Wunſche 
nachzukommen und veranlaßte dadurch eine ſehr merkwürdige Scene. 
Oer Herzog weiß uns folgenden Bericht zu erſtatten: 

Am Montag arg erfolgte zu meiner und der Großherzoge größter 

eude die Mittheilung, daß der Prinz⸗Regent um 4 Uhr Nachmittags 

e Fürſtlichkeiten in das Schloß zu einer Conferenz einlüde. 
Als man ſich zu beſtimmter Zeit hier eingefunden hatte, holte der 


welchem er im Converſationston die folgende Rede las: 

„Es iſt meinem Herzen ein Bedürfniß, Eueren Majeſtäten (von 
Baiern und Würtemberg) meinen lebhafteſten Dank auszuſprechen, daß 
Sie ſich ſo bereitwillig geneigt gezeigt haben, bei der Zuſammenkunft 
mit dem Kaiſer Napoleon hier mit mir anweſend ſein zu wollen. Euere 
Majeſtäten haben dadurch der Abſicht, in welcher ich meinerſeits dieſer 
3 zugeſtimmt hatte, das Gewicht der Uebereinſtimmung 

egeben.“ . 

x „Nicht minder bin ich verpflichtet, den anweſenden Majeftäten, König- 
lichen Hoheiten und Hoheiten, welche zu gleichem Zweck herbeigeeilt 
Dank für die Unterſtützung auszuſprechen, die 


Mittelalter und in der Neuzeit (16. und 17. Jahrhundert) war der 
Glaube an Wehrwoͤlfe ſehr verbreitet und eine Menge von ſolchen 
vermeintlichen Wehrwölfen, welche ſich ſelbſt beſchuldigten, Kinder ge- 
tödtet und aufgezehrt zu haben, wurde zum Tode verurtheilt. Erſt 
am Ende des 16. Jahrhunderts fing man an, einzuſehen, daß die 
Lykanthropie nichts Anderes als eine Geiſteskrankheit war. 

Der Glaube an Dämonen, an Beſeſſenſein und Teufelsbündniſſe 
hatte ſich vom 15. Jahrhundert an verbreitet und dauerte bis zum 
Ende des 18. Jahrhunderts. Unter dem Einfluß des Myſticismus, 
der Alchymie und Aſtrologie entwickelte ſich der Dämonenglaube beim 
gemeinen Bolte, aber auch bei Gebildeten. Die mannigfachen Diſſo⸗ 
nanzen in den Gemüthern der Einfältigen, welche der Refor⸗ 
mation vorausgegangen waren, die große Sittenloſigkeit und der 
Glaube an Zauberei bildeten die zeitlichen Dispofitionen zu dem 
Ausbruch jener gräulichen Verirrungen, welche als Hexenwahn 
bekannt ſind. Es erkrankten viele Menſchen an einer eigenthüm⸗ 
lichen Seelenſtörung, welche in zwei Formen auftrat: als Beſeſſenſein 
und als Teufelsbündniß. Bei der erſten Form waren die Kranken 
von dem Wahne beherrſcht, daß ein böſer Dämon von ihrem Körper 
Beſitz genommen habe, fie hielten fih für beſeſſen vom Teufel. Ihr 
eigenes Ich war verloren gegangen und durch ein fremdes erſetzt. 
Bei der zweiten Form handelte es ſich um ein erdichtetes Bündniß 
mit dem Teufel, um die Teufelsverſchreibung und Herenzauberei. Die 
Beſeſſenen wurden durch kirchliche Ceremonien, welche den Teufel aus⸗ 
treiben ſollten, behandelt. Die Andern aber, welche angeblich ſich dem 
Teufel verſchrieben hatten, wurden als Hexen den Hexenrichtern, der 
Tortur und dem Scheiterhaufen übergeben. Beide, die Beſeſſenen 
und die Geren, waren Geiſteskranke. Der Hexenwahn herrſchte in ſo 
hohem Maße epidemiſch, daß nach einer Berechnung nahezu eine halbe 
Million Menſchen dem Hexenwahn zum Opfer gefallen fein foll. 
Als Hexen oder Unholde galten nach der Annahme der fog. Hexenrichter 
Perſonen, welche mit Vorſatz teufliſche Mittel anwendeten, um irgend ein 
Vorhaben durchzubringen. Die Zaubermittel wurden angeblich durch einen 
Vertrag mit dem Teufel erlangt. Wer als Unhold oder Hexe denun⸗ 
cirt war, verfiel einer peinlichen Unterſuchung. Zunächſt wurde ein 
ſummariſches Verhör angeſtellt, welches faſt immer damit endigte, daß 
der Inquiſit ins Gefängniß wanderſe! War die inhaftirte Perſon 
wirklich eine Hexe, d. h. geiſteskrank, fo war es leicht, ein fog. frei⸗ 
williges Geſtändniß zu erlangen. Man nahm an, daß Alles, was 


= solche Geiſteskranke ausſagten, objectio begründet war, daß alfo ihre 


Sinnestäuſchungen und Wahnvorſtellungen einer thatſächlichen äußern 
Anregung entſprangen, und ſo war es leicht, den Beweis zu bekommen, 
daß die Teufelsverſchreibung ſtattgefunden hatte. Damit war ge: 
wöhnlich der Proceß beendigt und bald wurde das Urtheil auf dem 
Scheiterhaufen vollzogen. 
; 1 2 fi siw fragt, wie es möglich war, daß drei Jahr- 
hunderte hindurch der Hexenaberglaube beſtehen und Tauſende von 
Geiſteskranken als Hexen gefoltert und verurtheilt werden konnten. fo 
iſt die Antwort einfach die, daß es an wiſſenſchaftlicher Aufklärung 
fehlte. Es gab keine pſochiatriſche Wiſſenſchaft. Selbſt die Auf⸗ 
geklärteſten hatten keine Idee davon, daß Sinnestäuſchungen durch 
körperliche Krankheit erregt werden konnen, daß die Teufel nichts 
waren, als Sinnestrug, daß das ſtereotype Delirium der Hexen 
nichts war, als ein methodiſch verbreiteter Wahn, ausgehend von 
abnormen Empfindungen und Sinnestäuſchungen. Die Herendelirien der 
Kranken waren entnommen aus dem damaligen Volksglauben. Der Glaube 
an böfe Geifter, an gefallene Engel, an den Teufel war nicht einmal 


— 


bereit find, feinen Friedens verſicherungen 


beſtehen. 
welches die deutſchen Staaten umfaßt, zu erſch 
ich erklärt, daß eine Reform des Bundes nur unter gewiſſenhafter Wah⸗ 
rung der Intereſſen Aller erſtrebt werde, und die letzten Acte meiner Re⸗ 
nm 


näberung ftattgefunden bat, 


weis der Einigkeit gegen das Auslan 
Gefühl derſelben innerhalb des gemeinſamer Vaterlandes beleben und 
nichts dem Eindruck dieſer Tage entgegentreten. Ich kann dieſe Anſprache 
nicht ſchließen, ohne dem 
licher Gaſtfreundſchaft ſo 1 unterzogen hat, meinen Dank auszu⸗ 
ſprechen, welchem ſich Eure 

gern anſchließen.“ 


tern, der Könige, deutlich zu erkennen gab, daß bier na 


noch nicht ins Volksbewußtſein gedrungen. 
Teufel erzeugte die beſondere Formen des Wahnſinns, welche wir als 
Beſeſſenſein oder Hexenwahn kennen. 
Hexenwahns entwickelte ſich die falſche Theorie des Hexenproceſſes, 
und die richterliche Verfolgung der Hexenkranken trug weſentlich zur 
epidemiſchen Verbreitung der Hexenkrankheit bei. Als 1498 zu Köln 
der „Hexenhammer“ (Malleus maleficarum von Sprenger und 
Inſtitoris) verfaßt war und raſch canoniſches Anſehen erlangte, 
vermehrten ſich die Hexenbrände in Deutſchland ungemein, und als 
der brave Jeſuit Spee durch feine Schrift gegen die Hexenproceſſe 
(„Cautio criminalis“, 1631) und durch feinen perjönlihen Einfluß 
auf den Fürſtbiſchof oon Mainz und Würzburg, Philipp von Schön: 
born, zur Unterdrückung der Hexenproceſſe weſentlich beigetragen 


* 


mir dadurch in meiner Begegnung mit dem Kaiſer Napoleon zu Theil 
geworden iſt.“ 

„Es iſt der Beweis gegeben worden, wie einig Deutſchlands Fürſten 
ſind, wenn dem gemeinſamen Vaterlande Gefahr drohen ſollte.“ 

„Der Kaiſer Napoleon hatte als Grund ſeines Wunſches einer Zu⸗ 
ſammenkunft mit mir die Abſicht ausgeſprochen, ſeinen Willen, den Frieden 
zu erhalten, dadurch vor Europa zu beweiſen und die Aufregung der Ge⸗ 
müther in Deutſchland zu beſchwichtigen, die, wie es wohl bekannt ift, von 
Beſorgniß erfüllt ſind, daß die Annexionspolitik auch auf Theile 
Deutſchlands ausgedehnt werden könnte.“ 

„Wir ſind nunmehr Zeuge geweſen von den wiederholten und uns 
Allen übereinſtimmend vorgetragenen friedlichen Verſicherungen des Kaiſers 
und aus der freimüthigen offenen Antwort, welche dem Kaiſer zu Theil 
geworden iſt, wird derſelbe die 1 geſchöpft haben, daß wir gern 

lauen zu ſchenken.“ 
„Die Bedingungen, unter welchen ich auf dieſe Zuſammenkunft allein 


eingehen konnte, habe ich dem Kaiſer nicht verſchweigen laſſen, ſie be⸗ 
ſtanden in der Vorausſetzung, die Integrität Deutſchlands in keiner Weiſe 
in Frage geſtellt zu ſehen. I 
bedingungen erſchienen ift, hat diefer Grundſatz eine Anerkennung erfahren, 
welche nicht verfehlen wird, nach allen Seiten hin Eindruck zu machen. 
Ich hoffe auch, damit wieder ein Zeugniß abgelegt zu haben, daß 
Preußens auswärtige Politik das Geſammtintereſſe Deutſchlands wohl 
im 05 hat.“ 


ndem der Kaifer auf Grundlage dieſer Bor: 


„Ob Deutſchland in näherer oder ferner Zeit Gefahren drohen, 


ich ſpreche heute, als am Jahrestage eines denkwürdigen Sieges, 
in dieſem erlauchten Kreiſe es i 
meiner letzten Thronrede 
blos als die Aufgabe der deutſchen, ſondern als die erſte Aufgabe 


was ich in 


gern noch einmal aus, 
öffentlich erklärt habe, daß ich es nicht 


der europäiſchen Politik Preußens erachte, den Territorialbeſtand 


ſowohl des Geſammtvaterlandes als der einzelnen Landesherren zu 
ſchützen. An dieſer Aufgabe werde ich mich durch Nichts beirren laſſen, 
au 
die ich für Preußen als unerläßlich erkannt habe, ſowie meine Auffaſſung 
mehrerer Fragen der inneren deutſchen Politik von den Auffaſſungen 
einiger meiner hohen . abweichen möge. 

jener nationalen Aufgabe, die 

Deutſchlands, wird bei mir immer obenan ſtehen.“ 


ch durch den Umſtand nicht, daß die Entwickelung der inneren Politik, 


Die Erfüllung 
orge für die Integrität und Erhaltung 


„Ueber die Loyalität meiner Bemühungen, die Kräfte des deutſchen 
Volkes zu gedeihlicher Wirkſamkeit zuſammenzufaſſen, kann kein Zweifel 
ie haben niemals die Abſicht, das völkerrechtliche Band, 
üttern. Wiederholt habe 


werden keinen Zweifel gelaſſen haben, daß ich den gegenwärtigen 
ugenblick für eine Reform dieſer Art nicht für geeignet erachtet habe. 


Dagegen ſind die Punkte bezeichnet worden, an welchen ich feſthalten muß.“ 


„Wenn ich auf dem von mir betretenen Wege meiner inneren wie 


meiner deutſchen Politik beharren muß, io babe ich doch keinen Grund, die 
Hoffnung aufzugeben, daß ich mich auf demſelben mehr und mehr mit allen 
deutſchen rg begegnen werde.“ 


„Auch auf eine Verſtändigung nach einer anderen Richtung hin hoffe 


ich: auf die Verſtändigung zwiſchen Preußen und Oeſterreich. Ich erachte 
dieſelbe von der höchſten Wichtigkeit, und wenn in neueſter Zeit eine An⸗ N 3 5 
fo werde ich nicht verfehlen, den reipectiven Vorkommniſſe, ganz beſonders während der Anweſenheit des Kaiſers, das 
Cabinetten Mittheilung von den Fortſchritten auf dieſer Bahn zu machen.“ Richtige in das Publikum gelange. 


hier in Baden nicht nur den Be⸗ 


„So möge denn unſere Vereinigun licht 
gegeben haben, ſondern auch das 


Großherzog von Baden, der ſich der Mühe herz⸗ 
tajeitäten, fgl. Hoheiten und Hoheiten gewiß 
Nachdem der Prinz⸗Regent ſeinen Vortrag beendigt hatte, ergriff der 


König von Würtemberg das Wort und dankte in freier Rede in ſeinem 
und im Namen der drei anderen anweſenden Könige für die rückhaltloſen 
und ſo ganz befriedigenden Eröffnungen des Prinzen. Er drückte ſich da⸗ 
bei in ſehr gewählter und officiell überdachter Form aus, indem er durch Hr J 
wiederholten Hinweis auf die übereinſtimmenden ae a feiner Bet- | vor, der vom Generalſtab als erſte officielle Kundgebung über den Verlauf 

einem feſtge⸗I[der Schlacht von Königgrätz publicirt werden folte. 


durch die Reformation beſeitigt worden. Der Begriff der Geſetz⸗ 


mäßigfeit der Natur und der unwandelbar ewigen Weltordnung war 
Der Glaube an den 


Aus der falſchen Deutung des 


tte, nahm die geiſtige Seuche für längere Zeit jehr ab. Die letzte 


Hexe iſt übrigens erſt 1783 in Glarus verbrannt worden, die vorletzte 


1749 in Würzburg. 

Wenden wir uns von den traurigen Verirrungen einer trüben 
Vergangenheit ab und erfreuen wir uns des Bewußtſeins, daß wir 
in einem Jahrhundert mit geſunder Weltanſchauung leben. Aber 
frohlocken wir nicht; es fehlt auch in unſerer Zeit nicht an 
religiöſen Nachtſtücken, an myſtiſchen Richtungen in Wiſſenſchaft und 
Glaube. Kleinere pfychiſche Epidemien find auch in unſerem 
Jahrhundert vorgekommen, z. B. die Beſeſſenen im Waiſenhauſe zu 
Elberfeld (1861). Erinnern wir uns auch des Mesmerismus, der 
Clairvoyance, der odiſch- magnetiſchen Wahnideen, der Revivals und 
Con vulſionäre, der Salutiſten oder engliſch⸗amerikaniſchen Heilsarmee, 
des Spiritismus, der tanzenden Tiſche und klopfenden Geiſter. Ver⸗ 
geſſen wir auch nicht des Spuks von Reſau. Alle dieſe Verirrungen ſind 
Zeichen unſerer Zeit. Es fehlt auch heute nicht an Dunkel⸗ 
männern, die uns fortwährend an die Glaubensſtärke und Natur⸗ 
unmittelbarkeit des Mittelalters erinnern. Der Aberglaube iſt un⸗ 
ſterblich, er lebt auch heute noch in tauſend Formen. Aber eben 
deshalb iſt es gut, wenn wir von Zeit zu Zeit die Archive des Wahn⸗ 
finns aufſchließen und an den abſchreckenden Beiſpielen uns eine 
Lehre nehmen. Pflegen wir, ſo ſchloß Redner ſeinen geiſtvollen 
Vortrag, die Wiſſenſchaften, welche den Alp des Aberglaubens von der 
Menſchheit nehmen und die Religion von falſchen Zuthaten reinigen. 


Können wir es auch? 
Ein Nachwort zur Pariſer Weltausſtellung. 

Die „Kölnische Zeitung“ brachte vor Kurzem einen an- 
ſcheinend von officiöfer Seite inſpirirten Artikel über die Moͤglichkeit 
oder gar Nothwendigkeit einer Weltausſtellung in Berlin. In der 
That ſcheint das Uebergewicht, das Deutſchland über Frankreich in 
politiſcher Hinſicht gewonnen hat, uns die Verpflichtung aufzuerlegen, 
nach dem unerhört glänzenden Erfolge der Pariſer Weltausſtellung 
den Völkern der Erde zu beweiſen, daß wir unſern alten Rivalen 
auch im friedlichen Wettſtreite überragen. Dieſe Empfindung iſt mir 
hundertmal durch die Bruſt gezogen, wenn ich, vom Trocadero herab⸗ 
ſchreitend, die Wunder des Marsfeldes vor mir ausgebreitet liegen 
ſah, und dieſe Empfindung, glaube ich, wird jeder Deutſche in Paris 
mit beſonderer Stärke gehabt haben. 


Ich vermuthe aber auch, daß 
die die „Köln. Zeitung“ zu ihrem Artikel inſpirirenden officioſen 


ſtellten Programm gehandelt werde. Auch ſuchte er, nachdem gleichſam y 
dieſer officielle Theil ſeiner Anſprache beendigt war, das darauf Folgende 
mehr im Converſationston vorzubringen. > = 

Indem er ſich dem Prinz⸗Regenten mehr in familiärer Weiſe näherte, 
traten auch die drei anderen Me aus unſerem Halbkreiſe heraus. Mit 
möglichſt ungezwungener Redewendung gab der König von Würtemberg 
zu erkennen, daß er noch Mehreres zu bemerken bätte, und erklärte, er 
wäre beauftragt, bei dieſer Gelegenheit, die ſich vielleicht nicht ſo bald 
wieder ergeben möchte, Einiges dem Prinz⸗Regenten über die inneren 
Verhältniſſe von Deutſchland zu jagen: : 

„Angeſichts der näheren oder ferneren Gefahren und der Unzulänglich⸗ 
keit der militäriſchen Bundesverfaſſung wären die Könige, wenn ſie auch 
zu ihrem großen Bedauern die Reformvorſchläge Preußens in Frankfurt 
nicht acceptiren konnten, doch ſehr bereit, engere Militärverträge beim 
Bunde vorzuſchlagen. Hieran müßten ſie aber freilich die Bedingung 
knüpfen, daß auch Preußen ihnen Garantien biete zu beſſerer Bekämpfung 
der revolutionären Elemente, die ihnen nachgerade ſehr unbequem würden, 
Be wo ſie wünſchen müßten, von Preußen ernſtlich unterſtützt zu 
werden.“ 

Soweit dieſe Worte gefallen waren, zeigte ſich eine gewiſſe Bewegung 
unter den Königen, welche inzwiſchen an den Prinz⸗Regenten immer näher 
herangetreten waren. König Georg ſtreckte ſeine Arme aus und ſuchte 
umbertaftend die Hand des Prinz⸗Regenten zu ergreifen. Der König von 
Baiern rief mit lauter Stimme: „Ja, das ift unfer ſehnlichſter Wunfch |" 
„Vor Allem“, ſo fuhr nun der König von Würtemberg fort, „handelt es 
ſich um — gewiſſe Vereine.“ eig ſtockte er ein wenig. „Vor Allem“, 
wiederbolte er, „handelt es ſich um Unterdrückung des Nationalvereins 
und des Gothaiſchen Vereins.“ 

König Johann fügte in rubigerer und durchaus freundlicher Weiſe 
binzu: Man könne doch nicht leugnen, daß dieſe Vereine die bedenklichſten 
Schlagworte in die Maſſen zu werfen ſuchten, und daß, ob man es nun 
8 oder nicht, aufrühreriſche Tendenzen durch dieſelben propagirt 
werden. 

Hierauf trat König Max ganz nabe an den Prinz⸗Regenten heran und 
ſuchte vertraulich zu erklären, wie nach ſeiner Anſicht es wohl Pflicht der 
preußiſchen Behörden wäre, auch gegen jene Preſſe, welche agitatoriſch den 
Beſtand des Bundes wie der Einzelſtaaten untergrabe, le ſtrenge vor: 
zugehen, wie gegen die, welche Preußen angreife. 

Endlich erhob König Georg ſeine Stimme und ſprach ziemlich lange, 
vom Waterlootage, von ſeiner Freude, mit dem Prinz⸗Regenten beute ver⸗ 
einigt zu ſein, und von den Aufgaben der Könige. Hierauf folgten einige 
dunkle Worte von Bundesexecution und von Bundesfürſten, welche ſich 
nicht ſcheuten, an der Agitation Theil zu nehmen. 

Ich wartete ab, was der Prinz⸗Regent antworten werde, welcher ſich 
ganz umringt ſab und der bewegten Seene ſichtlich ein Ende zu machen 
bemüht ſchien. Er bemächtigte ſich dann auch des Wortes und berief ſich 
auf ſeine eben verleſene Anſprache, in welcher er ſeine Anſichten ja klar 
und deutlich ausgeſprochen zu haben glaube; alles Uebrige müſſe er auf 
die Verhandlungen der Cabinette verweiſen und könne keine Erklärungen 

eben. Er brach hierauf ab und löſte die Verſammlung durch raſche Ent⸗ 
ung von ſeinem Platze ſo deutlich auf, daß von einer Discuſſion der 


erbeigezogenen Fragen weiter keine Rede ſein konnte. 
A Jubeſſen 3 einer der Fürſten beim Abſchied, es wäre viellcicht 
wünſchenswerth, gemeinſame Befeble zu geben, daß über die Badener 


Dieſe Gelegenbeit benutzte ich nun, um mir die unbefangene Frage zu 
erlauben, ob man der Anſicht wäre, daß die Rede des Königs von 
Würtemberg ihrem ganzen Inhalte oder nur ihrem Weſen nach der 
Oeffentlichkeit übergeben werden ſollte. „Nein! nein!“ lautete die Antwort, 
„diefe Anſprache darf keineswegs als officieller Act, ſondern lediglich als 
Conversation entre souverains betrachtet werden.“ s ? 

Einen hübſchen Beitrag zur Charakteriſtik des Kaiſers Wilhelm 
liefert eine kleine Scene, die ſich am Tage nach der Schlacht bei 
Königgrätz im Hauptquartier zu Gorſchwitz abſpielte. Herzog Ernſt 
erzählt davon: 

Des Abends, wo ich abermals zum König befohlen worden war, wobnte 
ich einer merkwürdigen Conferenz bei; man legte dem Könige den Bericht 


Das ziemlich aus⸗ 


Quellen nicht in der Berliner Wilhelmſtraße, ſondern in der Pariſer 
rue de Lille ſprudeln, wo bekanntlich das deutſche Botſchaftshotel 
liegt. Bevor noch die „Kölniſche Zeitung“ ſich hören ließ, wurde die 
Frage einer künftigen deutſchen Weltausſtellung wohl in jedem, auch 
dem kleinſten Blättchen beſprochen, und jeder Deutſche, der von Paris, 
die Seele voll von Bildern, die er dort erſchaut, zurückkehrte, wird 
ſich die Frage vorgelegt haben: „Können wir es auch?“ 

Und dieſe Frage iſt von hoher nationaler Bedeutung. Daran iſt 
kein Zweifel mehr: der Triumph der Pariſer Weltausſtellung 
war fo unerhört, fo vollſtändig, daß man die Lücke, die Deutſchland 
durch ſeine Nichtbetheiligung gelaſſen, gar nicht bemerkte. Das Ver⸗ 
hältniß der beiden Hauptooͤlker des europäiſchen Continents hat ſich 
nun einmal ſo ungünſtig geſtaltet, daß genau das, was das eine an 
moraliſchem Anſehen gewinnt, das andere verliert. Und ein Verluſt an 
moraliſchem Anſehen in der Welt iſt heute, wo die unwägbaren 
Factoren ſehr viel mehr die Gemüther beſtimmen, als zu irgend einer 
früheren Zeit, von verhängnißvollen Folgen, von ideellen ſowohl wie 
von materiellen. Man glaube doch nicht, daß, nachdem am 6. No⸗ 
vember die große Kirmeß in Paris geſchloſſen worden, die Leute nach 
Hauſe gehen, ihren getreuen Freunden und Nachbarn erzählen, wie 
hübſch es war, und dann die Sache vergeſſen! O nein, die Eindrücke 
haben tiefere Wurzeln geſchlagen. Die Nationen aus allen Zonen 
fangen wieder an zu glauben, was bereits zu einem hiſtoriſchen Hohn⸗ 
wort geworden war, daß Frankreich an der Spitze der Civiliſation 
marſchire. Das Franzoſenthum hat fih den Voͤlkern Europas, Aſiens 
und Amerikas wieder ins Herz geſchmeichelt, und mit ihm alles, was 
dazu gehört: die franzöſiſche Sprache, der franzöfiihe Geſchmack, die 
franzöſiſche Kunſt und Litteratur. Wollen Sie es glauben, 
daß die franzöſiſche Ausſtellung in der ganzen Welt die Sym⸗ 
pathien für die Republik außerordentlich geſtärkt hat? Es konnte 
nicht anders ſein. Zuviel Lärm hatte man in der Preſſe der 
ganzen Welt von den zuchtloſen Verhältniſſen Frankreichs gemacht, 
allgemein glaubte man, es ginge alles drunter und drüber, der Pöbel 
führe eine Schreckens herrſchaft auf der Straße und beeinfluſſe die 
Abſtimmungen der Deputirtenkammer. Und was fand man, als 
man an den Ort dieſes vermeintlichen Hexenſabbaths kam, nach 
Paris, der Stadt, welche eine communiſtiſche Majorität in der 
Stadtvertretung hat? Ein ungeheures Gemeinweſen von muſter⸗ 
hafter Ordnung, von einer öffentlichen Sicherheit, die in 
keiner anderen Großſtadt erreicht wird, von einem „Pöbel“ mit 
ſtaunenswerther Selbſtdisciplin, von einem außerordentlichen Handel 
und Wandel, und das Einzige, wovon das Gemeinweſen allerdings 
zu berten ſchien, war fein Reichthum. Daneben freilich erſchien auch 
eine Freiheit der perſönlichen Bewegung, eine Verwiſchung der Rang⸗ 
und Klaſſenunterſchiede, welche von den herbeigeeilten Fremden in 
ihrer Heimath nicht erträumt worden war. Und endlich der Glanz, 
die Schönheit, die Kunſtfülle der Stadt, vermehrt um die märchen. 
haften Ausſtellungswunder — das mußte mit Naturnothwendigkeit 
die Stimmung zuwege bringen: wenn das Alles die Freiheit ver⸗ 
mag und wir nicht das Gleiche erzielen, ſo müſſen wir uns unſerer 
Gebundenheit ſchaämen. 

Aber nicht nur ideell, ſondern auch materiell hat die Ausſtellung 
für Frankreich enorme Refultate gezeitigt und noch enormere wird 
ſie zeitigen. Die Weisheit der Praktiker, welche immer eine be⸗ 
schränkte it, weil fie ſich zu eng an das blos Thatſächliche des Ber- 
gangenen anheftet, ohne genug Phantaſie zu beſitzen, um das, was 
ſich aus dem Vergangeneß entwickeln könnte, zu erkennen, die Weis⸗ 


— 


führliche Schriftſtück wurde von dem Chef des Stabes, General v. Moltke, 
vorgeleſen, und der König griff thätig in die Correctur ein. Die Arbeit 
batte in nicht geringem Grade ſeine Gefühle aufgeregt; bei manchen 
Stellen vermochte er nur mit Gewalt eine weiche Empfindung in fid zu 
bemeiſtern. Der Bericht ſchilderte in großen, gelungenen Zügen die Ent⸗ 
wickelung der Kämpfe ſeit der Beſitznahme von Sachſen bis zum Auf⸗ 
marſch der Armeen an der Biſtritz, ging hierauf zu einer kurzen plaſti⸗ 
ſchen 5 des Terrains, auf welchem die Schlacht ſtattfand, 
über, und ſtellte dann alle Einzelheiten des Entſcheidungstages mit er⸗ 
greifender Lebendigkeit dar. An manchen Stellen gab es kleine Diffe⸗ 
renzen zwiſchen der 1 Königs und derjenigen der Redaction, 
und manchmal wurde die Discuſſion ſehr lebhaft. In den meiſten 
Fällen zeigte ſich das ſcharfe, nüchterne und durch keinerlei Rückſicht auf 
den Effect zu beirrende Urtheil des Königs völlig ſiegreich gegenüber den 
Redactoren ſeines Generalſtabes; aber an einer Skelle, welche bei dem 
Könige zunächſt nur einige Heiterkeit zu erregen ſchien, wollte ſich die Um⸗ 
gebung um feinen Preis zu einer Aenderung verſtehen und drang in den 
öchſten Herrn mit aller Entſchiedenheit, daß der königlichen Beſcheidenheit 
bier keine Conceſſton gemacht werden ſollte. In dem Berichte hieß es 
nämlich: „Seine Majeſtät der König ging an der Spitze der Reſerve⸗ 
Cavallerie der 1. Armee zwiſchen Sadowa und Maskowa in der Richtung 
auf Strebeſitz zur Verfolgung vor. Es war 3½ Uhr.“ 

Als der König dies hörte, ſagte er lächelnd: „Mas that der König?“ 
Es koſtete einige Mühe, den König in ſeiner vollkommenen Anſpruchs⸗ 
loſigkeit und einfachen Denkungsart zu dem Zugeſtändniß zu bewegen, daß 
dargeſtellt werde, wie ſeine eigene Perſon in jenen Stunden entſcheidend 
eingriff, und es machte den Eindruck, als wollte er in ſeiner Erinnerung 
an das gewaltige Erlebniß das eigene „Ich“ ganz auslöſchen. Aber mit 
Recht wollte der Generalſtab in den Berichten über die Schlacht von 
Königgrätz die eingreifende Action des Königs nicht entbehren, und ſo 
wurde die Stelle beibehalten. 


W. Berlin, 13. December. [Aus der litterariſchen Welt.] 
Wieder einmal hat ein polizeiliches Verbot einem Werke der Dicht⸗ 
kunſt zu großer Verbreitung geholfen. Während es Niemandem 
früher einfiel, ein Stück von Wildenbruch zu leſen, ehe es über 
die Bühne gegangen war, kennt jetzt Jedermann den „General⸗ 
ſeldoberſt“. Es geht eben dem Drama, wie es allen Büchern 
geht, die die Genfurbehörde verbietet. Es mögen ſechs oder 
ſieben Jahre her fein, da fand die Cenſur, weiß Gott wodurch oder 
von wem angeregt, ein ganzes Häuflein von Büchern verdammens⸗ 
werth, um die ſich kein Menſch gekümmert hatte, bis durch das Verbot 
die Aufmerkſamkeit geweckt war. Alle Welt glaubte, „Goethes ſämmt⸗ 
liche Werke“ zu kennen, und gab ſich damit zufrieden, ohne auch nur 
den kleinſten Theil von dem zu leſen, was man im Bücherſchrank 
verwahrt hatte. Da plotzlich machte die Behörde die Entdeckung von 
der Veröffentlichung des „Tagebuchs“. Hoͤchſtens hatte die engere 
Goethegemeinde das neue Büchlein ihrer Bibliothek einverleibt, die 
Allgemeinheit hatte ſich nicht viel darum gekümmert, und die dichteriſche 
Phyſiognomie Goethes wird auch nicht verändert durch diefe ſchönen 
Verſe, die ſchließlich nur ein Gelegenheitsgedicht bilden. Man erreichte 
das Gegentheil von dem, was erreicht werden ſollte, und ein un⸗ 
ſcheinbares Heftchen, das wenig Erregung bereitet hätte, befand ſich in 
wenigen Tagen im Beſitze Aller, die eine halbe Mark übrig hatten. 
Schlimmer noch wirkte die Beſchlagnahme eines Bandes von 

eine's Werken wegen eines darin enthaltenen Gedichtes, das unſer 

önigshaus beleidigt. Kein Menſch kannte die wenigen. Berfe, die 
verſteckt in einem dicken Bande ſtanden, den man ſeit Jahrzehnten 
ſogar beſaß. Das Verbot forderte natürlich dazu heraus, nachzu⸗ 
ſchlagen, und ſo wurde ein Gedicht populär, das man gerade der 
allgemeinen Kenntniß entziehen wollte. In dieſelbe Zeit fällt die 
Beſchlagnahme einer epiſchen Erzählung von Franz Otto Genſichen. 
Dieſer, der als beſcheidener Lyriker ſeines Weges wandelte und be⸗ 
ſonders unter den Backfiſchen ſeine Freundinnen hatte, war einmal 


vom Wege abgeirrt und in einer nordiſchen Stadt in ein Haus ge⸗ 
rathen, das gerade nicht zu den moraliſchen Anſtalten gerechnet wird. 
Man machte ihm, wenn ich nicht irre, ſogar den Proceß, der Staats⸗ 
anwalt bezeichnete ſein Buch als ein unzüchtiges, den guten Sitten 
gefahrdrohendes, und „Felicia“ erlebte zehn bis zwanzig Auflagen, wie 
keines der vorangegangenen Werke des liebenswürdigen Dichters. Aber 
die Behörde zieht keine Schlüſſe aus dieſen aufdringlichen Lehren des 
Verbots. Während der dra matiſche Dichter der Mark durch ein Verbot 
unſere Geſellſchaft beſchäftigt, rüftet fie ſich zur Feier des ſiebzigſten 
Geburtstages des märkiſchen Epikers. Es giebt nur einen, dem 
man dieſen Namen ohne Einſchränkung und ohne Hinzufügung geben 
koͤnnte und der mit ihm ſo gekennzeichnet iſt, daß jeder Kenner der 
heimiſchen Litteratur ihn bezeichnen könnte: Theodor Fontane. Fontane 
iſt am 30. September 1819 in dem Städtchen geboren, deſſen bunte 
Bilderbogen und fo oft als Kinder ergögt haben, in Neu⸗Ruppin. 
Seine „Wanderungen durch die Mark Brandenburg“ ſind gewiſſermaßen 
eine Entdeckung. Wer wußte vor ihm, daß die Umgegend Berlins land⸗ 
ſchaftliche Schönheiten hätte, wer verſtand die Natur unſerer Wälder, 
unſerer Seen, ehe Fontane uns ihre Sprache gelehrt hatte? Solche Ent⸗ 
deckungen gelingen nur dem echten Dichter. Fontane, der durch zahlreiche 
Balladen, die in allen deutſchen Leſebüchern einen Platz haben, ſchon 
unſerer Jugend ein vertrauter Freund iſt, iſt als Menſch eine der 
beliebteſten Perſönlichkeiten Berlins. Wie oft kann man ihn mit 
ſeiner hohen kräftigen Geſtalt mit dem ſchönen Kopf, den lebhaften 
Augen, dem weit zurückgekämmten, grauweißen Haar, die Pots damer⸗ 
ſtraße herunterſchreiten ſehen dem Johanniterhauſe zu, in dem er im 
dritten Stockwerk ſein behagliches Heim hat. Fontane iſt kein Freund 
von großen Geſellſchaften und rauſchenden Feſtlichkeiten, er leiht gern 
als Einzelner allen guten Beſtrebungen ſeine Dienſte, hält ſich aber 
fern von Sitzungen, Verſammlungen, kurz, von allen allgemeinen 
Berathungen. Die tiefſten Eindrücke ſeines Lebens ſind ſeine Reiſen 
in England und feine Wanderungen durch das ſchottiſche Hochland. 
Dort hat ſein Auge die Schärfe der Beobachtung gewonnen, die ihm 
die landſchaftliche Entdeckung der Mark möglich machten. Fontane 
hat auch den franzöſiſchen Krieg in einem umfangreichen Werke ge- 
ſchildert. Auf ſeinen Streifzügen in Frankreich hatte er das Unglück, 
bei Vaucouleurs von Franctireurs gefangen und in die Citadelle von 
FE gebracht zu werden. Nur durch die Verwendung des Erz⸗ 
iſchofs dieſer Stadt entging er dem traurigen Schickſal, wie ein 
Spion behandelt und beſtraft zu werden. Eine kurze Zeit war 
Fontane auch als Redacteur in der „Voſſiſchen Zeitung“ thätig, und 
ein halbes Jahr war er fogar Secretär der Königlichen Akademie der 
Künſte. Aber ſolche feſte Thätigkeit entſpricht ſeinem Weſen nicht. 
Er widmete ſich bald in völliger Freiheit litterariſcher Thätigkeit und 
iſt mit der Preſſe Berlins, der Preſſe im engeren Sinne, nur 
durch ſeine regelmäßigen Theaterkritiken verknüpft. Seit Jahr⸗ 
zehnten verfolgt er genau den Fortſchritt der zeitgenöfftichen 
Litteratur. Seine beiſpielloſe Unabhängigkeit, ſein muſterhafter 
Gerechtigkeitsſinn und eine liebenswürdige Subjectivität, die allem 
Neuen gegenüber ſelbſtſtändig Stellung nimmt, zeichnet fein Urtheil vor dem 
anderer Kritiker aus; cr kennt keine Schule, keine Richtung, noch 
weniger eine Clique. Wie lange verhielt er ſich fpröde gegen Wilden⸗ 
bruch's Erfolge! Es kümmerte ihn nicht, daß das Theaterpublikum in 


den „Karolingern“ die Offenbarung eines neuen großen Talentes | ift 


ſah; er prüfte ſelbſtſtändig, deckte die Schwächen des Werkes, die 
damals allgemein überſehen wurden, auf und warnte vor einem vor⸗ 
ſchnellen Urtheil, das ſich durch eine ſchillernde Sprache blenden ließ. 
Und wie warmherzig ſtimmte er in das allgemeine Lob des Dichters 


ein, als die Quitzows ihn, wie er ſagte, zu Wildenbruch bekehrt hatten! 
Nicht fein Urtheil will ich hier charakteriſiren, das ich in den genannten 
beiden Fällen gar nicht für zutreffend halte, ſondern die Ehrlichkeit 
und den Muth ſeiner Meinungsäußerung. Und ganz ſo verhält 
ſich Fontane, der Siebzigjährige, zu den jüngſten Strömungen in 
unſerer Litteratur. Die viel geſcholtenen Jüngſtdeutſchen haben in 
ihm einen Freund, weil er ihr Streben und ihr Talent anerkennt. 
Dem Ibſen⸗Cultus gegenüber verhielt er ſich, ich mochte jagen 
perſönlich, indem er farf ausſprach, was ihn unangenehm berühre in 
dem Schaffen des nordiſchen Dichters, und was ihm groß erſcheine bei ihm, 
wie bei ſeinen jungen Nachahmern. Las man Fontanes Beurtheilungen 
des jüngſten litterariſchen Sturms, ſo gewann man den Eindruck, 
daß ein bedeutender Geiſt in vollſter Freiheit ein Verhältniß ſuche 
zu dem, was ihm bisher fremd war, was er aber nicht leichten Sinnes 
von ſich weiſen wollte, blos weil es ſeinem Weſen nicht verwandt 
war. Mit förmlich väterlicher Sorgfalt prüfte er, ob in den Schöpfun⸗ 
gen dieſer jüngſten Richtung etwas Bedeutendes läge und wies nicht, 
wie das ſo leicht die Alten den Jungen gegenüber thun, lieblos das 
Ganze zurück. Der fiebzigjährige Fontane iſt aber auch ſelbſt noch 
jung, er hat gerade in dem letzten Jahrzehnt die reifſte ſeiner erzäh⸗ 
lenden Dichtungen geſchaffen und bewußt oder unbewußt denſelben 
Weg betreten, die die jüngſte Schule als die zukunftsreichſte betrachtet. 
„Irrungen — Wirrungen“ ſind eine durchaus realiſtiſche Dichtung 
und inſofern in Einklang mit den Beſtrebungen der Jungen, und. 
ſie ſind ein Berliner Roman, und zwar bedeutender als alle die 
Schöpfungen, die diefe Etiquette tragen, die nun einmal Mode 
geworden. Die Geſellſchaft von Berlin hat darum auch Recht, wenn 
ſie Theodor Fontane zu ſeinem ſiebzigſten Geburtstage als einen ihrer 
Beſten feiert. A 


[Militäriſches.] Neber die Umbildung, der die Deutſche 
Armee nach der Vorlage des neuen Heeresetats unterzogen werden 
ſoll, wird der Politiſchen Correſpondenz aus Berlin geſchrieben: 

Der Grundgedanke, von dem bei der Neuordnung und Neueintheilung 
der Armee diesmal ausgegangen wird, iſt der, die Ehreitträfte nach ftrates 
giſchen Erwägungen, ftatt wie bisher überwiegend unter dem Geſichts⸗ 
punkte der Ausbildung und nach adminiſtrativen Rückſichten zu gruppiren 
und vor Allem zu dislociren. Die Erfahrung hat gelehrt, das Ab⸗ 
weichen von gewiſſen Normen, in Bezug auf Gliederung und Stärke⸗ 
bemeſſung der Heereskörper, manche Unzuträglichkeiten im lge bat, 
und daß eine — Gleichmäßigkeit in der Formation derſelben durch 
Rückſichten der Schlagfertigkeit und Operationsfähigkeit geboten iſt. So 
wird denn vom April 1890 an die deutſche Streitmacht achtzehn, ſowohl 
in Bezug auf Stärke als Zuſammenſetzung ganz gleichartige Armmeccorps 
aufweiſen, die aber in ihrer Vertheilung im Raume ein gänzlich anderes 
Bild bieten werden. Denn der neue ins ae Belegungsplan er⸗ 
ſtreckt ſich im Allgemeinen auf die vorzugsweiſe Aufſtellung der Truppen 
an den gefährdeten Fronten und auf die Beſetzung der vorausſichtlichen 
Operationslinien mit allen drei Waffengattungen derart, daß trotz der 
Truppenanhänfungen unſerer Nachbarn an den Grenzen des Reiches eine 
Ueberflutbung der Ken wird verhütet werden können. Kleine 
Verſchiedenheiten bei dem ſächſiſchen (XII.) und württembergiſchen (XIII.) 
Corps, ſowie bei der Garde außer Betracht gelaſſen, wird denn die frühere 
Gliederung von vier Infanterie⸗ und zwei Cavallerie⸗Brigaden, zu je zwei 
Regimentern, und einer Feld⸗Artillerie⸗Brigade zu ebenfalls zwei Regi⸗ 
mentern, nebſt einem Pionier: und Train - Bataillon den Normalſtand 
eines Armeecorps darſtellen. Das Princip, größere Cavallerie⸗Maſſen in 
permanenten Verbänden (Cavallerie⸗Diviſionen) vereint zu halten, 
ift aufgegeben, ſtatt deffen liegt es in der Abſicht der Heeresverwaltung, 
im Intereſſe r gleichmäßigen tactiſchen Ausbildung, häufiger als bis⸗ 
her Uebungs⸗Diviſionen bei den einzelnen Armeecorps zu bilden und 
neuen Formation der 


mit denſelben zu manövriren. Dadurch * bei der 
Armeecorps nunmehr drei Corps (XIV, V, XVI, das letztere neu gez 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


heit der Praktiker, ſage ich, iſt in dieſem Falle gründlich zu Schanden 
geworden. Sie lautete, Ausſtellungen ſeien unnütz, den ſie beein⸗ 
flußten nicht die Strömungen des Weltmarktes. Selbſt wenn das 
wahr wäre — und es iſt allerdings bei den letzten Weltausſtellungen 
wahr geweſen, die mit matter Kraft unternommen worden waren — 
fo zeigt doch die Pariſer Weltausſtellung dieſes Jahres, daß ein fo 
allgemeines, friedliches Völkerrendezvous für die gaſtliche Stadt 
und das gaſtliche Land noch außerordentlich viel Vortheile erſten 
Ranges von anderer Art mit ſich bringt, Vortheile die ſich zum 
guten Theil in klingender Münze ausdrücken laſſen. Aber man 
glaube doch ja nicht, daß es bei den acht Millionen Francs 
baaren Ueberſchuſſes, den die Ausſtellung ergeben hat — ſeit langem 
die erſte Ausſtellung, die ein Plus verzeichnet — und bei den 
anderthalb Milliarden Francs (!), die nach einer keineswegs 
übertriebenen Berechnung die Fremden in Paris gelaſſen, ſein Be⸗ 
wenden haben werde. Wer in den letzten Wochen durch die Räume 
der Ausſtellung gewandert iſt, wird überall das Wort „vendu“ mit 
großen Lettern ſich entgegenleuchten geſehen haben. Nach dem Eindruck, 
den dieſes Schauſpiel macht, müſſen die Verkäufe an Ort und Stelle 
viele Millionen betragen haben. Freilich wieſen die fremden Aus⸗ 
ſtellungen, und nicht zum geringſten die exotiſchen, ganz beſonders die 
japaniſche, nicht weniger verkaufte Gegenſtände auf; aber wie gering⸗ 
fügig iſt ihre Geſammtheit im Vergleich zur franzöſiſchen Ausſtellung! 
Die franzöſiſchen Induſtriepapiere find zum großen Theil rapid in die 
Höhe gegangen. Was anders kann die Urſache dieſer Erſcheinung 
fein, als die infolge der Ausſtellung lebhaft eingehenden Aufträge? 

Was die franzöſiſche Induſtrie gewinnt, geht zum guten Theil der 
unſrigen verloren. Beſonders en und Südamerika ſcheinen durch 
die Austellung in den franzöſiſchen Bannkreis gezogen zu fein. Wir 
waren die heftigſten Gegner der Ausſtellung, wir waren die einzige 
Nation, welche ganz fehlte, einige Bilder abgerechnet. Was Wunder, 
wenn man uns für Feinde des friedlichen Wettſtreits der Voͤlker hielt. 
War die Enthaltungsparole für die Induſtrie ſchon ein ſchwerer, ver⸗ 
hängnißvoller Fehler, fo war fie ein noch ſchwererer für die friedliche 
Haltung der meiſten gelehrten deutſchen Körperſchaften gegenüber 
den internationalen Congreſſen, die während der Ausſtellung in Paris 
tagten. Dieſe Haltung war geradezu unbegreiflich. Während die 
geſammte Erde die Vertreter ihrer Intelligenz nach Paris entſandt 
hatte, um mit den Strebensgenoſſen über die Mittel zum Fortſchritt 
des menſchlichen Geiſtes, der Cultur zu berathen, ſtanden die deutschen 
Gelehrten grollend abſeits, vollzog ſich die große Bilanz des menſch⸗ 
lichen Wiſſens und Forſchens, als ob es nie deutſches Hirn, deutſche 
Wiſſenſchaft gegeben hätte. Und lediglich durch unſere Schuld, denn 
wir waren auf's Hoͤflichſte eingeladen worden. Was Wunder, wenn 
die fremden Nationen mit Erbitterung und dem Gegentheil von 
Achtung den deutſchen Namen ausſprechen? Wie konnten ſie be⸗ 
greifen, daß, weil zwei Nationen Hiebe ausgetauſcht, ſie zwei Jahr⸗ 
zehnte jpäter nicht Ideen austauſchen dürften? 

Angeſichts dieſer Thatſachen ſteigt immer wieder im Gemüth des 
deutſchen Beobachters die Frage auf: Läßt ſich die Scharte auswetzen? 
Vermögen wir der Welt gleichfalls durch Friedenswunder zu imponiren? 
Können wir es auch? 

Ich bin kein Fachmann für Weltausſtellungen. Ich bin lediglich 
ein Laie, der durch feinen Beruf dahin geführt iſt, genau zu be- 
obachten. Aber in dieſer Sache dürfte auch die Anſicht eines Laien 
Gehör beanſpruchen, wenn ſie auf eigener Anſchauung beruht, denn 
es handelt ſich weſentlich um die Frage: was machte den bisher nie 


dageweſenen Erfolg der Pariſer Ausstellung bei den Frem den? Nun Ich will aber nicht fagen, daß die Ausſtellungsgegenſtände gar: 


ich bin fünf volle Ausſtellungsmonate in Paris geweſen und bin in 
der von dem Amerikaner Profeſſor Dr. Charles Rudy geleiteten 
„Association internationale des professeurs“, wo ich wohnte 
und vor einem Ausſtellungspublikum über zeitgenöſſiſche deutſche 
Litteratur las, ſowie im „Pavillon de la Presse“ vieljach mit Eng- 
ländern, Amerikanern, Italienern, Spaniern, Südamerikanern, Ruſſen, 
Ungarn, Dänen, Norwegern und Schweizern in Berührung gekommen. 
Ich bin Ihnen noch einen Schlußartikel über die Weltausſtellung 
ſchuldig; geſtatten Sie mir, daß ich Ihnen als ſolchen einige laien⸗ 
hafte Betrachtungen über die vorliegende Frage unterbreite. 

Ueber zwei Dinge ſind wir wohl von vornherein einig. Wenn 
Deutſchland eine allgemeine Ausſtellung veranſtaltete, fo kann das 
nur in Berlin geſchehen. Und zweitens: eine Berliner Ausſtellung 
müßte der Pariſer, wenn auch nicht überlegen, ſo doch mindeſtens ge⸗ 
wachſen feien. i 

Da haben wir denn zunächſt die Fundamentalſache feftgeftellt; das, 
was den unvergleichlichen Erfolg der Ausſtellung machte, war nicht 
die Ausſtellung im ſtrengſten Sinne, ſondern das Drum und Dran. 


Das war ja eben das Neue und Lehrreiche dieſer Ausſtellung; ſie 


bewies, daß ſich mit der kahlen, inſtructiven Aneinanderreihung von 
Induſtrieerzeugniſſen keine Maſſenanziehung mehr ausüben läßt. Das 
künſtleriſche Arrangement, das bunte, bewegte Leben, die reiche 
Nahrung, die der Phantaſie der Menge geboten wurde, leiſtete die 
Hauptarbeit bei dem Erfolge. Die Ausſtellungsgegenſtände in ihrer 
rein fachmäßigen Bedeutung feſſelten nur einen kleinen Kreis von 
Sachverſtändigen, deren Entrées gewiß nicht ein Fünfzigſtel der Koſten 
gedeckt hätten. Auf ſolche rein fachmäßigen Ausſtellungen, wie auch 
die von 1878 eine war, paßt das Wort der Praktiker: Die Weltaus⸗ 
ſtellungen hätten keinen Einfluß auf den Waarenumſatz mehr. 
Jetzt kamen die Leiter von 1889, die Alphand, Berger und 
Griſon, und warfen mit kühner Initiative einen buntgewebten 
Schleier von Schönheit, Originalität und Exotismus über das nackte 
Knochengerüſt der Ausſtellung. Das blos Nützliche verbarg ſich hinter 
dem Beſtechenden und Verblüffenden. Dadurch wurde alle Welt an⸗ 
gezogen, und jeder Weltausſtellungsbeſucher, nach Hauſe zurückgekehrt, 
warb unter ſeinen Nachbarn zwei neue Beſucher. Der „danse du 
ventre“ hat mehr für das Gelingen der Ausſtellung gethan, als die 
ſchoͤne Ausſtellung der Compound⸗Maſchinen, der herrliche Anblick 
des Champ de Mars mehr als die Geſchichte der menſchlichen Arbeit, 
die „Fontaines lumineuses“ mehr als die Agriculturgeräthe und der 
Eiffelthurm gewiß ebenſoviel als alles Uebrige zuſammen. Denken 
wir uns die eigentlichen Ausſtellungsgegenſtände aus ihrem Rahmen 
herausgehoben und in ihrer Nacktheit an irgend einen beliebigen Ort 
der Erde geſtellt, ſo würde die Zahl der Beſucher lächerlich gering 
fein und das ganze Unternehmen einen eclatanten Mißerfolg erleiden. 
Und man wende nicht ein, daß der blendende und feſſelnde Rahmen 
keinen pädagogiſchen Werth gehabt hätte, oder, wie der Berliner ſagt, 
keinen moraliſchen Hintergrund. Erſtens — das kann man ſchon jetzt be⸗ 
haupten — hat er auf die Geſchmacksentwicklung in Architektur und 
Induſtrie einen mächtigen, klärenden und fördernden Einfluß aus⸗ 
geübt. Zweitens aber hat er unzählige Beſucher zur Prüfung der 
Einzelheiten verlockt, die ſonſt an ihnen gelangweilt vorübergegangen 
wären. Es iſt das dieſelbe Geſchichte wie mit einem philoſophiſchen 
Buche; die trockene, dürre, harte, unkünſtleriſche Form ſchreckt vom 
Studium ab, fo trefflich die Ideen auch ſeien. Der ſchöne, gefällige 
Styl lädt zur Lektüre ein und verhilft den Gedanken zum Durchbruch. 


nichts zum Erfolge der Ausſtellung beigetragen hätten. Keineg- 
wegs! Wäre nur Schund ausgeſtellt geweſen, ſo hätte die Aus⸗ 
ſtellung ein krachendes Fiasco trotz aller Eiffelthürme und orientaliſchen 
Almehs erlebt. Aber ich meine, das wäre keine Klippe für uns. 
Vielleicht wäre unſere Induſtrie nicht im Stande, ſo ungeheure 
Flächen zu bedecken, wie die franzöſiſche es fertig bekam. Die Aus- 
ſtellungsräume waren auf eine ausgedehnte Theilnahme aller Nationen 
berechnet, und als dieſe Erwartung fehlſchlug, mußte der verfügbare 
Platz von Frankreich allein beſetzt werden. Dafür zeigte die fran⸗ 
zöſiſche Ausſtellung aber auch nicht die Vornehmheit wie bei früheren 
Gelegenheiten. Die Franzoſen hatten es ſich ſonſt zum Princip ge⸗ 
macht, nur das Beſte und Vollendetſte zu gruppiren, wodurch fie immer 
einen enormen Effect erzielten. Diesmal mußten ſie Minderwerthiges 
und Mittelmäßiges, Maſſenwaare in ſolcher Ueberfülle zulaſſen, daß 
das ohne Zweifel auch vorhandene Gute und Vortreffliche davon er⸗ 
drückt wurde. Freilich wurden die Franzoſen hierzu auch durch eine 
ganz entſchiedene Wendung ihrer Induſtrie gemöthigt. Die Con- 
currenz auf dem Weltmarkt, beſonders die deutſche und engliſche 
Concurrenz, zwang fie nach langem Sträuben, endlich billiger, aber 
auch mangelhafter, mit weniger Sorgfalt und Geſchmack zu produ⸗ 
ciren. Auch in die franzöſiſche Induſtrie hat der Maſſenartikel ſieg⸗ 
reichen Einzug gehalten. Wir könnten bei einer etwaigen Aus⸗ 
ſtellung ſorgfältigere Auswahl treffen. Wir würden nicht ¼8 des 
geſammten Terrains mit unſeren Erzeugniſſen zu bepflanzen genöthigt 
ſein. Wir, die wir mit einer Ausſtellung keine dem monarchiſchen 
Europa fatale Gedenkfeier einer Revolution zu vereinigen haben, 
hätten nicht die Zurückhaltung der übrigen Staaten: zu befürchten. 
Auch Frankreich würde hier gewiß nicht fehlen. Unſere Inferiorität 
in manchen Productionszweigen, beſonders auch der franzöſiſchen In⸗ 
duſtrie gegenüber, würde ja zwar nicht zu verbergen ſein. So ſteht 
Frankreich in den Möbeln, Tapiſſerien, Juwelen⸗ und Gold⸗ 
ſchmiedearbeiten immer noch an Stelle und beſitzt in 
ſeinen ſogenannten „nationalen“ Induſtrien herrliche Magazine für 
prachtvolle Ausſtellungen. Aber es darf auch nicht verſchwiegen wer⸗ 
den, daß die franzoſiſche Moͤbelinduſtrie ſei langem ſtagnirt, daß die 
Gobelins ein kleines Specialgebiet ſind, welches immer mehr an Be⸗ 
deutung verliert, daß die franzoͤſiſchen Porzellane von den engliſchen 
Minthes, die ein Solon bearbeitet, auf der diesjährigen Ausſtellung 
entſchieden geſchlagen wurden. Ob Sevres unſere Porzellane noch 
immer überragt, dürfte ebenſo ſehr in Frage geſtellt werden können, 
wie die alte Ueberlieferung von der Ueberlegenheit der franzöſiſchen 
Bronzen. Dagegen giebt es andere Industriezweige, in denen wir 
den Wettſtreit mit keiner Nation zu ſcheuen brauchen. Unſer 
Maſchinenweſen würde mit Ehren beſtehen, zumal die elektriſchen 
Maſchinen, die immer mehr und mehr in den Vordergrund rücken. 
Ich glaube wohl behaupten zu dürfen. daß wir faſt Alles, was das 
Palais des arts libéraux enthielt, einſchließlich der viel gerühmten 
Geſchichte der menſchlichen Arbeit, beſſer machen könnten. Beſonders 
die wiſſenſchaftlichen, chirurgiſchen, optiſchen Apparate waren in recht 
mangelhafter Auswahl und Verfaſſung vertreten. Wir haben ihnen 
durchweg Beſſeres, ja vielleicht das Beſte, was es in dieſen Gebieten 
giebt, entgegenzuſetzen. Kurz, es ſcheint mir, daß wir, die Betheili⸗ 
gung der anderen Nationen vorausgeſetzt, in rein ſachlicher Beziehung 
nichts zu befürchten brauchten. Bleibt das „Drum und Dran“, 
worüber ich mich in einem zweiten Artikel auslaſſen mochte. 
Otto Neumann: Hofer. 
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J. Glücksmann & Co., 


4 Breslau, Ohlauerstrasse 7172, Bazar „Fortuna“, part., I., II., III. Etage. 
Bis zum 24. December cr. ununterbrochen 


ar. Weihnachts-Ausverkauf. 


Seit 35 Jahren rühmlichst bekannt und bisher unerreicht durch beispiellos billige Preise 


und 


yie 
p 


74 6094 92 . 6 , 158 


Christbaumständer, à 1,75 und 2,50 Mk. 


Christbhaum- Kerzenhalter: 
Stiſtdillen No. 155, 


13: 


Einschraubdillen No. 13, 24—43 cm. 
Christbaum-Spitzen, 


Ferner: Peribleche, 


gratis und franco. 


Extra-Conditionen für Grossisten und Wiederverkäufer 


em 


age 


und Tafelgeräthe. 


Alleinverkauf 


von Schoeller & Co. 


mit prima Alpaccametall-Unterlage, 
werden der Auflagestellen. 
Kaffeelöffel Dtzd. 14,50 M. Tischmesser 


Esslöffel „ 27,00 „I Tischgabeln 5 1 
Gemüselöffel Stück 2,80 „ | Dessertmesser 23.00 
Suppenkellen „ 10,00 „ Dessertgabeln „ 23,00 


etc, etc. 
aut Wunsch gratis und franco. [6389] 
Ferner empfehlen unser reichhaltiges Lager von 


Solinger Stahlwaaren: 


Tisch- und bessert-Messer und Gabeln, 


Taschenmessern, 
Nussknackern und Korkziehern, 
Reisszeugen, 
Scheeren aller Art ete., 
laut unserer neuen illustrirten Freisliste No. 3. 


Herz & Ehrlio 


entische von Schmiedeeisen, 


einfache, 45 em Dm. 8, 00 M. 

5 goldbronzirte, 50 „ „ 13.00 „ 

echt vergoldete, 50 „ „ von 16,00 „ 
Rlumentopfständer, 

echt vergoldet, z 4,00 „ 

Fein decorirte Töpfe dazu „ 2,00 „ 


Blumen-Etagèren, 
Palmenständer etc. 


gratis und franco. 


Herz & Ehrlich, Breslau, 


grossartige Auswahl vorzü 


12: 


J Dtzd. 10 und 15 Pf. 
Patent-Klemmer No. 412/13, 74 etc., Dtzd. 35, 45 u. 70 Pf. 
Dizd. 4 Mark. 


0 * Tyr u — — —— — — 
Sterne No. 637/39, Stück 15 und 20 Pf. rales, La Fior de Ynelan, La Flor de Cuba, 
Engel mit Medaillon No. 604. 25 Pi. Flores de Aroma. La Flor de A. Murias, La 


Brillantgarn, Brillantsterne, Vögel, 
Schmetterlinge und Blumen zu Verzierungen, Christhaum- 
Schnee etc. in grosser Auswahl, — Preislisten auf Wunsch 
[6888] 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Alpacca-Silber-Bestecks 


der Berndorfer Metallwaarenfabrik 


Diese Waaren sind besonders schwer versilbertes Alfenide § 
(84 Gramm Silberauflage per Dutzend Paar Esslöffel mit Gabeln) 
mit Garantie gegen Gelb- 


Dtzd. 27,00 M. 


Neusilber- und Alpacen-Waaren ohne Silberauflage, Ü 
Britannin-Löffel etc. zu billigsten Preisen. — Preislisten 


h, Breslau. 


Illustrirte Preisliste auf Wunsch 


licher Qualitäten. 
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Lampen Wi 


hellleuchtenden Brennern. 


Hängelampen m. Zug u. Gegengewicht v. 5, 00 M. an 

do. ohne Zug m. Blitz- Brennern, 8,75 „p 
galvanisirt » 3,00 
mit Majolika „7,00 „ 
Kronen für Salons und Speisezimmer, 


Wandarme, Ampeln, Küchenlampen etc. 


in grosser Auswahl. 


Illustrirte Preisliste gratis und franco. 


| Herz Å Ehrlich, Breslau, 


TT 


Boenicke & Eichner, 


Cigarren- Importeure, 


À Berlin W., Französische Str. 21, 
empfehlen u. a. folgende 


nd 8 


68821 


direct von Havana 


2 bezogene Marken in ca, 300 Sorten 


von Mk. 105 bis Mk. 2600. 


El Azuilü de Oro, El Ambar, La Aurelia, La 
Bells Flor, Ei Cinto de Orion, H. de Cabannas 


„ ” 


Tisohlampen, 
do. 


— —— C—z6.ſ— —ᷣæ.— —„— —D 7 


Laubsägekasten mit guten, brauchbaren Werk- 
zꝗeugen von 2,0 M. an. Einzelne Sägen, Bogen, Vor- 
lagen, Bohrer, Stecher, Feilen ete. in grosser 


Auswahl (6885) 
2 x oi 


Fior de 3.8. Murias, La Flor de A. Fernandez 
Garcia, Flor de Tabacos Partagas, La Fama 
de Cuba. La Granadina, Henry Clay, EI Hi- 


—— — — ö— — —— ⁰ü iG—ͤ— | —: . 


Werkzeugkasten für Kinder v. O, 50 M. an. N 


dio. „ Knaben v. 2,00 „ „ 


La Lolita. La Meridiana, Lo Mejor, Manuel 

Careir Alonso, Di Mapa Mundi, 

Patrin, Otilia, Por Larrannnga. La Perfee- 

cion, La Princesa, La Mosn de Cuba. El Rico 

Habano, Sport Ciub de Alemania, La Sofia, 

Ena Suprema, II. Upmann., La Vencedora, La 
Venus, A. de Villar y Vinar; 


Preise wie bekannt sehr billig. Bedienung streng reell. 
Rabatt bei Abnahme von Originalkistchen und Baarzahlung. 


$ Ein Angestellter unseres Hauses be-; 
A findet sich behufs persönlichen Einkaufs! 
in Havana und erwarten wir wöchent- & 
lich neue Sendungen. 


dio in noch besserer Aus- 


führung für Dilettanten bis zu 24, 00 M. i 
Werkzeugbretter Zebras 8 28 1.8. 
Herz & Ehrlich, Breslau. 


ee lustrirte Preislisten auf Wunsch gratis und franco. f È 


Schlittschuhe. 


Metall-Schrauben-Schlittschuhe 


Schlitten. 
Knaben-Reitschlitten v. M.4, 25 au 
Stuhlschlitten für 

DE 8,50 * 


Erwachsene Stück „18,50. 


Halifax „ EE f j 3 Sea nn 5 . ͤ—ò»SKcGc EEE TE TEE 
S Damen-Halifax,, h 8 25 2 Schlittengeläute re 1 ST ET A ir 
abb Paar Mk. 3,50 mit vernickelten Glocken, 
Mercur. . „ „ 3550 | Paar von * 3,00 =. I ya z je 
und viele andere Sorten. uswähl. 5661 Schirmfabrik 


„ Illustrirte Preislisten auf Wunsch gratis und franco. 
44 Herz & Ehrlich, Breslau. 


n 


Alex Sachs 
Königl. Hoflieferant N 
Carlsstrasse Í, 


Ecke Schweiduitzerstrasse 


Prachtvolle 
Meihnachls⸗geſchenſie 


zu 


auffallend billigen Preiſen 


ſind meine: 
Morgenhauben, Capotten, 
Schleifen, Inbots, 
Kragen, Fichus, 


empfiehlt als [2646] 


nätzlichste Weilmachtsgeschonke 


ihre auf den Ausſtellungen in 


Wien, Philadelphia, Berlin 


$ jj fi 5 prämiirten Fabrikate in p$ 
; ee Regen- u. Sonnenschirmen] 


in reichſter Auswahl zu 


Julius Levy, bekannt billigſten Preiſen. 


Ohlauerſtraße 83. 
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E 


Bei Einfhnfen von Rm. 2 an eine Gratis⸗VBeilage⸗ 


Mit fünf Beilagen. 


7 


Lothringen, v. Hoffmann, 1878 der Miniſter des Innern Botho 


(Fortſetzung.) ; 

bildet) auf ber elſaß⸗lothringiſchen Front und vier Corps (I, II, V, XVII, 
das letztere neu gebildet) längs der öſtlichen Front ſtehen, ift die Mö lich⸗ 
keit gegeben, ſchnell ſtärkere Reiter⸗Abtheilungen in einen einheitlichen Ber 
band zu operativen Zwecken zu a Was die Artillerie betrifft, 
ſo wir dieſe Waffe zunächſt nicht die leichmäßigkeit in der Organiſation 
eigen, wie die übrigen Waffengattungen, weil die Zahl der vorhandenen 

atterien dazu nicht ausreicht. Einzelne Regimenter werden zunächſt nur 
— Abtheilungen (ſtatt drei), und einzelne Abtheilungen nur drei 

atterien (ſtatt vier) pua eine Verſchiedenheit, die ſpäter eines Mus- 
. bedürfen wird. Nach dem Elſaß ſollen auch einige Jäger: 

ataillone abgehen, um an den Vogeſenübergängen ftationirt zu werden. 
Als ſehr nützlich und zweckmäßig haben ſich die ſeit dem Frühjahr einge⸗ 
Be Veränderungen in der Organiſation des Großen General: 

abes bewährt. Von den drei feit dieſer Zeit functionirenden Ober- 
Quartiermeiſtern, welche eine Zwiſchen⸗Inſtanz zwiſchen dem Chef 
des Generalſtabes und den einzelnen Abtheilungen bilden und die im 
Intereſſe einer ſtrafferen Zuſammenfaſſung der verſchiedenen Reſſorts ein⸗ 
geſetzt worden ſind, leitet einer ſpeciell die Thätigkeit der beiden Ab⸗ 
kheilungen, die ſich mit den Heeren an der Weſt⸗, reſpective . des 
Reiches beſchäftigen. Unter einem andern der drei Ober⸗Quarkiermeiſter 
iſt die zweite weſtliche Abtheilung und die Eiſenbahnabtheilung ein 
worden, während dem dritten Ober - Quartiermeifter die geographiſch⸗ 


E Abtheilung, ſowie die neu gebildete Feſtungs⸗Abtheilung unter⸗⸗ 


teht. Letztere ift zu dem Zwecke ins Leben gerufen worden, um das 
Ingenieurcorps in nähere Berührung mit dem Generalſtabe zu bringen. 
ls eheimrath Kuegler], der zum Director im Cultus- 
Miniſterium ernannt iſt, wird an Stelle des Directors Dr. Greif die 
Leitung der erſten Abtheilung für die Unterrichtsangelegenheiten (Ab: 
theilung IIa) übernehmen. Seine Ernennung wird, wie die 
Magdeb. Ztg. ſchreibt, große Ueberraſchung hervorrufen, da er einer 
der jüngſten Räthe des Miniſteriums iſt, vom Rathe dritter Klaſſe 
ſofort zum Director aufſteigt und ſämmtliche Räthe zweiter Klaſſe — 
es find deren etwa zehn mit juriſtiſcher Vorbildung und eben fo viel 
techniſche, Schulmänner, Baumeiſter und Aerzte, vorhanden — über⸗ 
ſpringt. Dr. Kuegler war bis jetzt der zweiten Unterrichtsabtheilung 
(für das Volksſchulweſen) und der Medicinalabtheilung beigegeben 
und zugleich Vertreter des Cultusminiſteriums und der Anſiedlungs⸗ 
commiſſion für Weſtpreußen und Poſen und tritt jetzt an die 
Spitze der Verwaltung der höheren Lehranſtalten und der 
wiſſenſchaftlichen Inſtitute. Zu dem Reſſort der erſten Unter⸗ 
richtsabtheilung gehören die Academie der Wiſſenſchaften, die Kunſt⸗ 
academie, die hieſige Kunſtſchule, die Muſeen, die National⸗Gallerie, 
Bibliothek, Sternwarte, das geodätiſche und meteorologiſche Inſtitut, 
das aſtrophyſikaliſche Obſervatorium, die Univerſitäten, die techniſchen 
Hochſchulen, die Provinzial⸗Gewerbeſchulen, die wiſſenſchaftlichen 
Prüfungs⸗Commiſſionen, die Gymnaſien und Real⸗Gymnaſien, die 
Sachverſtändigen Commiſſtonen. Als vortragende Räthe in dieſer 
Abtheilung fungiren u. A. Dr. Schöne, General ⸗ Director der 
Muſeen, Dr. Jordan, Director der National⸗Gallerie, Dr. Wehren⸗ 
pfennig und Perſius, der Conſervator der Kunſtdenkmäler. 
feiner Berufung in das Mintfterium war Dr. Kuegler als Regierungs⸗ 
rath Juſtitiarius beim Provinzial⸗Schul⸗Collegium in Poſen. 
[Ehemalige Staatsminiſter.] Durch den Tod des Grafen zur Lippe 
iſt die Zahl der ehemaligen Staatsminiſter, denen beim Ausſcheiden aus dem 
Miniſterium der Titel und — eines Staatsminiſters belaſſen worden iſt, 
auf zehn geſunken. Der älteſte iſt der ehemalige Finanzminiſter im Cabinet 
Hohenzollern und ſpätere langjährige Ober⸗Präſident in Magdeburg, Freiherr 
v. Patow, welcher 1858 Staatsminiſter wurde. Dann folgen aus dem 
ahre 1869 der here Finanzminiſter Otto Camphauſen und 
r. Delbrück, 1872 der Cultusminiſter Dr. Falk, 1873 der Handels⸗ 
miniſter v. Achenbach, 1874 der landwirthſchaftliche Miniſter Friedenthal, 
4876. der Präſident des Reichskanzleramtes, ſpätere Staatsſecretair fir sji 
raf zu 
Eulenburg, 1879 Herr v. Puttkamer, 1 der M d 
lichen Ange geneiten und 3 6 
Auswärtigen Amtes Graf von Hatzfeldt⸗Wildenburg. Von dieſen ſind 
noch im Staats- oder Reichsdienſte thätig die Herren Falk, v. Achenbach, 
Graf Eulenburg und Graf Hatzfeldt. Außer den Genannten leben noch zwei 
eee Minifter, welche bei ihrem Ausſcheiden den Titel als Wirkliche 
eheime Räthe erhalten haben, Ludolf Camphauſen, kurze Zeit Miniſter⸗ 
nn: im Jahre 1849, und Hobrecht. Die Kriegsminiſter behalten bei 
Hrem Ausſcheiden aus dem Amte den Titel als Staatsminiſter nicht; von den 
friiheren Inhabern dieſes Amtes leben zur Zeit noch die Generale v. Kameke 
und Bronſart v. Schellendorff. 
a Deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller.] Am 
12. d. M. fand unter Vorſitz des Generaldirector Servaes (Phönixhütte) 
die Vorſtandsſitzung des 8 Deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller 


Vor S 


ſtatt. Aus derſelben iſt m melden, daß der Commiſſion für Qualitätsprüfungen 
von Eiſenbahnmaterial und zwar vorzugsweiſe dem Vorſitzenden Herrn 
Geheimrath Wedding und dem Vertreter des Vereins Herrn General⸗ 


„director Brauns in Dortmund der Dank des Verbandes für die erfolg- 


reichen Arbeiten ausgeſprochen wurde. — 
Regelung des Binnenſchifffahrtsverkehrs ſprach man ſi 
für die Bildung eines Reichs i 
und Pflege aller die Förderung der Binnenſchifffahrt betreffenden Ange- 
legenheiten, ſowie die ra der auf die Schifffahrt und deren 
Intereſſen bezüglichen Geſetze und Anordnungen obliegen fol. — Die Be 
rathungen über den Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuchs wurden ver⸗ 
tagt. — Mit Rückſicht auf den Ablauf der meiſten Handelsverträge im 
Jahre 1892 wurde eine Commiſſion, beſtehend aus den Herren Geheim⸗ 
rath Richter, Geheimrath Jencke⸗Eſſen, Generaldirector Lueg⸗Oberhauſen, 
Director Grund - Breslau, Guft. Hartmann- Dresden, Generaldirector 
e und Dr. Rentzſch gewählt. — Durch Rundfrage bei 
ſämmtlichen Mitgliedern fol feſtgeſtellt werden, ob und welches Intereſſe 
für die Errichtung permanenter Ausſtellungen deutſcher Erzeugniſſe an 
ewiſſen überſeeiſchen Plätzen vorhanden ſei. Je nach dem Ergebniß wird 
er Verein weitere Schritte unternehmen. 
[Ueber den Strike im Saarrevier] wird der „Frkf. Ztg.“ 
unterm 12. December geſchrieben: 
So hätten wir alſo hier im Saarrevier wieder den Bergarbeiterſtrike, 
wenn auch vorläufig und, falls die Behörde den Wünſchen der Bergleute 
Rechnung zu * ſich beeilt, nur vorübergehend auf einzelnen Gruben. 
Dieſer partielle Ausſtand kam ſelbſt für beſſer Informirte etwas über⸗ 
raſchend. Es war eigentlich erſt der nächſte 15. als kritiſcher Tag in 
Ausſicht genommen, denn Thatſache iſt, daß innige Fühlung zwiſchen dem 
hieſigen und dem niederrheiniſch⸗weſtfäliſchen Gebiete beſteht, was wiederum 
auf's Neue der mehrtägige Aufenthalt des abgelegten Bergmanns Mohr 
von Ruhrhütte, Vorſtandsmitgliedes des Rechtsſchutzvereins, im letzt⸗ 
genannten Kohlenrevier beweiſt. Daß ein Theil der Bergleute hierorts 
früher feierte, als urſprünglich geplant, ift der großen Exregtheit zuzu- 
ſchreiben; in derartigen Fallen verlieren eben die Führer leicht die Herr⸗ 
ſchaft über die Maſſen, in ihrer Ungeduld ſuchen dieſe voreilig eine Ent⸗ 
ſcheidung berbeizuführen. So war es offenbar auch in dieſem neuen 
Strikefalle, der übrigens den Beweis liefert, wie groß noch trotz mancher 
dankenswerthen behördlichen een die Unzufriedenheit unter der 
bergmänniſchen Bevölkerung iſt. Damit im Zuſammenhange ſteht wobl 
auch die morgen erfolgende Abreiſe der . Deputation nach 
Koblenz, woſelbſt fie auf Wunſch des Oberpräſidenten von dieſem angehört 
werden wird. Dieſe Mittbeilung wurde heute Vormittag dem Vorſitzen⸗ 
den des Rechtsſchutzvereins Warken vom Landrath zur Nedden 
in Saarbrücken gemacht, der jenen telegraphiſch zu einer Unterredung 
zu ſich berief. * 
Der Herr Zeuge.) Unter dieſer Ueberſchrift erzählt der Stuttgarter 
Beobachter“ folgende Geſchichte: „Es war in einer ſüddeutſchen Garniſon⸗ 
ftad. und Feſtung. Ein Fuhrmann war angeklagt, dem Militär auf der 
Straße nicht richtig ausgewichen zu ſein; der Mann erklärte ſich für 
ſchuldlos; das Schöffengericht hörte den Herrn Lieutenant B. als Zeugen, 
zog ſich zurück, berieth und verkündete die Freiſprechung des Angeklagten. 
Auch die Erwägungsgründe wurden, wie vorgeſchrieben, mitgetheilt und 
dabei auch der Ausſagen des Zeugen B. Erwähnung gethan. Dieſer 
aber trat, als die Verkündigung zu Ende war, vor und redete das 
Schöffengericht und den Vorſitzenden Richter alſo an: „Urtheilen können 
ie, wie Sie mögen, aber wenn Sie von mir reden, ſo ſagen Sie nicht 
„der Geng. ſondern „der Herr Zeuge!“ Sprachs und wandte ſich 
zum Gehen. „Halt!“ fa te der Richter, „wir find noch nicht zu Ende,“ 
30g ſich mit feinen Schöffen zu nochmaliger Berathung zurück, und als er 
wieder eintrat, verkündete er, daß der Zeuge mit einer Ordnungsſtrafe 
von 30 Mark belegt ſei. Das war der erſte Act. Nun kam der zweite. 
Das ganze Corps iſt entrüſtet — nicht über das Auftreten ihres Kame⸗ 
raden, ſondern des Amtsrichters. Der Herr Zeuge B. ſelbſt ließ ſofort 
einſpannen, fuhr bei einem ſatisfactionsfähigen Rechtsanwalt vor und 
erhob Beſchwerde bei dem Oberlandesgericht, weil — man höre — das 
Amtsgericht einen Lieutenant gar nicht ſtrafen könne, dieſer vielmehr 
allein der Militärgerichtsbarkeit unterſtehe! Das Commando ſelbſt ſoll 
ſich an das Kriegsminiſterium, und dieſes, der merkwürdigen Anregung 
folgend, an das Juſtizminiſterium gewendet haben. In dieſem Stadium 
ſchwebt der denkwürdige Fall, der ein Seitenſtück zu 1 anderen Klage 
iſt, in welcher ein rtembergiſcher zier. einen Dii ger. deshalb verz 
klagte, weil er ihn nur „Herr“ und nicht „Herr Major“ genannt habe. 
Man fieht, eine Ordnungsſtrafe von 30 Mark ſetzt gar Vieles in Be- 
wegung, wenn es ſich um einen Herrn Lieutenant handelt. Der Amts⸗ 
richter aber, ſagt man, werde von Infanterie, Cavallerie und Artillerie 
als perfönlicher Feind angeſehen. Hübſche Zuſtände! Und das Hübſcheſte 
iſt, daß die Garniſon und Feſtung im Königreich Würtemberg liegt.“ 
Elberfeld, 13. Decbr. [Soeialiſtenproceß.] In der heutigen 
Sitzung wurden der Schneider Auguſt Krauſe, der reiner Heinrich 
Riekmann und der Fabrikarbeiter Ludwig Gemmer, ſämmtlich aus Düſſel⸗ 
dorf, wegen dringenden Verdachts wiſſentlichen Meineids auf Antrag der 


Staatsanwaltſchaft verhaftet. 
Vermiſchtes aus Deutſchland. Das Steppenhuhn ſcheint doch 


noch nicht ganz und gar aus Deutſchland verſchwunden zu ſein, es ſcheint 


Betreff der reichsgeſetzlichen 
ch mit Majorität 


ſchifffahrtsamts aus, dem die Ueberwachung ft 
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vielmehr, daß einige Völker dieſes afiatifhen . allen Unbilden 
unferes Klimas glücklich widerſtanden und fi hier erhalten haben. So 
wird den „Schleswigſchen Nachrichten“ aus Schuby unter dem 9. d. M. 
gemeldet: „Auf einem Spaziergange am Sonnabend Nachmittag traf ich 
auf dem weſtlichen Theile der biefigen Feldmark zu meiner größten Ver⸗ 
wunderung einen kleinen Trupp von aſiatiſchen Steppenhühnern, 9 Köpfe 

ark, an. Schon im Spätberbſt wurde mir von einigen Leuten verſichert, 
daß das Steppenhuhn ſich hier in einigen Exemplaren wieder 3 
hätte. Doch batte ich nie das Glück, dieſelben anzutreffen. er. 
mit dieſer Verſicherung ging durch die Preſſe die Nachricht, daß bei Male 
borg in Jütland fih Steppenbühner nicht blos gezeigt, ſondern auch einige 
erlegte Exemplare zum Verkauf feil geboten ſeien. Sollten die hier al 
beobachteten Exemplare auch von dorther zu Lande längs der eimbriſchen 
a d e 9 ihrer aſiatiſchen Heimatb antreten? Un⸗ 
möglich wäre ja nicht. 5 F 

7 — eigenen Vater erſtochen bat in der Nacht zum Dins ka 

der 30 jährige Sohn des Altſitzers Jänicke in Lindenberg b 
Beeskow. Derſelbe war mitten in der Nacht in angeheiterter Stimmung 
aus einer ſogenannten Spinnſtube nach Hauſe gekommen. Sein Heim⸗ 
kommen wurde von dem alten Vater, welcher wachend im Bette lag, ge- 
hört, und diefer nahm nunmehr die Gelegenheit wahr, ſeinem Sohne eine 
ordentliche Strafpredigt zu halten, die dieſer nicht unerwidert ließ. Als 
nun der alte Jänicke gegen ſeinen Sohn ein Schimpfwort gebrauchte, ge⸗ 
rieth derſelbe in eine derartige Wuth, daß er vom Tiſch, an dem er eſſend 
ſaß, aufſprang und ſeinem Vater mit dem ſpitzen Stiel eines Blechlöffels, 
den er gerade in der Hand bielt, einen tiefen Stich in die linke Seite bei⸗ 
brachte, durch welchen leider das Herz getroffen wurde. Der alte Jänicke 
holte nur noch einige Male Athem, dann gab er ſeinen Geiſt auf, wäb⸗ 
rend fein Sohn nunmehr erft zur Beſinnung kam und ſich wehklagend 
über den Leichnam warf. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

x Wien, 13. Dec. [Die deutſch⸗böhmiſche Frage im 
Reichsrathe. — Die Deutſchen und die Königskrönung.] 
Die deutſch⸗böhmiſche Frage hat wieder einmal durch zwei Tage den 
Reichsrath beſchäftigt. Da Graf Taaffe Tag um Tag verſtreichen 
ließ, ohne die in der erſten Sitzung des Abgeordnetenhauſes eingebrachte 
Interpellation der Deutſchen über die Stellung der Regierung zu den 


ſtaats rechtlichen Beſchlüſſen des böhmiſchen Landtages zu beantworten, 


fah fih die Oppoſition genöthigt, den erſten ſich ihr darbietenden 
Anlaß zu benützen, um die Frage aufzurollen und die Regierung an 
ihre Pflicht zu mahnen, endlich Farbe zu bekennen. Den Anlaß bot 
die Verhandlung über das proviſoriſche Budgetgeſetz, womit die Fort⸗ 
erhebung der Steuern auf drei Monate ausgeſprochen wird. Herr 
von Plener führte das Wort, ein Mann, von dem man es gewohnt 
iſt, daß er bei aller Feſthaltung der parlamentariſchen Form eine 
ſcharfe Klinge zu führen verſteht. Aber ſo hart wie geſtern iſt der 
Führer der deutſchliberalen Oppoſition dem Cabinet Taaffe vielleicht 
noch niemals zu Leibe gerückt. In der Lage, in der ſich die innere Politik 
Oeſterreichs heute befindet, ſagte er, gelte ein Verſchieben, ein Schweigen, 
gelten Ausflüchte nichts mehr. Ganz Oeſterreich will willen, wie fih die 
Regierung zur Frage des boͤhmiſchen Staatsrechts verhalte; ob es noch 
eine kaiſerlich ſtaatliche Regierung giebt; ob die Verfaſſung noch das 
einzig geltende öffentliche Recht fei. Das herrſchende Syſtem fei moraliſch gez 
richtet, als ungeſund und zerſetzend erkannt, es habe Oeſterreich zum 
Gegenſtande des Mitleids und der Schadenfreude in ganz Europa 
gemacht, und jeder Unbefangene müſſe ſagen: ſo ſchlecht wie gegen- 
wärtig ſei in Oeſterreich noch nie regiert worden, ſo innerlich zer⸗ 
rüttet ſei die Monarchie noch nie geweſen wie jetzt und die Fortſetzung 
der gegenwärtigen Politik müſſe zur Zerrüttung und äußerſten Be⸗ 
drohung des ganzen Reiches führen. Dröhnender Applaus der Linken 
folgte jedem einzelnen der hier angeführten Sätze, und man meinte, 
Graf Taaffe werde ſich unmittelbar erheben, um auf den ungewoͤhnlich 
ſcharfen Angriff zu antworten. Aber ſtatt des Miniſterpräſidenten 
erhob ſich blos Dr. Rieger, nur um wieder einmal den Beweis zu 
liefern, daß der Mann nicht mehr fähig ift, eine politiſche Führerrolle 
zu ſpielen. Durch geradezu kindiſche Redewendungen erregte er 
wiederholt das Gelächter des Hauſes. Er betheuerte in einem Athem, 


daß die Czechen noch ſtets das größte Entgegenkommen zur Erzielung 


einer Verſtändigung mit den Deutſchen gezeigt haben und daß ſie an dem 
böhmiſchen Staatsrecht unverbrüchlich feſthalten werden, ob jetzt Graf Taaffe 
bleibe oder gehe. Das heißt: wenn die Deutſchen mit der Errichtung des 
czechiſchen Staates und der uneingeſchränkten Hegemonie des czechiſchen 
Elementes in dieſem Staate einverſtanden ſind, dann werden die 
Herren Czechen geruhen, ſich mit ihnen zu „verſtändigen“. Nun fo 


— EEE a RIESEN 


Die Influenza. 
Geſtern Abend ging ich in den Club. 


„Ich habe heut ſchon zehn Gramm Salicylpulver genommen. 
Aber mir wird's immer dümmer im Kopf.“ 


„Nun, und? Es ging ihm ſchlecht?“ 
„Bewahre, meinen Patienten geht's nie ſchlecht, aber er ſagt mir: 


„Das wundert mich nicht. Zehn Gramm von dem Zeug! Kommen] Geheimrath, Sie ſehen blaß aus, Sie haben gewiß die Influenza, 


Seit einiger Zeit mied ich ihm — aus Aerger über den Geheimen] Sie, verſuchen Sie's mal mit einem Glas Baieriſch.“ 


Sanitätsrath Dr. Huſchke, denſelben, der am Ende des zweiten Actes 


„Bitte, influenziren Sie mich nicht noch mehr!“ — Und fort] dazu?“ 


von Oskar Blumenthals „Großer Glocke“ auftritt, und, als eine Dame] war er. 


in Ohnmacht fällt, in die erſchreckten Worte aus bricht: 
„Um Gotteswillen, einen Arzt!“ 7 


Dieſer Menſch ärgerte mich. Er hat die abſcheuliche Gewohnheit, 


Ich flieg jetzt in eine Droſchke, um zum Club zu fahren 
—„Kutſcher, Mohrenſtraße 115.“ 
Wohin fährt denn der Menſch? 


einen beim Puls anſtatt bei der Hand zu faſſen und mit feiner fetten | Mohrenſtraße? 


Stimme zu näſeln: 


„Sie, hören Sie mal — Sie! — hören Sie denn nicht? — 


„Sie find nervös, mein Lieber! medico⸗mechaniſche Anſtalt, das itf Zum Teufel, fo hören Sie doch!“ 


das Neueſte.“ 

Mein Gott, er ift ja gewiſſermaßen berechtigt dazu. Er ift nämlich unfer 
Clubarzt. Er iſt überhaupt der Arzt aller Berliner Clubs, denen er 
allen angehört. Als er zehn Jahre lang Mitglied von dreien ge⸗ 
weſen war, wurde er Sanitätsrath; als er vor einem Jahr in den 
letzten aufgenommen wurde, dem er noch nicht angehört hatte, bekam 
er den Geheimen. 

Ich wollte mir nicht immer den Puls fühlen laffen und nervös 
ſein. Dafür ſorgte ja ſchon mein Hausarzt zur Genüge. Alſo kurz 
— ich blieb weg. 5 

Geſtern Abend ging das aber nicht. Unerträglich, dieſe In⸗ 
fluenza! Meine Frau Influenza, meine Köchin Influenza, mein 
Diener Influenza, mein Hausmädchen Influenza — wer kann das 
ertragen? — Ich beſchloß, alſo in den Club zu gehen. 

An der erſten Straßenecke liegt ein großes Modemagazin. Alle 
Läden und Fenſter ſind geſchloſſen, und auf den Holzjalouſien 
leuchten große gelbe Placate: 

Wegen Influenza⸗Erkrankung des Perſonals bis 
übermorgen geſchloſſen. 

Bis übermorgen? fragte ich mich. Wann ift das? Iſt heute 
heute oder morgen oder geſtern? Total verrückt! Offenbar die Wirkung 
der Influenza. 3 ; 

„Holla, nehmen Sie ſich doch ein Bischen in Acht!“ 


Ein Menſch, mehr taumelnd als ſchreitend, rennt gegen mich an. Ecke, am Billard, ſitzt ein Menſch 


„Wie? Sie find es, Lehmann? Wohin denn ſo eilig?“ 

„Ins Bett, lieber Freund — ich habe die Influenza.“ 

„Nicht moglich.“ 

„Ich verſichere Sie! Geſtern Abend ging's ſchon los, als ich die 
Beſchreibung in der Zeitung las.“ 

„Aba! — Na, was machen Sie denn dagegen?“ 


„Herrjees, na wat denn?“ 


„Sie fahren mich ja nach dem Zoologiſchen Garten; nach der 


Mohrenſtraße will ich.“ 


„Ach ſo, na entſchuld'gen Se man, ick bin en bisken dämlich von ” — 8 2 Pardon! — Sie haben Recht. Was verordnen Sie 
enn?“ ’ 


wejen de Fluſemenze. Ooch mein Saul hat ihr.“ 
Sogar der Gaul! 
Im Club angekommen, finde ich leere Räume. 
droſelt ein verſchlafener Kellner. 
„Sie, heda! it denn noch keiner der Herren hier geweſen?“ 
„Nur einer, Herr Doctor, die Influenza. . ...“ 
„Hol' Sie der Teufel mit Ihrer Influenza! 
Sypeiſekarte.“ è 
„Bedaure, Herr Doctor, kann nicht dienen 
„Wieſo denn nicht?“ 
„Küche iſt geſchloſſen, 
Köche, alle haben. die Influenza.“ 
„Mein Gott.“ 
„Vielleicht ein Antipyrinpulver gefällig, Herr Doctor?“ 
„Danke! — einen Schoppen Moſel!“ 


Das if ja zum Verzweifeln mit der Influenza! Will denn ganz] Mittel. 


Das geht doch nicht nach der jetzt?“ 


Bringen Sie mir 


ich rathe Ihnen, nehmen Sie etwas Chinin. Was ſagen Sie 
„Ich fage, das thut mir leid. Nützt denn das etwas, Chinin?“ 
„Wie ſoll ich das wiſſen?“ ; 
„Pardon! — natürlich wie follen Sie das wiſſen. Aber was 


„O, das ift die Vergeltung. . e die Vergeltung 
„Wofür, Geheimraih?“ 
„Seit einer Woche erkläre ich alle meine Patienten für influenza- 
krank, beſonders die Damen.“ 
„Warum das?“ 
„Mein Gott, das iſt doch das Neueſte.“ 


„Was jede will. Der Einen Einſamkeit zu gewiſſen Nachmittags⸗ 


In einer Ecke] tunden, wenn fie von ihrem Vetter Beſuch bekommt, der Anderen 


“ 
. 


Champagrer Abends mit guten Freunden 

„Wiſſen Sie, Geheimrath, zu Champagner habe ich auch ein 
großes Zutrauen. Wollen wir eine Flaſche verſuchen?“ 

„Wenn Sie meinen, gern.“ Und wir tranken eine Pommery⸗ 
Gréno, und dann noch eine. Der Geheimrath wurde immer munterer. 
„Ein famoſes Mittel — dieſer Champagner,“ wiederholte er ein über 
das andere Mal, „hätte wirklich nicht gedacht, daß er ſo brillant gegen 


der Küchenchef, die Mamfell, die beiden] Influenza hilft. Sie, noch eine, dreifach reißt nicht!“ 


Ich glaube, wir tranken noch eine vierte. Als wir ſchleden, 
der Sanitätsrath wieder nach alter Gewohnheit an den Puls, ſtatt 
nach der Hand, und murmelte: „Nervös, mein Lieber, nervös.. ., 
ja, ja, die Influenza! — Na, Sie kennen ja jetzt ein unfehlbares 
Pommery⸗Gréeno . . . He, he, . . . das if das Neueſte. 


Berlin die Influenza haben? Und diefe unbehaglichen leeren Räume! ] Wünſche eine wohlſchlafende Nacht.“ 


Na, ein Gutes hat es, der Huſchke iſt auch nicht da! 


Mir wurde ganz bange. Man ſoll nichts berufen, am wenigſten 


Da höre ich etwas ächzen. Was giebt's 2 Hinten in der dunkelſten] dieſer Quackſalber, — — 
8 E 


Stuhl zuſammengebrochen. 
Schulter, ich ſpreche: 
„Was haben Sie denn?“ 
Er hebt den Kopf. Alle Wetter, es tft der Huſchke! 
„Denken Sie ſich,“ ftöhnt er, „was mir paſſirt ift. 
Wege hierher treffe ich einen Patienten o e 


ſichtlch vor Leid auf feinem 
Ich gehe zu ihm, ich klopfe ihm auf die] fluenza! 


Auf dem 


Richtig! Als ich heute Morgen erwachte, hatte ich ſie. Die In⸗ 
Alſo es entgeht ihr Keiner. = 
„Doctor,“ fagte ich zu meinem Hausarzt, der gerade eintrat, „was 
nehme ich dagegen?“ 
Und gemeſſen antwortete er: 
„Einen ſauren Hering.“ 


Berlin. 


z 


mürbe find die zwei Millionen Deutfchen Böhmens noch nicht und 
I werden es wohl auch fo bald nicht werden, wie der weitere Verlauf 
der Debatte über das Budgetproviſorium klar gezeigt hat. Das Leichen⸗ 
begängniß Anzengrubers veranlaßte einen unerwartet frühen Schluß 
der geſtrigen Sitzung, und ſo konnte die Debatte erſt heute zu Ende 
. geführt werden. Und dieſem Umſtande verdankt man es wohl allein, 
E daß der Chef der Regierung fih zu einer Erwiderung auf Pleners 
5 Rede herbeiließ. Man erfuhr von derſelben allerdings nichts Neues, 

aber ſie war wenigſtens dadurch von Bedeutung, daß Graf Taaffe 

die Beantwortung der Interpellation der Linken für einen der nächſten 

Sitzungstage in beſtimmte Ausſicht ſtellte. Im Uebrigen beſchränkte 

ch der Minifterpräfident auf einige allgemeine Redensarten, wie, die 
egierung fei beſtrebt, die durch die Verfaſſung gewährleiſtete Gleich: 
5 berechtigung durchzuführen, die Verfaſſung ſei der Regierung kein 


er 


Tauſchobject, das Ausland nenne Oeſterreich mit Achtung 
und es ſei bedauerlich, daß ein Oeſterreicher dieſen Staat 
als einen Gegenſtand des Mitleids und der Schadenfreude 


ſeitens des Auslands herſtelle, und ſchließlich erklärte Graf Taaffe nach 

Tisza'ſchem Muſter, er werde ſich durch keine Angriffe, durch keine 
= Ausfälle von jenem Wege abbringen laſſen, den er mit Unterſtützung 
1 der Majorität cingefchlagen und deffen Ziel der Ausgleich zwiſchen 
den berechtigten Anſprüchen beider Volksſtämme in Böhmen fei. 
Eines muß man dem Grafen Taaffe laſſen. Er beſitzt eine Hoff⸗ 
nungsfreudigkeit wie vielleicht kein zweiter Staatsmann der Welt. 


n 


È Zehn Jahre find vergangen, feit er fein Programm der Völkerver⸗ 
5 ſöhnung aufgepflanzt. Schroffer und erbitterter als je zuvor ſtehen 
f fi) heute Deutſche und Gehen, Deutſche und Slovenen, Italiener 


und Slaven, Polen und Ruthenen, Clericale und Liberale gegenüber. 
Der eiſerne Ring der Rechten kracht in allen Fugen, aber all das 


f hindert den Grafen Taaffe nicht, auf dem „bisherigen Wege“ fortzu: 
E ſchreiten. Ob dieſer Weg auch zur Anerkennung des tzechiichen Staats⸗ 
; rechts und zur boͤhmiſchen Königskroͤnung führen wird, werden wir viel- 
= leicht in den nächſten Tagen aus der Antwort auf die Interpellation 


Plener erfahren. Vielleicht auch nicht, denn wir ſind auf allerlei 
i Dunkelheiten und Verklauſulirungen in dieſer Antwort gefaßt. 
7 Man wird es einerſeits nicht wagen, die Deutſchen zum Aeußerſten 
zu treiben, denn wie die Dinge ſtehen, kann ein Tropfen den Becher 
É ihres Unmuths überfließen machen und eine Situation ſchaffen, die 
2 alle guten Vorſätze des Grafen Taaffe, „ſich von ſeinem Wege nicht 


3 abbringen zu laſſen“, zu Schanden machen könnte. Andererſeits wird 
SA man die Czechen nicht durch runde Ablehnung ihrer Forderungen un: 
75 wirſch machen wollen und ihnen daher durch einige deutungsfähige 


js Phraſen wenigſtens eine Anweiſung auf die Zukunft ausſtellen. 
© Immerhin darf man der Antwort des Grafen Taaffe mit einiger 
; Spannung entgegenſehen. Es kann leicht geſchehen, daß die Deutſchen 
ſich diesmal nicht mit hinhaltenden Redensarten abſpeiſen laſſen werden. 
Es beginnt ein ziemlich ſchwüler Wind auf der linken Seite zu wehen. 
Die Rede Pleners und auch die des Abg. Ruß in der heutigen Sitzung 
mag den Herren auf der Regierungsbank wie auf der Rechten als Warnung 
dienen, den Bogen, der am Zerreißen iſt, nicht zu ſtraff zu ſpannen. 
„Man hüte ſich,“ ſagte Dr. Ruß heute, „die böhmiſche Königskrönung 
als ein Reſervatrecht der Krone oder als eine bloße religiöſe Ceremonie 
hinzuſtellen. Die Krönung iſt einer der wichtigſten ſtaatsrechtlichen 
Acte, denn fie enthält den Krönungseid, in welchem der Inhalt der 
Staatsrechte umſchrieben ift. Ein folder Kroͤnungseid widerſpricht 
der geltenden Verfaſſung, denn dieſe kennt nur einen Eid auf die 
Stantögrundgefege. Das deutſche Volk in Oeſterreich ſteht in unver: 
brüchlicher Ehrfurcht und Loyalität zum Kaiſer von Oeſterreich; es 
huldigt dem Kaiſer von Oeſterreich, es wird dem Könige 
von Böhmen dieſe Huldigung nicht geben. Und ich bin 
überzeugt, daß kein Fürſt der Erde ſich irgendwo wird huldigen laſſen, 
wo er weiß, daß die Hälfte der Bevölkerung diefer Huldigung aus 
5 ſtaatsrechtlichen und Gewiſſensgründen jernbleiben wird und muß.“ 
2 Vielleicht hat Herr Dr. Ruß mit dieſen Worten ein wenig vorzeitig 
; aus der Schule geſchwatzt, aber ſicher iſt zugleich, daß er damit jedem 
f Einzelnen der 2 Millionen: Deutihböhmen: aus der Seele geſprochen 
55 hat, und Graf Taaffe mag es fih darum wohl überlegen, ob er durch 
R ein weiteres Kokettiren mit den ftaatsrechtlichen Forderungen der 
i Czechen diefe 2 Millionen Deutſche, hinter denen noch 6 Millionen 
andere deutſche Oeſterreicher ſtehen, dem Staate, in dem ſie leben, 
entfremden will. 


[Vom Leichenbegängniß Anzengrubers.] Wir haben bereits 
eine Stelle aus der Trauerrede gebracht, welche Ganghofer am Grabe 
Anzengrubers hielt. Die Rede liegt uns nun vollſtändig vor, und wir 
tragen aus derſelben noch die Schlußworte nach. Sie lauten: Ja, Du 
zur großen Heimath Heimgefundener, zu tauſend Malen haſt Du den 
Frühling geſchaffen in taufend und abertauſend Herzen. Und was Du 
entzündet mit dem lauteren Strahl, der Dir aus Herz und Auge brach, 
was Du gebauet mit Geiſt und Hand, es wird nichk erlöſchen mit dieſem 
ſinkenden Tag, nicht fallen mit dieſen fallenden Schollen. Und wenn um 
Dein offenes Grab auch der kalte Schnee ſich dehnt und ſtarrende Erde 
— ich ſehe doch den Frühling ringsumher, in Duft und Glanz, in Farben 
und in Sonne — es iſt der Frühling, den Du ſelbſt geſchaffen, und der 
um Danke nun wieder Dir ee m aus den gepreßten Herzen all' 
jener Unzählbaren, welche heute, ſei es in Wahrheit oder im Geiſte, weinend 
dieſes Grab umſtehen. Und wo eine Zähre fällt, da ſproßt eine Blume 
aus hartem Grund, Blumen um Blumen in drängender Schaar, ſie 
ſinken und fallen und füllen Dein Grab, als hätt' es nie beſtanden. Und 
mitten aus Duft und Farben ſeh' ich Dein verklärtes Antlitz tauchen, 
Dein geiſtvolles Auge leuchten und ein Lächeln ſpielen um Deinen Mund. 
Und ich ſehe Deine Hände ſich regen, ſehe ſie lorbeerreiche Kränze flechten 
aus den zahlloſen Zweigen und Blüthen, welche Bewunderung und trauernde 
Liebe Dir geſpendet, Nimm ſie hin! Du haſt ſie verdient! Sie ſollen 
Dich geleiten auf dem ſtillen Weg, den Du betreten, ſie werden zeugen 
für Dich vor jedem Richter, hier unter den Lebenden, wie drüben in jener 
anderen Welt, die Du etwa finden ſollteſt, jenſeits der Scheide alles 
Lebens. Du darſſt fie ſurchtlos überſchreiten die finfter gezogene Grenze, 
ſurchtlos und lächelnd, denn was Du der herrlichſten Deiner herrlichen 
Geſtalten in den Mund gelegt, Du haſt es für Dich ſelbſt geſchrieben: 
„Es kon Dir nix g’ihehen! Ob D' jetzt gleich 6 Schuh tief da unterm Boden 
liegſt, oder ob das Alles noch tauendmal ſiehſt — es kon Dir nix g'ſchehen — 
Du g'hörft u Allem, wie Alles g'hört zu Dir — es kon Dir nix g'ſchehen!“ 
Nein! Dir kann nichts geſchehen! Und was Du uns warft, das wirft. Du 
uns bleiben, daran ändert dieſe Stunde nichts, und nichts dieſes Grab. 
Stehen wird und ragen, was Du gebaut — und was Du entzündet, 

leuchten wird es und wärmen. Wohl, der Unerbittliche hat Dich abge⸗ 
rufen mitten in Werk und Arbeit, und doch, was Du der Welt hinter⸗ 
laffen als Dein Erbe, nicht Stückwerk ift es, Alles vollendet! Du haft 
Deiner Zeit gegeben mit verſchwenderiſchen Händen, und mit verſchwen⸗ 
deriſcher Liebe wird Deine Zeit und ihre Enkel es danken Deinem Namen. 
So biſt Du nur geſtorben, um zu leben — und ſo mögen ſie nun fallen 
und poltern auf Deinen Sarg, die gefräßigen Schollen der unerſättlichen 
Erde — Dich werden ſie nicht verſchlingen, denn unter dieſen Schollen 
hinweg iſt Deine Reiſe längſt emporgegangen zu lichten Höhen. Fahr' 
wohl auf dieſem Wege, Du Unvergeßlicher — für uns Menſchen iſt es 
der ſchmale Weg in die Ewigkeit — für Dich die Triumphalis, die Straße 


der Unſterblichen! 
Belgien. 


a. Brüſſel, 11. Dec. [Neue Entwendung von Staats: 
chriften. — Die geheimen Fonds. — Zwei ſenſationelle 
E, Erklärungen. — Stanley in Brüffel.] Die Kammerlinke hat 
ar den Beſchluß gefaßt, das Miniſterium in der Kammer über die Ent⸗ 
en wendung der belgiſchen Staatsſchriften zu interpelliren. Da die Cleri- 
3 talen neue Skandalauftritte erwarten, fo iſt ihre Preſſe auf Befehl 
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im hohen Maaße über dieje neue „Zeitvergeudung“ entrüſtet. Wie 
berechtigt aber dieſe Interpellation iſt, beweiſen Vorgänge, welche ſich 
jetzt bei der Brüſſeler Antiſclaverei-Conferenz abſpielen. Immer 
neue Documente verſchwinden aus dem Auswärtigen Amte wie durch 
Zauberei. Zuerſt verſchwand zum Staunen der Conferenz⸗Mitglieder 
die Abſchrift des Berichts der maritimen, von der Conferenz ein⸗ 
geſetzten Commiſſion. Die Unterſuchung verlief im Sande; plötzlich 
erſchien der entwendete Bericht im „Journal des Débats“. Soeben 
iſt ein zweiter wichtiger Bericht, welcher für die Conferenz vorbereitet 
war, aus dem Miniſterium verſchwunden, und die ſofort eingeleitete 
Unterſuchung iſt, wie die erſte, erfolglos verlaufen. Je ſeltſamer 
dieſe Vorgänge ſind, um ſo erſtaunlicher iſt es, welche Summen das 
Miniſterium den geheimen Fonds entnimmt. Das letzte liberale 
Miniſterium hat in den 6 Jahren, von 1879—1884, aus dieſen 
Fonds 330 000 Francs verwendet; das jetzige Miniſterium in den 


5 Jahren feines Beſtehens ſchon 510 000 Francs, dazu hat 
der Finanzminiſter in den letzten zwei Jahren drei Mal 
je 60 000 Frances den geheimen Fonds entnommen. — Heute 
ſind zwei Schriftſtücke veröffentlicht worden, welche allſeitiges 


Aufſehen hervorrufen. Der Advocat Picard, welcher als Verthei⸗ 
diger bei dem Socialiſtenproceſſe eine Hauptrolle geſpielt hat und ein 
Intimus des Juſtizminiſters ift, erklärt öffentlich, daß die Amts: 
enthebung des Herrn Gauthier de Raſſe unberechtigt iſt und der an 
den König hierüber gerichtete Bericht thatſächlich unrichtige Angaben 
enthält. Noch böſeres Blut wird am Hofe der Aufſatz hervorrufen, 
welchen der Brüſſeler Univerfitätsprofefior Pergament über das Congo: 
unternehmen veröffentlicht. Nach eingehendſter Beleuchtung dieſes 
Unternehmens kommt er zu dem Schluſſe, daß der Congoſtaat trotz 
aller amtlichen Anpreiſerei und gekünſtelten Berichte weder zur Aus⸗ 
wanderung noch zur Ausbeutung geeignet ſei, und von Belgien nicht 
als Colonie erworben werden dürfe, eben ſo wenig dürfe Belgien 
Geld und Leute dem Antiſclaverei⸗Unternehmen des Congoſtaates zur 
Verfügung ſtellen in einem Augenblicke, wo im eigenen Lande das 
Loos zahlreicher belgiſcher Brüder verbeſſert werden müfle. „Erſt die 
Belgier, dann die Afrikaner.“ Hätte der König die ihm obliegenden 
nationalen Pflichten mehr im Auge gehabt, ſo hätte er nicht am 


Congo Millionen auf Millionen verausgabt, ſondern fie im Intereſſe 


feines eigenen Landes Belgien zugewendet. In Belgien fänden dieſe 
colonialen Beſtrebungen keinen Anklang. — Den Brüſſeler Zeitungen 
it hinſichtlich Stanleys ein ergögliher Irrthum paſſirt. Die Stadt 
hakte telegraphiſch Stanley in Zanzibar beglückwünſcht und gewünſcht, 
ihn im Brüſſeler Rathhauſe zu empfangen. Darauf ſollte nach dieſen 
Zeitungen Stanley ſofort die Annahme der Einladung telegraphirt 
haben. Wie fih jetzt erweiſt, haben diefe Zeitungen die Stanley’ fhe 
Depeſche unrichtig überſetzt. Er depeſchirte: „Accept my sincerest 
thanks“, auf Deutſch: „Empfangen Sie meinen aufrichtigſten Dank.“ 
— Das Gruſonwerk hat jetzt den erſten für die Maasforts beſtimmten 
Panzerthurm in Lüttich abgeliefert. 


Großbritannien. 

* London, 12. December. [(Vom Strife] Der Strike der Gasheizer 
der South Metropolitan Gasgeſellſchaft nahm heute ſeinen Anfang. — Eine 
Abordnung von mehreren nonconformiſtiſchen Geiſtlichen begab ſich geſtern zu 
dem Präſidenten der South Metropolitan Gasgeſellſchaft, Liveſey, um den 
Vorſtand der Letzteren den Forderungen der Arbeiter geneigt zu machen. 
Die Verhandlungen nehmen leider einen ſehr perſönlichen Charakter an. Der 
Paſtor Hugh Price Hughes beſchuldigte die Geſellſchaft, die wirkliche Abſicht 


fei, den Gewerkperein der Gasheizer aufzulöſen, wogegen Herr Liveſey fih |. 


wer io verwahrte. — Selbſt Labouchere findet in feiner „Truth“, daß es 
im 0 en ſolcher Arbeit, wie die der Gasheizer ift, liegt, daß die Contracte 
nicht wöchentliche ſein können, he Kun auf längere Zeit abgeſchloſſen werden 
müſſen. Indem die Arbeiter ihr Kündigungsrecht einſchränken, haben fie An- 
ſpruch auf höhere Löhne, und dieſes Recht hat die South Metropolitan 
Geſellſchaft durch ihr Gratificationsſyſtem anerkannt. Ein Strike wäre nnr 
zu billigen, wenn die Löhne ungebührlich niedrig wären, was jedoch auch der 
Gewerkverein nicht behauptet. — Im Königl. Arſenal und in den Kaſernen 
von Woolwich ſucht man ſich während des Strikes der dortigen Gasheizer 
theilweiſe mit Oellampen auszuhelfen. Einige Werkſtätten werden früher qez 
ſchloſſen, damit andere, wo die Arbeit mehr drängt, beſſeres Gaslicht erhalten. 
Die Röhren der South Metropolitan ſind mit denen der Woolwich Gas⸗ 
geſellſchaft verbunden worden, damit beide ſich gegenſeitig im Falle der Noth 
aushelfen können. Es heißt jedoch, daß falls der Strike noch viel länger 
dauert, 1000 Soldaten des Ingenieurcorps in Woolwich Dienſte als Heizer 
leiſten ſollen. Dieſelben werden dann außer ihrem Sold eine Vergütung von 
3 S. den Tag beziehen. — In Mancheſter und Salford werden die 
Wirkungen des Ausſtandes der Gasheizer von Tag zu Tag weniger geſpürt. 
Die neu angenommenen Arbeiter ſchulen ſich ein, ſodaß die Production ſchnell 
die frühere Höhe erreicht. Die Striker reden nunmehr viel von Verſöhnung, 
Schiedsgericht und Vermittelung, der Stadtrath von Mancheſter aber erklärt, 
es gäbe nichts zu vermitteln. Die geſtrige Verſammlung der Ausſtändigen 
war nur von 300 Perſonen beſucht. — Die Londoner Oelhändler treſſen ihre 
Vorbereitungen für den Strike, da eine fei uit größere Nachfrage zu er⸗ 
warten iſt. Die Preiſe ſind indeſſen bis jetzt nicht aufgeſchlagen worden. — 
Die Kohlenträger können ſich wahrlich nicht über geringe Löhne beklagen. 
Die Firma D. Radford u. Co. zahlte in ihrem in Paddington gelegenen 
Lager in drei aufeinander folgenden Wochen die nachſtehenden Löhne aus 
3 Pfd. St. 3 S. 5 D., 3 Pfd. St. 14 S. 11 D., 3 Pfd. St. 16 S. 11 D.: 
und in ihrem Lager in Old⸗Ford: 3 Pfd. St. 17 S. 6 D., 4 Pfd. St. und 
4 Pfd. St. 6 S. 8 D. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 14. December. 

Nachdem die Stadtverordnetenverſammlung in ihrer vorletzten 
Sitzung durch Annahme des Statuts der Beyersdorfſchen Stiftung 
ihr Intereſſe für die Wohnungsfrage im Rahmen der durch jene 
Stiftung gewährten Mittel bekundet hat, wird ſie nächſtens in die 
Lage kommen, ſich mit einer andren wichtigen communalen Frage zu 
befaſſen, die dem verwandten Gebiete der öffentlichen Krankenpflege 
angehört. Die Deputation iſt bereits gewählt, welche die Frage der 
beiten und zweckmäßigſten Verwirklichung des der Sanitätsrath 
Victor Friedlaender'ſchen Stiftung zu Grunde liegenden 
humanen Gedankens zu erörtern hat. Der Zweck dieſer Stiftung ift 
bekannt: es handelt ſich darum, eine Verpflegungsſtätte für Geneſende 
zu ſchaffen, die zwar aus den Krankenhäuſern als geheilt entlaſſen ſind, aber 
zu ihrer vollen Wiederherſtellung noch eine Zeit lang der Ruhe und der 
Erholung bedürfen. Das Bedürfniß iſt in dieſer Richtung in Breslau 
ſo gut vorhanden und ſo vollſtändig anerkannt, wie irgendwo. Eine er⸗ 
höhte Bedeutung gewinnt die Nothwendigkeit einer geordneten Für⸗ 
forge für Reconvalescenten, wenn man, wie dies unabweisbar iſt, die 
Frage mit den Aufgaben der Krankenkaſſen in Verbindung bringt. 
Nach der Krankenkaſſengeſetzgebung hat der Arbeiter das Recht, von ſeiner 
Erkrankung bis zu feiner völligen Wiederherflellung und Arbeitsfähigkeit 
Verpflegung und bez. Unterſtützung zu verlangen. Die Hoſpitäler find 
durch ihre Organiſation in den meiſten Fällen gezwungen, die Kranken 
zu entlaſſen, ſobald die eigentliche Krankheit beſeitigt iſt. Die noth⸗ 
wendige Pflege zur Kräftegewinnung und zu. vollftändigen Wieder: 
herſtellung kann ihnen im Hoſpital zumeiſt nicht geboten werden. 
Die Krankenkaſſen haben alſo das größte Intereſſe daran, daß 
Inſtitute ins Leben gerufen werden, welche den Kranken bis zu 
ſeiner völligen Geneſung aufnehmen und ihm in der ſchnelleren 
Wiedererlangung ſeiner vollen Geſundheit förderlich ſind. Es wird daher 
gut ſein, wenn in den Kreiſen der Intereſſenten, d. h. der Breslauer 
Krankenkaſſenverbände zu rechter Zeit der Frage näher getreten wird, 


\ 


wie fle ihr Intereſſe im Hinblick auf das auf Grund der Victor 
Friedlaender'ſchen Stiftung ins Leben zu rufende Heim für Geneſende 
am beſten zu wahren hätten, während andererſeits die Vertreter der 
communalen Intereſſen dafür ſorgen werden, daß bei etwaigen Ab⸗ 
machungen mit den Krankenkaſſen die Geſichtspunkte des allge⸗ 
meinen Wohls im Auge behalten werden. Moͤglicherweiſe wird 
es ſich ja wohl nur darum handeln, daß den jetzt bereits be⸗ 
ſtehenden Verträgen, nach welchen gegen eine beſtimmte Vergütung 
die Stadt die Behandlung der Krankenkaſſenmitglieder in ihren Heil⸗ 
ſtätten übernommen hat, eine weitere, fid auf die Verpflegung in 
der neuen Heimſtätte für Geneſende erſtreckende Ausdehnung gegeben 
wird, falls nicht die Krankenkaſſen ſelbſt ſich ein derartiges Heim 
gründen wollen, wofür indeſſen noch keinerlei Anzeichen vorliegt. In 
Leipzig hat kürzlich ein Menſchenfreund, Dr. W. Schwabe, der dortigen 
Ortskrankenkaſſe zwei Geneſungsſtätten, wie deren eine in der Fried⸗ 
laender'ſchen Stiftung vorgeſehen iſt, zum Geſchenk gemacht. Es iſt 
dies ein Gut am Gleesberg und ein Rittergut. 

Das Herrenhaus des Gutes am Gleesberg macht den Eindruck 
einer großen Villa. Das Parterre ruht auf einem feftungsähnlichen 
Unterbau und umfaßt mit dem oberen Stockwerk neun große Schlaf⸗ 
zimmer für Reconvalescenten. Die freundlichen Räume können vor⸗ 
läufig 30 weibliche Geneſende aufnehmen. Im Erdgeſchoß liegen 
außer zwei Schlafzimmern ein großes Speiſezimmer, zwei Geſell⸗ 
ſchaftszimmer, das Badezimmer, die Küche und die übrigen Wirth: 
ſchaftsräume. Von Abends 9 Uhr bis früh 7 Uhr, nach Wunſch 
auch Mittags von 1—3 Uhr, halten fih die Pfleglinge in den 
Schlafräumen auf, während der fünf täglichen Mahlzeiten in den 
Eh: und Geſellſchaftszimmern. Den übrigen Theil des Tages follen 
ſie ſich in freier Luft bewegen. Unmittelbar an die Gutsgebäude 
ſchließt ſich der 60 Acker haltende Wald an, durch den eine Reihe 
von hübſchen Wegen angelegt iſt. Die Feldwirthſchaft des Gutes iſt 
verpachtet, der Pächter hat es übernommen, für die Beköſtigung der 
Reconvalescenten zu ſorgen. Das Rittergut Förftel liegt eine 
Stunde von Schwarzenberg, umgeben von Wieſen und Fichten⸗ 
wald. Das alterthümliche geräumige Schloß liegt mit einem 
Karpfen⸗ und einem Forellenteiche an einem waſſerreichen Bache, 
am Fuße eines ſanft A Bergrückens. Hierher ift die 
Station für männliche Geneſenbe gelegt worden und harrt nun⸗ 
mehr der Bewohner. Auch Förftel kann gegenwärtig 30 Reconvgles⸗ 
centen beherbergen, wird indeſſen im Falle des Bedarfs bis zu 60 
aufnehmen können. Nimmt man an, daß im Durchſchnitt eine Perſon vier 
Wochen zur völligen Wiedergeneſung bedarf, fo können in beiden Gütern 
vorläufig ungefähr 700 Perſonen jahraus jahrein Unterkunft finden. 
Selbſtverſtändlich wird auch die Breslauer Heimſtätte für Geneſende außer: 
halb der Stadt, und zwar auf einem der Kämmereigüter, angelegt 
werden. In Berlin ift darauf auſmerkſam gemacht worden, daß ein 
Recon valescentenheim nicht in gar zu großer Entfernung von der 
Stadt liegen möge, da man den Geneſenden es nicht zu ſchwer machen 
dürfe, ſich nach Arbeit umzuſehen. Wird das Breslauer Reconvales⸗ 
centenheim auf dem Kämmereigut Herrnprotſch errichtet, jo if 
durch die Eiſenbahnverbindung den Ingquilinen die Gelegenheit gez 
boten, für einen ſehr geringen Betrag jederzeit nach Breslau fahren 
zu können. 


Stadt Theater. E3 
Von dem in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts hochangeſehenen 
Opern⸗ und Oratorien⸗Componiſten Aleſſandro Stradella wüßten wir fo 
gut wie nichts, wenn nicht muſikaliſche Falſchmünzer einige Arien (darunter 
die vielgeſungene Kirchenarie „Se i miei sospiri*), an denen er felbft 
gänzlich unſchuldig iſt, in Cours geſetzt hätten, und wenn die Herren W. 
Friedrich und Fr. von Flotow ihn nicht zu einer dreinctigen Oper ver⸗ 
arbeitet hätten. Der Grundgedanke iſt ſo übel nicht und ladet förmlich 
zu muſikaliſcher Behandlung ein. Für drei Acte reicht freilich der dürftige 
Stoff nicht aus, und ſo mußten denn die Verfaſſer ihre Zuflucht zu aller⸗ 
hand Einſchiebſeln (Liedern, Balletten u. f. w.) nehmen. Länger ift dadurch 
die Oper geworden, und wenn dazu noch, wie es bei uns Uſus iſt, aus⸗ 
giebige Zwiſchenactspauſen treten, ſo kann man ſogar zu dem Reſultat 
gelangen, daß das Stück einen vollſtändigen Theaterabend ausfüllt. Die 
Muſik zu „Stradella“ ift, wie bei Flotow nicht anders denkbar, die aller⸗ 
leichteſte Waare, theils hübſch und melodiös, theils gleichgiltig und phraſen⸗ 
haft, nie aber prätentiös und aufdringlich. Die Gelegenheit, echte Stradella 
ſche Melodien einzuflechten, hat ſich Flotow entgehen laſſen, obſchon der 
dritte Act geradezu darauf angelegt iſt. Der glückliche Ausgang der Oper 
iſt Flotow'ſche Erfindung. Die Banditen des 17. Jahrhunderts waren 
nicht muſikaliſch gebildet genug, um einer ſchönen Tenorſtimme wegen ihr 
Geſchäft zu vernachläſſigen; Stradella fiel 1681 in Genua unter den 
Dolchen gedungener Mörder. — Um die Aufführung der Oper zu ermöglichen, 
hatten unſere beiden Tenöre mit ſich eine kleine Metamorphoſe vorge: 


D. nommen. Der Heldentenor (Herr de Vries) war unter die Lyriker gegangen, 


und der eigentliche Fachlyriker (Herr Heuckeshoven) verfuchte, fió unter 
die Komiker zu mengen. Ohne kleine Reibungen gehen natürlich ſolche 
Abbiegungen von den gewohnten Pfaden nicht ab. Herr de Vries, der 
ſonſt mit viel Wärme und Ausdruck ſang, kam aus dem Heroiſchen nur 
ſelten heraus und nahm die Titelrolle etwas zu ſchwerfällig. Herr 
Heuckeshoven hingegen glitt häufig noch eine Stufe mehr nach unten als 
fein Part verlangte; ſtellenweiſe wurde fogat das Niveau der Geſangs⸗ 
poſſe erreicht. Am ſchlimmſten kam das Trinklied im zweiten Acte weg. 
Hier konnte ſelbſt ein geübtes Ohr kaum noch unterſcheiden, ob Herr 
Heuckeshoven die Flotow'ſche Melodie ſinge, oder eine eigene Compoſition. 
Trotz aller forcirten Komik wurde aber Herr Heuckeshoven dennoch den 
Lyriker nicht los. Wenn einen erſten Tenor die hohen Töne ſtechen, fo 
muß er ſie ſingen, es koſte, was es wolle; es wirkt gar zu gut, wenn 
mitten in einer recht komiſchen Situation, wo jeder Zuhörer ſich vor 
einem hohen b 5 wähnt, ein ſolches urplötzlich hineingeſchmettert wird. 
Im Uebrigen waren die beiden Banditen (Nr. 2 Herr Groſſer) durch⸗ 
aus aufgeweckte und muntere Geſellen, denen es an Lacherfolgen nicht 
feblte. Vertrauenerweckend ſahen fie allerdings nicht aus; die Meiſter 
der Friſir- und Schminkkunſt hatten fie derartig zugerichtet, daß es — 
man verzeihe das feltene Wort — nicht mehr ſchön war. Mit ſolchen 
confiscirten Galgenphyſiognomien hätte ſich Stradella (Bandit Nr. 2 ſprach 
conſequent „Schtradella“) gewiß nicht familiär eingelaſſen. — Die Partie der 
Leonore ſang Frl. Rödiger ſehr delicat und anſprechend; die Anfangs⸗ 
Arie des zweiten Aetes, ein niedliches Tanzſtückchen, gelang vorzüglich. — 
Die undankbare Rolle des hartherzigen venetianiſchen Patriciers Vaf 
führte Herr Groß nach beſten Kräften durch. — Reiche Lorbeeren erntete 
das unter Direction des Frl. Grüllmeyer ſtehende Balleteerps; ſowohl 
das Grand ballabile des erſten Actes, wie ein Pas de trois im dritten 
Acte fanden enthuſiaſtiſche Aufnahme. E. B 


Geheimer Medieinalrath Profeſſor Dr. Heidenhain. Das 
Royal college of Physicians zu London, die älteſte und geachtetſte medi: 
einiſche Körperſchaft Englands, hat am Tage ihrer Gedenkſeier für 
William Harvey, den Entdecker des Blutkreislaufes, dem Profeſſor Dr. 
Heidenhain in Anerkennung ſeiner phyſiologiſchen Arbeiten die goldene 
Baly⸗Medaille verlichen, welche ihm in dieſen Tagen durch Vermittelung 
des Cultusminiſters zugegangen iſt. — Prof. Heidenhain iſt auch von der 


Königlichen Akademie der Wiſſenſchaften zu Turin zum correſpondilenden 
Mitgliede ihrer mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Klaſſe ernannt worden. 

* Vom Stadt⸗Theater. Aus dem Bureau des Stadt⸗Theaters wird 
uns geſchrieben: Herr Wilhelm Schneider vom königl. Hoftheater in 
München hat ſich bereit erklärt, noch einmal im „Volksfeind“ von Ibſen 
aufzutreten. Es geht demgemäß dieſes Werk Montag, den 16. December, 
nochmals in Scene. Die Direction glaubt hiermit den Wünſchen des 
Publikums entgegenzukommen und erklärt zugleich, daß eine weitere 
Darſtellung dieſes Werkes nicht ſtattfinden wird. — Am Donnerstag, 
19. December, beginnt der portugieſiſche Bariton Sgr. d' Andrade, ein 
Sänger, welcher gegenwärtig in Deutſchland das größte Auffehen erregt, 
fein Gaſtſpiel als Don Juan. Abermals wird darauf aufmerkſam ge- 
macht, daß Montag, den 23. December, die letzte Bons⸗Vorſtellung erſter 
Serie ſtattfindet. 

© Im Lobe⸗Theater findet am Sonntag die letzte Sonntags⸗Auf⸗ 
führung des „Falls Clémenceau” ſtatt. Am Dinstag iſt die 25. Auffüh⸗ 
rung dieſes Senſationsſtückes, welches bis jetzt ungeſchwächte Zugkraft 


ausgeübt hat. Nachmittags 4 Uhr wird, wie bereits gemeldet, „Die junge] 


Garde“ in Scene gehen. 
. 2 Reſidenz⸗Theater ernten die „Flotten 
reichli 


en Beifall. 

Breslauer Orcheſter⸗Verein. Das 6. Abonnements⸗Concert des 
Breslauer Orcheſter⸗Vereins (das u des I. Cyclus) findet am Dinstag, 
17. December, unter Mitwirkung des Herrn H. Petri, erſten Concert- 
meiſters der Königlichen Capelle zu Dresden, ftatt. Derſelbe wird das 
Beethoven'ſche Violinconcert, ferner ein Adagio von Spohr, Präludium 
und Fuge von Bach ſpielen. An Orcheſterwerken enthält das Programm 
die erſte Serenade für Streichorcheſter von Robert Volkmann (zum erſten 
Mal), Feſt bei Capulet aus „Romeo und Julia“ von Hector Berlioz (zum 
erften Mal) und die Ouverture zu „Eurhanthe“ von C. M. von Weber. 

» Frauenbildungs Verein. Am letzten Montag ſprach Dr. Th. 
Körner über die Wechſelwirkung zwiſchen Kopf und Herz, die er in körper⸗ 
licher und ſeeliſcher Beziehung anregend erläuterte. Montag, 16. Decbr., 
wird ein kleines Weihnachtsſpiel ne des Vereins aufgeführt 
werden, welches einen Theil einer muſikaliſch⸗declamatoriſchen Unterhaltung 
für diefen letzten Vereinsabend im Jahre ausmacht. 

» Saifer Friedrich⸗Denkmal bei Wörth. Es ift ein hocherfreu⸗ 
liches Zeichen, daß für das zu errichtende Kaifer Friedrich- Denkmal bei 
Wörth gerade in Süddeutſchland aufs Eifrigſte und Erfolgreichſte geſammelt 
wird, wie uns dies folgende Notiz in ben Münchener Neueſten Nach⸗ 
richten“ beftätigt: „Theils haben die baieriſchen Städte dem Ausſchuſſe 
11 daß fie in die Sammlungen bei ihren Bürgern eingetreten find, 
wie Bamberg vor allen anderen, Bayreuth, Hof, Kiſſingen, Kitzingen, Landshut, 
Paſſau, Regensburg, Weiſſenburg a. S., Würzburg, theils, daß ſie aus 
Gemeindemitteln Zuſchüſſe geben, während andere Städte und Märkte 
ihre Beiträge bereits einſandten, wie Ansbach, Aichach, Cham, Kulmbach, 
Partenkirchen, Roſenheim, Stadtamhof, Wachenheim. Auch einzelne Ver: 
einigungen haben ſich in patriotiſcher Weiſe bereits betheiligt — wir 
nennen hier hervorragend die Liedertafel Würzburg. Ferner haben die 
Verbände der königl. baieriſchen Armee, mit Ausnahme von febr wenigen 
. Abtheilungen, bereitwilligſt nennenswerthe Beiträge geleiſtet.“ 
Die „N. N.“ bemerken dazu: „Sollten wir Baiern, die wir in den Jahren 
1870/71 mannhaft Schulter an Schulter mit den übrigen deutſchen Brüdern 
kämpften und mit unſerem Blute die deutſche Einheit beſieheln halfen, 
hinter den übrigen deutſchen Männern, die bereits namhafte Summen beiz 
ſteuerten, zurü eben? Oder ſollten wir uns durch gefonderte Rückſichten 
— als: daß die eine oder andere Stadt ſelbſt gelegentlich ein Denkmal 
aufftellt — oder gar durch Parteirückſichten abhalten laſſen, für das Eine, 
gemeinſame Denkmal einzutreten? Mit nichten! Wir Alle wollen gleich 
anderen Deutſchen dem Helden, der gerade bei Wörth unſere Söhne zu 
Kampf und Sieg führte, dem deutſchen Fürſten von lauterem Gemüthe, 
dem edlen Dulder dieſes Eine Denkmal mitbereiten helfen! Ehrt doch 
ein gene Volk ſich ſelbſt, das den großen Todten ehrt!“ Bereits find 
für das Denkmal über 80 000 Mark geſammelt worden. Es ift mit Be: 
ſtimmtheit zu erwarten, daß in Norddeutſchland Niemand an N 
keit für das Denkmal hinter den dankbaren Süddeutſchen zurückbleibt. 
Wir erinnern unſere Leſer 7 10 daß unſere Expedition für das Denk⸗ 
mal Spenden annimmt. Auch die kleinſten Beiträge ſind willkommen. 

Aus dem Verwaltungsbericht der Provinzial⸗Hilfskaſſe für 
Schleſien pro 1888/89 theilen wir nachſtehendes mit: Als Mitglieder 
der Direction dieſes Inſtituts fungirten im Jahre 1888/89 der Landrath a. D. 

Groß⸗Sägewitz, der Commerzienrath Eichborn hier und 


Weiber“ allabendlich 


Theil, wie wir bereits mitgetheilt haben, nicht zur Abhebung gelangte — — 
ne 


der Prem De 
in baar, 1629845 
betragen. 
des Ober Präſidenten 


i \ Der 
Depofiten war wie im Vorjahre bei Vorbehalt ſechsmonatlicher Kündigung 3 pCt., 
bei kürzeren Kündigungsfriſten 2½ pCt. mit der Maßgabe, daß bei Summen 
bis 30 Mille eine Stägige, von 30 bis 50 Mille eine 30 tägige und über 
50 Mille eine 3 monatliche Kündigungsfriſt innezuhalten ift, und daß Summen, 


welche nicht mindeſtens 3 Monate deponirt bleiben, überhaupt nur mit 


1½ pCt. verzinſt werden. — Der Geſammtbetrag der aus zugebenden Hro- 
vinzial-Hilfskaſſen⸗ Obligationen darf bekanntlich den Betrag derjenigen Dar- 
lehen nicht überſteigen, welche die Provinzial Hilfstaſſe gewährt hat, abzüglich 
des Betrages ihrer Schuldverbindlichkeiten aus der Annahme von Geldern 
von Spar-, Provinzial⸗, Gemeinde- und Inſtituten-Kaſſen. Der Maximal 
betrag der Obligationen iſt auf 45 Millionen beſchränkt. Da die Ende Mär 
d. J. noch ausſtehend gebliebenen Darlehen die Summe von 28 714393, 7 
Mark ausmachen, fremde Kaſſengelder und andere Berbindfichkeiten aber nur 
in Höhe von 2380 440,84 Mark vorhanden waren, jo hätten Obligationen 
bis zum Betrage bon 20333952,94 Mark emittirt werden können. Es circu- 
lirten Ende März 1899 jedoch, wie wir bereits mitgetheilt haben, gegen den 
zuläſſigen Betrag 2915750 Mark weniger. Der Cours der proc. Obli- 
gationen war Ende März d. J. mit 103,95 notirt Kat“ 103,05 im Vorjahre, 
der Cours der 3½ proc. Obligationen, welche im Mai 1888 zum Courſe von 
99,70 bis 99,80 an der hieſigen Börſe neu eingeführt wurden, war bis Ende 
März 1889 auf 102 geftiegen. — An Zinſen find 1259,307,21 Mark aufge- 
tommen, dagegen zu zahlen geweſen 994839,11 Marl; es hat fih hiernach 
ein Mehr⸗Ueberſchuß gegen das Vorjahr von 34 926,80 Mark herausgeſtellt, 
D welchem für den Refervefonds 40000 Mark gekürzt wurden. Aus dem 
. noch verbliebenen Gewinn ift der Verwaltungskoſten⸗ Beitrag von 
A 000 Mart beſtritten und der Ueberſchuß mit ? er 161521,29 Mark dem 
Landtags⸗Dispoſitionsfonds und mit ½0 per 17946, 1 Mark dem Stammver⸗ 
mögen des Inſtituts zugeſchrieben worden. — Das Stammvermögen der 


= 


aus den 


Provinzial⸗Hilfslaſſe lam Ende Rin 1889 auf 2054057,41 Mark zu ſtehen, 
indem die Activa 29 642 421,62 Mark, die Paſſiva aber nur 27 588 364,21 M. 
betrugen. Außer dieſem Stammvermögen dient noch der auf 311000 Mark 
angewachſene Reſervefonds zur Deckung etwaiger Ausfälle. — Der lediglich 
Zinſenüberſchüſſen der Provinzial-Hülfskaſſe gefpeifte Dispoſitions⸗ 
fonds des Provinzial⸗Landtages, welchen letzterer bekanntlich zum größten 


Theile zu wohlthätigen und gemeinnützigen Zwecken und zur Förderung 
wiſſenſchaftlicher und künſtleriſcher Beſtrebungen verwendet, kam durch die 
demſelben zugefloſſenen Zinſenüberſchüſſe auf 247 042,92 Mark zu ſtehen. 
nee wurden, wie wir f. Z. mitgetheilt haben, 143668,45 Mark durch den 


rovinzial⸗Landtag und 9945,90 Mark vom Provinzial⸗Ausſchuß zu Bewilli⸗ 
gungen verſchiedener Art verwendet. 


Lange en: d 0 
Felix Scholz (Viola), Paul Kaupert (Violoncello), Robert Ludwig und 
Hugo Steinitz (Clavier). 0 

„Das hieſige ſocialdemokratiſche Organ kündigt an, daß die 
ſchleſiſche Socialdemokratie bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen die 
Seh des Angriffs und der Vertheidigung aufzuſparen gedenke für 

reslau Oſt und Weſt, für Reichenbach⸗Neurode und für Waldenburg. 

„Abfertigung von Sendungen nach dem Hafen der Frant- 
furter Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Sendungen nach dem neuen 
Hafen der Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn in Pöpelwitz (Umſchlag) find, 
auch wenn die diesſeitigen Waſſerumſchlagsſtellen zu Pöpelwitz und am 
Breslauer Oderhafen bereits geſchloſſen ſind, anzunehmen und zu den je⸗ 
weilig früheren Frachtſätzen für Oswitz bezw. Breslau Oberſchleſiſcher 
Bahnhof abzufertigen. Einer Voranmeldung bei den Dispoſitionsſtellen, 
wie ſie bei Sendungen nach den Breslauer Umſchlagsplätzen der Eiſen⸗ 
eee vorgeſchrieben ift, bedarf es bei Sendungen nach dem 
Hafen der Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft nicht. 

„ Zum Neubau des Nordthurms der Magdaleuenkirche. Die 

neueſte Nummer des „Oſtdeutſchen Kunſtgewerbeblattes“ enthält eine von 
C. Heſſe hierſelbſt hergeſtellte Lichtdruck⸗Abbildung des preisgekrönten 
Mebl'ſchen Entwurfs für den Wiederaufbau des Nordthurms der Magda⸗ 
lenenkirche mit einer warmen Empfehlung der Mebl'ſchen Spitze, unter 
leichzeitiger geringichäbiger Abſprechung über diejenigen, welche die Her: 
tellung einer gothiſchen Spitze nicht für unbedingt nöthig halten und im 
Beſonderen in der Mehl'ſchen Haube nicht ein vollendetes gothiſches 
Wunderwerk zu erblicken vermögen. Im Weſentlichen werden in dem 
Artikel des „Oſtdeutſchen Kunſtgewerbeblattes“ die gegen die gothiſche 
Bekrönung des Thurmes von den verſchiedenſten Seiten erhobenen Bedenken 
als Ausfluß einer localen Beſchränktbeit gekennzeichnet. „Ein gewiſſer 
Localpatriotismus — fo heißt es dort — ſpielt freilich auch mit und — 
die liebe Gewohnheit. Wer etwa nie aus Schleſien herausgekommen, 
ſieht faſt nirgends etwas Anderes als derartige Renaiſſance⸗ oder Barock⸗ 
belme, natürlich beeinflußt das das äſthetiſche Urtheil.” Bequemer konnte 
ſich's das citirte Blatt nicht machen, die Gegner des Mehl'ſchen Entwurfs 
zu „widerlegen“. Für febr wichtig bält es das Oſtd. Kunſtgewerbeblatt“, 
einen Abriß der Biographie des Architecten ( 
Mehl'ſchen Entwurf wird ſchließlich angeführt, was bereits von anderer 
Seite entdeckt worden ift, nämlich, daß ſich „inzwiſchen“ berausgeftellt 
habe, daß der bauliche Zuſtand des „ſtellenweiſe erhaltenen ()“ Süd⸗ 
erden 92061 a 3 ae 00 und nio beser ſich immer mehr 
und mehr die Ueberzeugung gelten „daß es beſſer wäre, gleich zwei 
gothiſche Helme zu bauen.“ Wirklich? Z 


» Berein für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. Montag, 
den 16. d. Mts., findet im Muſeumsgebäude (Oſtſeite) eine Generalver⸗ 
ſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht: Vorlage des Verwaltungs⸗ 
berichtes für das abgelauſene Jahr: Vorlage des 
1889/90 und Neuwahl des Vorſtandes. 


eblieben. 
Fehung beigaute fog. Fünſerausſchuß 7 Sitzungen. Die Zahl der im Be: 
richtsjahre AIR zB 1 


hinübergenommen. i 
e Der Verein für Handlungs⸗Commis von 1858 in Hamburg 
zählt z. Z. etwa 20 000 en und Lehrlinge. Stellen wurden vom 
1. Januar bis Ende November d. J. 3008 beſetzt. Die Penſionskaſſe des 
Vereins (Inpaliden⸗„ Wittwen⸗, Alters- und Waiſen⸗Verſorgung) zählt 
etwa 2470 Mitglieder, einſchließlich der Ebefrauen und beſitzt ein Kaſſen⸗ 
vermögen von etwa 545 000 M. Die Kranken: und Begräbniß⸗Kaſſe, ein- 
geſchriebene Hilfskaſſe mit Ausdehnung über das Deutſche Reich hat z. Z. 
eine Mitgliederzabl von über 2800. Die Unterſtützungs⸗Commiſſion des 
Vereins verausgabte in dieſem Jahre für Unterſtützung bis jetzt ſchon 
etwa Mit dem Verein junger Kaufleute in Greifswald wurde 
im November eine Vereinbarung abgeſchloſſen, während ſelbſtändige Be⸗ 
zirke des Vereins in Cairo (Egypten), Yokohama (Japan) und Valparaiſo 
(Chile) neu errichtet wurden. i 
B. Humboldtverein für Volksbildung. Am vergangenen Dinstage 
wurde das diesjährige Stiftungsfeſt des Vereins im großen Saale 
des Concerthauſes gefeiert, zu dem ſich über 550 Mitglieder und Gäſte 
eingefunden hatten. Eröffnet wurde daſſelbe durch den „Marſch a. d. 
Suite (op. 101) von Raff“, welchen Frau Marie Schottländer und 
Sa br a 9 En m e auat oe eni 217 en rs 
rte⸗Magazin des Herrn F. Großpiet ehör brachten. 
Daran ſchloß ſich die Feſtrede des Vorſthendeg, Ges kehre Dr. 


Mehl zu geben. Für den 


tats für das Jahr f 


~ 


Gärtner, welcher in ſchwungvoller Rede das Mijährige Beſtehen des 
Vereins feierte und deſſen frühere und jetzige Einrichtungen zum Zwecke 


der Volksbildung ſchilderte. Insbeſondere gedachte er des Buchhändlers 


J.) Priebſatſch, welcher feit der Begründung des Vereins dem Ausſchuſſe 
deſſelben in regem Fleiße angehört. Auf die Feſtrede folgte das Violin⸗ 
ſolo des Concertmeiſters Sobotka, welcher die Legende und Mazurka 
für Violine von Wienianski meifterbaft ausführte. Herr Blumenreich 
vom Stadttheater erntete mit dem „Spinett“ von Heyſe reichen Beifall. 
Den Glanzpunkt des Abends aber bildete das Auftreten des 
Fräulein Margarethe Brandes, welche „der Neugierige“ von 
Schubert, „wohin find aM’ die Blumen“ von Taubert und die 
„Widmung“ von Schubert ſang und durch den künſtleriſchen wirk⸗ 
lich gefühlvollen Vortrag derſelben, ſowie durch den Zauber ihrer jugend⸗ 
lichen Erſcheinung die Anweſenden zu nicht enden wollendem Beifall hin⸗ 
riß. Die „Fauſt⸗Fantaſie“ von Saraſate, vorgetragen von Concert⸗ 
meiſter Sobotka machte den wirkungsvollen Schluß des erſten Theiles 
des Feſt⸗Programmes. Im zweiten Theile, welcher der 1 Unter⸗ 
haltung gewidmet war, wurde zuerſt das en, ied des Herrn 
Ludwig Sittenfeld geſungen, welches die Falb'ſche Theorie für die 
Beſtrebungen des Vereins nutzbar berwerthete, Frau Schottländer, Herr 
Th. Freyhan, Fräulein Rißler und Herr Blumenreich kargten nicht mit 
den Gaben ihrer Kunſt und nach dem wohlgelungenen Liede zur Stiftungs⸗ 
feier des Herrn Ad. Freyhan bildeten die Toaſte der Herren DDr. 
Gärtner und Gräffner den Schluß des zweiten Theiles, an welchen 
ſich der dritte Theil mit Tanz anſchloß. 


= r rg Curſus. Die Königlichen Regierungen werden 
zu dem im Frühjahre in Proskau bei Oppeln ſtattfindenden Eurfus in 
der Pomologie aus ihrem Bezirk für den Obſtbau ſich intereſſirende 
Lehrer entſenden, z. B. die Regierung u Liegnitz 3. Die Auswahl erfolgt 
durch die Kreisſchulinſpectoren. Als Beihilfe gewährt die Behörde für 
die Dauer des Curſus pro Tag 3 M. nebſt den Reiſeſpeſen. Es werden 
nur ſolche Lehrer ausgewählt, welche das Geſehene dann in ihren Obſt⸗ 
gärten und Gemeinden nutzbringend verwerthen können. Die Theilnehmer 
baben durch drei Jahre hindurch je ein Referat über ihre pomologiſche 
Thätigkeit in ihrer Heimath bei der Königlichen Regierung einzureichen. 

„»Staatsbahn⸗Gütertarif Köln (linksrheiniſch) — Breslau. Vom 
1. d. Mts. ab iſt die Station Rheinböller⸗Hütte in den Staatsbahn⸗ 
tarif Köln (linksrheiniſch)— Breslau einbezogen worden. 

S. Das Fahrrad im Dienſte des Handelsverkehrs. Ediſon hat 
einmal die Aeußerung gethan, daß nicht eine Erfindung an ſich, ſondern 
die praktiſche Verwerthung derſelben das Schwierigſte fei. Das Fahrrad 
iſt allerdings über das Stadium einer intereſſanten Neuigkeit hinaus und 
hat ſich durch ſeine 3 einen beachtenswerthen Platz unter den 
Verkehrsmitteln erworben. d Parforcetouren, wie etwa die Reiſen 
um die Erde hoch zu Rad, ſo weit das eben möglich, in erſter Linie im 
Stande, die „ſportliche“ Aufmerkſamkeit zu erwecken, ſo wird auch weitere 
Kreiſe die Art und Weiſe intereſſiren, wie ein Kaufmann, Herr Otto 
Röber aus Dresden, das Fahrrad nutzbringend zu machen verſteht. Der 
genannte Herr hat als Vertreter einer Dresdener Firma den größten 
Theil Deutſchlands zu bereiſen, und indem er Eifenbabn: und Radfabrten 
angemeſſen combinirt, gelingt es ihm vor allen Dingen, an Zeit bedeutend 
zu ſparen. Das Rad nimmt er auf ſein Billet als Paſſagiergut mit, 
wobei die Vergünſtigung in Betracht kommt, daß feit dem 15. Mai cr. 
die Zweiräder frei befördert werden. Den größten Theil ſeines Gepäcks 
chickt er mit der Poſt ca. alle 14 Tage voraus und führt nur das 
Nöthigſte auf einem Gepäckbalter an der Lenkſtange bei ſich; feine geſchäft⸗ 
lichen Muſter machen freilich nur ein kleines Päckchen aus, und obendrein 
trägt der Herr zur Vereinfachung des Gepäcks „Jäger“⸗ und Gummiwäſche. 
Den Hauptvortheil bieten die Radfahrten bei dem Beſuch kleiner Plätze, 
wo großentheils nur eine Firma zu beſuchen iſt, da man die Weiterreiſe 
ſofort antreten kann, anſtatt häufig 6 bis 7 Stunden auf den nächſten 
Zug zu warten. Herr Röber hat mit Eiſenbahn und Fahrrad im Laufe 
der letzten 1%, Jahre folgende Gegenden bereit: Sachſen, Nieder- und 
Oberſchleſien, Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen, Hinter⸗ und Vorpommern, 
Mecklenburg, Schleswig⸗Holſtein, Hannover, Oldenburg, Friesland, Weſt⸗ 
alen, die Fürſtenthümer Lippe und Braunſchweig; dabei iſt er überall 
große Touren gefahren, von denen die Hälfte ca. doppelt und einzelne 
reifach gemacht wurden. : 

66 Vom Breslauer Chriſtmarkt. Der Cbriſtmarkt ift dem Herz 
kommen gemäß am 13. d. Mts. eröffnet worden. Die Phyſiognomie des⸗ 
ſelben iſt die hergebrachte; doch ift die Zahl der Stände der Verkäufer an 
der Südweſtſeite des Rathhauſes gegen früher verſtärkt. An der Oſtſeite 
des Rathhauſes haben fih Verkäufer in Zelten neu etablirt. Wie voraus⸗ 
ufehen war, ſtellen fidh. die Preiſe für Nüſſe und Aepfel höher als in den 

en Vorjahren. Man verlangt für Wallnüſſe beſter Qualität 40 Pf. 
für den Liter, für ebenſolche Aepfel 40 Pf. für den Doppelliter, Weih⸗ 
nachtskarpfen kommen ſchon in größeren Sendungen, peaaos aus den 
ſchleſiſchen und poſenſchen Teichen, in den biefigen Fiſchhandlungen und 
auf den Fiſchmärkten an. Hier find die Preiſe verbältnißmäßig noch mehr 
gestiegen. Für Lachs⸗ und Spiegel⸗Karpfen in großen Fiſchen verlangt 
man 3—3,20 Mk. für das Kilo, während im Vorjahre die beften Fiſche 
mit 2,40 Mk. für das Kilo abgeſetzt wurden. Der improviſirte Tannen⸗ 
und 4 0 um das Blücherdenkmal iſt erſt im Entſtehen begriffen. 
Auf verſchiedenen Plätzen der Vorſtädte fiebt man ſchon größere Vorräthe 
von Chriſtbäumen, welche im Allgemeinen zu den vorjährigen Preiſen ab⸗ 
gegeben werden. Am geſtrigen end burdmogte eine große Menge den 
mit Gasflammen hell erleuchteten Chriſtmarkt; doch war die Kaufluſt, fo 
viel ſich wahrnehmen ließ, noch nicht ſonderlich belebt. 


Görlitz, 13. Dec. [Peterskirchenthürme! Das Thurmbau⸗ 
Comité war durch Yen Beſchluß der Gemeindevertretung vom 20. Novbr. 


in eine ſehr unangenehme Lage verſetzt, da es bei dem Mangel an gus⸗ 


reichenden Mitteln zur Ausführung des Baues in Sandſtein den Bau 
einſtellen mußte. Es hatte ſich deshalb an den Magiſtrat gamn und 
ihn gebeten, ſich von Patronatswegen mit der Verwendung des Cementbeton⸗ 
ſtampfſteins nach Maßgabe des Miniſterialreſcripts vom 7. Novbr. für die 
Tburmppramiden einverſtanden zu erklären. Da die Verwendung des 
Kunſtſteins für den ganzen Bau der Thürme bereits am 30. Juni 1885 
von beiden kirchlichen Körperſchaften genehmigt worden iſt, auch der Proceß 
gegen die Erben des Geh. Raths Schmidt zu Gunſten der Kirchgemeinde 
auf Grund des vom Conſiſtorium am 3. September 1885 genehmigten 
Kubel'ſchen Projects entſchieden +t, hat der Magiſtrat „ſelbſtver⸗ 
ſtändlich“, wie er in einem Schreiben an den evangeliſchen Gemeinde⸗ 
kirchenrath bemerkt, gegen die Verwendung des Kunſtſteins auch zum Bau 
der Pyramiden, die doch nur einen Theil der Thürme bilden, nichts ein⸗ 
wenden können. Der Magiſtrat iſt der Meinung, daß durch die vom 
Thurmbaucomité ohnebin beabſichtigte Anfertigung der oberſten Spitzen 
der Thürme, des Bekrönungsgeſimſes und der a e dem Wunſche 
des Cultusminiſters betr. des zu verwendenden Materials binreichend 
Rechnung getragen iſt. Darauſbin hat auch der Gemeindekirchenrath be⸗ 
ſchloſſen, an die . den Antrag zu] richten, unter Auf⸗ 
3 des Beſchluſſes vom 20. Novbr. ſich mit der Verwendung des 
Cementbetonſtampfſteins für die Pyramiden der Peterskirchenthürme nach 
Maßgabe des Miniſterialreſcripts vom 7. Novbr. in Uebereinſtimmung 
mit dem Beſchluſſe von 1885 einverſtanden zu erklären. Da die Güte und 


ch] Wetterbeſtändigkeit des Materials ausreichend geprüft iſt und der Preis⸗ 


unterſchied zwiſchen Sandſtein und Kunſtſtein wie 10: 1 fidh verhält 
(80 000 bezw. 8000 Mark), ſo iſt wohl anzunehmen, daß die Gemeinde⸗ 
vertretung ihren letzten Beſchluß aufhebt, da ihr die Aufbringung der danr 
noch fehlenden 49 268 M. für Naturſandſtein nicht leicht werden dürfte, 
und bei Verwendung von Kunſtſtein noch 22 736 M. übrig bleiben werden, 
welche der Kirchgemeinde als Capital zur Unterbaltung der Thürme über⸗ 
liefert werden können. Am 19. December wird die eütſcheidende Sitzung 


ſtattfinden. 
Glogau, 12. December. [Die Influenzal tritt nach dem 
„Liegnitzer Anzeiger“ ſeit geſtern auch in Glogau auf. Herr Dr. Reichmann 


hat in vier Erkrankungsfällen Influenza conſtatirt. 

s. Hirſchberg, 14. December. [Beſchwerde. — Neue Volks⸗ 
vers ammlung.] Wie gemeldet, war am vergangenen Sonntag die von 
den hieſigen Socialiften einberufene „Volksverſammlung“, in welcher der 
Schuhmacher Jahn aus Breslau ſprach, polizeilich aufgelöſt worden. Der 
Leiter der Verſammlung hat alsbald bei dem Regierungspräſidenten zu 
Liegnitz, Prinzen Handjery, Beſchwerde wegen der oe Auflöfung der 
Berfammlung erhoben. — Auf morgen Nachmittag 4 Uhr iſt bereits eine 
zweite ſolche „Volksverſammlung! einberufen worden und zwar wiederum 
von dem als ſocialiſtiſchen Reichstagscandidaten in Ausſicht genommenen 
Schuhmacher F. Kambach aus Cunnersdorf. 

* Schmiedeberg im Rieſengebirge, 12. December. örnerſchlitten⸗ 
fahrt. In der nächſten Zeit wird es, nach dem „Neuen Görlitzer Au- 
eiger“, möglich fein, auch von den reizend gelegenen „Forſtbanden“ am 
orſtkamme aus, Hörnerſchlittenfahrten zu unternehmen, da der Wirth der 

Gortſetzung in der zweiten Beilage.) À 
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für jede Branche von Näharbeiten liefert. Ueber acht Millionen befinden 


, Fingers Original Zapmardimen] 


find anerkannt die vollkommenſten, leiſtungsfähigſten und beliebteſten Nähmaſchinen der Welt. 


meines Geſchäfts 


ſtelle ich 11 Poſten Verkauf 


1 Poſten 


Die Singer Co, ift die einzigſte Fabrik, die Maschinen [047] 


ſich für den Haushalt und die verſchiedenſten gewerblichen Zwecke im : 


Normal- Hemden, 


Gebrauch, und mehr als 600,000 Maſchinen werden jährlich davon abgeſetzt; fie find das $ of en u nd Ja f en i 

befte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenk. en f 

| bumen pat dle u nun de e ee n e ve ee o S, Wertheim i 

Paris die goldene Medaille. e 

| G. Neidlinger in Breslau, Ning Nr. 2, . 

8 en 5 N A 1 18 W mp e Salzſtraße. [7667 

| zen KOOOMOIOOHOOG n 7 

2 8 Paene eſgeſchenke. 9 $ m : t e 

= Banrzahlung pon M. an 

Ed. Stephans NMachf, Mi zur: m e oi] eye 

$ - A * Rabatt. SI X Ge Y ranco N 

b Chocoladen- Marzipan- u. Zuckerwaaren-Fabrik, m _ — 1 > i 

i 18 Nicolai⸗Straße 78 | M F f 
3 gegeniiber der Straße f 20 T anz Kionka, 


zeigt ergebenſt die 


#  Weihnachts-Ausstellung 


f ; feiner vorzüglichen Fabrikate an, und offerirt dieſelben in bekannter 
À * : Reinheit und Wohlgeſchmack 
k . 17627) zu den äußerſten Engros⸗Preiſen. 
Halteſtelle der Pferde bahn. 
Lieferant des Königl. Preuß. und Privat⸗Beamten⸗Vereins, 


eee icht, ners 
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Yen oeftörte kutetreu antkrank eiten wie Anthati 
ne Mittel gehellt 857 Re y DEIN warten 


internationalen, galvano- t- Mi wirkenden 
EF. une = tippje ! 
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Aalen erprobt. neien vergeblich anwen⸗ 


— bezeugen die herr ianen Heilerfo 
Anwendun ng and gute Wirkung befriedigend aus. Preis m baten ung 20 A. — mit Beihreibungen und 
Atteſtabſchrif Zu beziehen aus der Fabrik 
Breslau, Zu ingerplatz 3, I. Niederlagen: Neumarkt 42 
Hoflieferaut Eduard Gross; Ohlauerstrasse 4 S. G. Schwartz. 
NB. Um jedem Vorurtheil ge begegnen, die Reellität und Dauerhaftigkeit des Apparates zu 
deweiſen, verpflichtet fih die Fabrik, den Betrag von 20 M. für obigen Apparat zurückzuerſtatten, wenn der el. 
Strom bei 300maliger Anwendung einmal verſagt oder der Strom auch nach jahrelanger Unterbrechung nicht 
derſelbe wäre. Eine ſolche Garantie, wie fie bei der Conſtruetion dieſes Apparates möglich ift, 17 kein 
Fabrikant elektriſcher Apparate bieten. [4337] 


BRESLAU 


empfiehlt sich zur elegantesten Herstellung von 


Druckaufträgen jeder Art 


in Schwarz- u. Buntdruck, mit u, ohne Illustrationen 


Specialität: Farbendruck. 


Herstellung von 
Obligationen, Actien, Coupons, Banknoten, Dividendenscheinen, Policen, Diplomon a. 6. u. 


ACCIDENZDRUCKEREI 


Carmina, Hochzelts gedichte, Tanzkarten, Programme, Menus, Verlobungs-, Vermählungs-, Trauer- 

Anzeigen, Visitenkarten, Wein -, Speisekarten, Briefköpfe, Memoranden, Bechnungen, Preislisten, 

Quittungen, Wechsel, Statuten, Tabellen, Aviso, Adressen, Btiquettos, Couverta, Formulare 
Oirculare, Plasate, Affichen, Frachtbriefe eto, etù 


Dissertationen in deutscher, lateinischer, hebräisoher und griechischer Sprache, 


niederlage von allen kaufmännischen u. gewerblichen Formularen. 
| Kostenvoranschläge u, Probe-Drucke stehen jederzeit zur Verfügung. S 


Reinen: und WWäſchehandlung, | 


Neuheit ersten Ranges! 


Triumphstuhl weit übertroffen durch 
euch, u e, usſtattungs⸗Magazin 
i — a Ning 42, Ecke d. Sone tn. 1. Et, 
T - Be en o, 3 empfiehlt zu 


Weibna een 


5 Leinen und Halbleinen. 


ungeklärt 9 Meter 45, 50, 8 i ea für Betttücher, 
em breit, Meter 1 


i reinleinen mgettäc, Meter 60—90 Pf., Pe Betttücher, 130 em ; 


Hi 4 
N 


. e breit, Meter 1,20 M., 3 
8 . An geklärt reinleinen, Meter 80 Pf. bis 1,20 M., zu Deckbetten, 


130 em breit, 1,70—2,50 M., 
geklärt seinfeien, zu Betttücher, 140 em breit, 1,75 M., 
em breit, 1.80 —3 M. 


Weiße baumwollene Waaren. | 


Hemdeutuch, Dowlas, Madapolam, Meter von 45 Pf. an. 

8 Wallis, geft, Meter 60, 75, = Pf., zu Deckbetten, 130 cm br., 
Meter 1 — 1,40 M. 

Piqué, Köper, Brillante, Mtr. 70, 80, 90 Pf. bis 1,50 M. 

Damaſt u Bezügen, Meter 90 Pf. bis 1,35 M., zu Deckbetten, i 

130 em breit, 1,45— 2,10 M. 


„Barchent 


halbgebleicht echt buntfarbig, zu allen Preiſe 
| @ebteihte iqué⸗, Cosb. u. Köperbar ent von oh 9131 1,50 M. 


Bunte und weiße Flanelle. 


Fein bedruckte Flauelle, rein wollen, Meter 2,25 und 3 M. 
Melirte, rothe und weiße dicke Flanelle in großer Auswahl. 
Elſaſſer baumwoll. Flanell, bunt gem. echtfarb., Mtr. 75 u. 90 Pf. 


Züchen und Inlette. 


Bunt carrirte Züchen, Mtr. 50, 55, 60—75 Pf. x 
Jule in voja, roſa⸗ u. rothgeftreift, blau, v. 1 M. an pr. Mtr. 


1 Bezug, ur 821. 
1 rn u. 2 Kiſſen m. 
1 Betttuch, . ran 0 St. 2 u. 


Bunte Schürzen und Kleiderſtoffe. 


Bunt geſtreifte echtfarb. Schürzenleinen, Mtr. 75, 90, 120 Pf. 
pose echtf. Kleiderleinen, Mtr. 1M. bunt bed. Neſſel, ‚mt. 60Pf. 
Zwirngin gam, pommerſche Schürzen, blau bedruckte Leinen. 


Gardinen Tiſchdecken, Teppiche. 
[Weiße u. crême Tüllgardinen, Fenſter v. 4,50 M., Mtr. v. 70 Pf. an. 
Bunter waſchecht. Gardinenköper u. Eretonne, Mtr. 70, 90—150 Pf. 

; Tiſchdecken in Jute und Wolle von 1,50—-18 M. N 
ene Thierfellimitation, Velvet, Plüſch. 


Handtücher. 


Kuüchen handtücher mit bunten Kanten, Du 485, 6,7 = 
Weike reinleinene Handtücher, Dtzd. 6, 9—15 M 
Handtücher mit bunten Kanten u. Frottte handlicher in gr. Aus w. 


Tiſch⸗ und Theegedecke 


in Schachwitz, Jacquard u. Damaſt vom einfachſten bis Hod- 

feinſten Gedeck zu ermäßigten Preiſen. 
Beſonders preiswerth: 

gequ.⸗Gedecke m. 6 Serv. Blumenmuſter, Gedecke 5,50 u. 7,50 M. 

Theegedecke m. bt. Kant. m. 6 Serv. 5, 7, 9 M., m. 12 Serv. 8—15 M. 
Bunte Kaſſeedecken und feine Zwirndecken. 

| Vereine und — aaen — — — Preiſe. en 


Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. 


fte Bezugsquelle für [6469] 


Parfümerien, "Seifen, Eau de Cologne 


der eriten franzöſiſchen, engl. und deutſchen Firmen zu Driginal: „ zum 
Theil unter Original⸗Preiſen. — Man verlange Preisliſte. 


Paui@wiit, 
Schuhmachermeiſter, 
Friedrich-Wilhelmſtr. 1, 


empfiehlt ſein großes, aufs Beſte ſorliries 

Lager ſelbſtgefertigter Schubwaaren, ſowie 

Wiener Ball: und Gelegenheitsſchuhe zu 

Eoas billigen Preiſen einer geneigten 
eachtung. 


18 Specialitat ca 


ga arztlich empfohlen gegen Gicht, Rheumatismus, kalte am 


und feuchte Füße empfehle meine Haarl eder⸗ P m 


Stiefel mit e e echt ungariſche Hunjal- 3 — 
d Fil mit Korkſohlen, w 
FEC * 


Beſtellungen nach Maaß oder Probeſtiefel und $ ara werden 
in kurzer Zeit in eigener Werkſtatt prompt ausgeführt. [6943] 
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Größtes Lager 
in Stühlen, Fautenils, 
Schankelfautenils, 
Kindermöbeln, (6773] 
Krankenumöbelun, 


9 
* 
9 
8 Bettſophas, Bettſtühlen. 


Feist & Lipschütz, 
Osreslau, Junkernſtr. 13, J. Et. 


neben der goldenen Gans. 
SID 


an RE 


genäht, 
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Fabrix-Niederlage: 
Breslau, Zwingerplatz No. I. 
Tricot-Taillen und Blousen, 
Tricot-Kleidehen und Anzüge, 
Tricot-Mäntel und Jäckchen, 
Capotten, Pulswärmer eto., 
Unterzeuge in jeder Grösse, 


System Jäger u. Lahmann, 
Unterröcke, Corsetschoner, 
Strümpfe, Socken u. Handschuhe, 
Radfahrer-Anzüge 


Gelegenheitskauf. 
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Gummi-Betteinlagen 


für Kranke, Wöchnerinnen u. Kinder 
100 cm breit pro Meter 2 + 


Gummi-Tiſchdecken 


in außerordentlich jchönen Muſtern 
und allen Größen fpottbillig. 
Gummi - Special : Geſchäft 


Paul Biedermann 


62, Schmiedebrücke 62, 
nahe am Ringe. [2579] 


Sümmtliche 


Gummi-Artike 


liefert 14778] 
die Gummiwaaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher, 


(gegründet 1867), 
Berlin W., F riedrichstrasse 67. 
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ortſetzung.) 
„Forſtbaude“, Herr Hain, dahingehende Einrichtungen zu treffen geſonnen iſt. 
Bei dem Wechſel des ſich in vielfachen Windungen über die „Tanneubaude“ 
dahinziehenden Weges iſt dieſe Partie, beſonders nach oben hin, reich an 
landſchaftlichen Schönheiten und prächtigen, wechſelnden Ausſichtspunkten. 
Auch it es auf der Thalfahrt möglich, bei der anhaltenden Abſchüſſigkeit des 
We ges, die Mittelſtadt in ſchnellem Fahrtempo zu erreichen. 

„ Grünberg, 12. December. [Geſchworenen⸗Verein. — Vieh⸗ 
zählung.] Geſtern Abend hielt der hieſige Geſchworenen⸗Verein eine 
Generalverſammlung ab. Der Verein zählt zur Zeit 212 Mitglieder. — 
Bei der diesjährigen Viehzählung wurden hier 369 Pferde (— 6 gegen 
1 und 201 Stück Rindvieh (+ 12 Stück gegen das Vorjahr) 
gezählt. \ 

Liegnitz, 13. December. [Japan iſcher Shulmann] Gegen⸗ 
wärtig befindet fih, wie das „Liegnitzer Tagebl.“ ſchreibt, ein junger japaniſcher 
Schulmann hier, um Studien über das preußiſche Elementarſchulweſen zu 
machen. Herr Seminardirector Banſe läßt es ſich beſonders angelegen ſein, 
ihm dabei zur Seite zu ſtehen. $ 

„Guhrau, 13. December. [Sur Reichstagswahl.] Die deutſch⸗ 
Ei ung Partei des Wahlkreiſes Guhrau⸗Steinau⸗Wohlau ſtellt nach 
em „Niederſchleſ. Anzeiger“ bei der bevorſtehenden Reichstagswahl einen 

Candidaten aus ihrer Mitte auf, und zwar Herrn Gerbereibeſitzer Leder 
in Guhrau. Herr Leder ift feit langen Jahren mit den Intereſſen des 
mittleren und kleinen Landwirthes ſowohl, wie auch mit denen des Be⸗ 
amten⸗, Lehrer- und Handwerkerſtandes ꝛc. wohl vertraut. 

Brieg, 13. Dec. [Communales.] In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten erfolgte die Einführung des wiederum gewählten Stadt⸗ 
raths Süß. Behufs event. Verlegung des 3. Bataillons 
4. Niederſchleſiſchen Fee n be Nr. 51 von Breslau 


nach Brieg wurde die Ueberlaſſung von 3 Hektar der Bacrelle Nr. 10 des 
Bauerguts Nr. 44 Rathau zum Bau einer Kaſerne beſchloſſen. Der Rauf- 
preis wurde pro Hektar auf 4800 M. feſtgeſetzt und die Bedingung einge⸗ 
gangen, dieſes Angebot bis es 1. April 1891 aufrecht zu halten. — Bei 
en geſtern hier und im Kreiſe ene Erſatzwahlen von Wahl⸗ 
männern behufs der bevorſtehenden Erſatzwahl zum Hauſe der Abgeord⸗ 
neten für den verſtorbenen Abgeordneten Grafen v. Pfeil war die Wahl⸗ 
betheiligung eine ſehr geringe. In den einzelnen Urwahlbezirken der 
Stadt, wo Erſatzwahlen ſtattzufinden hatten, erhielten zumeiſt die aufge⸗ 
ſtellten Wahlmänner der freiſinnigen Partei die Majorität. 
R B. Oppeln, 13. December. [Kaifer Wilhelms⸗Denkmal in 
Oppeln.] In der geſtrigen Comitsſitzung um 8 Uhr Abends, an welcher 
die hieſigen Herren: Regierungspräſident Dr. von Bitter, Landgerichts: 
präfident Dr. Befeler, Landrath Gerlach, Oberpoſtdirector Rehbock, 
Regierungsrath a. D. Bürgermeiſter Trentin, Stadtrath Friedländer, 
Handelskammer⸗Syndieus Kutſchbach, Generalagent Rüffer, Kauf 
mann Baydel und Kaufmann Krupski theilnahmen, wurde beſchloſſen: 
1) den Entwurf des Profeſſor Wieſe⸗Hanau mit der Maßgabe zur Aus⸗ 
Führung zu bringen, daß die Figur des Kaiſers, welche nach dem Modell 
ohne Kopfbedeckung iſt, noch den Helm ohne Federbuſch und eine größere 
orträt⸗Aehnlichkeit, als das Modell aufweiſt, erhalten und Profeſſor 
Wieſe aufgefordert werden ſoll, ſobald als möglich herzukommen, um mit 
ihm das Weitere vereinbaren zu können; 2) die Königliche Re ierung um 
Genehmigung zu erſuchen, 7 das Denkmal in der Mitte des Platzes 
vor dem hieſigen Regierungsgebäude aufgeſtellt werde; 3) gelegentlich der 
rg des Kaiſerlichen Geburtstages am 27. Januar 1890 die Grund: 
teinlegung vorzunehmen und damit ein allgemeines Feſt zu ver⸗ 
binden. Ein Comité, beſtehend aus den Herren: Landrath Gerlach, 
als Vorſitzender, Bürgermeiſter Trentin, Stadtrath Friedländer und 
Syndicus Kutid bach, dem das Recht der Gooptation zugeſprochen wird, 
Toll die nöthigen Vorbereitungen treffen, und ein zweites Comité, gebildet 
aus den Herren: Regierungs⸗Präſident Dr. v. Bitter, Landgerichts⸗ 
räſident Dr. Beſeler, Dberpojidirector Rehbock, Syndicus Kutſch⸗ 
bach und Kaufmann Baydel, wird damit betraut, mit Profeſſor Wiefe 
bei ſeiner hieſigen Anweſenheit alles Nähere bezüglich der Ausführung des 
Denkmals zu vereinbaren und ihn darauf hinzuweiſen, daß daſſelbe gleich⸗ 
falle als Denkmal für die in den Feldzügen 1864, 1866 und 1870/71 ge: 
allenen Krieger aus Stadt und Kreis Oppeln gedacht iſt. 


Oppeln, 13. Decbr. [Handelskammerwahl.] Bei der Mittivo 
Vormittag 10¾ Uhr een Erſatzwahl für die . in 

peln, wobei Kaufmann Franz Fuß als Wahlcommiſſar fungirte, wurde 

ommerzienrath Joſ. Pinkus zu Neuſtadt einſtimmig wiedergewählt. 

„Ratibor, 13. December. [ueber ein Gußunglück! berichtet die 
Oberſchleſ. Preſſe“: In der Gießerei von Ganz u. Comp. hat ſich heute 
Rachmittag in der zweiten Stunde bei dem Guß einer großen Spindel 
ein größeres Unglück ereignet. Aus einer bereits fertig geſtellten Form iſt 
plötzlich der glühende Stahl herausgeſpritzt und ergoß fid wie ein Sprüh⸗ 
regen über die im Raume anweſenden Beamten und Arbeiter. Vierzehn 
Perſonen find verletzt worden, davon 5 ſchwer, worunter der Ingenieur Pade 
und der Gußmeiſter Felchner. Letzterer, ſowie die gleichfalls ſchwer ver⸗ 


brannten Arbeiter Alois Kreſta, Vincenz Gatzka, Emil Moskwa, Jobann 


Riegel und die leichtverletzten Arbeiter Franz Schindler, Emanuel Miedlaſch 
und Max Kubias wurden in ſofort berbeigeholten Wagen nach dem 
Krankenhauſe geſchafft, die übrigen an gingen nach ihren Woh⸗ 
nungen oder wurden gefahren. Ueber die Urſache des Unglückes iſt vorerſt 
nichts zu ermitteln, die Zeugen ſind eben verunglückt. An der Unglücke 
ſtelle ſind ſofort erſchienen und leiſteten die erſte Hilfe die Herren Dr. Wodarz, 
Dr. Krömer und Dr. Paculy und Droguenhändler Switawski. 

P. Zabrze, 13. Decbr. [Handelskammerwahl.] Bei der heute 
in Kochmanns Hotel ftattgefundenen Wahl eines Mitgliedes zur Handels- 
kammer, bei der Brauereibeſitzer L. Händler als Wahlcommiſſarius fun⸗ 
gitte, wurde mit überwiegender Majorität der Mühlenbeſitzer Eugen 
Händler als Mitglied der Handelskammer, an Stelle des aus dem Be⸗ 
zirle verzogenen Generaldirectors Oscar Caro, gewählt. 


Beſitzwechſel in der Provinz. Der Herzog von Ujeſt hat die in 
Niewiſche belegene Mühlenbeſitzung des Müllers Brose, Lehen — Mühle 
und 72 Morgen Wieſe, für 100000 Mark zum Zweck der Einrichtung einer 
Molkerei und Schweinezüchterei angekauft. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

„Berlin, 14. Der. Die Kaiſerin, welche während der letzten 
Tage an einer leichten Erkrankung litt, iſt jetzt von derſelben voll: 
ſtändig wieder hergeſtellt. 

Die Kaiſerin Friedrich wird in Neapel das Weihnachtsfeſt 
feiern und ſich gegen Ende des Jahres auf einige Tage im ſtrengſten 
Incognito nach Rom begeben. 

Die „Times“ erfahren über Berlin, der Prinz von Wales 
werde Mitte Januar den Berliner Hof beſuchen. 

Stanley berichtet nach Brüſſel, er werde unmittelbar nach ſeinem 
Brüſſeler Aufenthalt nach Berlin abreiſen, um dem Kaifer Wilhelm 
ſich vorzuſtellen. 

Ein Geſetzentwurf über die Errichtung gewerblicher 

Schiedsgerichte mit einigungsamtlichen Befugniſſen ſoll nach der 
„Staatencorreſpondenz“ in den zuſtändigen Ausſchüſſen des Bundes⸗ 
raths bereits fertig geftellt fein, und der betreffende Entwurf foll 
ſchon in allernächſter Zeit das Plenum beſchäftigen. Wenn auch die 
Möglichkeit nicht beſteht, die umfangreiche Vorlage noch dem gegen⸗ 
wärtigen Reichstage zugehen zu laſſen, welcher mit Agbeit bis zum 
Ablauf feiner Mandatsdauer fo ziemlich verſehen ift, fo würde fie doch 
einen der erſten Berathungsgegenſtände des wohl zu einer Sommer⸗ 
ſeſſton zuſammentretenden nächſten Reichstages bilden. 
Die „B. B.⸗Ztg.“ will erfahren haben, es beſtehe ſeitens der 
Deutſchfreiſinnigen die Abſicht, die Frage der Berechtigung der 
Theater:Genfur im Abgeordnetenhauſe zur Sprache zu bringen. 
Anlaß dazu foll das Verbot des Wildenbruch ſchen Dramas „Der 
Generalfeldobriſt ſein. 

In der hieſigen ruſſiſchen Botſchaftskapelle wurde am 
vorigen Sonntag für die Montenegriner eine Sammlung ver: 
anſtaltet, welche dieſen Sonntag daſelbſt fortgeſetzt werden ſoll. 


Den Unterbeamten der Reichsämter fol diesmal neben 
der Weihnachtsgratification noch eine beſondere Theuerungszulage von 
durchſchnittlich 75 Mark gewährt werden. 

Nach einer Meldung der „Volkszeitung“ aus Saarbrücken erhielt 
die Arbeiter⸗Deputation geſtern vom Oberpräſidenten den Be⸗ 
ſcheid, nach den Vereinbarungen mit dem Berghauptmann ſei die 
neunſtündige Schicht gewährt. Die unbeſtraften abgelegten 
Bergleute werden angelegt, die Beſtraften ſollen nach der Haft nach 
Arbeit anfragen. Auskömmliche Löhne ſind zugeſichert. 

Wie mehrere Blätter aus Dortmund erfahren, ſoll beim Kaiſer 
eine Amneſtie für alle beim Maiausſtand begangenen 
Vergehen erbeten werden. 

Die Verhandlungen der Vertreter der größten deutſchen induſtriellen 
Vereine, welche geſtern hier ſtattfanden, boten ein auch für weitere 
Kreiſe bedeutſames Intereſſe. Es handelte ſich um die Berichte 
der Delegirten, welche zur Unterſuchung der Arbeiter: 
verhältniſſe längere Zeit in England verweilten. Soweit 
ſie in protokollariſchen Aufzeichnungen beſtehen, ſind die Berichte, wie 
bekannt, bereits vor einiger Zeit durch eine Indiscretion in die 
Oeffentlichkeit gelangt. Die Herren Bäumer, Bück, Caron und 
Möller ergänzten dieſe protokollariſchen Mittheilungen durch ein 
Bild ihrer in England gemachten Beobachtungen und geſammelten 
Erfahrungen. Ob es erwünſcht ſei, daß die in England bis zu 
einer großen Vollkommenheit ausgebildeten Arbeitervereinigungen 
(Trades Unions) auch auf Deutſchland übertragen werden, darüber 
waren, wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, die Anſichten der Anweſenden ge⸗ 
theilt. Da es bei der Eigenartigkeit der deutſchen induſtriellen Ver⸗ 
hältniſſe, ſowie infolge der Entwicklung der deutſchen Socialgeſetz⸗ 
gebung ſehr ſchwierig ſein werde, die Arbeiter in der Weiſe zu verei⸗ 
nigen, wie dies in England z. Z. der Fall iſt, ſprachen ſich die meiſten 
Redner dahin aus, daß man die Entwickelung der Arbeitervereinigung 
nach der angedeuteten Richtung den Arbeitern ſelbſt um ſo mehr über⸗ 
laſſen müſſe, als jede Einmiſchung der Arbeitgeber nach der hemmen⸗ 
den oder fördernden Richtung Mißtrauen begegnen müſſe. Erfreulich 
war, daß faſt von allen der Ueberzeugung Ausdruck gegeben wurde, 
es ſeien geeignete Mittel und Wege ausfindig zu machen, um Aus⸗ 
brüchen von Streitigkeiten zwiſchen den Arbeitern und den Arbeit⸗ 
gebern und deren Conſequenzen in Form von Arbeitseinſtellungen 
entgegenzuwirken. Es ſcheint fih die überwiegende Anſicht dahin zu 
neigen, daß man auf den einzelnen Induſtriegebieten zur Bildung 
von Vertrauensausſchüſſen der Arbeiter übergehen und Einigungs⸗ 
Einrichtungen treffen müſſe. Es wurde eine Commiſſion niedergeſetzt, 
welche alsbald in Thätigkeit treten und der demnächſt wieder zu be- 
rufenden Verſammlung beſtimmte Vorſchläge machen ſoll. 

In der geſtrigen Verſammlung der conſervativen Vertrauens⸗ 
männer wurde einſtimmig beſchloſſen, im Wahlkreiſe Bielefeld 
den Reichstagsabgeordneten Freiherrn von Hammerſtein als 
Candidat en für die nächſte Reichstagswahl aufzuſtellen. 

Die In veſtitur des Sultans von Zanzibar mit den ihm 
verliehenen hohen engliſchen Orden und dem Großkreuz des Rothen 
Adlerordens ſoll nächſten Montag erfolgen. Es verſammeln ſich alle 
britiſchen und deutſchen Kriegsſchiffe zur Erhöhung der Feierlichkeit 
auf der Rhede von Zanzibar. — Der britiſche Conful wacht ſorgſam über 
die Befolgung des neuen vom Sultan erlaſſenen Antiſelaverei⸗ 
ediets und erzwingt die Freilaſſung aller das Gebiet von Zanzibar 
betretenden Selaven. — Die Auszeichnungen, deren Gegenſtand die 
mit Stanley zurückgekehrten Zanzibariten geworden, machen 
unter den Eingeborenen der Inſel einen vortrefflichen Eindruck. 

Man ſchreibt der Kreuzzeitung über die Ausweiſung eine 
Deutſchen durch den Major Wißmann: Schröder it ein 
kleiner Wütherich, der in Zanzibar ſelbſt ein Mädchen mit einer Bier⸗ 
flaſche über den Kopf ſchlug und einen Krawall veranlaßte. Vor 
dem Aufſtand war er auf der Plantage, wo er ſchlimm gehauſt haben 
muß, beſonders wenn er betrunken war. 

Die „Times“ melden, daß es in Zanzibar nach Eintritt der 
Dunkelheit es ſehr unſicher geworden ſei, woran die vielen Trinkbuden 
und die zügelloſen Europäer die Schuld trügen; die Polizei wäre ganz 
ohnmächtig und Abhilfe dringend geboten. 

Die „Times“ bezeichnet die ihr über Zanzibar aus Mo zambiqu 
zugehende Nachricht als inhaltsſchwer und hoch ernſt. Die Situation 
fei im Shiree⸗Hochland kritiſch. Nachdem der Major Serpa Pinto 
den engliſchen Conſul Johnſton durch die Erklärung fried⸗ 
fertiger Abſichten geläuſcht hatte, kehrte er, während Johnſton ſich 
nordwärts gewendet, nach Mozambique zurück, um dort Verſtärkungen 
zu holen. Er marſchirte dann nach Makolololand, warf ein ver⸗ 
ſchanztes Lager auf, ſchoß Hunderte von Eingeborenen nieder und 
nahm ihnen, wie bereits gemeldet, die britiſchen Flaggen ab, welche 
ihnen jüngſt vom britiſchen Conſul übergeben wurden. Die Makololos, 
welche ſich von England verlaſſen glaubten, unterwarfen ſich den Por⸗ 
tugieſen. Major Pinto fügt ſeiner öffentlichen Erklärung, er werde 
alles Land bis zum Nyaſſa im Namen der portugieſiſchen Regierung 
erobern, die Aufforderung an alle Engländer in Blantyre, Zoba und 
anderwärts hinzu, ſich unter portugieſiſchen Schutz zu ſtellen, 
widrigenfalls er keine Verantwortung für die Folgen übernehme. 

Der Aufſtand der Gasheizer im Süden Londons hat 
für dieſelben nicht günſtig begonnen, denn ungeachtet aller Einſchüchte⸗ 
rungsverſuche iſt es den Verwaltung gelungen, ihre aus allen Theilen des 
Landes angekommenen neuen Arbeitskräfte mit Hilfe des Aufgebots einer 
ungewöhnlich ſtarken Polizeimacht in ihre verſchiedenen Gasanſtalten 
hineinzubringen, welche die Arbeiter vorläufig nicht verlaſſen, da ſie 
dort Koſt und Wohnung bekommen. Es haben ſich viel mehr Arbeiter 
gemeldet, als erforderlich ſind. Schon geſtern wurde ein ziemliches 
Quantum Gas fabricirt, ſo daß die Beleuchtung der ſüdlichen Stadt⸗ 
theile bis jetzt nicht gelitten hat. 

Carrey de Bellemare, einer der Generalinfpectoren der 
franzöſiſchen Arwee, alſo der Armeeführer im Kriegsfall, erreicht heut 
die Altersgrenze und muß abgehen. Sein Nachfolger ſoll angeblich 
Gallifet werden. 

In dieſer Woche waren der Staatsſecretär im Reichsjuſtizamt 
v. Oehlſchläger und der Statthalter Fürſt v. Hohenlohe Gäſte 
des Fürſten Bismarck in Friedrichsruh. Morgen reift der frühere 
Beamte der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Gieſe hin. 

Liſſaboner Nachrichten zufolge, beſtimmte Präſident Fonſeca die 
Marſeillaiſe als vorläufige Nationalhymne Braſiliens. 
— Die neue republikaniſche Regierung wird endgiltig nicht vor Ende 
Juni conſtituirt fein. — Graf und Gräfin d' Eu werden ſich nach 
Madrid begeben. 


11 Wien, 14. December.“) Heute Nacht fand zwiſchen deutſch⸗ 
nationalen und ſchwarzgelben Antiſemiten ein arger 
Exceß fatt; bei der Sprengung einer Verſammlung der Erſteren 
durch Letztere kamen mehrere Verwundungen vor, ein Wachmann 
und der Abgeordnete Pattai wurden mißhandelt. 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


. (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Springe, 14. Decbr. Der Kaiſer verließ um 8 ½ Uhr früh das 
Jagdſchloß mit den Gäſten. Das Wetter iſt kalt. In dem erſten 
Treiben, Suche mit Findermeute auf Sauen, erlegte der Kaiſer 
32 Stück. Nach dem Frühſtück im Jagdzelt fand ein zweites Treiben 
ſtatt und zwar ein Jagen auf Sauen, Rothwild und Dammwild. 

Haunover, 14. Dec. Der Kaifer ift nach beendeter Jagd um 
5 Uhr 23 Min. mit den Jagdgäſten von Springe hier eingetroffen 
und nach kurzem Aufenthalt, während deſſen er den Waggon nicht 
verließ, nach Potsdam weiter gefahren. Die Geſammtſtrecke in Springe 
beſtand aus 235 Stück Schwarzwild, 29 Stück Rothwild und 21 Stück 
Damwild. 8 

Hamburg, 14. Dec. Der Senat wählte für 1890 Bürger⸗ 
meiſter Dr. Mönckeberg zum erſten, Senator Versmann zum zweiten 
Bürgermeiſter. 

Dortmund, 14. Dec. Geſtern fand eine Conferenz der Land⸗ 
räthe des Oberbergamtsbezirks Dortmund unter dem Vorſitz des 
Oberpräſidenten Studt ſtatt. Später erſchienen die Führer der Berg⸗ 
arbeiter Schröder und Bunte, welche der Oberpräſident ermahnte, bei 
den Kameraden für den Frieden einzutreten; an dem nötbigen Gnt- 
gegenkommen würden es die Behörden und die Zechenverwaltungen 
nicht fehlen laſſen. Schröder bat, die Knappſchaftskaſſen möchten die 
entlaſſenen Bergleute nicht aus den Liſten ſtreichen, damlt dieſelben der 
früher gezahlten Beiträge nicht verluſtig gingen. Der Oberpräſident 
verſprach die Bitte zu berückſichtigen. Hier findet morgen keine Berg: 
arbeiterverſammlung ſtatt, dagegen in Eſſen. 

Gelſenkirchen, 14. December. Die für heute Abend angeſetzte 
Arbeiter⸗Delegirten⸗Verſammlung, welche ſtark beſucht war, trat um 
7 Uhr zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtanden: die Aufhebung 
der Sperre, die Schichtdauer, die Lohnfrage, ſowie die Bildung des 
Ausſchuſſes zur Regelung der vorliegenden Fragen. Einige Arbeiter 
führten Klage, daß ſie auf ihren bisherigen Zechen keine Arbeit ge⸗ 
funden hätten, von anderer Seite wurde anerkannt, daß durch den Land⸗ 
rath Arbeit geſchafft worden fei und die Verwaltungsbehoͤrden ſich be- 
ſondere Mühe gegeben hätten. Bergarbeiter Schröder erklärt, mar 


müſſe den Regierungsbeamten vertrauen und die Sympathie derſelben 


nicht verſcherzen; die gegenwärtige Verſammlung ſei nicht als eine 
allgemeine Delegirten⸗Verſammlung anzuſehen. Auf den Gruben des 
Dortmunder Reviers ſei die Sperre thatſächlich aufgehoben. 

Saarbrücken, 14. Dec. Der „Saarbr. Zig.“ zufolge erließ der 
Commiſſar des Miniſters der öffentlichen Arbeiten an die Berg: 
inſpectionen I bis X eine Bekanntmachung, daß Bergleute, welche 
wegen unbotmäßigen Verhaltens während der Arbeiterbewegung 1889 
von der Arbeit auf den königlichen Gruben entfernt worden, unter 
Erwartung untadelhafter Führung wieder angenommen werden ſollen, 
falls fie binnen acht Tagen die Wiederanlegung bei einer Berginſpec⸗ 
tion nachſuchen. 


Saarbrücken, 14. Dec. Der Prozeß gegen die Bergleute Warken, 


Bachmann, Müller, Altmeyer, Strauß und Becker wegen Beamten⸗ 


beleidigung hat heute begonnen und dürfte mehrere Tage dauern. 

Karlsruhe, 14. Decbr. Die beiden Kammern haben ſich über 
Neujahr vertagt. In der zweiten kündigten die Liberalen einen 
Antrag an, die Regierung ſolle im Bundesrathe dahin wirken, daß 
eine Erhöhung der Vergütungen für die Naturalverpflegung der be⸗ 
waffneten Macht im Frieden erfolge; ferner ſolle die Regierung den 
Quartiergebern bei den Herbſtmanövern einen Zuſchuß aus der 
Staatskaſſe gewähren und eine entſprechende Summe in den Etat 
einſtellen. ; 

Wien, 14. Dec. Cardinal Gangelbauer iſt heute Mittag 
1 Uhr geftorben. 

Wien, 14. Dec. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Rom. Die 
Königin von Rumänien beabſichtigt, einen Theil des Winters in 
Italien, wahrſcheinlich in Neapel oder Sorrent zuzubringen. 

Bet, 14. Der. Eine im Oberhauſe heute verleſene Zuſchrift 
Tisza's theilt mit, daß der Kaiſer die Verzichtleiſtung des Erzherzogs 
Johann auf Rang und Titel genehmigte. Dieſelbe wurde zur Kennt⸗ 
niß genommen und Erzherzog aus der Mitgliederliſte geſtrichen. 

Paris, 14. Dec. In der Berathung, welche in der beutigen 
Kammerſitzung über die geheimen Fonds des Miniſtertums des Innern 
ſtattfindet, wird der Miniſter Conſtaus die Cabinetsfrage kellen. Es 
verlautet, das Cabinet wird keinerlei Abänderungsantrag annehmen. 

Paris, 14. Dec. Die Kammer genehmigte mit 290 gegen 192 
Stimmen den Credit von 1 600 000 Fres. für den geheimen Fonds 
des Miniſteriums des Innern. Im Laufe der Debatte hatte Conſtans 
erklärt, der Credit ſolle allein im Intereſſe der allgemeinen Sicher⸗ 
heit verwendet werden, nicht für Preßzwecke; wenn die Kammer den 
Credit ablehne, werde er von ſeinem Poſten zurücktreten. 

Brüſſel, 14. Decbr. Das Gerücht, daß Documente, welche der 
Antiſclaverei⸗Conferenz gehören, aus dem Miniſterium des Aeußern 
geſtohlen worden feien, wird von beſtunterrichteter Seite ganz ent- 
ſchieden dementirt. 

London, 14. Dec. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Zanzibar: 
Heute zeigt Emins Befinden eine langſame Beſſerung; 
die ungünſtigen Symptome verſchwinden allmälig, der 
Huſten iſt noch ſehr heftig, doch kann der Kranke ſich mit mehr 
Leichtigkeit und weniger Schmerzen bewegen. s 

London, 14. Dec. Dem Bureau der Londoner Mifiionsgefell- 
ſchaft in Afrika ging aus Zanzibar ein Telegramm zu, welches die 
Meldung der „Times“ über das Vorgehen Serpa Pintos gegen die 
Makololos beſtätigt. 

2 — — . —— . — — 


Locale Nachrichten, 
Breslau, 14. December. i 


„Weihnachtscataloge gingen uns noch zu von den Buchhandlungen 
SE de Koebner, hier, Schmiedebrücke 56, und A. Aſher u. Co., 
erlin. 

Paul Scholtz's Theater. Die vergangene Woche brachte u. N. 
Aufführungen von „Großſtädtiſch“ von Dr. J. B. Schweitzer und Kneiſels 
wirkungsvolles Charaktergemälde „Die Lieder des Musikanten“. Namentlich 
das letztere Stück erntete, wie ja überhaupt das Bolks ſiſick naturgemäß in 
dieſem Volks theater den meiſten Anklang findet, reichen Beifall des zahlreich 
erſchienenen Publikums. Beſonders hervorzuheben iſt die Leiſtung des Herrn 
Maximilian als Lebrecht Winter. 

* Vietoria⸗Theater (Simmenauer Garten). Morgen, Sonntag, findet 
das letzte Auftreten des jetzigen Künſtlerenſembles ſtatt. Der „Waffenkönig“ 
Mr. Benedetti, die Kugelläuferin Miß Berdella u. A. machen neue. 
Erſcheinungen Platz. Als Sängerin it neu gewonnen die hier von ihrer 
Thätigkeit im Helm⸗Theater bekannte Sonbrette Elſa Meth. — pet Feodor 
Molodzoff wird nunmehr ſich auch als Läufer auf dem Thurmſeil produciren 
und dabei einen Mann aus dem Publikum über dasſelbe tragen. 

x PEN. Die Unpäßlichkeit des einen der Grotesk⸗Turner Mrs. 
Ardell und Weft, welche die Künſtler während mehrerer Tage verhinderte 
aufzutreten, iſt ſoweit gehoben, daß ſie wieder ſeit Freitag die Beſucher des 
Zeltgarten mit ihren originellen Productionen ergötzen können. Großes Auf⸗ 
ſehen erregen nach wie vor die Zöglinge des Proſeſſors Eduard Bonetty. 
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Derjelbe will in den nächſten Tagen eme neue Nummer, „eine Katzen⸗Luft⸗ 
dallonfahrt“, in fein m reichhaltiges Programm aufnehmen. In be⸗ 
ſonderer Gunſt des Publikums erhalten ſich die Duettiſten Herr und Frau 
ager. Das Künſtlerpaar, ſowie die vorgenannten Piecen werden auch bei 
dem übermorgen ſtattfindenden Perſonalwechſel dem Repertoire erhalten 
bleiben, dagegen treten die Truppe Hugoſton, die siap aa A 
Joſephine und Cäcilie Be re der Geſangshumoriſt Guſtav Roſe 
und die Liederſängerin Anna Elliot, morgen Sonntag, zum letzten Male 
in dem jetzigen Engagement auf. 

*Das Panorama Alte Taſchenſtraße 21 1 führt uns in den nächſten 
Wochen Ro m, die heilige Stadt, feine Alterthitmer, feine Kirchen und Paläſte 
in einem Bildercyklus vor. Wir machen beſonders auch die der Weihnachts⸗ 
einläufe wegen hier anweſenden Fremden auf dieſe überaus ſehenswerthen 
Ausſtellungen aufmerkſam. 

— Unglücksfälle. Der auf der Neuen Tauentzienſtraße wohnende 
Nangirer Auguft Pohl glitt auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe beim Ueber- 
ſchreiten des Schienengeleiſes aus und fiel zur Erde. Unglücklicher Weiſe 
wurde er durch eine daherkommende Locomotive erfaßt und etwa fünfziz 
Schritte weit fortgeſchleift. Der Mann erlitt in Folge deſſen mehrere ſchwere 
Nippenbrüche linkerſeits, ſowie Quetſchungen an verſchiedenen Theilen des 
Körpers. — Als der Arbeiter Auguft Kentſch aus Klein ⸗Bielau geſtern in dem 
Steinbruche zu Qualkau bei dem Aufladen von Steinplatten beſchäftigt war, 
ſiel ihm eine der Letzteren, die gegen den Wagen gelehnt ſtand, auf das rechte 
Bein und fügte ihm einen doppelten Bruch des Unterſchenkels zu. — Der 
Kutſcher Karl Süßmann aus Mallwitz fiel unter die Räder feines Wagens, 
neben dem er einherging, und wurde überfahren. Der Mann trug einen 
Bruch des rechten Schienbeines davon. — Der Bierkntſcher Auguſt W. aus 
Gräbſchen wurde von einem Arbeiter, mit dem er in Streit gerathen war, 
mit einem Waſſereimer auf den Kopf geſchlagen und in ſchlimmer Weiſe ver⸗ 
letzt. — Der Gärtner Herrmann Rother machte iu einem Haufe auf der 
n auf der Treppe einen . und ſtürzte über mehrere Stufen 
hinab. Der Gärtner erlitt einen Bruch des rechten Beines im Unterſchenkel. 
— Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme hieſigen Krankeninſtitut der 
Barmherzigen Brüder. — Der auf der Altbüßerſtraße wohnende Auguſt H. 
wurde geſtern Abend auf der Straße durch einen Wagen überfahren und trug 
eine ſchwere Quetſchwunde am Kopfe davon. Dem Arbeiter wurde in der 
Königl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hülfe zu Theil. — 

z Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen; Einem Tiſchler von der 
ee eine filberne Cylinderuhr (Nr. 21269) mit Haarkette, einem 

chneidermeiſter vom Matthiasplatz ein goldner Siegelring, grav. E. H., 
einer Verkäuferin von der Albrechtsſtraße ½ Did. weißleinene Taſchen⸗ 
tücher, gez. A. H, einer Handelsfrau von der Paradiesſtraße ein Porte⸗ 
monnaie mit 9,20 M. — Abhanden gekommen: Einem Fräulein von 
der Gartenſtraße ein Paket, enthaltend ein blaues Muſſelinkleid mit Blumen, 
eine Stickerei und Wäſche, einem Werkmeiſter von der Berlinerſtraße ein 
grober Korb mit Glas- und Porcellanwaaren und Kleidungsſtücken, fign. 

R. 7, einem Gymnaſiaſten von der Herrenſtraße ein Dolch mit 
weißem Elfenbeinknopf, einem Dienſtmädchen von der Reuſchen⸗ 
ſtraße ein Portemonnaie mit 8 Mark, einer Kaufmannsfrau von der 
Münzſtraße eine Granatbroche. — Gefunden: Ein goldner Reif⸗ 
ring, ein Pfandſchein über eine goldene Uhr nebſt Kette, eine 
filberne Cylinderuhr, ein Geldbetrag von 50 Mark, eine graue Mütze. — 
g Unterſuchungshaft genommen 25, in Strafhaft 12 Perfonen. — 

ermißt wird feit dem 8. Decbr. der Schloſſergeſelle Emil Freuden- 
perg Berlinerſtr. 47 wohnhaft; derſelbe ift 22 Jahre alt, mittelgroß, 
dunkelblond, er trug braunen Winterüberzieher, dunkelgrauen Jacketanzug, 
grauen Filzhut. — Verſuchter Selbſtmord. Am 13. Decbr. Nach⸗ 
mittags batte ſich zwiſchen Breslau und Mochbern ein Mann auf das 
Bahngeleis gelegt, um ſich überfahren zu laſſen, und wurde durch die 
Streckenreiniger eines Güterzuges erfaßt, aber nur eine kurze Strecke ge: 
ſchleift, da der Locomotivführer, das Hinderniß bemerkend, den Zug bald 
zum Stehen brachte. Der Lebensmüde, der eine Wunde an der Stirn 
und mehrfache Quetſchungen davongetragen, wurde in das Wenzel⸗Hancke'ſche 
Krankenhaus aufgenommen. Nach ſeiner Angabe beißt er Joſeph Frey 
und iſt auf der Holteiſtr. wohnhaft. 2 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Syubhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 16. bis 31. December 1889. 
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Gerichts. 


Reg.-Bez. Breslau. 


16. 10] Breslau. Breslau, Odervorſt., Bd. 15, 
Bl. 582, Enderſtr. 11, 
; Rofenftr. 7. — 
20. 10 JFrankenſtein.[St. Frankenſtein, Bd. II/ 
| Bl. Nr. 22, Breslauerſtr. — 
21.10] Reichenbach n 
u. E. 
28. 10] Strehlen. 


t Strehlen, Bd. II, Bl. 
Nr. 88. 
30. 9 Brieg. Brieg, Bl. 114 u. 115. 


Neg.⸗Bez. Liegnitz. 
16. 110 | Goldberg. e e work, Bd. II, 
T. 


Š . 14. 
17.| 9 | Sprottau. [Ober⸗Eulau, Bd. J, Bl. Nr. 2 47 
17. [10 [Beuthen a. O.]Meuſtädtel, Bd. 1, Bl. 2. — 
19.9 Liegnitz. Vorſtadt Liegnitz, Bl. 625, 
Gerichtsſtr. 16. 0 
19.9 Schönau. Schönau, Bd. I, Bl. 28. | — 
19. 10] Freyſtadt. Ober = Niederfeiffersdorf, 
i. Schl. Bd. II, Bl. Nr. 54. 
20. 9 | Hirſchberg. Warmbrunn, A.⸗G.⸗A., Kr. 
iidberg, Bd. 5, Bl. 


r. 219. Zu 
20.10] Priebus. [Gr.⸗Petersdorf, Bd. J, S. 71, 

Nr. 6. 22 
20.11 Rüben. [Gühlichen, Bd. I, Bl. 13. 114 
21. 10 Haynau. 


St. Haynau, Bd. VII, Bl. 
289 


Nr. { 
27. 103| Parchwitz. |Oberheidau, Bd. I, BI. Nrt. 
30. 10| Hoyerswerda S St., Bd. I, 
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Reg.⸗Bez. Oppeln. 


18.9] Ober: Fröbel, Kr. Neuſtadt OS., 
Glogau. [ Bd. III, Bl. 94. 0 080400 2100 — 
21. | 9 MNeuſtadtOS.Schönwitz, Bd. 1, Bl. 11, 
Art. 9. 18 144] 527,52 


Breslau, 14. Dechr. [Landgericht. Strafkammer J. Die 
Axt ein Spielzeug.] Der iteiten Mar Mikulski zu Dürrgoy gerieth 
im October d. J. mid einer Nachbarin, der verehelichten Arbeiter Marie 
VDörlich, geb. Spitzer, in Streit. Nachdem beide fih gegenſeitig beſchimpft 
hatten, — ein jeder, als ob die Sache erledigt wäre, nach ſeiner Wohn⸗ 

ube. Wenige ecunden ſpäter trat aber Mikulski mit einer Art be⸗ 
waffnet Weder auf den Flur heraus, riß die Thür der Dörlich'ſchen Woh- 
nung auf und verſetzte der ihm entgegentretenden Frau ſchnell hinter cin- 
ander zwei Schläge mit der Art, welche den Kopf dicht über dem rechten 
Auge trafen. Ein Schlag brachte der Frau eine klaffende Wunde bei. 
au Dörlich wurde in die Krankenanſtalt Bethanien gebracht, aus welcher 
e tale dreiwöchentlicher Pflege als geheilt entlaſſen werden konnte. 


lati, den man in Unterſuchungshaft genommen hatte, ſtand heut 


unter der Anklage der ſchweren Körperverletzung mittelſt eines gefähr⸗ 


lichen Inſtrumenks vor der unter Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirector 
zog tagenden I. Strafkammer. Er hatte in feinen Vernehmungen vor 

n Unterſuchungsrichter angegeben, die Verletzungen habe er der Frau 
Aufregung beigebracht, weil dieſe ihn ſchwer beſchimpfte; das be⸗ 
treffende H ndot ei aber nur eine Art 


eweſen, wie ſolche von Kin⸗ 
dern zum Spielen benützt werden. Die A 


wurde darauf gerichtlich be⸗ 


ſchlagnahmt. Sie lag heut als Beweisſtück auf dem Gerichtstiſch. Das 
corpus delicti war ein breites Beil mit kurzem — — und einer bei 
Holzärten üblichen ſtarken Haube. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
beantragte mit Rückſicht auf die Vorſtrafen des Angeklagten eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 1 Jahr 6 Mongten und die Einziehung der Axt. Nach 
dem Vorſtrafenregiſter iſt Mikulski ſchon dreimal wegen Körperverletzung 
und zwar im Höchſtfalle zu 3 Monaten 1 verurtheilt worden, 
außerdem hat er für Sachbeſchädigung 1 Jahr Gefängniß verbüßt. Der 
Gerichtshof ging über die beantragte Strafe noch hinaus und erkannte 
auf 2 Jahre Gefängniß, indem er außer den Vorſtrafen auch die beſondere 
. und Gefährlichkeit der Handlungsweiſe des Angeklagten in Be⸗ 
racht zog. ; 

GUDEA COLEI MEE Tr RAT TEINTE UET PIRSA AAA I TORERE DILES E a E PAE, T 


Kalender fiir das Jahe 1890. (4) 


5 3 heutige Kalenderſchau beginnen wir mit drei zierlichen Damen⸗ 
alendern: 

Damen: Almanach. Vierundzwanzigſter Jahrgang. (Verlag der 
Gaube und Spener'ſchen Buchhandlung, F. Weidling in Berlin.) Der 
neue Jahrgang iſt wieder mit einer Farbendruck⸗Illuſtration von Th. 
Laudien geſchmückt, auch ſonſt entſpricht Inhalt und Ausſtattung ſeinen 
Vorgängern. Julie Hallervorden hat die Erzählung, „Das Bild“ 
betitelt, geliefert; Ausſprüche von Dichtern und Denkern über die Frauen, 
geſammelt von Max Lehmann, ſchließt den unterhaltenden Theil dieſes 
hübſchen und praktiſchen Weihnachtsgeſchenkes. 

Trowitzſch's Damen⸗Kaleuder. Dieſer im bekannten Trowitzſch⸗ 
ſchen — in Berlin erſcheinende Kalender iſt mit einer 
8 nach W. Weimar geſchmückt. Der Platz für die täglichen 

otizen iſt etwas beſchränkter als bei dem vorigen. Der unterhaltende 
Theil bringt bei dieſem Kalender Gedichte und Sprüche von A. Kurs. 
Die Ausſtattung iſt eine ſehr gediegene. 

A. Hands Damen ⸗Kalender. (Verlag von A. Haack in Berlin.) 
Bas 16. Male erſcheint dieſer Kalender. Als Titelbild bringt er einen 
übſchen Lichtdruck zu der in ihm enthaltenen Novelle von Villamaria 
„Erlöſt“, eine ſüddeutſche Dorfgeſchichte, welche von dem Erzählertalent 
der Verfaſſerin erneutes Zeugniß giebt. Das Büchlein wird jedem Weih⸗ 
nachtstiſch zur Zierde gereichen. 

In demſelben Verlage wie der vorſtehende Kalender ſowie in dem 
Breslauer Kalenderverlage von Eduard Trewendt ſind auch hübſche 
Portemonnaie und Wandkalender erſchienen. In letzterem auch ein 
praktiſcher Brieftaſchenkalender. 

Einen bübſchen Abreißkalender für Gartenfreunde hat der be- 
kannte Kunſt⸗ und Handelsgärtner J. C. Schmidt in Erfurt herſtellen 
laffen; derſelbe ift bis auf den Bloc in geſchmackvollem Farbendruck herz 
geſtellt, und die Tageszettel tragen auß der Rückſeite von kleinen Ab⸗ 
bildungen begleitet eine Abhandlung über das, was der Gartenfreund 

erabe für den nächſten Tag in feinem Stuben⸗, Blumen-, Obſt⸗, Gemüſe⸗, 
or: oder anderen Garten zu thun bat. Die Idee ift eine überaus 
praktiſche, denn mehr oder weniger ſteht jetzt Jedermann vom einfachen 
Beſitzer einiger Fenſterpflanzen bis zum größten Garteninhaber mit der 
Pflanzenpflege 55 Dabei erſetzt der Kalender mit ſeinen 365 Tage⸗ 
Rathſchlägen nicht nur ein koſtſpieliges Lehrbuch, ſondern übertrifft das⸗ 
ſelbe ſogar, weil die Anleitungen für den beſtimmten andern Tag gegeben 
ſind, ſie alſo ſtets ein mahnendes tägliches „Vergißmeinnicht“ bilden. Der 
Kalender iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 

Regenhardts Geſchäftskalender für den Weltverkehr (Verlag 
von C. Regenhardt in Berlin), deffen 15. Jahrgang uns vorliegt, enthält 
neben dem Kalendermaterial, Notizblättern ꝛc. vornehmlich ein Adreßbuch 
von Bankfirmen, Spediteuren, Rechtsanwälten und Gerichtsvollziehern 
ſowie der Conſuln von allen wichtigeren Orten der Welt. Dem uns 
n Exemplar iſt — wohl irrthümlich — eine Karte der Schweiz 

eigegeben. 

Meutor. Notiz⸗Kalender für Schüler. (Verlag von A. Pierer in 
— U Rechtzeitig um als Gabe auf den Weibnachtstiſch gelegt zu 
werden, iſt der neue yabegang erſchienen, außer dem alljährlich „in ver: 
mehrter und verbeſſerter Auflage“ wiederkehrenden Inhalt bringt er dies⸗ 
mal einen mit den Bildern Dr. Schnitzers (Emin Paſcha), Dr. Junkers, 
Stanleys und Wißmanns geſchmückten Aufſatz von A. Woldt, betitelt: „Aus 
dem dunklen Erdtheile“, Bewegungsſpiele und Geſellſchaftsſpiele, Karten⸗ 
kunſtſtücke, Geduldsſpiele u. A. m. 


Handels- Zeitung, 

A Breslauer Börsenwoche. (Vom 9. bis 14. December.) Die Nach- 
richten aus dem rheinischen Kohlenrevier waren diesmal der einzig 
maassgebende Factor für die Bewegungen auf dem Speenlationsmarkt. 
Hier hat sich aber immer mehr und mehr das Montangebiet als der 
leitende Führer herausgebildet und so sehen wir mit geringfügigen 
Ausnahmen sämmtliche Papiere sich den Schwankungen der berg 
werkspapiere anschliessen. Der Anfang der Berichtsperiode zeigte ein 
recht freundliches Gepräge. Man hatte mit grosser Spannung dem Ver- 
laufe der am letzten Sonntag in Westfalen stattgehabten Arbeiterver- 
sammlung entgegengesehen. Von dem Ausfall hing vieles ab: Strike und 
Deroute in den so intensiv heraufgetriebenen Montanpapieren oder Ruhe 
und die damit verbundene Möglichkeit, die steigende Richtung noch weiter 
zu führen. Die Erklärung der Bergleute, mit Rücksicht auf die gemachten 
Versprechungen noch acht Tage mit dem Beginn des Ausstandes warten 
zu wollen, rief nun, wie wir schon oben bemerkt haben, eine sehr 
günstige Stimmung hervor. Die haussirende Strömung gewann an Kraft, 
als die Bekanntmachung des Landraths in Gelsenkirchen veröffentlicht 
wurde, in welcher sich derselbe bereit erklärt, allen noch nicht wieder 
beschäftigten Knappen Arbeit auf den Gruben des Gelsenkirchener Re- 
viers nachzuweisen. Dem Enthusiasmus der Börse wurde aber schnell 
ein Halt geboten, als neuerdings Nachrichten aus den rheinischen Kohlen- 
revieren eintrafen, denen zufolge man sich bezüglich des Abschlusses 
der Strikebewegung doch einer allzu optimistischen Anschauung hinge- 
geben hatte. Die Arbeiter sollten, wie namentlich die „Köln. uei 
wissen wollte, mit erneuten Forderungen hervorgetreten sein, welche 
durch ihre Maasslosigkeit neue Verwickelungen hervorzurufen 
drohten. Der hierauf eingetretene Stillstand verwandelte sich 
schnell in einen intensiven Rückgang sämmtlicher bei uns gehandelten 
Bergwerkseffecten. Um den so jäh eingetretenen Tendenzumschwung 
zu motiviren, wurde auch. wieder auf die voraussichtliche Gestaltung 
des Geldmarktes hingewiesen, welcher allerdings diesmal wegen des 
Jahresschlusses eine besondere Knappheit zeigen dürfte. Charakte- 
ristisch und gleichsam als ein Zeichen bösen Gewissens möchten 
wir hierbei den Umstand erwähnen, dass man sich bei der 
jetzigen gespannten Börsenlage thatsächlich an jedem Monatsanfang 
schon mit den Geldaussichten für das Monatsende beschäftigt. Die Vor- 
sicht, welche aus diesem Vorgehen der Speculation spricht, ist sicher- 
lieh recht löblich, doch liegt in der Thatsache selbst das Ein- 
eständniss, dass die Kräfte zu schwinden beginnen und dass die 
chwere der Engagemente, welche die Börse wohl zumeist für Rech- 


"| uung der Privatspeeulation auf ihren Schultern trägt, schier unerträg- 


lich zu werden droht. Am Wochenende ist in Bergwerken allerdings 
eine kleine Erholung eingetreten, welche aber wohl zumeist mit 
Deckungen zusammenhängen mag, vielleicht auch mit dem Streben 
der Contremine, den grossen im Vergleich zum höchsten Stande der Woche 
noch vorhandenen procentweisen Coursgewinnn vor Sonntag in Sicher- 
heit zu bringen. Trotz der eingetretenen Coursbesserungen sind aber 
Laurahütteaetien gegen die höchste Notiz noch immer mit circa 4 pCt., 
Bedarfsactien mit 2 pCt. und Donnersmarekhütte mit 3 pCt. im 
Rückstande geblieben. Die sonstigen, nebenbei bemerkt, durch- 
aus günstig lautenden Nachrichten aus allen Mittelpunkten des 
Eisen-Geschäfts blieben gänzlich unbeachtet; ebensowenig war 
die neuerdings seitens des Walzeisenverbandes beschlossene Preis- 
erhöhung für Walzeisen von 170 auf 195 Mark von irgend welchem 
Einfluss auf die Coursentwickelung des betreffenden Gebiets. Die 
Speculation lässt sich in dieser Beziehung ausschliesslich von den 
Meldungen über die Ausstandsbewegung im rheinischen Industrie- 
bezirk bestimmen und wird in dieser Abhängigkeit auch wohl noch 
für längere Zeiten verhärren müssen. Obgleich nach alledem die Eisen- 
und Kohlenwerthe die Börsen fast ausschliesslich in Athem hielten, 
blieb doch immerhin noch ein Plätzchen für die bisher so vernach- 
lässigten österreichischen Creditactien übrig. Man war auf das 
Papier neuerdings durch den bekannten Artikel der Wiener 
„Presse“ aufmerksam geworden, welcher die bevorstehenden Ver- 
handlungen der österreichischen mit der ungarischen Regierung 
wegen der Valutaregulirung ankündigte. Wenn nun auch die letz- 
tere die österreichische Creditanstalt direct eigentlich nicht be- 
rührt, so ergeben sich doch aus der eventuellen Durchführung 
dieses grossartigen Gedankens, ganz abgesehen von den damit zusammen- 
hängenden Geschäften, solch gewichtige finanzielle und wirthschaftliche 
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Vortheile für das ganze Land, dass unzweifelhaft auch die Bankinstitute 
bedeutenden Nutzen daraus ziehen würden. Was speciell die Credit- 
anstalt betrifft, so ist dieselbe überdies soeben an ein Unternehmen 
herangetreten, welches von der gesammten österreichischen Presse als 
höchst aussichtsvoll betrachtet wird. Es handelt sich, wie wir ja 
schon anderweitig mitgetheilt haben, um die Erwerbung der galizischen 
Erdwachsgruben im Boryslawer Reviere. Da es sich bei dem Ge- 
schäft um einen Geldbedarf von 5 bis 7 Millionen handelt, so soll 
seitens der Creditanstalt eventuell auch eine Erhöhung ihres Actiencapi- 
talsin Aussicht genommen worden sein. Indessen hat das genannte Finanz- 
institut, Wiener Blättern zufolge, sich das Recht der Erklärung wegen 
des definitiven Abschlusses bis Ende Januar 1890 vorbehalten und so 
wird sich die Speculation bis zum Eintritt des Definitivums wohl be- 
scheiden müssen. Bis jetzt hat der Preis der Creditactie kaum zwei 
Procent avanciren können; man steht, wie es scheint, auch hier unter 
der Besorgniss vor der nächsten Liquidation. Ebenso mag die An- 
ge des serbischen Salzmonopolgeschäfts dem Wiener Platze 
eserve gebieten. — Oesterr- ungarische Renten waren recht fest. 
Namentlich erfreute sich, wohl in Bezug auf die in Fluss gekommene 
Valutaregulirungsfrage, ungarische Papierrente grosser Beliebtheit. 
Dieselbe wurde von Börsen- wie Capitalistenkreisen in grossen Beträgen 
schlank aus dem Markt genommen. — Recht schwerfüllig ging es auf 
dem Gebiete der türkischen Fonds zu. Es hatte für kurze Zeit in der 
That den Anschein, als ständen wir in dieser Beziehung vor einer 
Aufwärtsbewegung. Die Hoffnung hat sich aber nicht erfüllt. Die 
wenigen bei der Anleihe recht mühevoll gewonnenen Cents gingen am 
Wochenende wieder verloren und auch die Loose fanden keinerlei Theil- 
nahme. — Rubelnoten, anfangs gut gehalten. wurdenschliesslich auf die Be- 
merkungen des „Petersburger Journals“ über die Zulassung der bulga- 
rischen Anleihe an der Wiener Börse etwas schwächer. — Heimische 
Banken ausserordentlich still. Erst am letzten Tage entwickelte sich 
in Breslauer Wechsler-Bank-Actien ein lebhafter Verkehr bei steigender 
een Der aus Eerlin gemeldete angebliche Verkauf der Heinitzgrube 
scheint die Ursache der Bewegung gewesen zusein. — Der zuletzt pubſicirte 
Ausweis der Deutschen Reichsbank zeigt eine Verringerung des Porte- 
feuilles, sowie des Lombards, des ersteren um 29 Mill., des letzteren um 
5 Mill. Mark. Auch der Notenumlanf hat um 19 Mill. und die täglich 
fälligen Verbindlichkeiten um 20 Millionen abgenommen. Die Situation 
bietet also, wie es scheint, vorläufig zu Besorgnissen wenig Anlass. 
Es fragt sich indessen, wir wiederholen es, wie sich die Dinge zum 
Monatsschluss gestalten werden. — Der Industriemarkt bot sehr wenig 
Interesse. Die Course blieben meist stabil. Im Einzelnen handelte mau: 
Oberschles. Portland-Cement 143, 


Oppelner Cement 129—128½. > 
Groschowitzer 205—2061/g. 

Giesel 1543/,. 

Kramsta 137 


½. 
Linke 186—188. 
Oelbank 95 — 941%. 
Fraustädter Zuckeractien 159—160½. 
Per ultimo verkehrten: 
Rubelnoten — 2 —217—216%ö—217. 
Laurahütte 17684, — 1771, — 176%, — 1775, — 1799, 51-1779, bie 
178-1771, 1755 AT AB 17H dis 
1799, —1739,— 175%, — ½—1757½ 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 122—1213) 12041291 bia 
1413131209, — 1201; bis, 
120 —F＋—120—½—122½—¼ —122¼. 
Donnersmarckhütte 969796 98/1 —½—5ʃ — 959897 bis 
951—961; —95 1 — 94—931 — 943, — 3 
Oesterr. Credit-Actien 17091, ATI A72 A172 171941790 
bis VS a, 1, 31721172 —8/g—1721/9. 
Ungar. Goldrente 855% % 1 786 ¼—87½. 
Türkische Anleihe 17,70—17,65—17,75. 
Türkische Loose 84—83—82,80—83. 
Vom Markt für Anlagewerthe. 
Lebhaftigkeit, die Course schwankten dabei in pogan miange, 
Offerirt waren Preuss. 3½ proc. Consols zu 103,10—102,90. Schles. | 
3½ proc. Pfandbriefe etwas abgeschwächt, das zum Weihnachtstermin 
herauskommende Material scheint auf den Cours zu drücken 
100,50 — 100,20. Termine zu 100, 100,30 u Ebenfalls nie- 
driger notiren Posener 3½proc. Pfandbriefe, während sich Posener 
4proe. Pfandbriefe behaupteten. Von Bodeneredit-Pfandbriefen machte 
eich für 4%½%p'proc. Nachfrage geltend, der Cours verbesserte sich ent- 
sprechend: 110,80—111,10. Obligationen industrieller Gesellschaften 
waren ohne Umsatz. Von 4proc. Prioritäten zeigten sich Oberschle- 
sische 1379er gesuchter: 102,10—102,30, andere Sorten blieben un- 
verändert. Für ausländische Renten bestand gute Nachfrage, die Course 
bewegten sich nach oben. Der Geldstand blieb knapp. Disconten zu 
4% —4¼ pCt. „fferirt. Tägliches Geld zu 4½ pCt. gesucht. ( 
A Dividendensohätzung schlesischer Aotienwerthe. Wir geben 
nachstehend eine Schätzung der pro 1889 zu erwartenden Dividenden 
von denjenigen Bank- und Industrie-Actien, welche an hiesiger Börse 


Der Fondsmarkt zeigte en 


Be werden und deren Betriebsjahr mit dem 31. December zu 


nde geht. Der besseren Uebersicht wegen fügen wir die Sätze dem, 
für die beiden Vorjahre wirklich gezahlten Dividenden bei und be- 
merken, dass wir bei der diesjährigen Schätzung, wie schon in früheren 
Jahren, mit möglichster Vorsicht vorgegangen und an geeigne 
Stelle Informationen einzuholen versucht haben, gleichwohl aber nicht 
dafür einstehen können, dass die Dividenden der einen oder andern 
Gesellschaft schliesslien um Bruchtheile höher oder vielleicht auch 
niedriger festgesetzt werden. 


Schützn ahlt 
< pro 1880 pro 1888 pro 1887 
Br. Discontob ant 7—7½ 60 5 
Br. Wechsler bank 7 6 45 
Schles. Bankverein 8 7 6 
Schles. Boden-Creditbank .. 6 6 6 
Br. Baubank ....... Dassis O 0 0 
Br. Börsen-Actien ......... 5 5 579 
Br. Strassenbahn ..... pedent A 6 
Wagenbau Linke TE 5 
Waggonfabrik Hofmann ... 12 9 4 
Donnersmarckhütte 4 con 3 0 
Eisenbahnbedarf ......... 5½—6 5½½ 0 
Erdmannsdorfer Spinnerei.. 7 6 0 
Oberschl. Cementfabrik .... 10 10 — 
Oppelner Cementfabrik . 8 6 2½ 
Cementfabrik Giesel . 10 12 10½ 
Grosehowitzer Cementfabr. . 14 18 ½ 11½ 
Schles. Immobilien 6—6 6 Sg 
Schles, Zinkhütten St-A.... 10—11 ` 9 6ta 
do. do. St.-Prior. 10—11 9 67 
Silesia (Kulmiz ) 8 7 6 
Schles. Dampfer- Comp N 8 — 
Schles. Gasactin 6 ½ 6 6 
Schles. Feuer- Versicherung 31°, 31%, 31%, 
Schles. Lebens-Versichrg.... 4 4 3½ 


?? „Archimedes“ Aotien-Goselisohaft für Stahl- und Eisen- 
Industrie. In der gestern Sonnabend in Berlin stattgehabten General- 
versammlung, bei welcher 787 000 Mark Actien vertreten waren, wurde 
die Dividende für das abgelaufene Geschäftsjahr anf 10%, normirt, 
In den Aufsichtsrath wurden Herr Bankier Ludwig Delbrück in Berlin 
und Herr Stadtrath a. D. Georg Pick in Breslau neu gewählt. Die 
Aussichten für das laufende Geschäftsjahr 1889/90 wurden als sehr 
er bezeichnet. 

* Dux- Bodenbacher Eisenbahn. Ueber den Verlauf der jüngsten 
Sitzung des Verwaltungsraths der Bahn schreibt man der „B. B.-Z.“ 
Folgendes: Von Seite ie Prag-Duxer Eisenbahn wurde die Mittheilung 

emacht, dass, nachdem zufolge der Regierungs-Entschliessung die 

oncessions-Uebertragung der Prag-Duxer Bahn an die Dux-Boden- 
bacher Bahn von Verhandlungen über die dem Staate zustehenden Ein- 
lösungsrechte abhängig gemacht worden sei, der Kaufvertrag zwischen 
den beiden Gesellschaften wegen Ueberlassung der Prag-Duxer Eisen- 
bahn an die Dux-Bodenbacher Gesellschaft dermalen nicht abgeschlossen 
werden könne. Diese Mittheilung wurde zur Kenntniss genommen. 
Gleichzeitig hat die Prag-Duxer Verwaltung constatirt, dass der Dux- 
Bodenbacher Bahn vorbehalten bleibt, das Kaufrecht nach Maassgabe 
des bekannten Uebereinkommeus auszuüben, sollte dies aber bis zur 
nächsten ordentlichen General-Versammlung der Prag-Duxcr Ge- 
sellschaft noch nicht erfolgt sein, so behält sich die Verwal- 
tung der Prag Duxer Bahn vor, über ihr weiteres Verhalten 
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- Actien — welche im Juni nen a en wurd 


21 8 1580 Nachbörse 273, Dortmunder 134, 70— 138, 25.— 184,50 bis 


den Beschluss der General-Versammlung einzuholen. Da aber die 
Prag-Duxei Bahn nicht durch eigenes Verschulden an dem dermaligen 
Vollzuge des Verkaufs behindert erscheint, hat sie das Ansuchen ge- 
stellt, dass im Falle einer späteren Uebernahme der Prag-Duxer Linie 
eine 4 pCt. Verzinsung der Kaufsumme von 8 Millionen Gulden einzu- 
treten habe. Der Verwaltungsrath der Dux-Bodenbacher Eisenbahn 
hat sodann in einer ausführlichen Eingabe an das Handelsministerium 
sowohl den Standpunkt der Regierung in Bezug auf die von dieser ge- 
äusserten Bedenken wegen der Art der Geldbeschaffung für den oben 
genannten Zweck, sowie die Berechtigung weiterer grösserer In- 
vestitions-Forderungen widerlegt, sich aber bereit erklärt, die von 
Fall zu Fall etwa nöthwendig erscheinenden Forderungen für Investi- 
tionen wie bisher in der abjectivsten Weise in Erwägung zu ziehen. 
Endlich hat der Verwaltungsrath der Forderung der Regierung, die aus 
der Prioritäten-Conversion entstehenden Ersparnisse. für Investitions- 
zwecke zu verwenden, insoweit zugestimmt, als er sich bereit erklärte, 
die in beiderseitigem Einverständnisse festgestellten Summen während 
des Zeitraumes, wo eine Einlösung der gesellschaftlichen Linien durch 
den Staat noch nicht erfolgt, zu Nee Zwecke zu verwenden. 


„ Deutsoh-AsiatisoheBank. Wir lesen in dem in Shanghai er- 
scheinenden „Ostasiat. Lloyd“: Mit dem Reichspostdampfer „Sachsen“ 
langten am 5. November in Shanghai an der Director der neu er- 
richteten Deutsch-Asiatischen Bank, Herr Ferd. Rinkel, ferner Herr 
Moritz Kalb, dureh welchen der Director behufs Einrichtung der Bank 
einen landeskundigen Beirath erhalten wird, und der übrige Stab der 
Bank, bestehend àus den Herren A. Ellert, Emil Gerecke (welche Pro- 


cura zeichnen werden), Erich Karbe, Otto Meretzky und Otto Messing. 


Zum Bankgebäude ist ein recht ansehnliches dreistäckiges Haus, Nr. 16 
Yangtszepn Road, am sogenannten „Bund“, das heisst an der, Strasse, 
welche unmittelbar am Whampu-Flusse läuft, erworben worden. Die 
Lage des Gebäudes ist ganz vorzüglich, und hat dasselbe zur Rechten 
als Nachbarn die bekannte grosse Firma Jardine, Matheson & Co. und 
zur Linken die „Chartered Bank of India. Australia und China“. Die 
Umänderungen, welche mit dem Gebäude gemacht werden mussten, 
waren, abgesehen die innere Ausstattung der Zimmer, nur ganz ober- 
flächlicher Natur, da dasselbe bereits vor etwa 10 Jahren zu einem gleichen 
Zwecke gedient hatte — die „National Bank of India,“ welche seit- 
her ihre Filiale in Shanghai aufgegeben hat, hatte nämlich mehrere 
Jahre lang daselbst ihre Bureaux. Der untere Stock — einziger, recht 
geräumiger Saal — wird natürlich zum Geschäftslocale dienen, wäh- 
rend der zweite und dritte Stock dem Herrn Direetor und seinem 
Stabe als Privat-Wohnungen dienen werden. Die Bank wird voraus- 
sichtlicherweise ihre Bureaux am 1.Jannar n. J. eröffnen mit dem Pro- 
gramm, insbesondere die Handelsbeziehungen Deutschlands zu den 
Märkten Ostasiens zu pflegen. Die Bank wird das Incasso von Wech- 
seln auf alle Plätze Ostasiens, sowie alle sonstigen bankmässigen Ge- 
schäfte übernehmen und gleichmässig bestrebt sein, das Absatzgebiet 
für die Erzengnisse der Deutschen Industrie erweitern zu helien. 


Amerikanischer Eisenmarkt. Der „Iron“ meldet, dass der amerika- 
nische Eisenmarkt lebhaft bleibt. Die Preise ers sich weiter in stei- 
ps Richtung. Amerikanisches Roheisen belebt und 1 Doll. höher, 

iesserei-Roheisen Nr. 1 19 Doll., Nr. 2 18 Doll., graues Puddeleisen 
17 Doll., Bessemer stramm, lebhaft und 1 Doll. höher, amerikanisches 
21 bis 22 Doll., schottisches stetig, aber ruhig, Spiegeleisen ½ Doll. 
höher bei stetigem, gutem Geschäft, englisches 2 manganhaltiges 
35,50 bis 36,50 Doll., Stangeneisen gefragt und ½ Doll. höher, Pit's- 
burger 30,50 bis 31 Doll., Brucheisen ½ Doll. höher. Im Stahlgeschäft 
nimmt die Lebhaftigkeit bei grosser Festigkeit zu. Die Nachfrage nach 
Schienen hat sich weiter gebessert, sie notiren um 1 Doll. höher, 
35 Doll. ab ostpennsylvanischen Werken, 36 Doll. ab westlichen Werken. 
Walzdraht gefragt und ½ Doll. höher, amerikanischer 50 bis 51 Doll. 
ab Werk, Weissblech stili und bis 5 Cents pro Kiste billiger. 

* Jute-Industrie. Man schreibt der „Voss. Z.“: In Venedig hat 
sich unter Betheiligung von acht der hervorragendsten Industriellen 
der Stadt eine Actiengesellschaft gebildet, um auf der Gindecca eine 
Jute-Spinnerei und Weberei in grossem Maasstabe zu errichten. Das 
Actiencapital ist vorläufig auf 600 000 Lire festgestellt. Die Produetion 
des zu errichtenden Etablissements ist für die erste Zeit auf 8000 Dopp.- 
Ztr. Jutefabricate: Säcke, Plaue, Garne etc., berechnet. 


A. Wilbelmj, Aotiongesellschaft zu Hattenheim im Rheingaue. 
Der Vorstand. schätzt, nach. einer Mittheilung desselben, den Gewinn 
für das Jahr 1889 auf mindestens zwanzi nt des vollen Actien- 
«apitals von M. 1800000. — Es sind jedoch in diesem Jahre 600 Stü 
€ en — nur für ein 
halbes Jahr dividendenberechtigt. — Hinsicht auf den für die Ge- 
sellschaft günstigen Herbstertrag wird die Direction eine grosse Rück- 
stellung beantragen und neun Procent zur Vertheilung vorschlagen; die 
letzte Dividende hat acht Procent für 14 Monate (= 6,85 Procent für 
das Jahr) betragen. 


* Fünfprooentige Mexikanisohe — DbligaLlaneg 
Auf Grund des im Inseratentheil der vorliegenden Nummer befindlichen 
Prospects wird von den Obligationen im Gesammtbetrage von Nom. 
2 700.000 Pfd. Sterl. = 55080000 M. D. R.-W. ein Theilbetrag von 
1300000 Pid. Sterl. = 26 520 000 M. D. R.-W. zur öffentlichen Sub- 
seription gestellt. Dieselbe findet am Mittwoch, den 18. Decbr. a. e., 
statt in London, Dresden, Frankfurt a. M., Hamburg, Bremen, in 
Berlin bei der Dresdener Bank. Der Subscriptionspreis betrü 
77½ pt., zahlbar in Reichsmark im Verhältniss von Mark fi 
s Pid. Sterl. Im Uebrigen verweisen wir wiederholt auf das betreffende 
nserat. È 


* Trachcnberger Zuokersiederel. Nachdem die Generalversamm- 
lung vom 20. November d. J. beschlossen hat, das Grundcapital der 
Gesellschaft um den Betrag von 300000 Mark auf den Betrag von 
1 500 000 M. durch Ausgabe neuer Actien zu erhöhen, werden die nenen 
Actien nunmehr den Besitzern der alten Actien zum Course von 130 
Procent angeboten. Die näheren Modalitäten des Bezuges befinden sich 
im Inseratentheil der vorliegenden Nummer. 


era, See 
Börsen- und Handelsdepeschen. 

Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 14. Decbr. Neueste Handelsnachrichten. Die Nachfrage 
nach Geld erhielt sich an der heutigen Börse in ungeschwächtem 
Maasse, und der Privatdiscont erreichte mit 5 pCt. die Höhe des 
officiellen Bankdisconts. — Betreffs der Umwandlung der beiden Bank- 
firmen Arons & Walter und Friedländer & Cie. in eine Bank erfahren 
wir, dass die Bank „Berliner Effecten- und Wechselbank“ 


firmiren wird. Die Direction der Bank übernehmen die Herren Bertold 
Arons und Ernst Friedlän 


) Gerüchte, wonach die Einführung der Actien der Bres- 
lauer Spritfabrik an hiesiger Börse beabsi tigt ist, sind, wie von 
betheiligter Seite mitgetheilt wird, unbegründet. — An der heutigen 
Börse waren Gerüchte im Umlauf, wonach die Krankheit des Ge- 
neraldireetors der Laurahütte, Geh. Commerzienraths Richter 
eineungünstigeWendunggenommen habe. Dieselben wirkten aufdenCours 
Actien ungünstig ein. — Das Schiedsgericht für die Lederind u- 
striellen, Felle- und Häutehändler in Berlin hat sich gestern constituirt. 
— Heute waren hier, der „Voss. Ztg.“ zufolge, Vertreter der ton- 
en Ta a ee alzwerkverbandes 
versammelt, um er Frage üngerung des Verbandes zu be- 
rathen; durch die Krankheit des Generaldirectors Richter war bisher 
die Entscheidung verzögert worden. Das jetzige Abkommen zwischen 
den Werken des Verbandes läuft Ende des nächsten Jahres ab und 
dürfte voraussichtlich auf 8 bis 5 Jahre verlängert werden. 


Hamburg, 14. Decbr. Die heutige ausserordentliche General- 
versammlung der Dynamit-Actiengesellschaft vormals Nobel hier 
nahm einstimmig den Vertrag mit den Pulverfabriken an. 

Berlin, 14. December. Fondsbörse. Die Situation in Rhein- 
tand. Westfalen wird von der Speculation günstig beurtheilt; man 
glaubt, dass die morgen stattfindende Versammlung der Bergleute zur 
endgiltigen g des Friedens für jetzt führen e. Diese 
Anschauung kam heute in sehr fester Tendenz zum Ausdruck; die 
—— Bergwerks- und Kohlenactien wurden sämmtlich zu höheren 

oursen umgesetzt. Im Vordergrunde standen Bochumer Gussstahl- 
Actien, die zu procentweise höheren Notirungen aus dem Markt ber 
nommen wurden; die Meldung vom amerikanischen Eisenmarkt über 
die dort herrschende günsti osition für Stahlschienen boten der 
Aufwärtsbewegung eine Stütze. Bochumer ultimo 272,75—272.50 bis 


Nachbörse 134,75, Laura 175,00 174,60 175,20 174,75, Nach- 
börse 178,10. Unter den Kohlenwerthen zeichneten sich Harpener 


303,75 —304.— 302,25 — 302,75, Gelsenkirchner 215.5 —215 —215.75— 214.50 
bis 215,50—215 durch Courssteigerungen aus; Donnersmarckhütte 95,25 
bis 96,25. Banken fest; Credit 172,40—172,20—172,50—172—172,25; 
Naehbörse 172,40; Commandit 247,90—248,10—247,50—247,90— 247,76; 
Nachbörse 247,75. Heimische Eisenbahnwerthe belebter, namentlich 
Mecklenburger in Folge neuer Verstaatlichungs-Vorlagen. Fremde 
Renten eher schwächer; 1880er Russen 93,20, Nachbörse 93,10; russische 
Noten 216,50, Nachbörse 216,75. Im weiteren Verlauf konnte sich die 
feste Tendenz behaupten, ohne dass jedoch die Umsätze die anfäng- 
liche Lebhaftigkeit behielten; Schluss fest. Am Cassamarkt erfuhren 
die deutschen Eisenbahn- Stamm- Actien und Stamm- Prioritäten 
Besserungen. Oesterreichische und russische Eisenbahnen ohne An- 
regung, Das Geschäft in Cassabanken nahm einen ruhigen Verlauf; 
auch auf dem Gebiete der Industriepapiere bewegte sich der Ver- 
kehr in engen Grenzen. Von Berg- u. Hüttenwerken erhoben sich conv. 
hörder, Menden u. Schwerte, Kölner Bergwerk, Arenberg, Bonifacius, 
Dortmunder Vorzug. Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 133,60 bez. Gld. 
(+ 1:60). Vonlndustriepapieren waren besser Frister (+ 3), Stettiner 
Vulkan (+ 1,60). Hemmoor (+ 1); billiger wären Nienburg (— 1), 
Eckert (— 2,15), Gaggenau (— 1). Archimedes 147 bez. Gld. In- 
ländische Anlagewerthe fest; es gewannen 4 pCt. Reichsanleiheu 
0,40 pCt., 3½% Reichsanleihen 0,10 pCt., 3½0% Consols 0,10 pCt. 
Oesterreichisch-ungarische Prioritäten wenig verändert, Lombarden, 
3- und Aprocent., gefragt. Russische Prioritäten gut behauptet; 4proc. 
Sachen und Transkaukasier erfreuten sich guter Beachtung. Fremde 
Wechsel im Allgemeinen etwas schwächer. 


Berlin. 14. Decbr. Produotenbörse. Die Lustlosigkeit der aus- 
wärtigen Märkte liess den hiesigen Verkehr heute durchgängig matt 
eröffnen; im weiteren Verlauf wurde die Haltung aber für fast alle 
Artikel zusehends fester, — Loco Weizen wenig verändert. Im 
Terminhandel veranlassten die anfänglich meist matteren auswärtigen 
Berichte überwiegendes Angebot, mehr aber die vermittelnden Kräfte, 
als die Commissionäre; deshalb gewann der Markt bald festere Hal- 
tung, als sich ein unverkennbares Plus des Begehrs herausstellte, in 
Folge dessen die Course in der gestrigen Höhe ziemlich fest 
schlossen. — Loco Roggen bei den behaupteten Preisen still. 
Der Terminverkehr setzte mit mässigem Angebot matt ein; 
Käufer waren nur vereinzelt vorhanden, weil die Haltung matt 
erschien. Bald aber stellte sich mehr Nachfrage ein; damit bekam 
der Markt entschieden feste Tendenz, namentlich zogen die Preise für 
nahe Sicht an, so dass diese 3, Mark, für spätere Lieferung ½— ) 
Mark höher als gestern schlossen. Von russischer Waare sind Offerten 
andauernd knapp; ein — Bere fer April-Mai war heute à 126 
Mark cif Hamburg käuflich, — Loco Hafer matt. Termine schliessen 
befestigt. — Roggenmehl preishaltend. — Mais in effectiver Waare 
behauptet. Termine matt. — Rüböl bei behaupteten Preisen still. — 
Spiritus, per December mehr beachtet, stellte sich 30 Pf. theurer; 
dadurch nahmen auch die anderen Termine festere Haltung an, und 
die Course derselben schlossen 10—20 Pf. höher als gestern, 


Posen, 14. December. Spiritus loco ohne Fass 50er 49,60, 70er 
30,10M. Tendenz: Behauptet. à 

Hamburg. 14. Decbr. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per December 89¾, per März 85½½, per Mai 85, per 
September 844/,. Tendenz: Fest. 

Amsterdam, 14. Decbr. Java-Kaffee good ordinary 54½. 

Havre. 14. Decbr., Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
per December 106,25, per März 104,75, per Mai 104,75. — Behauptet. 

Zuokermarkt. Hamburg, 14. Decbr., 4 Uhr 20 Min. Abends. 
December II, 62, Jan. 1890 11, 75, März 1890 12, 02. Mai 1890 12, 20, 
August 1890 12, 52. — Tendenz: Ruhig. ` 

Paris. 14. Decbr. Zuokerbörse, Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 29,25, weisser Zucker behauptet, per December 32,60, per Januar 
32,80, per Jannar-April 33,30, per März-Juni 34,00. 

Paris, 14. December. kerbörse. Schluss. Rohzucker 88° 
92 83. loco 29,25, weisser Zucker ruhig, per December 32,50, per Januar 
32,80, per Jauuar-April 33,25, per März-Juni 34,00. 

London. 14. Dec., 12 Uhr 36 Min. Zuokerbörse. Ruhig. 
Bas. 88% per Decbr. 11, 8½, per Januar 11,9, per Januar-März 11, 101/,, 
per März-Mai 12, 1½. 

London, 14. December. Zuokerbörse, 96% Java-Zucker 15½, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 11ù8. Träge. 

Newyork, 13. Decbr. Zuckerbörse. Fair refining muscovadoes 


189 % 51/4. 


Börsen- und Handels-Depeschen, 
Berlin, 14. Dec. [Amtliche Schluss -Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 

Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 


Gotthardt-Bann ult. 172 901172 — do. do. . 40% 102 80 102 90 
Lübeck-Büchen .:.. 188 20189 50 Posener Pfandbr. 4% 101 — 101 10 
Mainz-Ludwigshaf.. 122 — 122 90 do. de. 314%, 99 70 99 70 
Mecklenburger .... 158 — 162 — Preuss. 40% cons. Anl. 105 10105 10 
Mitteimeerbann ult. 115 501115 50 ao. 3½% dto. 102 90103 — 
Warschau- Wien. ult. 190 — 189 75 do. Pr.-Anl. de 55 157 20/157 20 


Eisenbah&-Stamm-Prioritäten. er reg 100 20/100 20 
Bresisu-Warschau.. 57 —! 58 — | Schl.31/,%/,Pfäbr.L.A 100 30 100 40 
Bank-Actien. io. Bentenoriefe.. 103 90/103 90 


do, 
Bresl.Discontobank. 118 —ı118 — ] Eisennann-Prioritäts-Obligationen. 
áo. Wechsiervank. 115 20/116 — Oderscnl.3½% Lit. E. —— — — 
Deutsche Ban 174 10.174 50 ao. 4½0% 1879 102 10/102 20 
Disc.-Command. ult. 247 — 247 70] R.-O.-C.-Bahn 40% .. 101 80/102 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 172 — 172 20 Ausländische Fonds, 
Senles. Bankverein, 141 40141 20 ter 4% 
Industrie-Gesellscnafter. Italienische Rente.. 
Archimedes 147 —:147 — . do. Eisenb.-Oblig. 57 70 57 70 
Bismarck nütte 230 70 230 90 Mexikaner 96 30 
Bochum. Gusssthl. .. 268 — 272 —Oest. 40% Goldrente 93 40 93 70 
Brsl. Bieror. Wiesner — —| — ] ao. Ì 
do. Eisenb. Wagend. 188 — 187 70 


74 50 74 70 


do. Pierdevann... — —| — do. 1860er Loose. 14 — 124 10 
do. verein. Oelfabr. 94 50) 95 —|Poin. 5% Piandbr. 63 10) 63 10 
Cement Giesel..... 152 50154 — do. Liau.-Pfandor. 59 10 59 10 
Donnersmarckh. ... 


95 90! 96 40 Rum. 50% Staats-Obl. 97 — 97 — 


Dortm. Union St.-Pr. 133 60 134 60 do. 6% do. do. 105 90/106 10 
Eramannsarf.Spinn. 110 50111 — Russ. 1880er Anleihe 93 20| 93 10 
Fraust. Zuckerfabrik 160 50'160 — do. 1889er do. 93 10 93 — 

do. 4½ B.- Or.-Pfor. 98 —| 97 70 


GörlEis.-Bd. (Lüders) 179 — 177 90 
Hofm.Waggoniaorik 184 — 181 —| do. Orient-Anl. IL. 66 30 66 30 
Kramsıa Leinen-ind. 137 —!137 20 Serb. amort. Rente 84 20| 84 20 
Laurahütte ........ 172 10174 — | Türkische Anieine. 17 70 17 70 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 181 — 179 — do. Loose 82 — 82 40 
Obschl. Onamotte-F. 149 — 149 50 do. Tabaks-Actien 102 10/102 — 
do. Fisb.-Bed. 121 — 122 60 Ung. 4%, Golärente 87 20| 87 10 
do. Eisen-Ind. 214 50 214 — ao. 85 20| 85 30 
do. Portl.-Cem. 142 50:142 50 Banknoten. 3 
Oppeln. Porti.-Cemt. 128 70 128 —] Oest. Bankn. 100 Fl. 173 251173 25 
Redenhütte St.-Pr.. 137 —|137 25 Russ. Banin. 100 SR. 218 — 417 85 
do. Oblig. 115 20,115 20 i 
Schlesischer Cement 206 70 206 — | Amsterdam 8 T. 
do. Dampf.-Comp. 129 40 129 40 London 1 Estr. 8 T. — — 
do. Feuerversien.— — — [ do. 1 
do. Zinkh. St.-Act. 204 30 204 20 Paris 100 Fres. 8 T. — — 
204 30204 20 


do. St.-Pr.-A. Wien 100 Fl. 8 T. 173 25| 173 25 
Tarnowitzer Act.. — — —[ do. 100 Fl. 2 M. 171 600 171 70 
do. St.-Pr. 110 80110 60 Warschau 1008RS.- T. 217 — 216 90 


Privat-Discont 5% 
Berlin, 14. Decbr., 4 Uhr 30 Min. Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. Laura erholt. 
Cours vom 13. | 14. Cours vom 13, ; 14. 
Berl. Handelsges. ult. 202 50 203 87] Ostor.Südb.-Act. ult. 89 12 89 95 
Dise.-Command. ult. 247 12 247 75] Drtm.UnionSt.Pr.ult. 133 75 134 75 
Oesterr. Credit. . alt. 172 — 172 50] Lauranütte .....ult. 173 62 173 50 


ranzosen . . . . ult. 100 75 100 37 E 94 25 94 37 
Galizier ........ult. 5 80 37 94 251 94 — 
Harpener ult. 297 50 301 75 s 55 62 55 62 
Lübeck-Büchen ult. 188 50 189 50 Türkenloose . . ult. 82 50 82 50 


Mainz-Ludwigsh. ult. 191 75 122 75 | Dresdener Bank. ult. 183 62 184 — 
Marienb.-Mlawkault. 57 37| 57 50 Russ. Banknoten. ult. 216 500216 75 
Dux-Bodenbach ult. 204 37 203 — Ungar. Goldrente ult. 87 12] 87 12 
Schweiz. Nrdostb.ult. 133 75/133 25 Warschau- Wien, ult. 190 50189 50 
Gelsenkirchen .. ult, 210 62214 75 Hibernia. .. . . . ult. 234 25233 — 


Berlin, 14. December. [8eklinssbericht] 
Cours vom 13. 14. Cours vom 19. 14. 


Weizen p. 1000 Kg. ar 100 Kgr. 


Befesti 5 
„ 197 195 —] December 71 70} 71 30 
April-Mäi....... 202 — 201 50 April-Mai......... 65 30 65 20 

Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 3 

Anziehend.‘ pr. 10 000 L.- pCt. 
December 175 75 176 50 Fester. 
April-Mai ....... 177 75 178 — | Loco 70er 32 — 
Mai-Juni........ 177 — 175 50] Decbr.-Januar 70er 31 


Hafer pr. 1000 Kgr. 
December. 166 — 
April-Mai - - 166 — 

Stettin, 14. December, 


Loco..... . . . 50er 51 


Cours vom 13. 14. Cours vom 13 
Weizen p. 1000 Kg. Rüpöl pr. 100 Kgr. ! 
Unverändert. Ruhig. | 

December....... 191 — 191 —| December 69 50, 69 50 
April-Mai . 197 — 196 50 April-Ma i. . . 65 — 65 — 
Aren d 1000 fl. ta 80, 

Roggen p. A piritue. 

` Eat” pr. 10000 L-pCt. 
December ....... 173 — 172 50 ee 50er 50 80 50 80 
April- Mai 124 50 174 — Loco 70er 31 60 31 60 
Mai- Juni 174 50174 —| December . . 70er 30 80 30 80 

petroleum loco.. 12 60| 12 60 April-Mai.... 70er 31 80! 31 89 

Wien, 14. December. [Schluss- Course.] Ruhig. 

Cours vom 13: 1& Cours vom 13. 14. 
Credit-Actien . 317 25 317 35 Narxnoten 57 70| 57 65 
St.-Eis.-A.-Cert. 232 — 231 25 40% ung. Golärente. 100 85 100 85 
Lomb. Eisenb.. 128 15 128 — Silderrente 86 30 86 50 
Galizier ....... 184 50 1183 50 London 117 60 117 45 
Napoleonsd’or. 9 34%½ 9 33%] Ungar. Papferrenıe. 97 85 98 20 


Paris, 14. December. 30% Rente 88. 27. Neueste Anleihe 1879 
105, 47. Italiener 95, 45. Staatsbahn 517, 50. Lombarden —, —. 
Egypter 471, 25. Trüge. 

Paris, 14. Dec., Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course.] Behauptet. 


Cours vom 13. 14. Cours vom 18. 14. 
Boroe. Rente 88 35| 88 37] Türken neue cons.. 17 95 18 0% 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — Į Türkische Loose.. 76 50 76 — 
öproc. Anl. v. 1872. 105 50 105 55 Golärente österr.. — —| — — 
Ital. 5proc, Rente . 95 60 95 52 do. ungar.. -S 88 31 
Oesterr. St.-E.-A. . 517 50 516 25 Egypter ......+.. 471 474 06 


Lombard. Eisenb.-A. 286 251286 25 Compt. d'Ese. neue 645 — 647 — 

London. 14. December. Consols 97, 15. 4% Russen von 1888 

Ser. II 93, 50. Egypter 93, 12. Nasskalt. > 

London, 14. Decbr., Nachm. 4 Uhr. {Schluss-Course.] Platze 

diseont 8 — Bankeinzahl. —. Bankauszahl. 19 000 Pfd. Sterl 
Pf: 


und 250 Sterl. nach Südamerika. Ruhig. 

Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. 
Consols p. October 97 13 97 13 |Silberrente ........ 75 — 75 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Golär, ..... 87½ | 87½ 
Ital. öproc. Rente... 94% | 948, Berlin . — —] — — 
Lombarden 11 07 11% [Hamburg. — — —— — 
4% Russ. II. Ser. 1889 93½ | 93½ [Frankfurt a. ... —| —— 
Sil der — — 4 — [Wien 
Türk. Anl., convert. 173%, 17% f Paris 
Unificirte Egypter.. 931, | 93½ Petersburg — -| — 


Frankfurt a. M., 14. December. Mittags. Credit-Actien 274. 12. 


Staatsbahn 199, 75. Galizier —, —. Ungar. Golärente 87, 10. Egypt 
94. —. Fest. 

Köln, 14. Decbr., [Getreide markt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per März 20,55, per Mai 20, 75. — Roggen ioco —, per März 
17, 70, per Mai 17, 80. — Rüböl loco —, per Mai 68, 10, per October 
—. — Hafer loco 15. 25. 

Amsterdam, 14. Decbr. [Sehlussbericht.] Weizen loco — 
per November —, per März 214, per Mai 216. Roggen loco —, per 
per März 156, Mai 156. AN $ 

Paris. 14. Decbr. [Getreidemarkt.] (Anfangsbericht.) Weizen 
träge, per Decbr. 23, —, per Januar 23. —, per Januar-April 23, 30, 
per-März-Juni 23, 75. Mehl träge, — December 52. 40. per Januar 
52, 40, per Januar-April 52, 60, per Juni 53, W. Rüböl behauptet, 


December 84, —, 
März-Juni 79, 75. 3 ruhig, per December 36. per Januar 
36, 75, per Jan.-April 37, 50, per Mai-Aug. 39, 50. Wetter: Schnee. 
Hamburg, 14. December. [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) 
Weizen fest, neuer 185—192. Roggen toco still, Mecklenburger neuer 
175—185, russischer still, loco 120—124. Büböl fest, loco 72, — 
Spiritus behauptet, per December 22, Aa rg 2, pa 
April-Mai 22, per Mai-Juni 22. Wetter: st. 3 
Liverpool, 14. Dec. [Baumwolle.]! Schluss) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhiger. 


Abendhörsen. 

Wien, 14. Decbr., Abends 5 Uhr — Min. Oesterr. Credit-Actien 
317, 15. Marknoten 57, 65. 4% Ungarische Goldrente 100, 85. Galizier 
183, 50. Still 

Frankfurt a. M., 14. Decbr., 7 Uhr 10 Min. Abde. Credit: 
Actien 274, 12, Staatsbahn 198, 62, Lombarden 109, 87, Laura 173, 70, 
Ung. Goldrente —, —, Egypter 94, 70, Türkenloose —, —, Mainzer 
123, 40. Fest. 3 

Hamburg, 14. December, 8 Uhr 40 Min. Abends. Credit-Actien 
274.25, Staatsbahn 495,50, Lombarden 274,50, Gotthardtbahn 172,10, 
Disconto-Gesellschaft 247,80, Laurahütte 173,30, Nobel Dynamite Trust 
170,80, Dortmunder 134,75, Russische Noten 216,50. — Tendenz: Still. 


Marktberichte. 

Breslau, 14. Dec. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Zu dem nahe bevorstehen Christmarkte werden auf dem Markt- 
platze zwischen den Budenreihen ausser verschiedenen brauchbarer 
nützlichen Gegenständen und Spielsachen auch eine Menge von Lebens. 
mitteln, wie Pfefferkuchen, Aepfel, Wallnüsse, Mohn ete. ſeilgeboten. 
— Auch auf den täglichen Wochenmärkten entwickelt sich ein leb- 
haftes Geschäft, so auf den Fischmäkrten, woselbst —— Transporte 
von Karpfen vorräthig sind. Die seither in der Umgegend statt- 
gehabten vielen Treibjagden haben eine bedeutende Anzahl von Hasen 
und anderes Wildpret geliefert. Ebenso werden zu den bevorstehen. 
den Festtagen von Landleuten aus den umliegenden Kreisen gemästete 
Gänse > mu ren gebracht, die bereitwillige Käufer finden und alt 
leckere Braten zu den Weihnachtsfeiertagen verspeist werden sollen 
Notirungen: 

3 Rindfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfd. 65—75 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Kalbfleisch pro 
Pfd. 55 bis 60 Pf., Speck pro Pfd. 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 80 Pf., deutsches pro 
Pfund 90 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rindszunge 

ro Stück 3—3,50 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 

Pfennige, Kuheuter das Pfd. 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück 
7—8 Mark, Auerhenne Stück 5—6 M., Gänse Stück 3—12 Mark, Enten 
Paar 3—4 Mark, geschlachtete Stopff 2 Pfd. 70 Pf., Kapaun pro 
Stück 3—4 M., Perlhuhn Stück 2503 K. ühnerhahn pro Stück 1,30 bis 
1,50 M., Henne 1,60—2,00 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner, Paar 
1—1,40 M., Tauben pro Paar 70—80 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Blaukohl, Mandel 1,50—3 M., Weiss- 
kehl 1,20—2,50 M., Welschkohl 1—1,50 M., Rosenkohl 1 Ltr. 25 Pf., 
Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., Grünkohl Körbchen 15—20 Pf., Spinat 
2 Liter 15 Pf., Sellerie, Mandel 1,00 bis 2.50 M., Zwiebeln 2 Liter 30 Pf., 
Rohrzwiebeln 3 Bund 10 Pf., Schnittlauch Bund 5 Pf., Chalotten pro Liter 
60 Pf., Knoblauch —— Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 Mark, 
Rübrettige 2 Ltr. Pf., Meerrettig pro Mandel 150—350 Mark, 
Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf. Mohrrüben 
und Carotten 10 bis 15 Pf., Oberrüben, Mandel 20 bis 30 Pf., 1 Liter 
50 Pf., Erdrüben, Mandel 0,60—1,00 M., Teltower Rübchen, Pfd. 30 Pf., 
weisse Rüben, Liter 15 Pf., Radieschen, 2 Bund 10 Pf., Rabunze Liter 
15—20 Pf., Kopfsalat, 3 Kopf 20 Pf., Endiviensalat, Kopf 10 Pf, 

Kartoffeln. Neue Kartoffeln 2 Liter 10—12 Pf. = 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel 2 Lit 


25—50 Pf., Kochbirnen 1 Liter 30—49 Pf., getrocknete Aepfel pro 


Pfund 30—60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfund 25 bis 50 Pf, 
getrocknete Pflaumen pro Pid, 20—40 P£, getrocknete Kirschen pro 


per Januar 84, 50. per ee 83, 25, per 
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rung 168—171 M., Superior-Stärke 17—171/ M., Superior-Mehl 17 bis 


“86 mangelhafte, dass die Preise nach und nach Einbussen erlitten. 


ker letzten Wochenhälfte billiger erlassen werden. Im Allgemeinen be- 


‘Redaction, nicht an ein einzelnes Mitglied derſelben adreſſiren 


Liter 30—40 Pf., Pflaum nmus pro Pfd. 30—40 Pf., Prünellen pro Pfd.] Schuhmacher, 43 J. — Springer, Richard, Tiſchlergeſ., 22 J. — Rödel, 
apeziermeiſterwittwe, 80 J. — Tresper, 


70 Pí., Apfelsinen pro Dtzd. 90 Pf. bis 1 M., Citronen Dtzd. 70—80 Pf., Wilhelmine, geb. Kühlmann 
5 en En 2 Ei Datteln Pfd. 30 bis 40 Pf., Bananen Pfd. 90 Pf., Carl. a ha her 21 J. = Hupka, Wilhelm, S. d. Arb. Mar, 1 M. 
uitton Mandel 1, $ — Zimmerling, Louife, geb. Reißner, Maurerwwe., 73 J. — Zei 
Waldtrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro | Gerkrud, T d. S sr, 2 M. 2 8 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pfennige, Hagebutten pro Standesamt II. Zedler, Joſef, Arbeiter, 64 J. — Jogſch, Hedwig, 
—. e 5 Champi nk 281 4 Bu 3 2 = 5 san peana 6 M. — Mittmann, Emma, T. d. Arbeiters 
ilze Li „ getrocknete Morcheln „Honig Liter 2, f Carl, . — Beruhar ; i 3% — äger, 
é Brot, Mehl und . i 4 > e Br 
ommissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf.,] Arbeiter, 66 J. — Strauß, Hugo, Vorkoſthändler, 33 J. — Frenzel, 
Roggenmehl pro Pfund 14 Pf, gest. Hirse pro Pfund 18 Pf., Gries pro Anna Roſina, geb. Kaßner, Schuhmachermſtrwwe., 65 J. — Meekländer, 
Pfd. 20—25 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., Bohnen pro Liter 12—15 Martha, T. d. Arb. Gottlieb, 3 J. — Reumann, Martha, T. d. Poſt⸗ 
Pf., Linsen pro Pfund 20—40 Pf., Mohn Liter 50 Pf. ſchaffners Auguſt, 1 % — Nagel, Friedrich, Schloſſer, 18 J. 
Kuchen- und Tischbe dürfnisse. Tafelbutter pro Klgr. 2,60 erichtigung. In den Sterbefällen vom 13. d. M. muß es heißen: 
bis 2,80 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarine pro Pfd. 50 bis] Reichel, Wilhelm, Tiſchlermeiſter, 37 J. 


60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Buttermilch f = — — — — — 
»Die Shaunon⸗Regiſtrator⸗Co., Inhaber Aug. Zeiß in Berlin, 


1 u. pro Schock 1,20 M., Kuhkäse Mandel 50 
is 5, Sahnkäse pro Stück 10—20 Pf., Schweizer Käse pro Pfund] hat eine neue, reich illuſtrirte Preisliſte der zahlreichen bekannten Special: 
1,20 M., Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Weichkäse Mässchen 5 Pf. f erzeugniſſe dieſer Firma ausgegeben. Das ee ſtarke Heft in Groß⸗ 
Wild. Rehbock Pfd. 50—60 Pf., Rehkeule 5—6 M., Rehrücken 8 Octav macht vermöge feiner geſchmackvollen Ausſtattung den günftigiten 
bis 10 M., Vorderblatt 1—1,50 M., Hirschſleisch Pfd. 30 Pf., Hirschkenle] Eindruck. Wir finden in demſelben außer dem Shannon⸗Regiſtrator in 
und Rücken 60 Pf., Wildschwein Pfa. 50 Pf., Hasen, Stück 3— 3,50 M., | verichiedenen Ausſtattungen, Kaften, Schränke u. f. w. für denfelben, 
Krickenten Stück 1 M., Enten Stück 1—1,50 M., Rebhühner Paar 0,80 | Copirmaſchinen verſchiedener Syſteme, Tintenfäſſer, Löſcher, Federn, 
bis 1,40 Mark, Schnepfen Stück 3,50 M., Fasanenhahn Stück 3—4 M., | Tinte, Anfeuchter u. a. meiſt ſehr zweckmäßige Schreibſtubenartikel. Be- 
Grossvögel Paar 40—60 Pf. ſonders > ift naturgemäß die Anleitung zur Benutzung der verz 
Görlitz, 13. December. [Getreidemarkt- Bericht von Max — 8 — ~ ne Ein Anhang von 19 Seiten ift einer 
Steinitz.) An unserem gestrigen Wochenmarkte machte sich eine in ung ae Anzahl derjenigen Firmen eroibinet, von melden Aner: 
recht matte Tendenz fühlbar, die auf die Preise nicht unwesentliche ennungsſchreiben über den praktiſchen Werth des eee 


1 none ne rent waren reichlich und der Ab- vorliegen. — E 
satz stockend. Es wurde bezahlt für: Weissweizen 1750 —16 M. per] Zur Export⸗Statiſtik. Wie wir den amtlichen Ausweiſen entnehmen, 
18.50 15 * 170 PRA = 5 an = 1 etto, Gelbweizen 16,75 | war die Ausfuhr von Spirituoſen aus a Fr in der Camz 
50 = En s un 188 ee per 1000 Kigr. Netto, | pagne 1888/9 ziemlich bedeutend, und ift es nicht ohne Intereſſe zu bez 
Roggen — > 1205 yA ERE a —178 M. per 1000 Klgr. | trachten, wie ſich einzelne Firmen an derſelben betheiligten. So bat ing- 
III mi Net Hak 7807 Dun Ban: 1 M. per 1000 beſondere die bekannke Ligueur⸗Fabrik Siegfried Geßler in Jägerndorf, 
nt e 2 ~- oi N a . per 100, Pfd. Netto, 156—152 M. deren echter Altwater⸗Kräuter⸗Liqueur allerdings ſelbſt in überſeeiſchen 
ei klei 185 1 7 5 oggen PII 1 M. per 100 Pfd. Netto,] Ländern Abſatz findet, ungefähr zweimal fo viel an Liqueuren ausgeführt 
eizenkleie 4,85 Mark per 100 Pfd. Netto, Leinkuchen 8,75 Mark per] als ganz Ungarn, was mehr als J des geſammten cisleithaniſchen Liqueur⸗ 
100 Pfd. Netto, Rapskuchen 8,00 Mark per 100 Pfd. Netto. Exportes bekrägt. G. K. 


Liegnitz, 13. Decbr. [Getreidemarkt. Marktbericht von 
Deutſche Lutherſtiftung. 


A. Sochaozewski.] Bei hinreichenden Zufuhren verkehrte der heutige 

Markt in recht fester Haltung. Es erzielten: Gelbweizen 18,50—19.25 

Mark, Weissweizen 19—19,50 M., Roggen 18,25 M., Gerste 18—19,50 Zur vierten ordentlichen General Verſammlung werden bie 
Mita des Schleſiſchen Hauptvereins der Deutſchen Luther⸗ 

iftung 


Mark, Hafer 16,50 M., Raps 31,75 M. Alles pro 100 Klgr. 
Hamburg, 13. Decbr. [Schmalz,] Radbruch, Stern, St. George 

auf Freitag, den 20. December 1889, 

Nachmittags 6 Uhr, 


und Schaub 42—46 M., Wilcox — M., Fairbanks 37½ Mark, Armour 
37½ M. Diverse Marken 37½ M., Steam 38 Mark inel. Zoll. — Squire- 

im Fürſtenſaale des Rathhauſes bierſelbſt ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 


Schmalz unverzollt: in Tierces à 35½ M. per 100 Pfund. Royal 45, 
9 Neuwahl von 10 Vorſtandsmitgliedern des Hauptvereins. 


Mark, Hammonia 44 Mark, Hansafett 30 ¼ M. incl. Zoll. 
Hamburg, 13. Decbr. [,Kartoffelfabrikate.] Notirungen per 
2) Mittheilung über die Wirkſamkeit des Vereins während des Ge- 
ſchäftsjahres 1888. 


100 Klgr. Kartoffelstärke stetig. Prima-Waare 16¾ — 17 M., Liefe- 
rung 16/¾ —17¼ M. Kartoffelmehl. Prima-Waare 16½—16/ M., Liefe- 

3) Bericht über die Prüfung der Jahresrechnung pro 1888 und Er⸗ 
theilung der Decharge. 


18½ M. Dextrin weiss und gelb prompt 2626 ½ M. Capillair-Syrup 
44 Bé pas 19½¼ —19¾ M. Traubenzucker prima weiss geraspelt 
19½½ bis 20 Mark. 

Magdeburg, 13. Decbr. [Zucker wochenbericht der Ael- 
testen der Kaufmannschaft.] Unser Rohzuckermarkt hatte wäh- 
rend der- verflossenen Berichtswoche ein durchweg mattes Gepräge. 
In Folge des geringen Deckungsbedürfnisses unserer Raffinerien und 
der durch den Frost hervorgerufenen Schwierigkeiten in der Wasser- 
Verladung der zum Export bestimmten Partien, war die Kauflust eine 


Der Vorſtand 
des Schleſiſchen Hauptvereins der Deutſchen 
Lutherſtiftung. 


D. Erdmann. [2846] 


Städtiſche Sparkaſſe. 


Namentlich war das Interesse für Raffineriewaare ein sehr schwaches Freenet s ; 5 f 
und geringe Partien fanden nur bei grösseren Preisnachlässen Nehmer. In ei des $ 34 des Statuts der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe 
Dagegen blieb die Kauflust für dunkle, zur Ausfuhr nach Amerika] vom 28. April 1889 bringen wir hiermit zur Kenntniß, daß im Jahre 


assende Qualitäten, für welche durchschnittlich, 25 Pf. der Centner DU 8 ; , 
ne beitehen, doch EN Se el 8 1890 alle Mittheilungen ꝛc. in Angelegenheiten der vorbezeichneten 


trägt dor Preisrückgang, die desseren Nachproducte einbegriffen, circa Blättern: 
40 Pf. und der Markt schliesst zu vorstehenden schwach behaupteten 
Preisen. Umgesetzt wurden: 336 000 Centner. 


«Wolle. Die „B. u. H.-Z.“ bringt nachstehende Berichte: Sydney, 
11. Decbr.: Der Markt unterliegt vielen Schwankungen. 

Melbourne, 11. Decbr.: Seit unserm letzten Bericht sind Preise 
für gute Merino grease Wollen um ¼ d, mittlere do. do. um ½ — d, 
geringere do. do. um ½ d, Crossbreds im Allgemeinen um ½ d ge- 
wichen. Der Markt ist flau und irregulär. 

Buenos-Ayres, 12. Decbr. Regelmässige Umsätze, Preise für 
gute Wollen unverändert, für kleine Wollen etwas zugänglicher. Es 
sind angeboten: Buenos-Ayres gute Kammwolle, für 2fach Zephyr 5,40 
bis 5,50 Fres., do. 4fach Zephyr 5,25—35 Fres., do. gute Spinnerwolle 
5,40—50 Fres., do. gute Waschwollen 5,25—35 Fres. Ferner dürften 
erhältlich sein: Supra Montevideo gute bis schöne Kammwollen, hell- 

elb, naturig, lang, kräftig, ziemlic ie bloc, hauptsächlich | @' 
h, wenig Kletten, à 5,70 Fres. Montevi 


Schleſiſche Zeitung, 
Breslauer Zeitung, 
Breslauer Morgen⸗Zeitung, 
Schleſiſche Volks⸗Zeitung 
werden veröffentlicht werden. 
Breslau, den 5. December 1889. 


5 Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 


Vekanntmachung. 


Die Weihnachtsſendungen berreffend. 


66917] 


förderung leidet. 

wollen F Die Packete ſind dauerhaft zu verpacken. 
i a : ſchwache Schachteln, Cigarrenkiſten ꝛc. find nicht zu benutzen. 
etwas Ila, ausgeglichen, wenig Kletten, à 5,50 Fres. Montevideo gute, ſchrift der Packete muß deutlich, vollitändig und haltbar bergeſtellt 
mittlere Kamm wollen, graugelb, trocken, ziemlich lang, ziemlich kräftig, | fein. Kann die Auſſchrift nicht in deutlicher Weile auf das Packet geſetzt 
etwas unregelmässig, Ia Feinheit, etwas IIa gute Zephyr, wenig Kletten, | werden, fo empfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes weißen Papiers, 
à 5,35 Fros. welches der ganzen Fläche nach feft aufgeklebt werden muß. Am gwed- 
mäßigſten ſind gedruckte Aufſchriften auf weißem Papier. Dagegen 
Schifffahrts nachrichten. dürfen Formulare zu Poſt⸗Packetadreſſen für Packetaufſchriften nicht ver- 
$ Odersohlfffahrt. [Schles. Dampfer- Compagnie, vorm. wendet werden. Der Name des Beſtimmungsorts muß Beta redt 
Chr. Priefert.] Die zu Anfang des Monats durch das Frostwetter|aro®ß und kräftig gedruckt oder geſchrieben fein. e 

aufgehaltenen Schleppzüge konnten die Fahrten wieder aufnehmen | muß ſämmtliche Angaben der Begleitadrejieen ' 


; 355 ; n 5 achnabmebeſrag nebſt Namen und 
n Binseen oaii des abienbers, ben Vermerk = Eilbeſtellung u. j. w., damit 


it Steuermann Redlich I mit Gütern, G. Feister mit Gütern, G. Bogen-]? k j 
ee u. R. Kluge mit Petroleum, G. Deutschmann u. A. Jäschke leer. | im Falle des Verluſtes der Begleitanreiie Auf F Seren 
Dampfer „Martha“, Capt. Hoffert, Stm. M. Leonhard, mit Gütern von] dem Empfänger aus nes n fingers det g Berl 
Hamburg "und 4 leere Fahrzeuge. — Ferner Crossen passirt: Dampfer] Orten it die Wohnung es 3 70 omoes „auf Packeten nach Berlin 

Emilie“ Capt. Noack, Stm. Paul Becker, Güter, Stm: W. Berloge,] auch der Buchstabe des Poſtbezirks (C., W., SO. u. f. w.) anzugeben. Zur 
Phosphat und Leinsaat, Stm. W. Nitschke, leer. Beſchleunigung des Betriebes trägt es weſentlich bei, wenn die Packete 

8 IE Euer ae ee frankirt aufgeliefert werden. Das Porto für Packete ohne angegebenen 
= SE Werth nach Orten des Deutſchen Reichs⸗Poſtgebiets beträgt bis zum Ge⸗ 


ei 5 . m” . a. Í 5 i 25 P E i d 50 f. 
Brie fta ſten der Nedacti wicht von 5 Kilogramm: 25 Pf. auf Entfernungen bis 10 Meilen, 50 Pf 


i 5 125 lauf weitere Entfernungen. 
Wir erſuchen unſere Mitarbeiter, alle Mannjeripte an die 


lang, kräftig, ansehnlich, durchschnittlich Ia Feinheit, 


Berlin W., 1. December 1889. 
Der Staatsſecretair des Reihs- Poftamts, 


n wollen. i 
a = 125 Unter Kauen e auch * Berträge In Vertretung: Sachſe. 3] 
verbin - Angeld und Schlußſchein waren in dem von Ihnen darge: | iR 
fteilten Fall nicht erforderlich. Unſerer Witte 5 

II. S. 100: Natureller Skunks färbt nicht ab; oft wird derſelbe aber, um Gaben für den zum Velten unſerer Bereins-Armen_ veranſtalteten 
wenn hellere Stellen darin vorhanden find und um überhaupt eine beſſere] Weibnachtsbazar ift ag in dieſem Jabre fo vielfeitig, in Sonderheit auch 
Färbung zu erzielen, mit Kienruß geſtrichen, muß demnach alfo. abfärben, |jeitens der geehrten Geſchäftsinbaber und Gewerbetreihenden hieſiger 
iſt aber trotzdem echt. Stadt, ſowie auch von vielen Landherrſchaften in der Provinz, in fo 
l freundlicher und al er Auen er en den Dr uns 
in Hinbli if den reichen Ertrag, welchen der Verkauf. . 
Vom Standesamte. 13./14, December. 5 age bat, zum en Dank verpflichtet fühlen. 

: Autgebore Herzlichen Dank allen Gebern, allen Freunden und Gönnern unſeres 

Standesamt I. Kiefer, Julius, Arbeiter, k, Roſeutdal, Vartſcht,] Liebeswerkes für ihre Gaben, für ihre freundlichen Bemühungen und auf- 
Chrſſtiane, ev., Schuhbrücke 1. — Umlauf, Paul, Handlungs⸗Commis, k., opfernde Mitarbeit. ; (6896) 

Liegnitz, Neugebauer, Marie, k., Wilhelmsufer 1. — Petron, — Alle unſere Pfleglinge danken mit uns aufs Wärmſte den lieben 
Adolf. Fiete 00 blen In age . Serge S E | Gedern und wünſchen ihnen Gottes reichſten Segen. Vereins 

olf, Fleiſcher, ev., auerſtraße 31, , 1 CV 2 te 5 ' 5 
Glaus, Albert, Maler, ev, Charlottenburg, Kopcke, Dorothea, ev. luth., Der Vorſtand des evangeliſchen — u e 

rns 


Uferſtraße 28. ; mann 

5 an IL Sommer, Georg, Kaufmann, k., Louiſenplaß 10, Pädagogium Katscher 08. rivatschule). 
Kriedemaun, Clije, ev., Königsberg i N. — Schröter, Carl, Auszügler, Vorbereitung mit nachweislich bestem Erfolge für obere 
ev., Hermansdorf, Züngler, Kol, geb. Nippert, ev. J., Berlinerſtr. 20. Klassen aller höheren Lehranstalten, Kinj.-Prüfg., praktische 
— Langner, Robert, Kellner, ev., Neue Schweidnitzerſtraße 6, Scholz. Berufszweige. Schüler ohme Aussicht auf Versetzung können 
Martha, k., P.⸗Neudorf. — Kunze, Bruno, Diener, ev., Gartenſtraße 8, durch möglichst baldigen Eintritt ein volles Schuljahr 
Burghardt, Emma, ev., Kaiſer W 86. ersparen. (6916) Dr. Julius Krohn. 

- Sterbefälle. —.. — — ᷑̃ TUR 
Standesamt L Demuth, Roſina, geb. Kabus, Arbeiterwittwe, 55 J. lehne 

— Pucher, Waldemar, S. d. Schuhmachermeiſters Johann, 3 M. — D as Paedagogium ost rat bei Fi neue Zög- 
Richter, Gottfried, Landeshauptlaffendiener, 58 J. — Härtel, Gottfried, | Schule zugleich und Pensionat, nimmt aue "Ei She . 
Hoipitalit, 77 J. — Scholz, Bruno, S. d. Tiſchlers Hermann, 1 J. — linge auf; die Anstalt ist zur Ausstellung von Einjährigen- 2800 
Gchweihofer, Richard, S. d. Arbeiters Johann, 7 M. — Wendt, Carl, | berechtigt. Prospecte, Ref. und Schuler verz. gratis. 1 


Landbrot 4%½ Pfund 50 Pf., ] Emilie, geb. Stephan, Cigarrenmacherfrau, 31 J. — Schiefer, Johann, 


Wahl zweier Reviſoren zur Prüfung der Jahresrechnung für 1889. i 


Sparkaſſe außer im Amtsblatte der Königlichen Regierung in folgenden | 


Has Reichs⸗Poſtamt richtet auch in dieſem Jahre an das Publikum 
das Erſuchen, mit den Weibnachts Ver ſendungen bald zu be⸗ 
innen, damit die Packetmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor dem 
eo gute bis schöne Kamm- | Feſte zu ſehr zuſammendrängen, wodurch die Pünktlichkeit in der Be⸗ 


Dünne Pappkaſten, 
Die Auf⸗ 


i Theodor Lichtenberg gaes - Ausstellung 
K im Museum. 


Lunst- Handlung 
—— Zwingerpfatz. 2. -łe Täadic geöffnet, $ Vöchenttich Neues. 


Heute letzter Tag Entrèe 50 Pf. 
Neu! Krusemark „Genrebild“ verkäuflich. 


Slemiradzki: Phryne. 


Jahresabonnem. schönste Weinnachts geschenke. 


In der Kunsthandlung, Zwingerplatz 2: [6865] 


Kunstgewerbliche Weihnachtsmesse. 


Besichtigung frei. Viele neue Sachen eingetroffen. 


Oel emälde von Jungblut, Flockenhaus, 
8 A. Achenbach, Düsseldorf, 
G. Max, Hugo Kauffmann, Mali, München, ete., schöne 
Weihnachtsgescehenke von 100 Mk. an. 


en- Han 4 Juli 
2 


See-, Julius Ohaus, „se, 


7 
Coulanteste 9 
Breslau 7 
Lager von Musikalien. Könlgsstrasse No. 5. Abonnements. Bedirgungen. 


Posener 4% und 37 Pfandbriefe. 
1 Die am 1. Januar f. fälligen und früher fällig gewesenen Coupons 


zu obigen Pfandbriefen lösen wir von heute ab bis Ende Fobruar f. 
in den Vormittagsstunden von 9—12 Uhr ein. [7749] 


Oppenheim & Schweitzer, 
Ring 27. 


Hypotheken. 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 
sowie zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 
auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 
unsere Dienste empfohlen. (62171 


Ed. & Em. Gradenwitz. 
Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke. 


Große Geld Lotterie 


vom Rothen Kreuz zu Berlin. 

n 150 000 Mk., 75 000 ME., 30 000 Mk., 

0000 Mk., 5 à 10 000 Mk., 10 35000 ME. zc., baar Geld. 
Ziehun J. beſtimmt am 20., 21., 22. December d. J. im Ziehungs⸗ 
ſaale der Königl. General:Lotterie-Direction in Berlin. Nachdem diefe 
Looſe bei den Kgl. Lolterie⸗Einnehmern ausverkauft ſind, iſt es mir 
gelungen, noch einen kleinen Poſten Looſe zu etwas theurerem Preiſe 
zu erwerben; ich gebe dieſelben, ſo lange der Vorrath reicht, zu fol⸗ 
genden Preiſen ab: i : . [6578] 
Ganze Looſe 5 Mk., halbe 2½ Mk., Viertel: 1¼ Mk. 
(Porto und Liſten 30 Pf.), auch gegen Coupons und Poſtmarken, 

empfiehlt und verſendet 


Rob. Arndt, 
Breslau, Schloß Ohle Nr. 4, 


neben der Pechhütte. 


Dankſagung. 

Gegen eine ſerophulöſe Wunde am Fußgelenk hat mein Sohn 
die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oschinsky in Breslau, 
Carlsplatz 6, mit beſtem Erfolge angewendet. Nach Verbrauch 
mehrerer Krauſen obiger Seife heilte der Schaden. 

errn J. Oschinsky fage beiten Dank. 
chmolz, Kreis Breslau, 29. December 1888. m 
Gottlieb Gimmler, Stellenbeſitzer. 


Gegen Theumatiſche Schmerzen in banden uns 


Füßen habe ich die Geſundheits⸗Seife des Herrn J. Oschinsky 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. 
Nach Verbrauch von einigen Flaſchen Geſundheits⸗Seife bin ich 
vonden Schmerzen gänzlich befreit worden. Herrn Oschinsky 
ſtatte beſten Dank ab. 6921 
Stroppen in Schleſien. Gustav Geisler. 


Achtung vor Täuschung. Lauban (Reg.-Bez. Liegnitz). 
Im April dieſes Jahres hatte ich am Körper einen unangenehmen Aus⸗ 
ſchlag, verbunden mit unregelmäßigem er Von beiden Uebeln 
wurde ich durch den Gebrauch von einigen Schachteln Apotheker Richard 
Brandt'ſchen Schweizerpillen vollſtändig befreit, nachdem alle anderen 
vorher angewandten Mittel keinen Er olg batten. Unter verſchiedenen 
Schachteln, welche ich hier kaufte, war auch eine, die zwar den echten 
Schweizerpillen⸗Schachteln ähnlich ſah, deren Inhalt jedoch nicht die ge⸗ 
wohnte Wirkung hatte. Ich glaube, daß dieſe Pillen nur eine Nach⸗ 
ahmung der echten waren und vatbe daher Jedermann beim Einkauf der 
Schweizerpillen darauf zu achten, daß er die Apotheker Richard Brandt⸗ 
ſchen erbält. C. Berger, Muſiker, Fiſcherſtraße 30. (Unterſchrift be⸗ 
glaubigt.) Die Beſtandtheile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſyntb, 
Bitterklee, Gentian. : (2844) 


Eingefandt! 
Von allen Reſtaurants in Breslau, welche ich ſeit Jahren mit 


. ͤͤç— ̃7˖⏑—òr . T _  _ 2 ee 
Das ueneſte, wirkſamſte und unſchädlichſte Schlafmitter ift 
Apotheker Radlauer's Somnal aus der Kronen Apotheke in 
Berlin (Patente angemeldet). 8 . N 
Daſſelbe iſt mit gutem Erfolg angewandt in dem Städtiſchen 
Krankenhauſe Moabit — Berlin, in der Königlichen Charite, in der 
Königlichen Univerſitäts⸗Klinik des Herrn Profeſſor Dr. Senator, 
in der Klinik für Reconvalescenten des Herrn Profeſſor Dr. Eulen- 
burg. Ju beziehen durch die meiten Mpotpelen. 1284 
Eines der beſten und nützlichſten Weihnachtsgeſchenke ift ohne 
Zweifel eine Nähmaſchine. Jede Hausfrau, die noch nicht im Beſitze einer 
fo fleißigen Gehilfin iſt, wünſcht ſich wohl eine ſolche, und jeder praktiſche 
Ehemann wird einen ſolchen Wunſch, wenn ihm dieſes auf eine bequeme 
und leichte Art möglich gemacht wird, gern erfüllen. Die beiten Maſchinen 
dieſer Art ſind ohne Zweifel die Original Singer Nähmaſchinen, die ſchon 
früher auf allen Welk⸗Ausſtellungen mit den erſten und höchſten Ehren- 
preiſen und zuletzt wieder in Paris mit der goldenen Medaille gekrönt 
wurden und die anerkannt alle Vorzüge in ſich vereinigen, die ſich von 
einer wirklich trefflichen Nähmaſchine erwarten laffen; fie find einfach und 
ſolid conſtruirt, dauerhaft und nähen bei leichter Handhabung correct 
und ſchön. Außerdem bietet ſich jedem Käufer die Annehmlichkeit, daß er 
eine Maſchine gegen wöchentliche Zahlungen erwerben kann. Die Haupt- 
niederlage der Original Singer Nähmaſchinen am hieſigen Platze befindet 
ſich bei G. Neidlinger, Ring Nr. 2, und zeigt ſich dort eine reiche 
Auswahl von den einfachſten Hand⸗Nähmaſchinen bis zu den feinſten 
Sorten für den Fußbetrieb, während die ausgelegten Nähmuſter Zeugniß 
eben von der außerordenklichen Leiſtungsfähigkeit, durch welche ſich dieſe 
Maſchinen auszeichnen. [2851] N. 6. 


` 


| 


Dritte olii aidi 


880 $ der Breslauer Zeitung. — Sontag, den 13. Lauber 1889. 


z 


1 Max Nessel, 
| Buchhandlung, 


Breslau, Neue Schweidnitzerſtr. 1, neben Gebr, gr 
empfiehlt zu 


Festgeschenkem: 


Bilderbücher, Claſſiker, Jngendſchriften, Prachtwerke, 


nen und antignariſch, in größter Answahl. 


Prabtiſche Weihnachtsgef henke! 
Regenſchirme 111 


für Damen, Herren und Kinder. 
Zanella von 1 Mk. an bis 5 Mk. 
ria e aa 
Imperial > 5 ‚— I` R Í 
die 1847. Reine Seide s 6 = 20 = etablirt 1847. | 


ee Regenſchirme! 
D Specialität meiner Fabrik, Ba 


für Damen 10,00, für Herren 11,00, 
dauerhaft, echtfarbig, auf leichten engl. Geſtellen 


Franz Nitschke, Schirmfabrikant Breslau, 


Ring Nr. 34 8 Schweidnitzerſtraße 
Enutoutcas u. Sonnenſchirme jetzt zur Hälfte des Bisperign 


eiſes. 
ck Aufträge nach Musmärte von 10,00 volle 
Halsleiden verlangen ſtets eine fofortige Bekämpfung, will man 


nicht Gefahr laufen, daß die langwierigſten und i 
ſchlimmſten Krankheiten daraus entſtehen folen. Zur ſolchen Bekämpfung E RE TE ET 


Ir Carl Micksch, 


= D 37, 
Hoflieferant, Breslau, Neufheiitafte 1344, 
empfie 


Marzipan 


in bekannt hervorragender Güte in allen Formen, 


Chriſtbaum⸗Confecte, 


nur geſunde, ſchmackhafte Waare, von 1,20 bis 2,00 M. 
n Honigkuchen mem 
von Hildebrandt, Berlin, Häberlein, Nürnberg. 


Baſeler Leckerly, Speculatius, Thorner Catharinchen zc. 


Garantirt reine Chocoladen und Cacaos 


von 1 M. ab in allen pae 
bei 3 Pfd. Entnahme ½ Pfd. Rabatt. 


Vorzügliche Cröme⸗Bruch⸗Chocoladen, 

a 90 Pf. und 1,20 M. Nuß⸗Bruch à 1,60 M. pro Pfund. 
Chineſiſche und ruſſiſche Thees, eugliſche Biscnits, 
Kinder-, Leute, Theater- und Tafel⸗Confecte. ER 
Die rühmlichſt bekannten Petits⸗Tours, Victoria⸗Deſſerts, 


Mikado⸗Chocolade ꝛc. 
Bonbonnieren, Attrapen, Chriſtbaumdecor. 


Musik. Schönes Weihnachtsg eschenk: Se nb ieh- Aib. m. 3 
Hoch. Tief à 3 M. Fre Fe a u Hoch. e In M. Reif 8 SH tle fiit 


Schweidnitzerſtr. 5 


Liegnitzer Bomben, Neiſſer Confect, Aachener Moppen u. Printen, 


Delicieuſe, glaf. und carm. Früchte, Cognac⸗Kirſchen, Caffe Ei 


© NB. Meine prachtvolle Weihnachts⸗Ausſtellung mit den ſehens⸗ G 
werthen Figuren-Automaten iſt freundlichem Beſuche empfohlen. CA 


törperlide Bildun, ; 


: pt., beginnt der 


Neujahrs⸗Curſus im Tanzunterricht 


zu Breslau, Agnesſt ſtr. 


am 6. Januar. Durch ihn wird es jungen Damen aus der Provinz 
ermöglicht, während eines verhältnißmäßig kurzen Aufenthaltes in Breslau 
einen gründlichen Tanzunterricht zu genießen. Auch dürfte er Herren, die 
vor Weihnachten durch ihren Beruf am Beſuch der Tanzſtunde behindert 
waren, ſehr willkommen ſein. 

Proſpecte über dieſen Curſus werden unentgeltlich verabfolgt. (6520) 


Die vielen Mißſtände beim Einkauf von Kohlen, vor allen Dingen 
das Beſchmutzen von Trottoir, Flur und Treppen, die unbedingte Sicher⸗ 
heit — dasjenige Quantum zu erlangen — — a beſtellt, find in dem 
war unferer rauen eine 8 2849] 

e Herren Eruhl & Balogh, beaj iiig Oderthur: 
Bahnhof, haben es verſtanden, Abhilfe zu ſchaffen. Der Kohlenverkauf 
geſchieht in dieſer Firma in plombirten, mit Blei verſiegelten Säcken zu 
100 Pfd. und bietet folgende große Vortheile. Man weiß beſtimmt, daß 
man 100 Pfd. per Sack bekommt, da die Kohle während der Ablieferung 
nicht geſchmälert werden kann. Vor Neb ernahme der Kohle kann 
Jedermann ſofort von dem vollen Gewicht un einem Centner Danao 
Das Abladen der Kohle geſchieht raſch, da dieſelbe nicht erſt vor 
Hausflur in Körbe geſchüttet wird. 


Für das Kaifer Friebri a 7 N. 10 —＋ 52 bei uns 
ein: Gerhard und Walther Hahn 3 M., a iee 
Wilhelm Epftein 10 M., Dr. Lion 10 85 M. 1 1 . g 1 M., 1 M., 

edor Pringsheim 50 M., Albert Schweitzer 10 M., Louis Bunge 20 M., 
È E Morgenſtern 10 M. Stadtrath Milch 10 M. Georg Friederici 
15 M., Stad dtrath Dr. Steuer 10 M., Karl Vollrath 5 M., Leopold Sachs 
30 M. Franz Weidemann 10 M., Rabbiner Dr. Wiener in Oppeln 10 M., 

Els Carl Schleſinger 10 M., Maurermeiſter Brößling 20 M., M. W. Heimann 
25 M., Rabbiner Dr. Joel 10 M., Carl Mänchen 10 M., J. N 

M. Fiſchbo ff 5 M. 12369) 

ur weiteren Entgegennahme von Beiträgen find wir gern bereit. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Stadt- Auflage unferer heutigen Zeitung 
liegt der Weihnachts⸗ Katalog der Verlagshandlung 


empfehlen medicinifhe Autoritäten Fay's Aechte Sodener Mineral 
Paſtillen als das hierzu geeignetſte, wirkungsreichſte Heilmittel, das in 


allen Apoihefen und Drogenhandlungen 585 45 bie ii an ift. 1 für Deutschland Jules Bloch & Cie., Tanklurt a. 


o Mein 
Ta diesjährige 


Weihnachts- Aiten 


unſerer Fabrikate in 7690] 
Chocoladen, Baum-Confecten und Lebkuchen, 
Marzipan-Torten, Herzen und Marzipan- 
Gegenständen aller Art, 
Chinesischen Thees in verschiedenen 


Preislagen 
empfehlen wir geneigter Beachtung. reichhaltiger Auswahl 


WB & Borsdorfl. Pianinos und Flügel 


2 — rain. ac a Sn enene b jowie 


Harmoninms 


vom einfachſten bis zum elegan⸗ 


und Leih⸗Inſtitut 


habe ich ih ech Nr. 42 nach 


16 re chtsſtr. 16, 
iel, Ecke, 


im Hauſe von 


mel, Pauken ete.“ 


kauf und zum Verleihen. 


enthaltend die 


reichhaltigste Auswahl meiner Fabrikate, FFV 


Natenzahlungen bewilligt. 


als: 
F. Welzel 
| Gonfituren, Christbaumbehang, Panfar Fabri, 


diverse feine Honigkuchen : 
Marzipan, Chocoladen, sowie JE Wee si 
Attrapen und Knallbonbons 5 


in meinem Detail-Geschäft 


Ohlauerstrasse 10 (II, eser Ader, 


ist eröffnet und beehre ich mich, zu deren Besuch ergebenst 
einzuladen. [6883] 


Franz Sobtzick, 
Königlicher Hoflieferant, 


Dampf-Chocoladen-, Marzipan. Honigkuchen- 
um er 


— Neue 


Kaiſer Wilhelm 


fahrten. 
Pentathlon, 


Prämiiert mit der füvernen 


| Staats. 
Violinen, 


alte und neue, mit ſtarkem, edlem 
Ton, aufs ſorgfältigſte gearbeitet, 
nebſt Bogen, zu 6, 7, 8, 10, 13, 15 
bis 30 


Reverſi. 


Vorräthig bei 
und zu höheren Preiſen. 


Meiſtern. [6642] 


Violas, Cellis, 
Guitarren, Bogen, 


Kaſten und alle Beſtandtheile. Gben- 
ſo echt ital. und deutſche Saiten 
in vorzüglicher Haltbarkeit. 


nern 


in jauberfter Arbeit und 


rößter 
\ Auswahl empfiehlt zu billigſtenPreiſen MI. 
Indem ich dies hiermit meinen werthen Kunden von Senai i 


anzeige, bitte ich dieſelben ihren Bedarf aus obiger Verkaufsſtelle zu É Er Ust Lie ich, 


entnehmen. 3 | Juſtrumenten⸗Fabrik, 


Reuſcheſtraße 68, 


Vom heutigen Tage an iit Et 


| Ferkaufsſtelle 
meiner Wurf- u. f. Fleiſchwaaren⸗Fabril 


mit Damuyfbetrieb 


in Breslau, Gr. Groſch Bengali 12, 
e in 70 — Beſtellungen von hier aus werden baber ‚nat 


Ohlauerſtr. 4 


Golina, Provinz Polen, den 15. December 1889. Breslau, Katharinenſtraße 2, 


G. Briesen, Nittergutsbeſtzer. gegë 1790. . gegt. 1700. 


Jede Reparatur wird bald und 


— aufs Beſte ausgeführt. Alte Jn- 
— für Junge Kaufleute 


ſtrumente werden mit in Zahlung 
angenommen. 
„Cursus Doering“ 7% Mark. SER R 
Complette 3-monatl, dopp. BE Blücherplatz II, 

in 5 einzeinen Büchern „zum Selbstunterricht‘“, 
Commissions-Verlag von C. Ptlfer, Breslau. Vorräthig in allen am Niembergshof. 
Buchhandlungen und beim H rau eber. [6756] 
Georg l @@. 2%, Breslau, Monhauptstrasse 22 

una rriedrich-Wilhelmstrasse 70 l. 


Mannheimer Cocosnussbutter | » 


müglidh zur Pfaunkuchenbückerei. Zu haben in den bekannt gez 
ph Verkaufsstellen und in der Haupt⸗Niederlage für 8 
Alke Taſchenſtraſte Nr. 9. 17788 


Menje Capotten, 


jetzt fabelhaft billig. 


Genre. 
Fabrik und Defe nur/1. 


Blücherplatz 11, 


am Riembergshöof. 


17327 


Elixir de Spa iſt bekanntlich der Feine u. berühmteſte Tafelliqueur⸗ 


Als praktisches 


Pianoi forte-Magazin Weihnachtsgeschenk 


empfehle mein neustes und 
modernstes Musik -Instrument für 
Damen, Herren und Kinder 


„a iophon - Instrument, 

à Stück: 10, 13, 15, 18. 25, 28 Mk. 
Xyolo hon-Schule 2. Selbst- 
unterricht v. Seele & 2 M. 50 Pf. 
e NB. Diese Schule enthält 40 Num- 
þilippi, der] mern technische Studien, Unterhal- 
alten Königl. e ſchrüg⸗ tungs- u. Solo-Stücke mit Clavier- 
über, verlegt und empfehle in] oder Zither- Begleitung. Unterricht 
ertheile ich in und ausser dem 
Hause und verpflichte mich, auch 
nicht Musikalischen dieses Instru- 
ment in 6—8 Stunden zu erlernen. 
Ertheile auch Unterricht auf simmt- 
lichen Schlag-Instrumenten „Trom- 
und übernehme] 
teſten ſehr preiswürdig zum Ver⸗ das Einstudiren von musikalischen] 
Scherzen, Kinder- Symphonien, ko- 


Weihnachts - Ausstellung, gedranchte Suftrumente "Otto Seele, 


d ſtets vorräthig und werden | Mitglied des Stadttheater-Orchester 
und Musik-Instrumentenbauer. 
Gräbschner-Str. 71 a, I. Etage. 


Spiele. 


Nord⸗ u. Südlands⸗ 
Telephon⸗Spiel. 


Der Fünfkampf. 
Medaille ri Renn⸗Spiel. 
Reife nach Amerika. 


Vorzügliche 5 nach alten F. Aug ustin N Co., 


Kae e 


dicht am Blücherplatz. 
In Folge vorgerückter Saiſon 


Weihnachts⸗ 
Musverkauf 


zu wahren Spottpreiſen. 


Liebrecht 
Hut⸗, Putz, 6268 
und Pel 3 Fabrik, 
u. 52 nah. d. Taſchenſt. 
Praktiſchſte Geſchenke wie: 
Damen- u. Mädchen⸗Hüte 


(eleg. garnirt, wie ungarn.), 
Pelzmützen u. Muffen, 


Herren- u. Anaben⸗ Hüte, 


Großes ſort. Lager in Cravatten 
vom einfachſten bis zum 1 8 


J. Luſtig, Ohlauerſtr. 58, I. 


Deſſert, 
brillante 7 Pfg.⸗Cigarre, 


100 Stück 6 Mt. baar voie. | feeif 2 dia yo 
Julius Pohl, päiſche 3 M. bei 8. Zeohmeyer, 2 
Breslau, Kloſterſtraße 24. [Nürnberg. — Ankauf. Tauſch⸗ 


S. Schottlaender bei, welchen wir der Be⸗ 
M. achtung 8 Leſer beſtens enpre 3 


| Die rühmlichſt — 
Kofler, Taſchen⸗ und Lederwaarenfabrik von 


. Zepler 


[6940] 


befindet fih nach wie vor nur 
—— 54 Schweidnigerfiraße 54. E 


Austellung. und nd Verkauf 


m 8 gediegenen bieden feste aller Art. 


Entſchieden feſte Preiſe. P 
. Hausfelder, Zwingerſtraße 24. 


Honigkuchen Fabrik 
Joh. Gottl. Berger, 


Ohlauerſtr. 54, dicht hinter der Alten Taſchenſtr., 


Filiale: Neue Schweidnitzerſtr., 
vis-à-vis Galiſch Hotel, 
ladet hiermit zum gefälligen Beſuch ihrer reichhaltigen 


Meihnachts-Ausstellung 


ergebenſt ein. 


Christbaum-Gonfecte 


in nur gut eßbarer Waare zu billigſten reifen, 
Gegründet 1826. (7599) 


II. 


| msg Dalii Geſchenke poit. 


Schaukel u. Großſtühle u. 20 M. 
an, eleg. Chaiſel., Polſterſtühle 


6601] 


Fautenils 20 M., Servir- u 
Bin mene ſpottb. Schweid⸗ 
nitzerſtr. 281, Ecke Zwingerſtr. 
„Beachtenswerthe Offerte! 


Im ECigarrengeſchäft Garten- 
trahe Nr. 19 iſt eine 


Reſtparthie 


guter Cigarren im Ganzen oder 


B iſtenweiſe unterm Preiſe 


$ zu u verkaufen. — 42 


PATENTE 


8 und verwerthen 


ſind und bleiben das beſte und 
billigſte Geſchenk für Kinder über 
drei Jahren. Das billigite des⸗ 
halb, weil deren farbige Steine 
faſt unverwüſtlich find, fo daß 
die Kinder jahrelang damit! 
ſpielen können. Jeder echte 
Steinbaukaſten enthält pracht⸗ 
volle Vorlagehefte und kann 
ſpäter durch einen Ergänzungs⸗ 
kaſten 1 ergrößert 


e e Buch:, | 
Kindes liebſtes Spiel“, 1218 
koſtenlos überſenden: 


J. Ad. Richter & Cie., Pudolſtadt. 


A | 


2 Schrank 
oder dergl. zu taufen geſucht. 
Off. mit Angabe der Dimen⸗ 
tionen u. des Preiſes sub A. S 
64 Exp. d. Bresl. Ztg. 7708 
* 


— Beiken f 
ianı anerk. best. Fabrikat 
lanines, v. 380 M. an; Flügel. 
Kostenfreie, 4 Och. Probesendg. 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 


59] 


Stage. Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr, 16. . 7 eee 
000 Briefmarken, ca. 200 Sor: FE 2 eue, 
ten, 60 Pf. — 100 verſch. über: , 
che 3 M. — 120 beſſere enro: 


* 


FTC 
Die Verlobung meiner Tochter Elsbeth mit Herrn Dr. med. 

Felix Loewenhardt in Breslau beehre ich mich ergebenst an- 

zuzeigen. s [2870) 
Königsberg 1. Pr., December 1889. 


Ernst Emil Wilke. 
———— $ 
Meine Verlobung mit Fräulein Elsbeth Wilke, Tochter des i 


Henneberg’s 
„Monopolseide“ 


ist das Beste! 


Weihnahts-Ansverkanf | 
Hugo Cohn, 2. 


iſt eröffnet, und bietet bei den nur ſtets geführten allerbeſten Qualitäten ganz beſondere Vortheile. 


Schwarze und couleurte Seidenſtoffe zu 


Kaufmanns Herrn Ernst Emil Wilke und dessen verstorbenen Nur direct! 
Gemahlin Anna, geb. Frey, beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. 


Breslau, December 1889. 


2 feinen. 


+ 412 Fe ur 5 
Wiener Hut⸗Fabrik 
Ohlauerſtraße 52, 


Dr. med. Felix Loewenhardt. 
e 


Jaee 


Statt baßonderer Meldung. ee fe A ; & id i d N 
Erg REN Malone ätteften Die Geburt einer ha 9 Nie ee a. geſtreifte ei en 0 E, 2 Fon ar 8 A. oben 
ochter enriette 8 ~ 
Joſeph Katſchinsky 11 ship © zeigen ergebenst an [7714] die großartigſte Auswahl per Meter 1,90, 2,50, 3,00 Mark ıc., 
beehren wir uns hiermit ergebenft Oscar win : zu billigiten Preifen, É früherer Preis 3,00, 4,00, 5,00 und 6,00 Mark. 
anzuzeigen. [7685] [C e ; — Auf die Nr. genau achten. 


ohrau OS., d. 15. Dechr. 1889. 


Wollene Kleiderſtoffe 


Salo Zweig und Frau, Breslau, 12. Decbr. 1889. 


© ® 


2 


geb. Neuländer. kenranrsunsursontönte | 1,75, 2,25, 2,75 per Meter 
Mid ya, ar 2 , - 
Salo Brandt, Am 13. d. Mts., Abends 64, Uhr, Congr ess früher 3,00, 4,00, 5,00—10,00 Mart. 16199] 
fi 6 dt ſtarb nach 12tägigem ſchwerem Lei- | | paſſend zu Hauschald'ſchen 
3 3 den (an Diphtheritis) unfer einzig pet Mieder 66, on 15 i7 7 
5 ah e A gm geliebter fei 151 h 1 Modelle und nn von en Mänteln, Paletots ꝛc. | 
reslau, im December 1889. $ 2 emäßi eiſen. 
Sonnenstraße 29. e < fim Alter Son 7% Jahren. M. Charig Nachfoleer, zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen 
Mit der Bitte um ſtilles Beileid 20 Ohlanuerſtraßte 20, r e 


Durch die glückliche Geburt eines f zeigen dies hiermit an 7702 
ſtrammen Mädels wurden hocherfreut Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 

Siegmund Meyer und Frau. Oscar Brinsa und Frau. 

Berlin. 17721 Breslau, den 14. December 1889. 


Am 13. d. M. verstarb plötzlich am Herzschlag der Kassen- 


ee Aritz Richter 


im beinahe vollendeten 57. Lebensjahre. 
Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren. 


Breslau, den 14. December 1889. 17730 
Die Beamten der Landes-Hauptkasse von Schlesien. 


i vis-à-vis der Biſchofſtraße. ; 


Mit vielen anderen gemeinnützigen Vereinen betrauern auch 
wir das Hinscheiden unseres hochverehrten Vorsitzenden, Herrn 


Siegfried Steinitz 


in Beuthen 08. 

Durch seinen rastlosen Eifer und seinen umfassenden Blick 
ist es ihm gelungen, unseren Verband zu einigen und zu festigen. 

Schon leidend hat er unserer letzten Sitzung noch präsidirt 
und unsere Berathungen durch seine treffenden Ansichten ge- 
fördert. 

Möge die Erde ihm leicht sein! Sein Andenken wird bei 
uns nicht erlöschen. 2859] 


Der Verband 
der Kaufmännischen Vereine Oberschlesiens. 


Nie und nirgend 


ſind 


vorzügliche Damenkleiderſtoffe 


jo billig verkauft worden, als es gegenwärtig in 


Am 11. d. Mts. rief der unerbittliche Tod unseren lieben 
Vereinsgenossen und Ehrenmitglied [6951] 


Herrn Kämmerer und Rathsherrn meinem 
hi ‚Reinhold Metzner Durch Ableben des Kaufmanns Herrn — Weihnachts⸗Ausverkauf 
er von seiner irdischen Laufbahn ab. i 
Der Entschlafene, wegen seiner ausgezeichneten Geistes-, | Siegfried Sieinitz geſchieht. 6941] 


Herzens- und Charakter- Eigenschaften, sowie in Folge seines 
segensreichen Wirkens in und ausser dem Amt allgemein ge- 
liebt und verehrt, hat sich insbesondere um unseren Verein, den 
er mitbegründete und durch sein hervorragendes musikalisches 
Können allzeit hilfsbereit unterstützte, die höchsten Verdienste 
erworben. Wir betrauern seinen Hintritt auf das Schmerzlichste 


hat die unterzeichnete Genossenschaft einen recht empfindlichen 
Verlust erlitten. Der Verblichene hat mehrere Jahre dem Vor- 
stande derselben angehört und das Amt eines Controleurs mit 
Gewissenhaftigkeit und Treue, welche Eigenschaften den Ver- 
blichenen bei seiner vielseitigen Begabung zierten, verwaltet. 


Bruno Müller, 
Schweidnitzerſtraße 41142. 


und werden ihm ein unauslöschliches Andenken bewahren. Friede seinem Andenken! [2861] 
Reichenbach i. Schl. 1 Vorschuss-Verein zu Beuthen OS., 
Der Gesangverein für gemischten Chor. Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht. 
Simon Guttmann, C. Kohlsdorfer, Julius Vogt, 
Director. Rendant. Vorsitzender des Verwaltungs- 
x Raths. 


BOSEHIHSOTEHEDIHE". 
Auf meinen großen 


Weihnachts⸗Ausverkauf 


mache ich die geehrten Herrſchaften ſehr aufmerkſam, da fort⸗ 

marena nur von mir erftandene Gelegenheitskäufe eintreffen. 

Alles fabelhaft billig. fs F 

De ponens neueſte reelle Kleiberitoffe, Meter 
von 75 . an, f 

Schwarze Cahemire- und Fautaſie⸗Stoffe, Meter von! M. an, 

. reinſeid. Merbeilleuz und gute weiße Atlaſſe, 
Meter 2 M. 

Seiden⸗Peluche, Atlaſſe, Moirés, helle Vallſtoffe in Wolle 
und Tüll zu Spottpreiſen. [6901] 


J. Leipziger jr. 
Ohlauerſtraße Nr. 12, parterre, 


Filiale der Pechhütte, 
vom Ringe aus rechts, das dritte Viertel, Eckhaus. 


Heute Morgen verschied nach kurzem Krankenlager der 
Stadtverordnete [2862] 
Herr Kaufmann 


Siegfried Steinitz. 


Derselbe hat seit dem 1. Januar 1882 der Stadtverordneten- 
Versammlung, seit dem 1. April 1884 dem Curatorium der mit 
diesem Tage in’s Leben getretenen Stadt-Sparkasse als Mitglied an- 
gehört. An der Verwaltung der letzteren, sowie an den Geschäften 
der städtischen Finanz- und Vermögens-Verwaltung hervorragenden 
Antheil nehmend, hat er an allen Aufgaben unseres mächtig sich 
entwickelnden Gemeinwesens trefflich mitgearbeitet. Die Ver- 
dienste des Verblichenen um das Wohl der Stadt und ihrer 
Bürgerschaft, deren Vertretung, seinen klugen Rath und weises 
Urtheil schmerzlich vermissen wird, sichern ihm ein bleibendes 
ehrenvolles Andenken. 


Beuthen 0S., den 13. December 1889, 


Ir Main. ee. 


Dr. Brüning. Dr. Mannheimer. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss starb gestern Abend 
mein inniggeliebter Gatte 


Herr Michael Cohn 


plötzlich in Folge eines Herzschlages im Alter von 64 Jahren, 
Um stille Theilnahme bittet tiefgebeugt 


Jenny Cohn, geb. Schlesinger, 


zugleich auch im Namen der Hinterbliebenen, 


Ratibor, 14. December 1889. [7769) 
Beerdigung den 16. c., Nachmittags 2 Uhr, 


Begründet 1831. Breslau 1881 prämiirt. 


Handschuhe. 


Auffallend billig 


verkaufe ich trotz der erhöhten Lederpreise 
Paar 4 Knopf lang geschnittene eleg. Damenhandschuhe M. 4.50, 


Künstliche Blumen und Pflanzen. 
Winter-Zimmer-Schmuck. 


Ballblumen, Federn, Vasenbonquets, Jardinidren, 
blühende Baumzweige, Braut- und Silberkränze empfiehlt in 
bekannt feiner, preiswerther Ausführung 5642 


Blumen- und Federn - Fabrik 


Christine Jauch. 


Ohlauer Stadtgraben 21. 


1836 etablirt. Prämiirt mit Pr. Staatsmedaille, 10 Ausſtell 


— 


Heute früh 4 Uhr verschied der Vorsitzende unseres Vereins, ? 


der Kaufmann Herr 


Siegfried Steinitz, hier. 


Seinen rastlosen, durch eine Reihe von Jahren fortgesetzten 
Bemühungen ist es gelungen, unseren Verein zu einem der her- 
vorragendsten in unserer Stadt heranzubilden. 

Sein Verlust wird um so schmerzlicher empfunden, als nicht 
bald ein Ersatz für sein selbstloses Wirken sich finden dürfte. 

Alle Mitglieder unseres Vereins, sowie diejenigen des Ver- 
bandes der Kaufmännischen Vereine , Oberschlesiens, welche in 
dem edlen Verblichenen ebenfalls ihren ersten Vorsitzenden be- 
dauern, werden ihm ein dauerndes, ehrenvolles Gedenken be- 
wahren. 

Beuthen 08., den 13. December 1889. 12860 


Der Vorstand 
des Kaufmännischen Vereins. 


3 
6 1 * * 3. 2 8 
in elegantem Schnitt und gediegenster Ausführung. 

3 Paar lange hocheleg. e e ee M. 7.50, 
6 * * 39 * * 14.50. 
Bei 3 Paar Gratis-Zugabe eines eleg. Handschuhkasten 
nebst Handschuhknöpfer oder Specksteinbüchse. 

Ferner: Herren-Derby-Handschuhe mit Raupen u. Schloss M. 1.75, 

„ Wildieder- „ 55 


9 5 „ 1,50. 

Grösste Auswahl in allen Arten 
Ball-, Gesellschafis- u. Winter- Handschuhen 
Neuheiten in Gravatten, Träger, Cachenez. 


Als bewährte Einrichtung empfehle ich auch in diesem Jahre 
als best geeignetes 


Geschenk meine Handschuh-Bons 


in allen Preislagen. [6644] 


L. Heiman, 
: Piala über Herrn 
5 Schweidnitzerstrasse 5 Heck Abert Fuchs). Be 
Rih Aufträge von Auswärts umgehend gegen Voreinsendung oder KA% 
Nachnahme, Nichteonvenirendes wird umgetauscht. 5 
TER 5 Schweldnitzerstrause 3. 


ungsmedaille. 


Weihnachts⸗Kusſtellung! 
[Martin Kimbel, Margarethenſtraße 79, 
Geſchmackvolle Auswahl von: 
Möbeln, Phantaſiegegenſtänden, Tiſchdecken, Gardinen, 
imitirte Waffen ꝛc. 
Von der Pariſer Ausſtellung: 17641] 
Fayencen, Terracotten und Japan ⸗Waaren. 


5 Schweidnitzerstrasse 5. 


°C ISSVEIJRIIZITUPII MUIS 2 


Stadt-Theater. 


Sonntag. Abends. 92. Bons⸗Vor⸗ 
ſtellung: „Die Hochzeit des 
Figaro.“ Komiſche Oper in 
4 Acten von W. A. Mozart. 

Nachmittags. (Halbe Preiſe.) Zu 
dieſer Vorſtellung hat jeder 
Beſucher das Recht, ein Kind 
frei einzuführen. „Der ver⸗ 
wunſchene Prinz.“ Schwank 
in 3 

Hierauf: „Die Puppeufee.“ 
Ballet⸗Divertiſſement v. J. Bayer. 

Montag. 93. Bons ⸗Vorſtellung. 
(Mittel⸗Preiſe.) Drittes Gaſtſpiel 
des Herrn Wilhelm Schneider 
vom Kgl. Hoftheater in München: 
Zum 2. Male: „Ein Volks⸗ 
feind.“ Schauſpiel in 5 Auf⸗ 
zügen von Henrik Ibſen. Deutſch 
von W. Lange. 


Lobe - Theater. 


Sonntag, Nachm. 4 Uhr. Ermäßigte 
Preiſe: „Die junge Garde.“ 
Abends 7 Uhr, zum 23. Male: „Der 
Fall Clémenceau.” 

Montag, zum 24. und Dinstag, zum 
25. Male: „Der Fall Ele: 
menccan,‘ 


incl. 31. December Giltigkeit. 
Bonsverkauf für die II. Serie vom 
1. Januar 1890 bis 1. März 1890 
beginnt am 20. December und wird 
am 6. Januar 1890 geſchloſſen. 


Thalia - Theater. 


Direction Georg Brandes. 
Sonntag. „Das letzte Wort.“ 
Theaterſtück in 4 Acten von F. 
von Schönthan. ` 6944) 
Der Billetverkauf findet heute 
Sonntag an der Thalia⸗Theater⸗Kaſſe 
(Schwertſtraße) Mittags von 12 bis 
2 Uhr u. Abends von 6 ½ Uhr ab ftatt. 


_Residenz-Theater. 2 


Sonntag und Montag: „Flotte 
Weiber.“ 
Der Billetverkauf ift Nicolaiſtraße 
Nr. 24, bei Herrn G. Schulz. 
Sonntag ſind Bons ungiltig. 


Paul Scholtz’s Theater. 


Heut Sonntag, den 15. Decbr. 1889; 
„Einer von unſ're Leut.“ 
Gr. Poſſe mit Geſ. in 7 Bildern von 
D. Kaliſch. Muſik von Konradi. 
Morgen, Montag, den 16. Decbr. 1889: 
„Fromme Wünſche.“ 
Origzinal⸗Luſtſpiel in 3 Acten von 

i J. Koren. 
i Hierauf: 

„Haus und Hanne.“ 
Singfpiel in 1 Act von Friedrich. 
Dinstag, den 17. December 1889: 

Keine Vorſtellung. 


Mistorisehe Section., 
Montag, den 16. Deobr., Abends 7 Uhr: 
1) Herr Director Pr. Reimann: 
Ueber die Wirksamkeit, welche 
der preussische Minister des 
Berg- und Hüttenwesens von 
Heinitz in den Jahren 1777 bis 
1783 entfaltet hat. (6928) 
2) Wahl des Secretärs. 
Schlesische Gesellschaft 
Kür vater. Cultur. 
Ordentliche Generalversammlung 
Dinstag, den 17. Dooember, 
Abends 6 Uhr. 

1) Bericht über das * 
Jahr 1889. 16893] 
) Wahl des Directorii für die 
nächste Etatsperiede. 

Das Präsidium, 


Orchester- Verein. 


Dinstag, den 17. December 1889, 
Abends 7½ Uhr, 
im Breslauer Concerthause: | 


VI. Abonnements-Concert 
unter Leitung des Herrn 
Max Bruch 6931] 
und unter Mitwirkung des Königl. 
Süchs. Concertmeisters Herrn 
II. Petri aus Dresden. 


1) (Z. 1. Mah) Serenade für Streich- 

orchester (Nr. 1. C-dur, op. 62) 

R. Volkmann. 

9) Violinconcert ...... Beethoven. 

3) (Z. 1. Mal) „Das Fest bei Capulet“ 

für Orchester, aus der dramati- 

schen Sinfonie „Romeo und 

Julie“ H. Berlioz. 

4) Solostücke für Violine: 

a, Adagio aus dem 7. Concert 

L. Spohr. 

b. Praeludium und Fuge (G- mol) 

J. S. Bach. 


5) Ouverture zu „Euryanthe‘ 
Weber. 


Nummerirte Billets à 4 und 3 M. 
unnummerirte à 1,50 M. sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


Orchester -Verein. 


Generalprobe 0932 
Dinstag, den 17. December, 9½ Uhr. 
Billets à Mk i 
Hof-Musikalien-, Buch- und Kunst- 


handlung von Julius Hainauer und yi 
am Eingange des Concerthaussaales. 


Zur Unterstützung für Musiker, 


Flüsel’:t= Gesangverein. 
Montag, den 16. December: 
Letzte Uebung vor den Ferien. 


Acten von J. von lök. | 


„ in der Königl.]! 


Laubſäge⸗Apparate, | 
Werkzeugkaſten, 


Spritzmal⸗Apparate, 
Kerbſchnitzwerkzeuge, 


Holzbrandapparate, 
Schmetterlingskaſten f 


Schlittſchuhe, 
Taſchenmeſſer, Scheeren, 


Reißzeuge 
Reif retter. 


R. Standfuss, | 


Ring 7. 28580 


Ballhaudſchube, 
Sallieimpfe, 
ia gröhter Auswahl. 


M. Charig Nachfolger, 
20 Ohlauerſtraße 20, 
vis-à-vis der Biſchofſtr aße. 


Pianinos u. Flügel 
billigſt zum Verkauf, auch gebrauchte. 
. Welzel, Pianof.⸗ Fabrik, 


5 Kloſterſtraße 15. 3 


en bevorstehenden 
Umbaues 


meiner 


eschäfts-Räume |} 


verkaufe ich, um mit meinen grossen Vorräthen zu räumen, sämmtliche Genres 
zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen. 


E. Breslauer, 
äntel-Fabrik. 


AUT 


r 


[6902 


3% 


Erfies 


Börſen⸗Nränzchen. 


Freitag, den 27. December 1889. 


16247] 


Gesellschaft der Freunde. 


Montag, den 16. December, Abends 8 Uhr, 
è II. Vortrag im Cyclus: 
Herr Dr. Paul Schlenther aus Berlin: 
Lessing und Goethe's Ansichten von der Schauspielkunst. 


Die Direction. 46868) 
00000009090000000900000000000000000000 


Das Weihnachtsoratorium 


mit lebenden Bildern 


Dinstag, deu 17., Nachm. 5 Uhr, und Mittwoch, den 18., Abends 


7½ Uhr im Tivoli. Vilets zu 2 Mk., 1,50 u. 1 Mk. find 


Sehletter u. Köhler, Schweidnitzerſtr. 16 u. Ring 5, zu haben. 


L. Nitsche's 


Restaurant Tauentzien 


empfiehlt in vorzüglichſter Qualität: 


Münchner Kind'l⸗Bräu, 
Münchens jetzt beliebteſtes Bier, 


in Original⸗Gebinden und Flaſchen zu den ſolideſten 


Preiſen, 


wie andere ff. Biere der renommirteſt. Brauereien. 


Weine beſter Qualität 
in Karaffen und Flaſchen, 


wie anerkannt exguifite Rüde 


in reicher Auswahl. 
Vereinszimmer und kleiner Saal 


17728 


ſind für einige Tage in der Woche noch zu vergeben. 


Verein reiſender Kaufleute Breslau. 
Montag, d. 23. December 1889, Abends 8 Uhr, 
in der Weinhandlung von Grautoff, Ohlauerſtraße 58, 


General⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: 
Jahres⸗ und Kaſſenbericht. g 5 
Wahl des Vorſtandes und der Kaſſen⸗Reviſoren. 
Anträge der Mitglieder. \ 7; 
Anträge müſſen dem Vorſtande mindeſtens 4 Tage vorher fchriftl 


eingereicht werden. Der Vorſtand. 


Rir 


Albert Müllers 
i Pfefferküchlerei, 
Reuſche⸗Straße 5, 


nahe am Blücherplatz, 
empfiehlt ihre reichſte Auswahl feinſter Honigkuchen in 
verſchievenen Formen und Pareten, Gonfect und 
Macronen⸗Waaren, Vienenkörbe zu allen Größen. 
Beſtellungen werden pünktlich und beſtens ausgeführt. 
Chriſtmarktbude: Naſchmarktſeite, ſchrägüber 
der Stockgaſſe. MU 2726] 


. 


— . tOO N0OO t OOOO 


17689 


als bisher der Breslau 
bei 


Adalbertſtr. 15 
Albrechtsſtr. 27 

Am Oberſchl. Bahnh. 1 
Bismarckſtr. 12 
Breiteſtr. 33/34 
Brüderſtr. 1 
Enderſtr. 10 
Freiburgerſtr., Ecke Neue 
Graupenſtraße 
Friedrichſtr. 52 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 9 
Gartenſtr. 5 

Gartenſtr. 230 
Gneiſenauſtr. 6 
Gräbſchenerſtr. 68 
Graupenſtr. 4/6 

Gr. Feldſtr. 7 

Gr. Scheitnigerſtr. 37 
Grünſtr. 5 

Höfchenſtr. 25 


bei Herrn 


Suan 
unnan 


un nu u = 


anun unna ana 
uu 


Der Weihnachts⸗Ausverkauf 
en N Peppichen 2g 


in allen Größen ünd nur haltbaren Qualitäten, ſowie 


Möbelſtoffen, Gardinen, Stores, Portieren, Chaiſelongue-Decken, 
Tiſchdecken, Linoleum, Reiſedecken, Fries u. Läuferſtoffen 
bietet ganz erſtaunlich billige Preiſe, welche in Folge günſtiger Einkäufe und durch 


Sparung theurer Ladenmiethe, ſowie ſonſtiger Unkoſten ermöglicht find. Der Verkaufsraum ift tageshell. 


Julius Aber, Teppichfabrik⸗Lager, 
Ring 31, erſte Etage, Naſchmarktſeite, 


neben Herren Geschwister Trautner Nachfolger. 


Billiger 


er Conſum⸗Verein liefern die endſtehenden Handlungen fortan die 
von jenem ſeit 17 Jahren zur vollſten Zufriedenheit ſeiner Mitglieder geführten diverſen Marken 


beſt abgelagerter Ungarweine. 


Der Umſtand, daß der Conſum⸗Vereins⸗Umſatz von minimalſten Anfängen von Jahr zu Jahr 
bis auf 31000 Flaſchen im Vorjahr geſtiegen, giebt für die anerkannt gute Qualität der hierdurch 
offerirten Weine und deren Beliebtheit beim hieſigen Publikum den beſten Beweis. 

Alle dieſe Weine tragen, um ſie auch äußerlich von ähnlich etiquettirten beſſer zu unterſcheiden, 


außer am Etiquett künftig auch am Flaſchenhals die geſetzlich geſchützte Handelsmarke 
der Bezugsquelle, und find zu haben: 

Paul Guder. 
Aug. Gebauer. 
ge Scholz. 

C. M. Zerboni. 
Em. Seiffert. 
Jof. Priemer, 
F. M. Zerboni. 


Otto Meyben. 
Eugen Steymann. 
ul. Minder. 
ob. Geisler. 
Paul Glatzel. 


C. 

Wilh. Gebauer. 
Jacob Sperber. 
Rob. Geisler. 
C. Wantke. 
Emil Schirmer. 
Amaud Gebaner. 


[6200] 


[7213] 


Königsplatz 3b ` 
Kreuzſtr. 1 
Kupferſchmiedeſtr. 12 
Lehmgrubenſtr. 51 
Mattbiasftr. 26e 


bei Herrn W. Dlugos. 

= Paul Seidel. 

Fedor Riedel. 

Hugo Melde. 

. 8. 54 . 

Aug. Hänſch. 

Wilh. Breuer. 

Rob. Eldau. 

Carl Sowa. 

Paul Gunder. 

Ad. Birneis. 

Bruno Nickel vorm. 
C. G. Mache. 

Rob. Schlabs. 

Paul Neugebauer. 

Aug. Beinlich. 

Ad. Birneis. 

Osw. Sempert. 

Herm. Titze. 

A. Wanielik. 


A 


anuv 
„ 


Neue Junkernſtr. 6 
Neue Schweidnitzerſtr. 1 
Neue Schweidnitzerſtr. 5 
Neue Taſchenſtr. 14a 
Nikolaiſtr. 64 

Oderſtr. 30 


Ohlauerſtr. 21 
Ohlauerſtr. 46 
Paulſtr. 20 
Reuſcheſtr. 45 
Roſenthalerſtr. 8 
Noſenthalerſtr. 17 
Schillerſtr. 15 


uro0Vn 
un u 


han. 


vwvva 


antaa nu nan 


Holteiſtr. Ecke Trinitasſtr. „Edd. Fache. Schmiedebrücke 27 ⸗Oeinrich Müller. 

Hubenſtr. 99 Hugo Melde. Schweidnitzerſtr. 9 „Schindler & Gude. 

Kaiſer Wilhelmſtr. 13 „Traugott Geppert. Sonnenſtr. 38 „Carl Peuker. 

Ketzerberg 31 s Edm. Weiß. Sternſtr., Ecke Hirſchſtr. = €. Wantke. 

Kloſterſtr. 16 „Jul. Specht. Tauentzienſtr. 7 „Otto Aßmaun. 

Kloſterſtr. 90a z Herm. Gudes Tauentzienſtr. 39b = Richard Schneider. 
Nachf. Alb. Roſſe. Univerſitätsplatz 14 = C. R. Scholz. 

Uhrmacher, Größte Neuheiten 


D. Aleınnder, 


Nieolaiſtr.57 
Etablirt 1864. 


Uhren v. 6M. an, 
Wanduhren 
von 3 Mk. an, 
Reparaturen 
reell u. billigſt. 


ich 


Specialität 
Deutſcher Reichskuchen, 
Polniſche Brodkuchen 

empfiehlt zum Feſte (6894 

die Conditorei 


E. Ehrenhaus, 


Neuſcheſtraße 8 9, 


früher Graupenſtraße 16. 


lin Bernitein- u. 
Regulatoren v. Größtes Lager in Haus, Jagd⸗Tabakpfeifen, 
15 M. an, Reife: | Schunpftabakdoſen, Domino: u. Schachſpielen, Spazierſtöcken mit 
Griffen aus Elfenbein, Silber, Nickel u. ſ. w., 8 

Elfenbeinſchmuckſachen. ; 


E. Escher’s Nachfl. M. Schubert 


Meerſchaumwaaren. 


Cigarrenſpitzen, 


ernftein- und 
- [7720] 

Ë unſt⸗ 
1, Drechsler. 

Nur Ohlauerſtr. 1, Kornecke. ag 


Weihnachts Ausverkauf. 


Um den Vorrath fertiger [5939] 


Trieot-Taillen und Kleidchen 


zu räumen, verkaufe ich dieſelben zu und unter Koſtenpreiſen. 


Berliner Atelier für Tricot⸗Artikel 


Tirza Karfunkel, 
Neuſcheſtr. 42, L 


< 
E 
f 
G 
k 
g 


CAISEESDEEE 36300029 * : - 
RR art Frag ae Frauenbildungs⸗Verein. 
8 Tonkünstler * erein. $ Mont. 7 Uhr: Muſikaliſch⸗de⸗ 
Montag, 16. er., elamatoriſche Vorträge, Weih- 
Abends 7!, Uhr, nachtsfeſtſpiel, dargeſtellt von Zög⸗ 
im Musiksaale der Universität & lingen des Vereins, Katharinen⸗ 


(Saalöffnung 7 Uhr) ſtraße 18. Eintrittspreis 50 Pf. 
T ii — — 
IV. Musik-Abend. - 
Beethoven: Clavier-Trio 7 > 
Op. 97 B-dur, Scena ed Aria R. Lauter bach 8 
— erde Olavier-Sonate Weinstuben 
109, zwei Lieder f. Sopran, 7 
Weichgusrtei Op. 18 N 5. am Tauentzienplatz Nr.1 R 
Vortragende: Frl. Katharina halten sich bestens empfohlen. 
Lange, Herren Sobotka, Stud. Gesellschaftszimmer stehen 
Biller, Felix Scholz, Kaupert, 
® 


Als Weihnachts- Artikel . 


Herren cms: Damen 


Oberhemden, sowohl fertig, als Reise - und Promenaden - Hüte, 
nach Maass. „Htes Ntes.“ 5646] 
Kragen und Manschetten (nur ||| Echte Straussfeder-Boas. 
beste Qualität). Fächer und Schirme in über- 
Strumpfwaaren und Reisedecken. | raschender Auswahl. 
Cache-nez und Cravatten. || Seidne und wollne Strümpfe, í 
Seidne u. Leinen Taschentücher. Handschuh, Parfumerien und 
Schirme, Stöcke, Handschuh eto. Taschentücher. 
»» Torero-Mantelets u. Jabots etc. 
Grosse Ausstellung moderner Pariser u. Wiener Bedarfs- u. Luxusartikel. 


J. Wachsmann, Holl. Schweidnitzerstr. 30. 


J. Zepler, 
Schweidnitzer- strasse 54. 


Unerreicht 


und von unvergleichlicher Sehömlneit ist die Aus- 
wahl von Geschenken, die ich für den 


Weihnachtstisch 


biete. Das Solideste in Reisekoffern, Reise- 
taschen mit und ohne Einrichtung, Reise- 
Necessaires, Plaidtaschen etc; Albums 
vom einfachsten bis hochfeinsten Genre 
mit und ohne Musik, Patent- Albums, 
Paraventsu Longfellows.Feinekleine®ffen- 
bacher Lederwanren, Portemonnaies, 
Cigarren- und Brieftaschen, auch mit 
Stiekerei u. Photographie. Wundervolle 
Schmuck- u. Näh kasten. Schreibmappen 
und Handsechuh kasten. Hochfeine Fächer in 
AM Straussfeder, schwarz, naturgrau und couleurt, 
Crepe und Fantasie in neuen und aparten 

è wmaFaçons. Reizende Luxussachenin Mayolika, 
Zu Porzellan, Fayence, Bronce, Nickel und 
Fm. Prachtvolle gediegene Welzkasten und 
ge Truhben, Spazierstöcke, Regensehirme 
vom einfachsten bis elegantesten Genre mit hochfeiner 
418 Ausstattung. Die so sehr beliebten 3theiligen Frisir- 

Spiegel in grösster Auswahl. 4 [5951] 


J. Zepler, 


Sehweidnitzer-Strasse 54. 


Ludwig und Steinitz. [2868] 

Gastkarten 2 Mark in den 
Musikalienhandlungen: ~ Bial, 
Freund & Co., Julius Hainauer, 
Julius Offhaus, Schletter und 
Victor Zimmer. 


2 + 

P. Schweitzer 
f Buchhandlung j 
| Bücher - Leih - Institut 
EH für neuere Literatur. 3 
Journal-Lese- Zirkel. 

BRESLAU 

Neue Sehweidnitzer-Str. 8 
Kronen-Apotheke, 


[6881] 


Weihnachts- Ausverkauf 


bietet dieses Jahr ganz besonders grosse Vortheile. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. u. k. Hoflieferant, 
Leinen-, Wäsche- und Bettwaaren-Fabrik, 
BHESLAU, am Rathhause No. 26. 


Friebe „Berg. 
Hente Sonntag: = 

„Großes 2] 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
Grenad.⸗Regiments König Friedrich 2 


helm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, i 
Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10 = Zu Weihnachten 


Stabshoboiſt Herr Erlekam. 
Aufang 4 Uhr; Entrée 25 Pf. = empfiehlt 
die Buchhandlung von 


Kinder unter 10 Jahren frei. I 
P. Schweitzer 


0 oe 
Liebich's Etablissement, Neue Schweidnitzerstr. 3 
(Kronen-Apotheke) 


Heute Sonntag, d. 15. Dec. er.: 
Vorletzte Soirée 
der Leipziger Sänger. 


Gaſtſpiel des anerkannt 
beiten Damen Imitators 


3 Man de Wirth. 


Entree 50 Pf. Kinder W Pf. 
Anfang 6½ Uhr. 
{pe 1 den 16. er.: 


! 


hweidnitzerstrasse 54. 


Henel’s 
Weihnachts-Ausverkauf! 


Zur Bequemlichkeit des einkaufenden Publikums haben 
wir während der Weihnachtszeit ein : 


Erfrischungs-Buffet 


j zur kostenfreien Benutzung eingerichtet und bitten 
wir unsere geschätzten Kunden um recht zahlreiche In- 
anspruchnahme desselben. [6924] 


pa Bilderbücher, 
Jugendschriften, Klassiker, 
Gedichtsammilungen und nz 
Prachtwerke, x 


L. LE an -a 


Geſtickte Battiſtroben, 
ganze Rockhöhe, 
Robe von 10 Mark an, 


Battiſi⸗Stickerei, 


Stück 4½ Meter, von 45 Pf. an, 


Woll- u. Seiden. 
Shawls und Tücher, 


Stück von 50 Pf. an, 
ederbeſatz, Pelzbeſatz, 
Meter 25 Pf., Meter 75 Pf., 
Präſidentenbordüren 
in Eiffelfagon, in Seide u. Wolle, 
zu 1 Preiſen, ſowie 
täglicher Eingang von Neuheiten 


für Modiſtinnen 


nur bei [7767] 


C. Friedmann, 


Gold. Radegaſſe 6, J. 


E a 


Letzte Soiree 
der Leipziger Sänger. 


699090091090000090 


FE billes elde zT 


See 


8888888888888 8 8888885 


Um meinen werthen Kunden den [6201] Ki š 5 | 
% Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


Weihnachts⸗Einkauf g ; kaiserlich und königlicher Hoflieferant, 

zu erleichtern, habe ich bedeutende Poſten i : Breslan, Am Rathhause 26. 
EWollwaaren Fa — 1 
$ iu pottbilfigen Preiſen zum Ausverkauf 
; 
9 


od 


Neues Programm. 
Vom 16. Dee. er, ab Auftreten 
von Frl. Elsa Meth, Costüm- 


Soubrette (vom ehemaligen 
Helm-Theater in Breslau), Georg 
Fabig, einbeiniger Antipode. 
Geschw. Maria und Poldi Ram- 
berger, Balleteusen u. National- 
Tänzerinnen. Feodor Molodzoff, 
Bravour-Thurmseilläufer. Frl. 
Käthe Horst, schwed.-deutsche 
Concertsängerin. Frl. Franka 
Scholz, Walzer- undLiedersän- 
gerin. Mr.Benedetti, Schwert- 
akrobat und Waffenkönig. Ein 
Phänomen. VonProf. Virchow 
anthropologisch untersucht. 
Miss Berdalla, Jongleuse auf 
der rollenden Kugel. Adolph 
Lüschow, Komiker und Tanz- 
humorist. 16926 


Anf. Sonnt. 6½, Wochent. 7½ U. 
0 Entrée 60 Pf., Reservirt 1 M. Q 


Zeltgarten. 


Auftreten des Herrn Eduard ; 


Decoratiouszweige, 
größte Neuheit! 


3 in Pariſer Originalen und Copien als ſchönſten Zimmerſchmuck⸗ 
% Garnituren für Ball: und Geſellſchaftstoilette 


8 

3 empfiehlt 16897 
ll: | 

Blumen und Federn⸗Fabrik, 
9 

9 


Taillentücher, Schulterkragen, 

Capotten in Plüſch, Flanell, Chenille und Wolle, 
Damen⸗Nöcke, Kleidchen, Jäckchen, 
Weſten, Jägerhemden und Beinkleider, 
Jagdweſten, Pelz⸗Muffs und Barets, 


Gefütterte Tricot⸗Taillen und ⸗Blouſen. 


r ; Wilhelm Prager, 
g 


2 Handſchuhe, Gamaſchen, Chenillen⸗Tücher, 


SOIDIIPUDIOD 
| Victoria-Theater. 
(Simmenauer Garten.) 


.. ̃ ˙ . ˙ O 


R. Meidner. 
Schweidnitzerſtr. 51, 1. Et. (Cing. Junkernſtr.) b 


Prämiirt mit der Königlich preußiſchen Staats⸗Medaille. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfeblen unſere vorzüglichen 


Operngläſer und Krimſtecher, 


Tricot Fabrik Ning 18. 
M. Charig Nachfolger, Gelegenheitskauf EEE 


terſtraße 20 3 8 ; 

11. be n bedeutend unker Fabrikpreis. Ein Poſten Damen: und Kinder⸗ 

liefert unftreiti Schürzen in Cachemir, Atlas und Waſchſchürzen, ſowie ſeidener 
und halbſeidener Cachenez und Cravatteutücher. 


die beſten und billigſten 
OA in Feder, Pelz und Seide für die Hälfte des Breifes- 


Tricot⸗Taillen . 8 


6432 


Bone mit feinen großartig & : 7 17 von 2&4 ..... ———. ——. 
Dees Katzen, Mäuſen, Nat: & Tricot⸗Kleidchen gon, TA Ñ 7 i 75 2 RE durchaus beſtes Fabrikat, von 7, 9, 14—20 M., 
ten, Vögeln ze. Mssrs. Ardell von 3 4 EP 700 ; SEN Aneroid z Barometer, 


Tricot⸗Anzüge a, 
rieof-Stofi rt 


eder Käufer erhält ein 
Weihnachtspräſent gratis, 


Jeden Jahnſchmerz 
beſeitigt ohne Au b finie Fe 
35 ir. ſchmerzl. Fi 
Künſtl. Zähne, mind 1 99 
J FA fo: idnitzerſtr. 53. 
E. Kosche, Serbia 
English lessons to be hade 
Andersonstr. 7, 1.story. Beeker. ff 


Vorbereitunge-nterricht “ 
für die Poftgehilfen-Prüfung, 


bei ungefähr genügender Elementar⸗ 
Schulbildung oder mangelhaften 
Quartaner⸗Kenntniſſen in 3—6 Moz 
naten durchgeführt, für = ae 
Kinder 10 Pf. 7698] 90 Mk. Vermittele die nöth. Pen⸗ 


ſionen u. ſpäteren Placirungen. 
E Georg Rlemenschuelder. Prediger Hass, 


EP [aiser - Panorama, Pfarrer a. D., Ritter ꝛc., 
i Taſchenſtr. 21,1. 12812] Bromberg. s 
i 3 : Süd. junge Leute 
ö Penfiongite, as 15 ne 
y z in „Lessing“. Familie gute Aufnahme. Off. unter] 
Monte, 8 lor, Gelder Löwe, | B. 37 Exped. der Bresl. Ztg. 
O 


ga e Bitte um Arbeit. 


Leſen: „Minna von Barnhelm.“ 
Fortsetzung. Declamat. Uebungen. Für einen fleißigen und tüchtigen, 
mit Kindern reich gefegneten Hand⸗ 

1 H. werker, ee ui 

i ‚eiben Sie mir direct. Arbeit. Der Mann, e uni 
e PY "N 7760] könnte 3 ng tn die 

2 — Beſtellung. Hilfe thut i 

Ver. A d, 16. XII. 7. B. I u. 1 Kirchſtr. 23. 


u. West, Neger⸗Excentriques, 5 
Miß Zephora, Luftkünſtlerin, 
Herr Katzer und Frau, Duet⸗ 
tiſten, Miß Fatima, Athletin; g 
Abſchieds⸗Auftret.: Hugoston⸗ 
Troupe, Akrobaten, Frl. Elliot, 
Sängerin, Zwillingsſchweſtern 
Fils. ee u Herr 
Rose, Geſangshumoriſt. 
Anfang 6 Uhr. Entrée 60 Pf. 
Montag: Erſtes Auftreten 8 
Herr Oscar Fürst, Geſangs⸗ 
Humoriſt. Freres Fernandez, 
Reckkünſtler, Frl. Clara Antoni 
und Frl. Rosse, Sängerinnen, g 
ſowie Auftreten der übrigen 
Artiſten. — Anfang 


enau approbirt, von 7—20 M. Feruröhre, 
Mitroſtope, Reißzenge, Lupen, Compaſſe, 
Stereoſtopen und Bilder, Thermometer zu 
außergewöhnlich billigen Preiſen. Rathenower 
Brillen von 1 Mark an. Nickel⸗Pinee⸗uez, 
2.50 M. Jedes Glas wird den Augen ſorg⸗ 
fältigſt angepaßt. Laterma magica mit 
reizenden Glasbildern von 3 M. an. [6923] 


Gebr. Pohl, vb. B. Bielas, Optiter, 


11 38, Schweidnitzerſtraße 38. 


LCuzus⸗Waaren 
in Porzellan, Glas, Majolika, Bronze, 


Tafel⸗Service, 


einfachſte bis hochelegante, in Porzellan u. Steingut, 


Aryſtall-Garnituren, 


glatt, gravirt, geſchliffen u. guillochirt, 
alles nur in 


neueſten dacons u. Decors, | 


empfiehlt zu 2856] 


[Weihnachts ⸗Geſchenken p Ä 


Bernhard Cohn, 


Nicolaiſtr. 77, 1. Viertel vom Ning, 
gegenüber der Eliſabeth⸗Kirche. 


‚Breslauer Concerthaus. 
Heute: Concert 


der Breslauer Coneerteapelle. 
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. 
i 


Silberberger Fabrikate 


zu Originalfabrikpreisen 


Spottpreife. Wu 


von Möbeln wege 


ei ihnachtsfeiertagen 
tpreiſe. 
a 


beſter ae er 


Aufträge bis zu den We 


nimmt entgegen bei anerkannt 
villigſter Preisſtellung 


W. Müller’s 


verkauf Spot 


n Aufgabe des Geſchäfts: 


Conf. „ er i Nußtb. Trumeanx u. Spiegel 45 bis 120 Mark. 

FFF enn Garnituren Plüſch 140 Mark. 

F. z. © Z. d. 17. XII. 7. R. Seal Gee ene Verticows und Salontiſche 40 bis SO Mart. Erſte Special⸗Gardinen⸗Waſchanſtalt, 
om. Tätig eigener Fabrik. Neuver⸗ Conliſſentiſche 50 bis 89 Mark. Kloſterſtraße Nr. 29. 


oldungen ſowie Reparaturen w. Heinrich Koschel, 


Ni Se B. ERE auber u. billig ausgef. bei Schröters 
— m fſauber u. 2 s ja 5 ; 
H. 19. XII. 6'4. R. u. T. O L l Nachfolger, Urfulinerftr. 23, 2 Tr. Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31 zu den „3 Kibitzen“. [61071 


Verlag von pr RT in Breslau. 
Neue 


drei ts Sugendbihlit Me Band Gehe een: l 


d d. Die erſte ; vorräthig den der 2 5 
100 Bände. Mit Bildern. Preis für den Band: kart. 75 Pf., e e 1 Buchhan dung ji 


verlag von Hermann Coſtenoble in Jenn. 


Zweite Volks ⸗ und Familienansgabe. „E 
Neu ee an herausgegeben 2 


geh. 60 Pf., ſchön gebunden 90 Pf. iſt nur kartoniert zu haben. H. Scholtz 


Dietrich Theden. 
Inhalts verzeichniſſe koſtenlos und frei. in Breslau. i 


5 Erſcheinen in zwei Serien jede in 
ca. 70 Lieferungen oder 12 Boden. 


geb. Bd. L M. 30 Pfg. 
Einzelne Lieferungen 
und Bände nur ge 
doppelten Preis. Liefe⸗ 
rung 1 iſt in jeder Buch⸗ 
handlg. vorräthig. Die L Serie 
12 Bände find bereits eriwienen. 


eee 


Weihnachtg-Geſchenke! ; E 


Jede Lieferung von mindeſtens 
6 Bogen in 8° in elegan: 
j teftem Druck auf holz: 
freiem Papier nur 


230 Pfge., 


16898 


eee, nd 20 Mk. 
rang ger area Sn IRRE Aus Studienmappen deutscher 


Meister. Herausg. von Jul. 
Lohmeyer. Je 10 Blatt Folio 
in eleganter Mappe. I/VI. 
à 12 Mk. 
I. Ludwig Knaus. II, Frz. 
v.Defregger. III. Ad. Menzel. 
IV. Geselschap. V. Werner 
Schuch. VI. Ed. Grützner. 


Trewendt & Granier“ 


Buch⸗ u. Kunſthandlung (Bernh. Hirsch), 
Breslau 
Albrechtsſtraße 35 36, Sadowaſtraße 46, 
empfehlen zur Feſtzeit ihr großes Lager 
ſchönſter Bilderbücher, beſter Jugendſchriften, 
vorzüglicher Ge efdjenks- un und Prachtwerke 
gate Berückſichtigung, u. A. folgende: 
Bilderbücher für Kind er. 
Hey, 100 Fabeln mit 100 Bildern von Flinzer 6,00, 
Kinderwelt, 280 Lieder und Reime mit! ildern 6,00. 
Märchen mit 50 Bildern von Zick 6,00. 
Benett, ſonnige Tage — wonnige Stunden 5,50. 
Strumwelpeterbuch (in neuer Ausſtattung) 2,25 
Meggendorfer, Daumenlang und Damian. Ziehbilderbuch 5,00, 
Ju 0 

Polack, Märchenbuch mit Bildern, gb. 2 
Staacke, J., Nordiſche Märchen mit Buben, gb. 2,00. 
Meiſter, Im Kielwaſſer des Piraten. Reich a el. gb. 6,00. 
Noeldechen, Wolf v. 5 ren a. d. Reformationszeit⸗ 

alter, mit 16 Bildern, gb. 9 
Pederzani⸗Weber, Goetz v. Berlichingen Reich illuſtr., gb. 99 
Hoffmann, Was Gott thut, d. i. wohlgethan u. ſ. w., Prachtausg 
k orik 1285 Korſaren. Abenteuer a. d. Euer Mit 16 8 ei 7 


el. gb. 9 
gengeſcheuke für junge Mädchen 
Bürkner, Befchäftigungsbuc für Mädchen, | Auf, gb. 4,00. 
Hartner, Licht und Schatten. Erzählung, gb. 5,5 
Helm, Seines Glückes Schmied. Erzählung, 1050 550 
Henke, Marg., Zwei Mädchenknospen, el. d 
fat a und gef. Leben, el. 


Collectionen von 
| 6, 10 u. 12 Büchern 

| zu 3, 6 u. 10 Mk., 
unter d. Hälfte 
des Laden- 
Preises 


zur Gerftäder's Werke find von f 
Intereſſe fürjeden Stand und jedes Alter, 
und jedem Alter können fie unbedenklich in 
die Hand gegeben werden. Fr. Kreyſſi Baer: 
Gerſtäcker's nicht gering anzuſchlagende Stärke 
liegt in der unerſchöpflichen Erfindungsgabe, der 
immer ſpannenden falschen den ganz vortr. Hatur- 
ſchilderungen u. in der friſchen Farbe des Selbſigeſchauten. 


<8 


einzeln, 
theilweise 
bedeutend 
ermässigte Preise. 
Umtausch gestattet. 


Ansichtssendungen 
bereitwilligst. 


los. v. Brandt, Geschichte eines 

Pferdes. Ein Cyelus von 

12 Bildern. Cab. in Mappe 
6 Mk. 


Complet auf in 

= Goethe, Hermann und Dorothea. Lager bei H. —.— Breslau, Stadttheater, 
Neue Luxus- Ausgabe. Folio. 5 , an 
Mit Heliogravuren nachRam- 
berg. 25 Mk. 


Hohenzollerische ae” 


NEUE (13.) UMGEARBEITETE ILLUSTRIRTE AUFLAGE. 
| Brockhaus’ 
Conversations -Lexikon. 


E: Ro Werhnacitsgeschenk er: 


Heyse, Paul, I, Liebeszauber. 
ichtung von Paul Heyse. 
Illustr. von Frz. Kirchbach. 
Lnb. m. G. 20 Mk. 


Hübner, Spaz Spaziergang um die 
olks-Ausg. — 
28 Mk. 


5 Schöne 
Festgeschenke 


zu bedeutend 
ermässigten Preisen 

in tadellos 
neuen Exemplaren. 


N “Jensen. Der Schwarzwald. Mit Ins ale ie volistihiie Jori ende anverstlons-texikon 


vielenOriginal-Illustrationen 
vonHasemann, Lugo, Roman, 
Volz, Eeyth ete., in Pracht- 
Band. 25 M 
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"N3LYYVAIN NIJAYL ver LIN 


JEDER BAND GEBUNDEN IN HALBFRANZ O M. 50 PF. 


halten vorräth, u. lief. soliden Käufern auch geg. monatl. Theilzanı. 


Schletter“ Buchhandlung 


Selle ER d. Jungfrau u. Frau im Die Hohenzollern "Rooppon. Der deutsche Reiche- 


und das Kanzler, Fürst Otto von Bis- 

Goethe's Werke ebene e für Erwachſene. deutsche Vaterland Márok und e Aolnas (Franck & Weigert), Breslau, Sohweidnitzerstr. 16/18. 

ik 60 e Leinwandband ge) Son Wirkens. Folio. Reich illustr. s 

3. 25 Alas . . . z E Sm 

Goethe⸗ . 200 Herman und Borbhea Bid Aüsg bett okupi, Graf Stinfried Alcántara Ib n E 25 Mk, dies Serie von August Hirschwald in Berlin. E 

el. gb. 25 Kunst, Mod e, in Meister- A 
Heine, geſamm. Werke, herausg. von Karpeles, 9 Bde., Ganne 31,50. * ee. € Nach Ge- Lehr bu ch 
pae 5 e e te d. deutſchen Volkes, 2 Bde., reich Statt 70 M. nur u. berühmter 8 = 

| illuſtr. Prachtband — er Gegenwart. 3 1 

Jabel gaser Wilhelm der Stegpeiche, mit luft, gb. 3,00. 8 5 Mk. allgemeinen Chirurgie. | 

s aifer Wilhelm mit Illuſtr. 
Jaenicke, Karl, Der Enthuſiaft von ge ER 4,00. und das Reich. — ei Für Aerzte und Studirende 
Kugler, Kaifer Wilhelm und feine Zeit, reich illuſtr. Prachtb. 20,00. 4 eleg. Prachtbände. uns olge. 18 ! von Prof. Dr. Franz Koenig. 


12723 Münchener Bunte Mappe. Neue 
Statt 44 M. nur 2 M. Ausgabe. In farbigem Um- 
10 Mk. 


Die Säugethiere IM schlag. — 
in Wort und Bild Ohorn, D. Anton, Deutsches 


von Carl Vogt u. Fr. Specht. Fürsten buch. Lebensbild. 
Ein stattlicher Prachtband, zeitgenössischer deutscher 


Gross- Folio, reich illustrirt, Regenten. Prachtbd. 24 Mk. 
Statt 45 M. für 25 W = Pecht, Münchener Jahresaus- 


Dritte (Schluss-) Abtheilung. 1889. gr. 8. 10 Mark. 
Preis des vollständigen Werkes 21 Mark. 


Leſſing's ſämmtl. Werke, ib Ye Goſche und Borberger, 8 Bde. 9 
5 24,00, Halbfrz. 2 
1 Für geſellige Kreiſe. Declamationen, ie 4,00. 
er: Bohn, Graf Moltke, reich illustr. hochel. ab. 9 
Unſer Fritz, A 300 
Münchener bunte Mappe, in anmutbigem Einb. 1000. 
8 ig, ° „Licht und Schatten 9 d 8 Aufl., „gb. 303 . 
Platons [pölogie, Kriton, Ph bald BE von H. 3,00. 
Sony Für Herz und Haus, mit Illuſtr., gb. mit Goldſchn. ER 
Lieder des Lebens, illuſtr. von Ciaubing, Prachtbd. 10,00. 

Seller: W not herausg. von Boxberger, 6. Bde., Leinbd. 12,00, 

albfrz. 


Dre 
Literar. Feſtgeſchenke. Verlag von Otto Jankt, Kerin. 
Brachvo . E., Friedemann Bach. Roman. 4. Aufl. 4 M. Geb. 5 M. 
gemein, Z . v., Die letzte Reckenburgerin. 5. Aufl. 4 M. * 5 M. 
* Rari, 3 Ritter vom Geilte Roman. 6. Aufl. 4 Bde. 
stellung von Kunstwerken i 178, h A 8. 6 
Herzblätiehens ee H ar „E., Reife um die Erde v. E. Koſſak. Aufl. 6 M. 
Zeitvertreib. 


5 Herausg. von Th. v. Gumpert. 7,50 Mk. ] Hillern, W. v., Ein Arzt der Seele. Roman 4. Aufl. 10 M. Geb. 12 M. 


Spatehprare "Werke, überf. von Schlegel und Tief, Peranig, von WIE MS — | Juncker, E., Im Schatten des Todes. Roman. 6 M. Geb. 7,25 M. 
Goſche u. Borberger, 8 Bde., Leinenbd. 16,00, Halbfr Bd. 23 — 29. In rothemprachtbd. I Ring, M., Das Buch der Hohen- Gt 2. S 1 
Voß⸗Ramberg, onife Prachtausg. mit Bild., geb. mit . Onion 12,00. 2 zellern. Pr.-Ausg. 12 Mk. 8 2 Ganny; Die Familie Darner. Roman. Aufl. 3 Bde. 15 M. 

Statt 6 M. für nur à I. Schack. Gemälde-Galerie des eubwig, Otto, Geſammelte Werke. 4 Bde. 6 M. Geb 


Grafen A. F. von Schack. Marz, A. B., L. v. Beethoven, Leben und Schaffen. 2 Bde. 4. Aufl. 

Erscheint in 8 Liefg. Ausg. 16 M. Geb. 18,20 M. 

vor der Schrift à 60 Mk., 8 L., Briefwechsel. 2 er; — bis Eleg. geb. 15 M. 

mit der Schrift à 25 Mk. Otto, ta ärchenblüthen. 3 M. Geb 

= Vollständig gebd. 220 Mk. Se: er Ye g en Roman. A nur m — 5 a 
„„ othenfels, E. v., Haideblume oman. 3. Aufl. 4 eb. 5 
Nr Se Par an n i Aus dem Leben Kaifer Wilhelms. 3 Bde. 30 M. 


von Piloty. Gebd. 12 Mk. Geb. 3 


: Töchter-Album. 
Herausg. von Th. v. Gumpert. 
Bd. 24—31. Cart. statt à 6,75 M. 


Wolff, , Die Pappenheimer. Ein Reiterlied, gb. 6,00. 
RA Si luſtrirte Chronik der 
5 b. Stadt Breslau 


von der älteſten bis zur en Zeit, 
herausgeg. von F. G. A 
Mit 25 anz eitigen und 2 p eteit en. 
reis geheftet 13,50, geb. 


ur 3 M., schwarz Lwdbd. statt 
à 7,50 M. nur 3,75 M., roth 
Lwdbd. statt à 7,75 M. nur 4 M. 


| Panorama vom Riefenge bee Kupferſuc, ; „r nisse, Sans, Junker Jürgen. Roman. 2. Aufl. 3 Bde. 10 M. 
| eleg. einger. 3 — EA rton Walde, M. vom, Kleine Bilder Geb. 
| Das Rathhaus von Breslau nuch dem Selbilbe Ad. Wölfe. and wit en en 32 beziehen durch alle Buchhandlungen. 16915 


Vorzüglicher 9 6,00, in Rahmen 12—18 Mark, in Gold⸗ 
rahmen auf Leinewand 15 002500. 

Aus dem a von ©. T. Wiskott in Breslau halten 
wir ab ſich zu Feſtgeſchenken eignende Werke auf 
ager und empfehlen ſolche angelegentlichſt: 

Blumen und Lieder. Von S Atea Stauffacher. 4,00. 
Chriſtus. Von Heinrich Hofmann. In Heliogravüre 15,00. 


Bd. V- VIII 


ene Lieder. und Bilder Jugendſchriften 


von Lenz und Liebe. 20 


Photographien. = 5 Hedwig prohl. 


statt à 6 M. à Ein Weihnachts⸗ 


geſchenk für Damen: 


Gleichzeitig empfehle ich 
mein grosses und gewähltes 


Kommet zu mir. Von Heinrich Hofmann, 15 Lichtdrucke 25,00. Lager von Zsigmondy, im Hochgebirge. Werner, Das Glück v. Rudeck, 
ikern ; 1100 i 3 
König Nobel. Prachtbilderbuch von Lohmeyer und Flinzer 6,00. in eee dan ei anderungen. Mit 198 Ab- von ie rewendt ein Roman fein gebd. 4 M. 
elegan- i : 
nen III. Von C. Haſſe. Die Be ekürung prifti, nach 1 55 e g bildungen von Compton. in Breslau. | 


(feſſelnd und jpannend!) > 


Raphael 6 Hersg. v. K. 8 2 


6,00. 
| Bilderbüchern und 
Skinzenbuch. Bon petor Oue Von C. W. Allers. 30 Lidt- Jugendschriften. Ben hehe Zn A Gefunden. ei een 
Senie erliner Bilde Globen u. Atlanten, Gleichzeitig empfehle ich wachſene Mädchen. Mit Linen Breslau, Verlag v. J Mar & Co. 
Stubicnmannen wech er In 10 Originalſtudien in S Tai Area N 840500 8 8 8 Min Thalheim. 2 n x 
ichtdru n Mappe à i 8 . 
1 Ludwig Knaus, 2) Franz von Defregger, 3) Adolf Mein grosser illustr. Weih- Classiker N, Das Glückskind. 


enzel, 4) F. Geſelſchap, 5) Werner Schuch, 
6) Eduard Gr itzuer. n 
Thierſtruwwelpeter. Pr ad dirderbnch von Lohmeyer u. Flinzer 4,50. 
Weihnachten in Bild und Lied. Von Auguſt Meer 4,50. 


nachts - Katalog steht gratis 
und franco zu Diensten. 

Derselbe enthält u. A. auch eine 

grosse Auswzhl von neuen 


in wohlfeilen wie den elegan- Erzählung. 2. Aufl. Elegant Prachtwerke, 


Bilderbüchern und IJ Roige Jugendzeit. J q enter 


Wunderhorn, Des Kindes. Von Fedor Flinzer 4,50. - d Tera a In E d n, 
Answahtfendungen tehen auf Wunsch gern zu Dienften, eee Jugendschriſten, E ee u Aa gendſchrifte 
ebenſo unſer groger illuſtrirter 8 ; k y . Bilderbücher, 
Auswahlsendungen Globen Thalheim. Eleg. gebd. 6 M 
ur freundlichen Beſichtigung N stehen gern Jubalt: Der ein und Sp iele N 
eihnachts Ausſtellung 3 in ae F: und Atlanten, pans- ee e ſind in 15 in e 
i i . d Idſt aͤthig in 5712 
n E m r Breslau, Stadttheater, f geschenk -Literatur. MM -Bearn Ser E. Morgenst 
Trewendt & Granier § Buchhandlung Die 8 zn an —— Gottes Auge wacht. Fass —— tern’ 8 
illustr. Weihnachts- Kataloges . 9 
| Budh- und es (Bernh. Hirsch), H. Scholtz. beginnt heute. Derselbe steht Samenkörner Bylauerſten . 
Brest ratis und franco zu Diensten. für j u e en. Kataloge neuer und im Preiſe 
esiau nthält u. A. auch eine grosse nge 9 herabgeſetzter Werke gratis, 
Albrechtsſtraßſe 3 1 — und Sadowaſtraßſe 46. — — ¶— J Auswahl von Werken zu be- pe + ählungen. 2. Aufl. nach auswärts frei. 9712 
* Hauſe d. Schl. Bank⸗Vereins.) (Kaifer Wilhelmſtraßen⸗Ecke) m deutend ermässigten Preisen. a. 0 onen . 8920 - f 
S | (, Schuberts Buchholg. ] Auswanisendungen re: DaB angefangen: T 
40 Neue Spiele! stehen gern Strickzeug. Der ſchwerſte Die . 3. A 
Das „2 „Neue Rene Offertenblatt e Bilderbücher, zu Diensten. Gang. — Häßl ich und ſchön. Die geichte der Fürlin Pignatelli 1 3 
(Gottesberg, Schlefien) ffer, Prachtwerke, Breslau, Stadttheater. Stiefmütt Die Hygtene der Flitterwochen 2 a 
ift ein febr wirkſames und doch billiges Safertions: Drgan für bie Selen und Gebetbücher. |E Buchh fin erden. Die Mefalinen Berlins... . 5 
Spiel, Kurz, Galanterier, Schreib, n . uchhandlung Grüßtung, 2 Auf ai Verfand direct b. Horm, „Schmidt, 
$ t u. i ebunden ark 15. 
| 8 Kleine Bell ung 3 ff Bei Wiederh. hoher Rabatt. Breslau, Neumarkt 19. H. Scholtz. N Ea beziehen burt u luft. Katalgge — . 


| Beilagen pro 1000 3 Mk. Beſprech gratis. Techn. Artitel. ö leo) 1 handlungen. 


Die ſchönſte, angenehmſte und billigſte Beleuchtung erzielt > 
man durch unfere De g 


V % 
Gasogenlicht-Lanpe | .. 
È RO Austellung 


preiswerther als jede ähnliche Lampe, 


bietet bei geſchmackvoller Ausſtattung in reichen und einfachen Muſtern einen impoſauten 


bc e, e  Denechafigket ale zal es ufig Aer Sempe if V. Cartonagen 
Preisliſte ſteht gratis und franco F (Berfumerie.Räfihen) 


gut und gediegen gefüllt in unübertroffener Auswahl. 


a zur Verfügung. fach elegante Cartons mit triple 


. ein a 
m guadrupl d RA öf. 
Wir warnen vor pfuſcherhaften 12888) Flacon Etuis, ital. ple Odeurs und Franzöf 


È ch a a in einf. u. fein. Cartons, höchſt 
Q apmun 9 E n, : Toilette-Seifen willkomm. praktiſche Weihnachts- 
welche an den Mann zu bringen durch den Köder der Bewilligung eines hohen Rabatte 7 Präſente. b 
und jonftige zweifelhafte Mittel verſucht wird. Eau de Cologne ie ha * zu 
5 t 


F. Butzke & Co, F 


Acctiengeſellſchaft für Metall⸗Induſtrie. Baumlichtchen sus: 
a Berlin S., Ritterſtr. 12, — Lichthalter = 
Abtheilung II.: Intenſiv⸗Gaslampen. metta, Baumdecerationen, viel Neuheiten. 


ë Die Adreſſen ATRA Vertretungen in allen bedentenderen Plätzen geben wir gerne Auswärt. Auftr. über 15 M. franco. 2848 
Telephon: Amt IXa Nr. 11. befaunt, eventuell dienen wir auf Wunſch mit directen i openba TRS s P- Billigfte, aber feite — | 


NW r 
x 


Commiſſions⸗Verlag von S. Schottlaender in Breslau. | N N . 


Jugendklänge. — . 


dung an den Berlin-Spandauer Schiff- 
Gedichte von 


fahrtskanal und eigenes Anschluss- 
Ettore Girardelli. 
Elegant broſchirt M. 4.—; fein gebunden M. 5.50. 


Dieſes Buch verdient ſowohl durch ſeine prächtige Ausſtattung als auch durch feinen | 
werthvollen poetiſchen Gehalt einen bevorzugten Platz unter dem deutſchen Weihnachtsbaum. Ueber 
den Verfaſſer urtheilte der Staatsanzeiger für Württemberg: „Er haudhabt die 
Sprache mit großer formaler Gewandtheit und weiß feinen Empfindungen vielfach einen 


utereſſante W 


- (für Kinder febr zu empfehlen) v. t, 1½, 2, 3—1 


Ai | geleise an die Ringbahn, Station 
Wedding. Lagerung und Beleihung 


Berlin N., Tegeler Strasse 41. 
Norddeutsche Lagerhaus- 


ber- C p 
Engl. Wunberkreiſel, (febr unterhaltend) 1 
Choleramänuer oder „zum Kranklachen“ 75 Pf. b. 1 M 


Nachtigallpfeifen, Zauberflöten u. Würfel, Vexirſpiele, 


7 es 
sich vor Verlusten u. 


lichkeiten bewahren, (Vorsichtsmassre- doppelt vergütet. 


Sauber-Apparate! Frestaus g feider Sunternie 
eihnachtsgeſchenke. 
Zauberkäſten, gefüllt mit 5—30 der neuejten re 
auber-Bilberbücher, (reizend für Kinder) 1½—2 M. 


; 5 derWaaren zu coulanten Bedingungen. 8 auber⸗Eigarren⸗Etnis, (Außerſt ſcherzhaft) v. 1—6 M. 
b itzen, ie e 


Aktiengesellschaft. & Damenſchreck, e Liebesfefiein, Höllenkreide 25 Pi. 


— 2 i 
Schreibende Hand. — Geiſter⸗Erſcheinungen. — Teufelskanone. 
Theilhab er 42 8 Zauberſpiele, 1000 Nummern, 25 Pf. bis 1500 W. n. 
vielen Unannehm- höher. Alles mit Anleitung. Preisliſten 20 Pf. bei 91862515 

9 


originalen, von berühmten Muſtern unabhängigen Ausdruck zu verleihen.“ n IF- Ohinuerstrasse 738, I, 
Günſtige Beſprechungen brachten ferner die „Wiener Zeitung“, „Magdeburgiſche v. Paree Handelsgeseischaften aller Zauber-Nol neben av. J. Glücksmann & Co. 
Art. Foren — — Placate der Anſchlagetafeln bitte zu beachten. 


Gustav 


Carl Karnasch, 
Tintenfabrik, 


vormals C. J. Sperl. 


Echte Gallus⸗Tinte, 
beſte und haltbarſte ſchwarze Tinte 
befte Copir⸗Tinte. 

Nicolaiſtraße 79, 
gegenüber der Eliſabetkirche. 


Zeitung“, „National⸗Zeitung“, „Hamburger Fremdenblatt“, „Die Poft”, „Peſter Lloyd“, 
„Augsburger Neueſte Nachrichten“, „Wiener Extrablatt“, „Berliner Fremdeublatt“, „Ham: 
urger Nachrichten“, „Dresdner Zeitung“, „Berliner Tageblatt“ x. 

Von demſelben Verfaſſer erſchien in gleichem Commiſſions⸗Verlage ein Bändchen tief 


empfundener Liebeslieder unter dem Titel: , „Liebesweben“. (Preis für ein elegant ge- 
bundenes Exemplar M. 3,50.) (6936 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes. 


e) ee e FE 


Mettlacher Mosaikplatten 
Villeroy & Boch in Mettlach: 


Anerkannt ſchönſtes und preiswürdigſtes Erzeugnis für 2-18 Stüde Jade 

Fußböden und Wandbekleidungen. —ꝛ2ꝛ * 

Die mettlacher Mofaik-, Trottoir- und Pflaſter Sana narıcız. 3 — — 

Platten, owie glasierten Wandflieſen werden feit dem fz eee eee 

Jahre 1852 fabriziert und haben bezüglich ihrer Güte, Verwend⸗ nane tees geeignet chateau Bagatelle, war enge 

barkeit und enz den Vorzug bei allen bedeutenderen Bau⸗ 5 . die feinsten echten Burgunder Marken - 
ehörden und Technikern. II. 3 


Ein Jeder trinke nur Allein 


Oswald Nier 


ungegypsten Wein, 


Preis-Courant 


meiner chemisch untersucht, 
sarantirtreinen, ungegypsten, 
gesunden franz. Naturweine. 
0 zu roth u. weiss, Tisch- u. 
Nationalwein, Kneipwein, best. Ersatz 
und gesünder als s. g. „eehte Biere“; 
gegen Zuckerkrankbeit stark wirkend 
Mi roth u. weiss, übertrifft jeden 
INEFVE, s. g. Bordeaux, Médoc, St. 
Julien eto 33 
7 roth und weiss, übertri 

Garrigues, jeden s. g. Bordeaux fin, 
a a aa 

7 roth u. weiss, übertrifft jeden 
Clairette, 8. g. Bordeaux supérieur ... 
2 roth, naturmild 

P laines du Rhône, und "Verdauung 


28 gold. u. ſilb. Medaillen 
und Diplome. 


Spielwerke 


4—200 Stücke ſpielend; mit 
oder ohne Erpreffion, Mandoline, 
Trommel, Glocken, Himmels⸗ 
ſtimmen, Caſtagnetten, Harfen⸗ 
ſpiel ꝛc. 15618) 


Spieldofen 


Château d. deux-Tours, "Weiss, 
feinst. Naturbouquet, übertrifft die feinst. 


s \ 2 2 Bern (Schweiz). echten Bordeaux-Markeen 270 080 1.808,60 
8 Proben, Abbildungen, Koſtenanſchläge und Pläne ſtehen auf f cn waere naiai . a R 
Wunſch zu Dienſten. Seirath! Teis: Muscat de Frontignan, Malaga 
7 N y etrath! Madre, „ 75 1,25 2.505,00 
; 4 Damen 2 irt ec anzös. bs 5 5 
Vertretung und Lager für Schleſien: Binden. 25 175 sr eue 5 er eee „Obus“ blane n 8 . Fl. 3,50 M. 


Breslauer Asphalt Comptoir æ Heirath. =| ge 


Für ein junges, hübſches, häus⸗ II. Geschäft nebst Probirstube A [6936] 


b R = t | | | E r lich erzogenes Mädchen, aus Matthiasstrasse Nr. 96. 
i B 9 beſter jüd. Familie, mit 1000012 RT. ea l . 


Mark Mitgift und guter Aus⸗ 


im Hanfe des attung, wird paſſende Parthie 

Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 35036, Schleſiſchen Baukvereins. ee we in durchaus 
geſicherter Lebeusſtellung und 

ehreuhaften Charakters mögen 
ſich, nicht auonym, unter E. 181 
in der Exped. d. Breslauer Ztg. 
melden. Discretion ſelbſtredend. 


iraths⸗ 
9 ein ch. 


ür einen en Viehhändler 
4 Ni, 28 Jute af aus guter 
amilie, ſuche ich ein ſehr ach. 
ädchen mit ca. 6000 M. Abf. 
Discr. ig Wohlmann, Bres⸗ 
lau, Oderſtr. 3, III. [2865] 


—— Bank-Geschäft 
Behrenstr. 27. B E R Li * W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto e Telephon No. 60 
vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controlle verloosbarer Effecten. 

Kostenfreie Coupons-Einlösung. x 
Billigste eines me race ee Effecten. 
Mei lich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresamé, 
sowie — O, ADNO — ä — — r Capi 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksichti er 
Zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende ich gratis und franco. 


Röhrenkessel, 


Locomobilen, Dampfmaschinen und Dampfpumpen 
neuerer Construction, 8 
Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- a. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 
offeriren 4277) 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


[0158] 


» 
Í 


PROSPECT. 


d proceni, 


Mexicanische Slaats-Eisenbahn-Obligationen 


(National Staats-Eisenbahn von Tehuantepec) 


im Nominalbetrage 
von 


Prd. Ster l. 2800000 


M. 55080000 D. . W. 


Die Executivgewalt der Vereinigten Staaten von Mexico ist durch Gesetz des Congresses vom 
80, Mai 1882 ermächtigt, auf Kosten des Staatsschatzes eine Eisenbahn über den Isthmus von Tehuantepec 
zu bauen und alle für die schnelle Erledigung nöthigen Maassregeln zu treffen. 

In Gemässheit dieser Ermächtigung hat die Executivgewalt am 15. October 1888 (siehe Abs. 11) 
und 15. October 1889 zwei Verträge unter Genehmigung des Congresses der Vereinigten Staaten, ver- 
öffentlicht durch die Executive am 19. December 1888 bezw. 27. November 1889, zwecks Erbauung der 
Eisenbahn von Tehuantepec abgeschlossen und zur Bestreitung der Baukosten Obligationen im Nominal- 
betrage von Pfd. Sterl. 2 700 000 = M. 55 080 000 D. R. W., wobei das Pfd. Sterling zum festen Course 
von M. 20,40 bestimmt ist, emittirt. 

Die Obligationen werden vom Bundesschatzamt vom 4. Juli 1889 ab mit jährlich 5 % in halbjähr- 
lichen am 1. Januar und 1. Juli eines jeden Jahres fälligen Raten verzinst und in 50 Jahren vom 1. Juli 1899 
ab in gleichen halbjährlichen Raten amortisirt. 

Die Amortisation erfolgt in London in Gold al pari durch halbjährliche Ziehungen, welche auf 
der Mexicanischen Finanzagentur in London unter Beobachtung der erforderlichen Formalitäten am 1. Juni 
und 1. December jeden Jahres und zwar vom Juni 1899 an stattfinden. 

Die aus eloosten Stücke werden publicirt und die Auszahlung derselben geschieht zum Nominal- 
werth an jedem N 1. Juli und 1. Januar in Berlin bei der Dresdner Bank oder in 
London auf der Mexicanischen Fimamzagentur und bei Seligman Brothers. 

Sobald die Bahn vollständig dem Verkehr übergeben ist, hat die Bundesregierung das Recht, 
die für die Amortisation bestimmte Zeit von 50 Jahren dadurch zu verkürzen, dass sie eine grössere Zahl 
von Obligationen durch Ausloosung einlöst. Diese Zahl darf aber den doppelten Betrag der halbjährlich 
nach Verhältniss der Amortisationszeit von 50 Jahren auszuloosenden Stücke nicht übersteigen und muss 
2 Monate vorher von der Regierung publicirt werden. \ 

Die Verwaltung der Bahn ist verpflichtet, monatlich 50%, der Bruttoeinnahmen*) der Mexi- 
canischen Finanzagentur in London oder der Dresdner Bank in Berlin und Seligman 
Brothers in London zwecks Verwendung für Zinsen und Amortisation zu überweisen. 

Als specielle Sicherheit verpfändet die Regierung den Obligationeninhabern die National Staats- 
Eisenbahn von Tehuantepec sammt Zubehör, Telegraphenleitung und Hafendamm von Salina Cruz durch 
eine an erster Stelle eingetragene Hypothek“). 

Weder das Obligationencapital, noch die Coupons, noch die Hypothek können von der Bundes- 
regierung irgend einer Steuer oder Auflage unterworfen werden. 

Zur Erbauung der Bahn hat die Mexicanische Regierung unter dem 15. October 1888 einen 
Vertrag mit dem Herrn Edward Mac Murdo abgeschlossen, der seinerseits wieder die aus dem Bauvertrag 
herrührenden Rechte und Pflichten Herrn Salvador Malo übertragen hat. 

Die Bahn ist zur Zeit im Bau begriffen und der Erlös der Anleihe wird von den finanzirenden 
Bankhäusern entsprechend dem Fortschreiten des Baues und nur gegen von der Bundesregierung aus- 
gegebene Certificate über geleistete Arbeit oder geliefertes Material an den Bauübernehmer gezahlt. 

Die Eisenbahn geht von Coatzacoalcos nach Salina Cruz, dem Hafen von Tehuantepee, und ver- 
bindet auf diese Weise den Golf von Mexico mit dem stillen Ocean. Mit der Bahn wird eine Telegraphen- 
leitung zwischen den genannten Häfen, sowie ein eiserner Hafendamm bei Salina Cruz verbunden. Für 
die Bahn sind 2 Endstationen und 5 Zwischenstationen, welche mit den entsprechenden vollständigen Ein- 
richtungen versehen sind, und ferner zwei Reparaturwerkstätten mit den nöthigen Maschinen und Werk- 
zeugen bestimmt. Das rollende Material ist in genügender Anzahl vorgesehen, 

Die Obligationen werden in folgenden Abschnitten ausgegeben: 

30 000 Stück à Pfd. Sterl. 20 = M. 408 Pfd. Steri. 600000 = M. 12 240 000 D. R. W. 
15000 „ 3 „ „ 100 „ 2040 „ „ 1500 000 = „ 30 600 000 „ „ „ 
3000 „ 1 „% „ 200 = 4080 „ „ 600 000 = „ 12 240 000 „ „ „ 
48 000 Stück 5 Pfd. Sterl. 2700000 = M. 55 080 000 D. R. W. 

Die Obligationen lauten auf den Inhaber. Sie sind in spanischer, deutscher und englischer 
Sprache ausgefertigt und mit Zinscoupons versehen, 

Die zur Zahlung präsentirten ansgeloosten Stücke müssen mit allen nicht fälligen Coupons 
versehen sein. 

Der Dienst der Anleihe für Zinsen und Amortisation ist für Berlin und London der 


Dresdner Bank in Berlin 


sowie dem Bankhause Seligman Brothers in London übertragen worden. 
Die Zinsen werden ausserdem auch in London bei der Mexicanischen Finanzagentur gezahlt, 
Alle Bekanntmachungen bezüglich der Anleihe erfolgen mindestens in zwei Berliner und zwei 


Londoner Zeitungen. - 
Das Budget der Vereinigten Staaten von Mexico ist für das Finanz-Jahr 1889— 1890 wie folgt 


festgestellt:***) 


Voranschlag der Einnahmen: | Voranschlag der Ausgaben: 
I. Einkünfte aus Importzöllen.....- $ 20000000 | 1) Gesetzgebende Gewalt.. $ 1009 036,50 
II. Verschiedene Abgaben „ 800 000 2) Executivge walt. 3 49 849,45 
Innere Abgaben. 3) Gerichtliche Gewalt . „ 465 095,55 
III. Einkünfte aus Stempelabgaben... „ 9000 000 4) Secretariat der auswärtigen Ange- 
IV. Abgaben auf Grundeigenthum, legenheiten. „ 482 695,70 
Handel und Gewerbe.. „ 1 200 0005) Secretariat der inneren Angelegen- 
V. Weggebühren . . . . -s F/ // EE c nen „ 3555 128,89 
VI. Diverse Abgaben geschätzt auf... „ 250 0006) Secretariat der Justi 3 „ 1350 471,10 
VII. Gehalts abgaben. „ 900 000 | 7) Secretariat der öffentlichen Ar- 
Oeffentliche Dienste eto. beifen ! ar er . „ 6145 380.29 
VIII. Einkünfte der Pos.. „ 1000 0008) Secretariat der Finanzen +.. „ 11310 380,29 
IX. Einkünfte aus Landrenten und Ba: 9) Secretariat des Krieges ++ „ 12149 693,37 
Fachtains en 22... 245% 3 tal: & 30 40773117 
X. Einkünfte aus unbebauten Staats- . 
länder eien . „ 500 000 
XI. Diverse Abgaben. „ 300 000 


P Total: $ 35 750 000 
*) Anmerkung der Emissionsfirma: unter Abzug der Kosten für Versendung und Versicherung. 
% Anmerkung der Emissionsfirma: Das Bankhaus Seligman Brothers in London ist Depotstelle 
für die Urkunde, welche über die zur Sicherheit der Anleihe geschehene Verpfündung der Bahn sammt 


Zubehör aufgenommen ist. ; 
Die Bahn ist ca. 226 km lang und ist laut genanntem Vertrag vom 15. October 1888 spätestens 


bis zum November 1892 völlig fertig zu stellen. 2 i z 
###) Anmerkung der Emissionsfirma: Die Voranschläge der Mexicanischen Regierung werden nur 
ze festgestellt: Die Einnahmen durch Bewilligung auf Forterhebung der gesetzlich bestehenden 
teuern, Zölle, Abgaben pp., die Ausgaben zwar in einzelnen Capiteln, jedoch unter dem Vorbehalt an die 


wirklich sich ergebenden Einnahmen. 


Trachenberger Zuckerſiederei. | 


Die Generalverfammlung vom 20. November 1889 hat beſchloſſen, das 
Grundcapital unſerer Geſellſchaft um den Betrag von 300 000 Mark auf 
den Betrag von 1 500 000 Mark durch Ausgabe von 300 Stück Actien 
über je 1000 Mark, auf den Inhaber lautend, zu erhöhen, und den 
jeweiligen Actionären der Geſellſchaft ein Bezugsrecht auf die 300 Stück 
neuer Actien einzuräumen. 

Auf Grund dieſes Beſchluſſes bieten wir den Beſitzern unſerer Actien 
pieje neuen Actien à 1000 Mark zum Courſe von 130 pCt., alfo für 1300 
Mark pro Stück zum Bezug unter folgenden Bedingungen an: 

1) Auf je 4000 Mark alte Actien kann eine neue Actie von 1000 Mark 
erhoben werden. 


kaufen gegen Caſſe 


berförſterei 


2) Das Bezugsrecht ift bei Vermeidung des Verluſtes bis ein⸗ nach den Bahnhöfen Kreuzburg, Konſtadt, 
ſchließlich den 27. December 1889, Abends 5 Uhr, bei der ev. Sauſenberg, ſowie die Verladung der Hölzer zur Bahn und Spedition 
er Submiſſion entweder im Ganzen oder auch getrennt 


reslauer Discontobank oder bei Herrn S. L. Landsberger ſoll im Wege 

in Berlin, Franzöſiſche Straße 33d, auszuüben. vergeben werden. 

8) Wer daſſelbe geltend machen will, hat die alken Actien ohne Divi⸗ 
dendenbogen mit zwei gleichlautenden, von ihm vollzogenen Zeichen: | Vormittag 
ſcheinen zur Abſtempelung einzureichen, und gleichzeitig den gezeich⸗förſterei anberaumt worden. 
neten Betrag plus 4 0% Zinfen feit dem 1. Juli 1889, ſowie außerdem 


4) Die Aushändigung d gezahlten neuen Actien erfolgt nach der fö 
Eintragung des durch Haneta Fapitalserbö bung in das repair š 
5) Die neuen Aetien nehmen an der Dividende vom 1. Juli 1889 ab Theil, auf der Köni 


Breslau, den 13. December 1889. [7725] 


Trachenberger Zuckerſiederei. 


Dr. Ph. Iumervahr. 


Briefmarken in 
Zabrze, den 12. December 1889. 


Schweitzer & Oppler, 


Eiſen⸗ und Metallhandlung, 
Breslau, Freiburger Bahnhof, am Petroleum⸗Speicher. 


Bekanntmachung. 


Die Anfuhr der im Wirthſchaftsjahre 1890 für die Königliche Bergz 

nſpection Zabrze aufzuarbeitenden Grubenhölzer in der gö 

odland in einer 1 von ca. 4000 Feſtmeter 
e 


Zur Vergebung ift Termin auf Sonnabend, den 21. December er., auf 500 Mark erforderlichen Duplicats⸗Verzeichuiſſe 
459 Hor, in dem Amtslocale der Königlichen Ober in unſerer Annonce vom 19. November 5 blaat gegebenen 


Offerten find portofrei und verfiegelt mit der M „S i 
das Agio von 30 pCt. baar einzuzahlen und den Schlußnotenſtempel] auf Anfubr, Verladung und Spedition von Grubego en bie Kon iche * ‚nehmen, 
zu erlegen. 7 oiri Zabrze“ verſehen an 
— a Hungen, e des fü der u er 
į ungen, denen ſich der Unternehmer unterwerfen muß, find . 
X ichen Oberförſterei einzuſehen, t f i 
en age, gegen ae 1 9 — een der Actiengeſellſchaft für Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie 
; itgetheilt werben. 


Königliche Berginfpection. 


Der Schuldenstand der Vereinigten Staaten von Mexico war am 30, Juni 1889: 


Oeffentliche Schuld 


die Aeussere: Pfd. Sterl. 10 500 000 zu 6% als Consolidirte äussere Schuld. 
die Innere Schuld: $ 27 598 403 Dollars 75 Cents zu 3% in Silber. 
Für die Uebereinstimmung mit dem von der Mexicanischen Regierung Vereinbarten: 
Mexico, den 4. December 1889. 
Der Finanzminister 


Dublan. 


Auf Grund des vorstehenden Prospectes des Finanzministers der Vereinigten Staaten von Mexico 
wird hiermit von den 


5% Mexicanischen Staats- Eisenbahn - Obligationen 
(National Staats-Eisenbahn von Tehuantepec) 


im Gesammtbetrage von Nom. Prd. Sterl. 2 700 000 — M. 55 080 000 D. R. W. 


ein Theilbetrag von 


Pfd. Sterl. 1300000 — M. 26520000 D. R. W. 


zur öffentlichen Subscription gestellt. 
Dieselbe findet 


am Mittwoch, den 18. December cr. 


in London bei dem Bankhause Seligman Brothers unter den Bedingungen, welche diese Firma 
besonders bekannt geben wird, 


in Berlin bei der Dresdner Bank, 
in Dresden bei der Dresdner Bank, 


in Frankfurt aM bei der Deutschen Vereinsbank, 
5 bei der Deutschen Effecten- und Wechsel-Bank, 


in Hamburg bei der Anglo-Deutschen Bank, 
in Bremen bei der Bremer Bank 


unter nachstehenden Bedingungen statt: 


4) Die Subscription erfolgt mittelst eines diesem Prospect beigegebenen Anmeldeformulars. 
Den Subseriptionsstellen ist die Befugniss vorbehalten, die Subscription auch schon vor Ab» 
lauf des obigen Termins zu schliessen und nach ihrem Ermessen die Höhe des Betrages jeder 

einzelnen Zutheilung zu bestimmen. : 

2) Der Subscriptionspreis ist auf 77 ½0% festgesetzt, zahlbar in Reichsmark im Verhältniss vo 
20,40 M. für 1 Pfund Sterling. en ee — mra — rg 

3) Bei der Subscription ist eine Caution von 5% des Nominalbetrages zu hinterlegen. Dieselbe 
muss entweder in baar oder in solchen nach dem Tagescourse zu veranschlagenden Effecten 
geleistet werden, welche die betreffende Subseriptionsstelle für zulässig erachtet. 


4) Die Zutheilung wird sobald als thunlich nach Schluss der Subscription durch schriftliche 
Nachricht an die Zeichner erfolgen. 


5) Die Abnahme der gezeichneten Stücke kann vom 30. December er. ab gegen Zahlung des 

Preises geschehen. 

Der Zeichner ist jedoch verpflichtet 

2/, des Nominalbetrages der Stücke spätestens bis zum 30. December er., 

% des Nominalbetrages der Stücke spätestens bis zum 20. Januar 1890, 

½% des Nominalbetrages der Stücke spätestens bis zum 20. Februar 1890 

abzunehmen. Für die nach dem 31. December abgenommenen Stücke sind die Stückzinsen 
à 2 vom 1. Januar 1890 an bis zum Tage der Abnahme zu e wobei das gleiche wie 
sub Br Umrechnungsverhältniss Platz greift. Beträge bis Pfd. Sterl. 1000 = Mark 
20 400 D. R.-W. sind ungetheilt bis zum 30. December cr. zu reguliren. 


6) Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke werden von dem Seitens der Mexicanischen Re- 
gierung dazu ermächtigten Mexieanischen Finanzagenten in London aus- 
gestellte, auf den Inhaber lautende und mit einem Coupon per 1. Juli 1890 versehene Interims- 
scheine verabfolgt. Dieselben werden später kostenfrei gegen die entsprechenden definitiven 
Obligationen in Gemässheit weiterer Bekanntmachung umgetauscht. Die von den deutschen 
Subseriptionsstellen auszuhändigenden Interimsscheine und Original-Obligationen sind mit 

deutschem Reichsstempel versehen. 


7) Der Handel an hiesiger Börse wird zum*Umrechnungscourse von Mk. 20%0 pro Pid. Sterl. 
stattfinden, 


Berlin, im December 1889 


Dresdner Bank. 


— 


[6910] 


Alte, unbrauchbare eiſerne Keſſel Passendstes Weihnachtsgeschenk. 


17301] 


ane N an 


Neue vorzügliche Delieatesse! 
e ‚ Empfehlenswerth als deliciöses Dessert. Befördert 
28 sehr wohlthätig die Verdauung. [2837] 
Ambrosia-Confect-Fabrik, Hamburg. Un Packungen von 25 Pf. bis 3 M. 


Zu haben in allen besseren Delicatessen- u. Conſſturen-Handlungen. 


Bekanntmachung. 


Die zur Einreichung unſerer Actien behufs Ab mpelung 
ud bei den 


à t 


niglichen 


in⸗Laſſowitz, Bankau und 


Einreichungsſtellen ſowie bei uns ſelbſt koſteufrei in Empfang 
7546 
Freiburg i. Schl., den 7. December 1889. - - 


die genannte Königliche Ober: A è x 
Die Direction 


vormals C. G. Kramsta & Söhne. 


H. Gregor, i 
General: Director, 


16950 


WNAF 


h 
f 
* 
t 
* 
f 


Coucursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 


Be; 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 


ö Zum Feste! 
Lafende Sr, 722 Be Sea, (6009 Passendes Weihnachtsgeschenk. Beta tpe m 8 


m Bir unb ee 1 = 66 Mandeli und Gothaer 

Wachs⸗ und Seifenfabrikant Fra ervelat-, Mett-, Sal Zunges- 
e ee zu Neiſſe heut einge⸗ Gold-Sultaninen, g und Bawn, 

ragen worden. schöne grosse Gänseleber- 


Neiſſe, den 10. December 1889. Caraburno-Rosinon, Trüffelwurst 5 
Waldenbur 


Heinrich Zwadlo 
u Breslau, Waſſergaſſe Nr. 14, in 
Firma F. H. Zwadlo ift heute 
am 14. December 1889, 
Nachmittags 2 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Der Kaufmann Julins 


Königliches Amts⸗Gericht. 
) ii 
ze zu Breslau, Sonnenſtraße n 


feinstes Wiener Apoldaer Kalbsleber-, 


Bekanntmachung. 


r. 2. 
Anmeldefrift In unſer Firmen⸗Regiſter ift unter b. Mundmehl ö Trüffel- und 
18 laufende Nr. 725 die Fi 6907 ’ 
SR Sutil: 3 A. Engler H Preisgekrönt mit der feinstes Weizenmehl: 00, 5 
den 2. Januar 1890, u Neiſſe und als deren Inhaber der Goldenen n s 3 ager Delioatess - 
: Kaufmann Adol Engler s Mohn, 
Pulis tene T 5 0% | Reife Pent e aur Medaille ene Mohn, Schinken, 
Soei 914 Mürz 1890 Neiſſe, den 11. December 1889. Ne Pommersohe Gänse- 
5 7 


Königliches Amts⸗Gericht. 


PARIS 
1889. 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
immer Nr. 52 im I. Stock am 


ue 
Sioilianer u. Istrianer brüste u. Keul en 
Hasel-, Para- und ; 
Wallnüsse, Thüring. Lachsschinken, 


chweidnitzer Stadtgraben Nr. 4. r AT Deidesheimer Compot- 
Offener Arxeſt mit Anzeigepflicht Häuschens. ee een ee Almeria-Weintrauben, Früchte r 
bis zum 2. Januar 1890. Zur anderweiten Vermiethung des nd En E 1980 l e l t hö in G 
> Zur anbermei l ng, glichste be- Stra Schöne in Gläsern und Dosen, 
Breslau, den 14. December 1889. der igen Stadtgemeinde gehörigen, funden und mit goldenen Medaillen aus- 
Winkler, bisher als Selterwaſſer⸗Verkaufsſtelle Selene — — — Maroccaner Datteln, feinste italienische Compot- 
„Geritsfchreiber benutzten ehem. Spritzenhauſes am \ von einer französischen Jury als der feinste Erbelli-Feigen, Melange 
des Königlichen Amts⸗Gerichts Ba ee De drei Jahre 1808 beste anerkannt und ebenfalls mit der goldenen Medaille extra schöne aus den feinsten getrockneten 
zu Breslau. babe dar ei 5 auf] prëmiirt worden. Leider existiren bereits in Deutschland eine Trauben-Rosinen Früchten, 
D Blaa den 19 D 8 ub u Anzahl ganz miserabler Nachahmungen unseres Fabrikats, ’ sämmtliche Sorten Braunschweiger 
Concursverfahren. a ei: rat 10 Uhr, er c., vaas ae der gl ne Ten ee ver- beste Schaalmandeln, Spargel 
n dem Concursverfahren über]. auft werden. — Wir bitten dieserhalb, auf unsere Schutz- 4 
905 Vermögen des e 2 = 2 = lieber Skos 7. * von denen 1 eine hier oben abbilden. schöne Mandarinen, und diverse andere 
aße 4, reppen, anberaumt. — Auf den Etiquetts unserer Flaschen ist ausserdem der 
u . . von f Die Bermietfungs < er ae Fabriksort Waldenburg i. Schl. mehrfach gedruckt. [043] Tiroler Aepfel u. Birnen, au ee ee 
em Gemeinſchuldner gemachten Wor- liegen in der Rathsdienerſtube zur Preis: ½ Literflasche M. 4,75 — ½ Literfl. M. 2,50 — ¼ Liter- i 
i gemach Einſicht aus. Zum Bieten werden flasche M. 140 — ½ Literflasche 80 Pfg. —"Musterflaschen Nürnberger, Dresdener, ger 


Vergleichstermin 
auf den 8. Januar 1890, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 9, anberaumt. 
Nanslau, ben 92 Dechr. 1889. 


Philipp, 
Gerichtsſchreiber 


ſchlags zu einem a e nur die im Termin bis 12 Uhr Er⸗ in Originalverpackung. 


ſchienen elaſſen. 16419) i 2 
Breslau, den 2. December 1889. || Deutsche Benedictine-Liqueur-Fabrik, 
Der Magistrat Waldenburg i. Schl 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ i g h DOMES 
: und Reſtd enzſtadt. Echt zu haben in e eee Colonial- und 


Basler, Thorner und Blumenkohl, Rosenkohl, 

Berliner Pfefferkuchen, Endivien- u. Kopf-Salat. 

Neisser Confect, Haupiniederiage 
Nürnberger Allerlei, "p BESSERE 8 
Nürnberger Spitzkugeln, a Flasche von 1 N. 95 Pr. an. 


i EEE EEE S E, ROAA In Breslau bei: Robert Eldau, Neue Schweidnitzerstrasse 1, i d Dresd j i 
des Königlichen Aintg⸗Gerichts 1 2 Herm. Enke’s Nachf., Tanentzienstr. 78, Erber & Kalinke, Ohlauer- 8 44 
glich 05 „Belauntmachung. E mm 12 5 a Robert Geisler, Gartenstr. 5 11 Leker nei = rt 5 i DP 
1 è n 0 z und Feldstr. 7, Paul Guder, Adalbertstr. 15, E. Hielscher, Reusche- echt englische und deutsche r 
Zwangsverfteigerung mögen des Kaufmanns Robert] strasse 60/61 u. Taschenstr. 5, Reinhold Milde, Taschenstr. 13/15, Biscuits 8 Mosel I ne 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung] Weigelt hierſelbſt fol die Schluß⸗] W. Schioht, Schweidnitzerstr. 51, Schindler & Gude, Schweid- ffi Moselweine, 
ollen die im Grundbuche von Frie- | vertheilung erfolgen. nitzerstr., Carl Sowa, Neue Schweidnitzerstr., Jacob Sperber, Wiener Waffeln, die Flasche von 75 Pf. an, 


sdorf bezw. Goldlach Band IV 
bezw. V Blatt 104 und bezw. 141 
auf den Namen des Mühlenbeſitzers 
Anton Widliezka zu Friedersdorf 
eingetragenen, in Friedersdorf und 


Nach dem auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei IIIa des Königl. Amts⸗ 
gerichts hier 1 Schluß⸗ 
verzeichniß beträgt die Summe der 


Graupenstr., Hermann Zahn, Zwingerplatz 8. 


feinste Ghocoladen, Rhein-, Ungar-, Madeira-, Portwein, 


Sherry und Malagawein, 


Delicatess- und in bester Qualität zu allen 


Preislagen, 


Bekanntmachung. 8] Sehr reell! 


u berückſichtigenden Forderungen 
bezw. Goldlach belegenen Grundſtücke e N mit Vorrecht 150,00 M. À 3 Frucht-Körbe echte Champagner 
— Waſſermühle — 2) ohne Vorrecht . 18614,87 = Die noch fehlenden Sandftein:| Waſſermühle, Niederſchleſien, in feinster Ausführung. von Deutz u. Geldermann, 
am 11. Februar 1890, während die zur Ver⸗ arbeiten zum Thurm des Sparkaſſen⸗ | altes rentables Geſchäft, gute Lage, Königsberger und & Flasche 6 und 7¼ M., 


Vormittags 9 Uhr, theilung berechnete gebäudes ſollen in Submiſſion ver⸗ vorzügliche Kraft, nebſt zugehörigem die ½ Fl. 4 M., 


A A Maffe aus 5 308,30 s [geben werden. ſchönem Landgut von 112 Morgen,, Lübecker Marzipa 

Vettel berſpetert BR i beſteht. ; Bedingungen ze. liegen im Bau⸗ wovon 25 Morgen 2ſchürige Wielen: St b Gäns = deutsche Champagner 

Die Grundſtücke ſind mit 15 mt Dies wird mit Zeug auf die] bureau des Sparkaſſenbaues, Blücher: | alles komplett, in guter Ordnung rassburg. eleber - 5 von Kupferberg, 
© Pf. Reinertrag und einer Fläche ss 139—141 der R.⸗C.⸗O. hiermit platz 2, alte Börſe, 2 Treppen, zur] und Betrieb, ift wegen Erkrankun und Wild-Pasteten, die Flasche von 2,50 bis 4 M., 
von 3,20,10 Hektar zur Grunbfteuer, bekannt gemacht. Einſicht aus, bes Befihers febr billig für 50, allerfeinst echte Champagner- 
mit 156 Mk. Nußungswerth zur] Strehlen, den 12. Dechr. 1889. | Die Offerten find bis Mark bei 20,000 Mark Anzahlung 14 8 i 
Gebäudeſteuer veranlagt. [6913] Donnerstag, den 2. Januar1890, 1 ee ne di A 2 er, Cognac, 

Reinerz, den 11. December 1889. Coneurs⸗Verwalter. Vormittags 11% Uhr, njragen befördert Die ed. der 80 ; er die Flasche 4, 6, 8 und 10 M., 

Königliches Amts⸗Gericht. — . — lin der Bauinſpection dr Eliſabet⸗ Breit. tg: sub „Mühle 180° + e inge bei Abnahme von 10 Flaschen 


ſtraße 14, II, Zimmer 47, abzugeben, Preisermässigung, 


2 * 
wangsverſteigerung. V f mwofelbft auch die Eröffnung der Ein lebhaftes größeres 
1 — Herwollers in erf kigerung. Offerten zur angegebenen Stunde in Colonialwaaren-⸗Geſchäft 


ü t der Bieter erfolgt. N 
Goncuröverfaften über das Ver⸗ 5 Gegenwar en gros & en détail, mit Grund: 
Mittwoch, den 18. December, | Breslau, den 22. November 1989. en der Site gegen Bs. 


mögen, des Hotelbeſitzer? Paul Vormittags von 10 Uhr an, ver: ftid i ; 
te 5 ift ſofort oder per ſpäter an einen 
Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


in Y,, ½ und ½ Schock-Fässeln, 


Delicatess-Heringe, | echte Jamaica-Rums, 
ohne Gräten, in Tomaten Bouillon- |@6hteMandarin-, de Goa- 
moignon Wein Senf und und Batavia-Aracs, 


Bismarcks-Delicatess- |diverse echteu.deutsche 


apih zu Frankenſtein jol das zur f ſteigere ich Zwingerſtr. Nr. 24, 


n e, im m part.: [7 = — 5 enten 3 zu verkaufen. 

e a — be goldene Schmuckgegenſtände, Capitalisten, Cassen weise ich — nn 250 en Heringe, Liqueure 

Gemeinſchuldners eingetragene, hier-] als Herren: und Damen⸗Uhr⸗ gute Hypotheken kostenfrei nach.] Offerten find an Haaſenſtein Ostsee-Delicatess- und in grösster Auswahl, 

ſelbſt auf der Breslauer Gtraße be⸗ ketten, Ringe, Taſchenuhren, Buchhdlr. Max Cohm, Liegnitz. & Vogler, A. G., Breslau, PER R a> gi a e NOR und echte Düsseldorfer, Barmer, 

legene . ber 1889 Armbänder, Granat- u. Ko⸗ — CFapitaliſt, unter H. 25958 zu richten. Berliner Rollmopse, Kölner, Holländische u. Schwedische 
an mittags 10 Uhr . ver aeger Me- als alfeinigerRepräfentantberbürgerl.]| Ein gut eingeführtes 7696] Neue Sardinen à Thuile, Punsch-Essenze 

vor dem Waere ede Gericht, an in Br anten, — rH gabi enz “ i$ Budapeſt, erren⸗ 5 empfiehlt und versendet 

Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, zwangs⸗ a nerßo nal. redite Confeetions⸗Geſcha T 5 i 

E 4 Ringe, 2 Armſpaugen, ein Perſonal-Credite in 5 ae 1 augott Gep pert, 


Das Grundstück ift mit 1005 Mark] Anhänger, 3 Nadeln und 10 An Beamte (mit Jahresgehalt von | hältniſſe wegen unter günftigen Be Kaiser Wilhelmstrasse 13. 


d 1000 fl. arts), Offizi vom |’: 

ee 8 a 2 Paar Boutons; e Bingungen zu verkaufen 2 8 2 Mikrophon-Anschluss 630. 
Srantenfch, ben 1 Gerich Er mehrere Silberſachen 26. 1 (ohne — befördert die E der es 310 Preis-Courants auf Verlangen gratis und franco. 
önigliches Amts⸗Gericht. meiſtbietend gegen Baarzahlung. nternehmer ꝛc. von —3000 fl. 2 „Zinn . = 
— raa Dtr 11. 1 Act. e aha. u An felbfiftänbige En el Geſchäfts⸗Berkauf. Großes Lager gediegener Cigarren. 
eg a i G. Hausfolder. Onde,“ neige eine ordentlige | Mein feit 10 Jahren in einer | Bitfigite Prei. Th. Höhenberger, Neumarkt 35. 

9 Ser. 

Jabreswohnung, regelmäßigen Ver: | Brovinzialitadt mit Garniſon und... — 


In unſer F 2 ˙ — ——— 
t unter Nr. 5 betreffend die y A Gymnaſium mit Erfolg betriebenes 

® Nag ohana Molkerei, II. Fortſetzung — > Garner eee Perser ee - 
Eingetragene Genossenschaft der Wein: bende, Staats: und Privatangeſtellte] mit Lager ſämmtli n⸗Artike 


- : : auch Damen) zc. von 50—1500 fl. iſt anderer Unternehmungen halber 
ur wage erh han e 7 pCt. innerhalb Zjähriger Naten | per Srat 1890 eventl. auch früher 
3 . 166900 Verſteigerung. mittelſt Poſtanweiſung zurüdzablbar. | zu = re ä 6942 
r RE tem" | ofen ei, 2 ginig 

N x 2 22 fi otor . > . > 
folgter Neuwahl gemäß dem Ge- | Weinbandlungen verfteigere ich Don- | Durmatt I Exped. der Bresl. Ztg. 


noſſenſchaftsgeſetz vom 1. Mai nerstag, den 19. December, Bor: 7 S 
1889 aus lende Perſonen: wiltagasen 10 upean Se Vorzügl. A nlage 


| Neuerung! 
X Wichtig für Hausfrauen! BE 


Verkauf von Pa. oberſchleſiſchen Steinkohlen in plombirten (mit 
Blei verſiegelt) Säcken au no bietet folgende große 
0 2 
1) Man weiß beſtimmt, daß man 100 Pfd. per Sack bekommt, da die 
Kohle während der 3 nicht geſchmälert werden kann. 
9) Vor Uebernahme der Kohle kann fih Jedermann ſofort von dem vollen 


Günſtige Gelegenheit t Sgil 
dem Gutsbeſitzer Robert Rother | ſtraße 24: J y 3 Gewicht von einem Centner überzeugen. 
deln Sargen als Borfipenben aeg "aler 3000 Fl. Laubenheiner, für ca. 140 000 M. Jü 800 S at Fare 3) Das bladen Der Roble seficht rasch, da dieſelbe nicht erſt vor bem 
em Gutsbeſitzer olp eyde : : : eides⸗ : : rund⸗ : r ; ausflur in Rö gefüllt wird. 
zu Karſchau als Stellvertreter, I Sokohrung Be > A pie 7 — a 4) Das Hinauftragen der Kohle in die Etage beſchmutzt weder Hausfluren 


noch die Treppe. HIR 
Preiſe frei Keller, von 5 Ctr. aufwärts: 


dem l Freiherrn von 
Ia. Staubfreie Würfel . per 100 Pfd. 80 gi 


a - | Oblauer Vorſtadt, beſtehend aus Vor | iant inbefter Lage wegen Todesfall zu 
Richthofen auf Leipitz als Beirath. echte Szamoroduer, Deden: |). Ñi 3 mit Stall- und i $ 
Streblen, den 11. December 1889.] burger Ausbr., verſchied. Bor- a ade, Plage or 18000 5 rl 07 


Königliches Amts⸗Gericht. denne, 200 Fl. Portwein, OF., ſuche ich zur erſten Stelle ein per Tonne 2,80 Mk. 
— — 5 und er jowie Patien von” drca 140000 M. zu Pächter geſucht „ e e S0 
Bekanntmachung. 2 Faß 1884er Hochheimer 4—4¼%. Städtiſche Feuerverſiche⸗ 9 + BG Beitellungen am bequemſten per Poſtkarte. mg [6911] 


i -Regi i 2715 rung 176 000 M., Miethen 15 000 M. P fi 1 : 
beù Ne. 185 das Erlöschen de A und 120 Fl. Modan Befiber achtbar und ſehr vermögend. 3535 Alle 
Heinrich Mayer’s Nachfolger Champagner, wie Monopole, | Näheres unter G. 2303 durch Ru air Geſellſchaftsſaal, Theater c. 


Gruhl & Balog h, 


Carte blanche, Entre deux] Moſſe, Breslau. [286 r oori einen geeigneten Oderthor⸗Bahnhof, auf eigenen Plätzen 
Henry Corlett mers ze x rn, ee I ſuche ich per ſofort einen g erthor⸗Ba 3 9 ; 
i . 3% pCt. werden erftftellige | cautionsfähigen Pächter. [6914] 2 
„ 2 16904) ferner 20/10 Havauna⸗ und Pr Häuſer Hypoth. geſ.] Coſel. Moritz Urbach. l gegenüber der Irrenanſtalt. 
Steinau a. O., 20/10 Braſil⸗ Cigarren Off. u. E. H. 60 Exp. Bresl. Ztg. en nr o illi ge Verſteigerung. ſte i erun 
den 12. December 1889. meiſtbietend gegen ene Mi 3000 Mark Capitaleinlage 15 a reiwi ige er Q Á 
Königliches Amts⸗Gericht. Der Königl. Auct.⸗Commiſſar wird ein ſtiller Compagnon | #5 Für Brauereien. Dinstag, den 17 wb Mittwoch, den 18. d. 5 


zur Vergrößerung eines rentablen 

Bekanntmachung. G. Hausfelder. a ee 8 
n unſerem Firmenregiſter ift heut * u. d. . : 
— . Fe Firma Plüſchweber, Für die Provinz Schleſien ſuche 


Bei einem Conſum von 25 
bis 3000 Hektoliter Bier 
auf refte Rechnung gegen fo: 
fortige Kaſſe wird eine 


von 10 Uhr Vormittags ab, 


de i 
ede h t Curlsſtraße Nr. 30,1 -PE 


Adrian Schalast 1. welche geneigt find, für eine Plüfch: ich einen tüchtigen, rontinirten leiſtungsfähige Brauerei ge⸗ s Geſchäfts die noch vorhand eſtbeſtände des 
i tor, zu ſucht. Offerten mit genaueſter wegen Aufgabe des Geſchäf ndenen Ref x 
Eee der Stehermeifter, Ab an a ae TAa R iis unter Vertreter Preisbeſtimmung unter B. B Hausmann'ſchen Lagers, beſtehend in Möbeln, Spiegeln, 


1312 an die Wolff’iche Bud: 
handlung (Agentur von Ru⸗ 
dolf Moſſe), Beuthen OS. 


Polſterwaaren, Teppichen, Spiegelgläſern, Geſtellen zc., meiſt⸗ 
bietend verſteigern. ; 16945] 
Haschubek, Gerichtsvollzieher. 


Schalaſt E zu Peiskretſcham ein⸗ be der Feine ihrer bisherigen zum Verkauf meiner Mouſſeux u. 
getragen — — 6909 Arbe wie 415 der ohne für die Kheinweine. Off. mit Referenzen an 
Gleiwitz, den 10. Decbr. 1889. einzelnen Werke u. Chiffre A. 8. 178 Matheus Müller, 


Königliches Amts⸗Gericht. Lin der Exped. der Bresl. Ztg. abg. 1 [6824] Eltville i. Rheingau. 


— nenn 


| 
| 
4 


Fee, Als nützliche und feine go 

ea ; Weihnachts- SiN; 
H g S 5 

h Geschenke “Sra 


empfehlen unsere 


Weihnachts- 
Präsent-Körbe 


in verschiedenen Formen und hocheleganter 
Ausstattung, gefüllt mit feinsten 


Delicatessen, Geflügel, Wild, Conserven, Gemüsen, 
Südfrüchten, Obst, Thee, Chocolade, Confecten, 
Liqueuren, Punschen, Weinen, Colonialwaaren etc. 


Ebenso empfangen wir bis Weihnachten regelmässig frische 
Sendungen von 6922 


feinstem Lübecker 
und Königsberger Marzipan 


in Torten, Sätzen, Kistchen jeder Grösse und lose, 


Nürnberger, Thorner, Baseler und Berliner 
Pfefferkuchen. 


Erich & Carl Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13, 14, 15, 


und 
Erich Sohneider, Liegnitz, 
Hoflieferanten. 


Grösste Special- Gesohäfte 
Delicatessen, Südfrüchte 


und sämtliche 


Artikel für die feine Tafel und Küche. 


Telegramm-Adr.: „Hoflieferant Schneider“, Fernsprecher Nr. 154. 
euestes Preis-Verzeichniss auf Wunsch umgehend franco. 


Unter den Bitterquellen die v 


sicherste und mildeste 


wird von den Aerzten besonders verordnet bei 
Torao piang Trägbeit i 
mung, Hämorrhoiden, 

krankheiten, trüber Ge 


B. Bd. R. 


Unfere ausgezeichneten und bewährten 


Nöſtkaffees SEE 


im Preiſe von M. 1,28 bis M. 1,90 entſprechen durch ihren her⸗ 
vorragenden delicaten Geſchmack auch den höchſten Anforde⸗ 
rungen. Rohſorten in größter Auswahl. [2708] 


Vorzügliche cineſiſche Thees neuer Ernte, M. 6, 
5, 4, 3, 2 pr. Pfd. 
Holländiſche Cacao, Chocoladen, Biscuits (bei 3 Pfund 


entſprechender Rabatt). 


Breslauer Kaffee - Rösterei 


(mit Dampfbetrieb). 


Otto Stiebler, 


Centrale: Schweidnitzerſtr. 44, Eingang Ohle 4. 
Filiale I. Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 6, 

do. II. Neumarkt 18, 

do. III. Gräbſchnerſtraße 1, Ecke Sonnenplatz, 

do. IV. Gleiwitz OS., Beuthenerſtraße 11. 


brachte ich ein neues, erfriſchendes Schnupf⸗ 


Vor 2 Jahren pulver in den Handel, welches ich nannte: 
Brosig’s Mentholin. Heut werden vielleicht fünfzig 


mehr oder weniger erbärmliche 
Nachahmungen angeboten, wohl der beſte Beweis für die Vorzüglich⸗ 
keit meines Mentholins. 


2839] 
Darum verlang: Sie ſtets in geſchloſſe- Ppi ’ 
nen Dojen mit meiner ofen Firma Bı osig 8 Mentholin 
Depots find durch Placate kenntlich. 
Hochachtungsvoll Otto Brosig, Leipzig, 
Erſter und alleiniger Fabrikant des echten Meutholin. 
Engros: Jos. Doms, Ferd. Lauterbach. 


Heilpflaſter“) (beſtes Magenpflaſter) 
, 2 auf den Schachteln iſt amtlich ge⸗ 
mit Schutzmarke: R prüft a nit ee 


*) Zu beziehen à Schachtel 50 Pf. und 25 Pf. (mit Geb A 
ek) aus dem ch Pf. (mit Gebrauch 


Kränzelmarkt⸗Apothele, Aru n Breslau, 
emer in allen Apotheken Breslaus, 


owie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Camenz, Dyhernfurth, 

ne Freyſtadt, Gottesberg, Gnadenfrei, Guhrau, 

leiwitz, Gnadenfeld, Grottkau, Heidersdorf, Katſcher, Krappitz, Köben, 
Koſtenblut, Karlsruh OS., Königshütte, Kattowitz, Kupp, Loslau, 
Laurahütte, Viegnitz, Lipine, Leobſchütz, Deutſch⸗Liſſa, Laband, Militſch, 
Namslau, Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt OS. Nicolai, Ober⸗Glogau, 
Obernigk, Oels, Ohlau, Oppeln, Orzeſche, Patſchkau, Peterswaldau, 
Parchwitz, Prausnitz, Reichenbach, Ratibor, Scharley, Striegau, 
Schweidnitz, Strehlen, eur, Abu, Trebnitz, Toft, Tarnowitz, 


870 


Wohlau, Wartha, Waldenburg, Zduny, Ziegenhals ꝛc. — Zeugniſſe 
liegen daſelbſt aus. NB. Bitte a = obige Schutzmarke zu achten. 


i „Das feit vielen Jahren rühmlichſt bekaunte 
Ringelhardt-Glöeliner"* Wund⸗ und 


Fünfte Beilage zu Nr. 880 der Breslauer 


Were Aufträge werden mit bekannter Sorgfalt prompt ausgeführt. 


— 


— 


dest 

Zum Fes 

Eehtes Wiener Mundmehl, 
grosse süsse fette Carabhurno-Rosinen, schönste Gold- 
Sultaninen. grosse süsse Molfetta- u. Bari- Mandeln, 

frisches helles Citronat und Orangeat, 
täglich frische Dresdener Presshefe, Maizena u Mondamin 
in ½-Pfd. und */,-Pfd.-Packeten, deutsches Maismehl à Pfd. 35 Pf., 
Puddingpulver in allen Fruchtgeschmacks, Wiener Back- 
pulver Hrockenhele), frische Dominial-Kernb utter. 
echt Lübecker u. Königsberger Marzipan in den ver- 
schiedensten Formen, Marzipanfrüchte und Gebäck. 
grosse Auswahl in Biscuits, Waffeln und Pfeffer- 
kuehen von Hildebrand in Berlin, Häberlein-Nürnberg und Otto 
Rüger-Dresden, Catharinchen von Weese in Thorn, Pralines, 
Fondants, echt Pariser eandirte Früchte und Pasten, 
echt Maroeeaner Datteln, feinste Malaga - Trauben- 
Rosinen, Princess - Schalmandeln, 
grosse Erbelli-Tafelfeigen in Kistchen à 1—2—4—6—10 Pfd. 
Smyrun-Feigen à Pfd. 40 Pf., 
meue Caliphat-Datteln à Pfd. 40 Pf., 
frische Almeria-Weintrauben à Pfd. 80 Pf., 
Blumenkohl in schönen weissen Rosen, 


Italienische Compot-Melange, 


aus den feinsten geschälten südlichen Früchten zusammengestellt 
a Pfd. 70 und 60 Pf., 
rhein. Compotfrüchte in Gläsern, Dosen und lose, 
Rügenwalder Gäünsebrüste und Keulen, 
garantirt reines pommersches Gänsesehmalz u. Gänsepökel- 
fleisch, meist Keulenstücke, à Pfd. 80 Pf., 
eeht Strassburger Gänseleber-Pasteten, 
echt Gothaer u. Braunschweiger Dauer-Cervelats, 
Salami-, Sardellen- und Trüffelleberwurst, 
Strassburger Gänselebertrüffelwurst, 
täglich frische echt Dresdener, Schömberger und Oppler 
Appetitwürstchen, Münchener Bockwürstchen, 
Frankfurter und Jauersche Bratwürstehen, 
Sardinen à Thuil, nur beste Marken, à Dose von 60 Pf. an, 
feinste Helgoländer Kronenhummern, 
prima gross- und graukörnigen 


Astrach. Caviar, 
frischer Ural-Caviar, 


frische Perigueux - Trüffeln, grosse Görzer Dauer- 

Maronen, Teltower Dauer-Rübehen, grosses Lager 

sämmtlicher Braunschweiger Gemüseconserven in Dosen, 
schönste Java- und Messina-Osangen, 


ganz hellblauen und weissen Mohn, 


neue franz. Wallnüsse, lange Lamberts- u. runde 
Sieilianer Haselnüsse, Paranüsse, 

grosse Auswahl in geschmackvoll decorirten EFrueht- und 

Delieatesskörbehen, auch fertig zum Post-Versandt in 

allen Preislagen, empfehlen 16947 


Gebr. Hecks Nachf. 
Erber & Kalinke. 


Ohlauerstrasse 34. 


Fernsprech-Ansehluss Nr. 871. 
Neuer Preis-Courant gratis und franco. 


. 


Um Imitation zu vermeiden, verlange man ausdrücklich 2472 


Düsseldorfer Punschsyrope 
von Johann Adam Boeder, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Preussen. 


JOHANN HOFF’s Maljertract-Gefundheitsbier für 
Beuf- und Magenleidende und gegen Verdauungsflörungen. 


In einem competenten Urtheil über den 
ſanitären Werth von Gefundheitspro- 
ducten iſt der Arzt ausſchließlich berufen. 


Die öſterreichiſche „Zeitſchrift für praktiſche Heilkunde“ heraus⸗ 
gegeben vom Doctoren⸗Collegium der Wiener medieiniſchen Facultät, 
deren Deviſe tft: „Unſere Zeitung nimmt nur ſolche Artikel auf, 
die wirklich medieiniſches Intereſſe haben, und weiſt jedes Inſerat, 
welches unerprobte Heilmittel ankündigt, als ihrer Tendenz ent⸗ 
gegen, ganz entſchieden zurück“, brachte folgenden Bericht: „Kein 
einziges rationell dargeſtelltes Nahrungsmittel hat fo unwiderleg⸗ 
liche Beweiſe für ſeinen inneren Werth im Gebrauche bei Kranken, 
Reconvalescenten und Geſunden, wie die Malzextract⸗Heilnahrungs⸗ 
Fabrikate von Johaun Hoff.“ 

Boreck, Prov. Poſen. 


Ich mache Ihnen hierdurch die Mittheilung, daß das Malzbier 
für mich von vorzüglicher Wirkung iſt; ich habe den Appetit, den 
ich durch langwierige Krankheit verloren, trotz meines ſehr hohen 
Alters nach dem Gebrauch Ihres Malzbieres wieder erlangt, und 
finde ich daſſelbe ſehr empfehlenswerth. } 
Dr. Bondick, prakt. Arzt. 
An Herrn Johann Hoff, Erfinder der Johann Hoff'ſchen 
Malzextract⸗Heilnahrungs⸗ Präparate, Hoflieferant der 
meiſten Fürſten Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 
Verkaufsſtellen in Breslau bei: Erich & Carl 
Schneider, Schweidnitzerſtraße 13/15, S. G. Sehwartz, 
Ohlauerſtraße 4, Ed. Gross, Neumarkt 42, Traugott 
Geppert, Kaifer Wilhelmſtraße 13, Carl Sowa, Neue 
Schweidnitzerſtraße 5, Sehindler & Gude, Schweidnitzer⸗ 1% 
ſtraße 9, Erber & Kalinke, Ohlauerſtraße 34. [6884] ESS 


Zur gefl. Beachtung. 

Aus der älteſten u. renom⸗ 
mirteſt. Hutfabrik Gubens habe 
ich den Verkauf der in Farben 
etwas abweichenden wie in Auf⸗ 
trag gegebenen Hüte übernom⸗ 
men. Es ſind ſteife oder weiche 
Qualit., neueſte Façon u. alle 

arben vertreten, welche in der 

abrit nicht unter 36—40 Mk. 
zu haben ſind. — Ich verſende 
diefe Hüte per Dhd. mit 24 Mk. 
gegen Nachnahme u. erbitte Auf: 
träge nicht unter einem Dutzend 
unt. Adr. Privat 50 poſtl. Guben. 


Hyazinthen ? 


in Töpfen mit Knospen à 50 Pf., 
in Patentgläsern, bewurzelt à 1 M. 
offerirt in schönsten Farben 


Oswald Hübner, at g. 


Birkenbalsamseife von 
Bergmann & Co. in Dresden ist durch 
seine eigenartige Composition die 
einzige Seife, welche alle Hautun- 
reinigkeiten. Mitesser, Finnen, Röthe 
des Gesichts und der Hände beseitigt 
und einen blendend weissen Teint er- 
zeugt. Preis à Stück 30 u, 50 Pf. 
bei $. 8. Schwartz, Ohlauerstr., und 
Wilh. Ermler, Schweidnitzerstr. 


Ein Aquarium mit ſelbſtthätiger 
Fontaine von Henrici und eine kleine 
Dynamo ⸗Maſchine mit Handbetrieb 
billig zu verkaufen. 7683] 

Offerten unter A. E. 58 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


2 Stück vierarmige Petroleum⸗ 
Kronen, ſowie 2 Stück dreiarmige 
Gas⸗Kronen, zum Ziehen, billig zu 
verkaufen Albrechtsſtr. 14 im 
Möbelgeſchäft. [7722] 


1 Photogr. Touriſten⸗Apparat, 

2 Bilder liefernd, complet 
mit Stativ, billig y verkaufen 
Albrechtsſtr. 14, IM. 7723 


xped. 


Sonntag, den 15. De 


| Winter-Gaviar. 


tember 1889. ; 


Empfehle von soeben erhaltener 
Zufuhr: 


Astrackaner 
Caviar, 


feinste Qualität, vom November- 
fang, in Orig.-Fässern, als auch 
kleinen Tönnchen und Krausen 
jeder Grösse und ausgewogen, 
hochfeinen, fetten, geräucherten 


Rheinlachs, 
Weserlachs, 


prachtvolle pommersche 


Gänsebrüste, 


echt Strassburger 


Pasteten 
und Gänseleber- 
Trüffelwurst 


Braunschweiger u. Gothaer 


Wurstwaaren, 
Hamburger 


Schinken, 
Marinaden, 
Aal, Lachs, Hummer 


in Aspie, in Gläsern u. Dosen, 


Feine Tafelkäse, 
frische Pumpernickel, 
echte Liqueure, 
Rum, Arac, Cognac, 


Lachs, Punsch-Essenzen 


Zander, Hechte, Südfrüchte, Nüsse ete. 
Gabe au, I billigst [6939] 
schellfische| Carl Jose 


Fasanen, Puten, Bourgar ê, 


Poularden, Enten 


Astrachaner 


Davon erhalte ich fortgesetzt neue 
direote Transporte vom frischesten 
Fang, nur ausgewählt feinste Quali- 
täten und empfehle in Original- 
füssern, kleinen Gebinden, Krausen 
und ausgewogen, zeitgemäss billigst. 


Frische Austern, 


feinsten geräuch. u. marinirten 


Lachs u. Aal, 


Elbinger Neunauge 

in 1/4, ½ u. ½ Schockfässern, 
Strassburger Pasteten, 
prachtvolle frische Rügenwalder 


Gänsebrüste, £ 


alle sonstigen neuen 
Delicatessen 
u. Südfrüchte, 


sowie schönstens ausgestattete 
Weihnachts- 


Präsent-Körbe 


in den verschiedensten Preislagen. 


Oscar Giesser 
Breslau, Junkernstr. Nr. 33. 
Lebende 


Harpfen 


in jeder Grösse, 


Schleien, Aale, 


Hummern 


Austern, Pfahlmuscheln, 
frische Ostender 


Steinbutten, 
Seezungen, 


empfiehlt 7747] en ee Nr. 8. 
ager von Delicatessen, 
E. Huhndorf, Südfrüchten 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12. und Colonial Waaren. 
* Ei gut erh. gebr. Buffet wird zu 

kaufen geſucht. Offerten unter 

F. 63 in den Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 


3 
get Aion: und 
anal. Sele, 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. . 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, 


der Export-Cie. 

für Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, 
bei gleicher Güte bedeutend 
billiger als französischer. 
Man verlange gar rn mit unserer 
Director Verkehr — — mit Wiederver- 
r 


Extractum Malti 
„Loeflund“. 


Dieses reine concentrirte 
Malz-Extraot ist in jeder Apo- 
theke zu haben als das beste 
und reellste diätetisohe Mittel 
bei Husten, Heiserkeit, Katarrh, 
Athmungsbeschwerden, über- 
haupt Brust- und Halsleiden. 
Es befördert den Auswurf und 
lindert den Reiz der Schleim- 
häute, ist äusserst leicht ver- 
daulich und, weil sehr nahr- 
haft, ein vorzügliches Kräfti- 
gungsmittel sowohl rein, als 
mit Eisen, mit Chinin, mit Kalk, 
mit Leberthran (siehe Prospect). 
Als Hausmittel in vielen Fami- 
lien beliebt. [046 


„Loeflunds‘ 
Malzextract-Bonbons 


ind die wirksamsten und an- 
genehmsten Hustenbonbons, die 
den grossen Vorzug besitzen, 
keine Säure zu erzeugen und 
auch bei längerem Gebrauche 
nicht zu widerstehen. — In 
gelben Pergamenttäschchen zu 
20 u. 40 Pf. u. in Blechdosen 
zu 40 Pf. in jeder Apotheke zu 
haben. Wegen der vielen 
Nachahmungen ist die Firma 
„Loeflund“ wohl zu beachten, 
Gesellschaft für Fabrikation 
diätetisoher Produote 
Ed. Loeflund & Co. 
Stuttgart. 


Prima 
Holländ. 


Torfstreu 


nach Frachtermäß. ſehr preiswerth 
offerirt franco allen Bahnſtat. 


S. Sternberg 
Düngerhandlung, 


„Breslau u. Rawitſch, 
Dünge⸗ und Futtermittel. 


Braunschweig. 


Schwindſucht heilbar! 


nach dem neueſten Verfahren, auf 
Grund der 8 des Profeſſor 
u 


R. Koch durch Anwendung des Appa⸗ 
rates zur Einathmung heißer Luft, 
ohne jede Berufsſtörung ausführbar, 
täglich 2maliger ½ſtünd. Gebrauch. 
Schon nach lAtägiger Anwendung 
keine Athemnoth, kein Huſten, kein 
Auswurf. Apparat nebſt Gebrauchs⸗ 
podun genau nach ärztlicher Vor⸗ 
ſchrift zu beziehen für M. 15,— gegen 
Nachnahme oder Einſendung von 
A. Foltz, Dortmund. 3885] 
Proſpect franco. eg 


Specialarzt [3931] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von I 1—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6 Uhr Nachm. Ausw, brlefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
durch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auoh Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 
2 rühmte Werk: [0236] 

r.Retau’sSelbstbewahrun 


ufl. mit bild. Preis 

Leſe es Jeder, der an 
den Folgen ſolcher Laſter leidet, 
Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelb ihre Wiederherſtellung, 
Zu beziehen durch das Verlags⸗ 
magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34. In Breslau vorräthig 
in G. Schuberts Buchhdolg., 
Neumarkt 19, und in Brieg in 
G. W. Kroſchel's Buchholg. 


3 M. 


— —— 


— kl nie 


rn SA RER 


Ein Haupfagent, zugleihAcquifiteur, | 
; et men ge nt, zugl eich Aeguiſiteur, i 
vortheilhafteſten Bedingungen 


zu engagiren geſucht. 
i Offerten er Z. 50 Briefk. der Bresl. Ztg. 


2 . 2 
Hochfeine Veilchenseife 

(viola odorata) [4486] 
von zartem, vornehmem Aroma 
(je älter dieselbe wird, um so 
zarter wird deren Aroma) versendet 
p. Dtzd. 3 M. franco nach allen Orten 


Ferdinand Lauterbach, 


Parfümerie- u. Toilette-Seifenfabrik, 


Breslau, Neue Gasse Nr. 1. = nm nn mann e mn nn. 
S ee ENEN > Für eine Weinhandlung wird zur Stütze des Chefs ein 


Aromatische : üdiſcher 
Lilienmilchseife welcher mit der 515 ische iſt, Herr. verſteht und 


repräſentiren kann, per ſofort zu engagiren geſucht. Geeignete 
v. r Bewerber, aber nur ſolche, wollen ihre Offerten unter H. 26 0240 bei 
furt a. M., . . * f 5 

ne e e Aroma, Haaſenſtein & Vogler A.⸗G., Breslau, abgeben. [2855] 


ist zur Herstellung eines blendend- Breslauer Handlungsdiener-Inftitut, meresate s. 


weissen, zarten Teints unerlässlich. > 
Bestes Mittel geg. Sommersprossen. Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
i auswärtigen Geſchäftshäuſern z koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


Vorräthig & Stck. 50 Pfg. bei: 
OscarWeoker,Fried..Wilh.-Sir.15/16. 
Osoar Wecker, Ohlauerstr. 29. 
Oscar Wecker, Gartenstr. 30a. 
Oscar Weoker, Kupferschmiedestr.- 

und Schmiedebrücken-Ecke. 


* — 
Carbolineum, £ 
Marke „Roſenbaum“. Beſtes und 
Den Mittel gegen ausſchwamm. 
lleinverkauf bei S. Blumberg, 
Breslau, Nicolaiſtadtgraben 4. 
Eine 15—20 Pferde ſtarke, gut 
erhaltene [6871] 


Ein repräſentationsfähiger, tüchtiger [7688] 


Reiſe⸗Inſpector Di 
wird unter ſehr günſtigen Bedingungen von einer 


alten, ſehr gut eingeführten Lebensverſicherungsgeſellſchaft dauernd 
zu engagiren geſucht. 
Offerten unter E. J. 51 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein Lehrling, 
Locomobile ein Volontair 


wird zu kaufen geſucht. Off. sub zum 15 Antritt event. 1. Januar 1890 geſucht. 
H. F. 182 Exped. der Bresl. Ztg. 6954 SN * — ' 
r ſuchen für ein Modewaaren⸗ 


Viele Waggon Zen 

Heu u. Stro + füßes sn g Wi 
wie Roggenſtroh (Flegeldruſchh, leicht Wund Damen⸗Confeetions⸗Geſch. 
gepreßt, werden franco jede Station ab: einer größ. Provinzialſtadt einen 
äußerſt tüchtigen Verkäufer, welcher 


gegeben. N tige aber bis 5 Pfd. i 
werd. verk. Fäſſer werden geborgt. mit dem Decoriren der Schaufenſter 
Teichwirthschaft Bohdaneč, Bi gut vertr. fein muß, per 15. Febr. 90. 
ee - Ebenſo kann ſich ein Lehrling od. 
Volontair p 1. Januar 90 melden. 
Eine Sprache Bedingung. 
chriftliche Offerten nehmen entg. 


Gebr. Baginsky, 


Garlöftrage 11. [7661 
Ein kürzlich ausgelernter junger 
Mann, Manufacturiſt, flotter Ver⸗ 


[2718] koſtenfrei. 
Stellen-Anerbieten Eis ſehr erfahrner und geachteter ben r ber e 


und Geſuche. Kaufmann juht Vertrauens- Stellung. Offert. unter L. L. 360 
Inſertionsvreis eade 15 Pf. ſtellung. Off. E. N. 8 bptpftl. erb. poftt. Ratibor erbeten. _ (7707) 


ür eine Weinhandlung wird ein Für das Comptoir eines größeren 
F LL 1 1 "uch lter Mühlen Etabliſſements in der 
Als perfecte Buchhalterin a p j 
b empfiehlt ſich eine j. Dame 


Stellenvermittelung 


Kaufm. Hilfsvereins 


Au Berlin. 
Bureau: Berlin C., Seydelftr.30. 


Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331, 1888: 1204. 
. 1. Jau. b. 30. Nov. l.: 1170. 


Nachweis f. d. Herren Principale 


öhmen. 


und Torfmull, prima Qualität, 
offerirt franco jeder Bahnſtation 


Felix Prager, 


Krenzburg, Oberſchleſien. 


bereits inne hatte, per ſofort zu 
engagiren geſucht. Reflectanten 
wollen ihre erten unter H. 26022 

an Haaſenſtein & Vogler A.⸗G., 
nnn 12857 


Breslau, ſenden. 
Eine Dame 


aus guter Familie, mit der 1955 7 Putzbranche. 


führung u. Correſpondenz vollſtän 
vertraut, ſucht Stellung in einem Ein in Schleſien und Poſen 
gut eingeführter [2854] 


feinen hieſigen Geſchäfte p. 1. Jan. 
Reiſender 


Näh. Auskunft ertheilt S. Weigert, 
Junkeruſtraßßſe 27. 12867 
wird per bald reſp. 1. Januar 
gein t. Gefl. Offerten sub 


[4 
Setzerinnenſchule 
Tauentzienſtr. 60, Hinterhaus. 26015 an Haaſenſtein & 
telle iſt bald zu beſetzen. Vogler A.⸗G., Breslau. 
Lernzeit: 10 Monate. [2845] 
Meldung: Nachm. 4—5 Uhr. 


2) “n 6. 771 


Für mein Putzgeſchäft ſuche ich 
bei hohem Gehalt per 1. Januar 
oder Februar eine durchaus tüchtige 


Directrice, 
Dauernde ſelbſtändige Stellung. 
S. Weissenberg 
Schmiedebrücke Nr. 15. 


Tücht. Verkäuferinnen 


und gewandte Expedienten für 
Colonialwaaren, Getreide und 
Producten, Weiß und Kurzw., 
Deſtillationsausſchank, ſowie für 
beſſere Fleiſch⸗ u. Wurſtwaar.⸗ 
Geſchäfte empfehle den Herren 
Geſchäfts⸗Inh. p. 1. Jan. 1890, ev. 
auch fr. koſtenfr. Bei gef. Vacanz⸗ 
anz. erb. d. Kürze weg. Ang. über Sal.⸗ 
Zahlung. S. Persicaner, Kattowitz. 


Wirthſchafterinnen, 

Stützen der Hausfrau, 

E nen 3 + 
mit vorzügl. langjährigen Zeugniſſen 
empfiehlt r. 12 Markt, Offerten unter Adreſſe 16903] 
Eliſabetſtraße 7, I. (7754) Bis e gehe u. für die N eder: 

in firmes Stubenmäbchen, wel⸗ „ Muünzgaſſe. [waaren⸗ 2e- theilung werden 
Eches das Beſorgen der Gesche gut ie en Zange junger: Manu 


um 1. Januar 1890 geſucht. — 
berger e pins: ur der Branche Bewanderte 


wollen ſich mit Beifügung der Pho⸗ 
Eine Kinderfrau mit vorz. Zeugn. b 19802 


tographie melden. 
empf. Zoiki, Freiburgerſtr. 25. Philipp Elkan Nachf., 
Wirthin., Röd., Stubenmädch., Mdh. T 


horn. 
f. A., Kindmdch. e. Gaher, Gartenſtr.40. 


Bureau: oder Comptoirdiener. 
Arbeiterinnen, 


Ein 28 J. alter Mann, der in 
feinem herrſchaftl. Hauſe als Diener 
welche im Strohgeflecht⸗Bürſten be⸗ 
wandert ſind, können ſich melden. 


fungirte, ſucht per Jan. 1890 auch 
ae u. Rauchwaaren⸗ 


X Proving wird ein [6872) 
der womöglich ſolche Stellung jun g er M aun 

aus guter Familie. Offerten mit guter Handſchrift und beſter 

Empfehlung, event. auch aus der 

Waarenbranche, der kurz feine Lehr⸗ 

gi beendet hat, per ſofort, ſpäte⸗ 

ens pr. 1. Januar 1890 zu 
eng iren geſucht. 

Merten unter Einreichung von 
Zeugnißabſchriften und unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche erbeten unter 
J. L. 183 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


ür mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. Jan. 1890 e. zuverläſſigen jungen 
Mann. Isidor Vertun. 
Beruſtadt in Schleſien. 


Deſtillations⸗Branche. 


Ein j. M. (moſ.) der Deſtillat.⸗ 
u. Colonialwaaren⸗Branche, durchaus 
prakt. Deſtillateur, welcher auch kl 
Reifen gemacht, ſucht p. 1. Januar 
oder ſpäter Engagement. Primaz 
Referenzen ſtehen zur Verfügung. 

Offerten sub Seel B. 59 beförd. 
die Exped. der Bresl. Ztg. [7692] 


Für mein Tuch⸗ und Herren: 
Garderoben⸗Geſchäft fuhe zum 
Antritt per 1. Jan. 1890 einen der 
poln. Sprache mächtigen [6918] 


jungen Mann, 


moſ. Glaubens, welcher erſt kürzlich 
ſeine Lehrzeit beendet hat. Ebenſo 
ſuche ich einen Lehrling, verſehen 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen, 
und der polniſchen Sprache mächtig. 
M. Tichauer, Zabrze. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen [7740] 


jungen Mann. 


M. Story junior, Glogau. 
ür die Glas⸗ und Porzellan⸗ 


sub M. B. 66 Exped. der 
Bresl. Ztg. 7745 


Eine 


Ein Stadtreiſender 


mit Kenntniß der ran per 
bald geſucht. 7716] 
Wilhelm Prager. 


Deſtillations⸗Reiſender 
in feſter ungekündigter Stellung, bei 
Kaufleuten und Gaſtwirthen gut ein⸗ 
geführt, ſucht, geſtützt auf Pa.⸗Ref., 
anderweit. Engagement, gleichviel 
welcher Branche. 7686 
Offerten sub L. F. 57 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


2 (iſr.) Commis 


für Gier.) Cor die auch 
Mauufacturwaare verſtehen, per 
1. Januar 1890 auf dauerndes En⸗ 

agement geſucht. Gewandte, tüchtige 

erkäufer, die ſelbſtſtändig in Bro: } 
vinzialgeſchäften thätig find u. darüber 
die beſten Empfehlungen haben, wer⸗ 
den bevorzugt. Reiſe event. vergütet. 


Für Weißwaaren⸗ u. Wäſche⸗ 
Engros⸗Geſchäft wird ein 
tücht., mit der Branche vertr. 


Commis 
per Neujahr verlangt. 
ne sub G. T.67 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Geſucht 


zum baldigen Antritt ein jüngerer 
Commis, militairfrei (Chriſt), 
welcher in der Productenbranche er⸗ 
fahren ift. Offerten nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften unter G. E. 68 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [7765] 


Ich ſuche per 1. Jan. 1890 einen 


jungen Mann, 
der tüchtiger Verkäufer und d. poln. 
Sprache mächtig fein muß. [6895] 
Wwe. L. Simenauer, 
Tücher: und . 


ſpäter, Stellung als Bureau- oder 
Comptoirdiener, Caution verfügbar. 

ärberei, [7761] 
Sternſtraße 47. 


Gefl. Offerten unter K. S. 100 
Ein Vuchhalter, 


poſtlagernd Poſtamt 2, Breslau. 
Für das Comptoir eines Engros⸗ 
Specerift, welcher womöglich ſchon 
Sa 2 Geſchäften in der 


Geſchäftes wird ein 
engegend OS. conditionirt 


Volontair 
und der polniſchen Sprache mächtig 


mit wirklich ſchöner Handſchrift ge⸗ 
Januar oder 


ſucht. Offerten sub W. E. 100 poſt⸗ 
1 findet per B 
1. April 1890 Stellung. Offerten 


lagernd Beuthen OS. [6839] 

n großes Fabrikgeſchäft ſucht 
mit Gehaltsangabe nehmen Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Breslau, 


i 
E einen Lehrling mit guter Schul⸗ 
unter H. 25 957 entgegen. [2760] 


bildung u. ſchöner Handſchrift. Off. 
unter F. H. 88 hauptpoſtlag. [7764] 


Beuthen OS, 


gu baldigen Antritt ev. pr. 1. Jan. 
1890 wird für mein Colonialw.⸗ 
Engros⸗Ge gant ein Lehrling, Sohn 
chtbarer Eltern, mit genügenden 
ſchulkenntniſſen geſucht. [7719] 
Albert Guttmann jr. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein möbl. Zim. f. 1 od. 2 Penſ., 
jüd., Reuſcheſtraßße 46, I., links. 


1 auch 2 A möbl. Zimmer 
Lützowſtr. 14, 2. Etage, zu verm. 


Geſucht per Oſtern 
von ruh. Miethern eine Wohnung, 
Ohlauer⸗ oder Schweidn.⸗Vorſtadt, 
3—4 3., Küche, Keller u. Beig. Off. m. 
Preisang. u. O. G. 65 Brfk. Bresl. Ztg. 


d 6 
Weidenſtraße 21, 
Pariſer Garten, BG 
ift die 1. Etage, nen renovirt, per 
1. Januar 1890 zu vermiethen. 
Näh. im Comptoir des Pariſer 
Gartens. [6617] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 92 


iſt die 1. und 2. Etage per ſofort 

oder 1. April zu vermiethen, fünf 

Zimmer, Badecabinet, Küche ꝛc. 
Nachfrage 3 Tr. links. S 


* * 
Friedrichſtr. 18, 
dicht a. d. Kaiſ. Wilhelmſtr., iſt die 
2. Et., 5 Zim., Küche ꝛc., z. 1. Jan. 

oder ſpäter billig zu vermiethen. 


Junkernſtr.34 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 
Zimmern, Küche und vielem 
1860 J. für den Preis von 
1800 M. p. a. p. 1. Apr. 1890 
zu vermiethen. 046] 
Näheres bei Gebr. Frieden- 
thal, Ring 18, l. 


Alexanderſtr. 38 


iſt die halbe erſte Etage m. Garten⸗ 
benutzung ſofort zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir parterre. 


Am Oberſchl. Bahnhof 2 


iſt die halbe 1. Etage zu ver⸗ 
miethen, beſtehend aus 3 Stuben, 
Boden und Keller. [6571] 


Gartenſtraße 26.27, I. 


Wohnung von 6 Zim., Garten, 
per Jaunar reſp. Oſtern zu ver- 
miethen. Preis 1400 Mark. 


Matthiasſtraße 98, 
vis-a-vis der Wache, 
vorzüglich ſchöne Ausſicht, 
it Termino Oſtern 1890 
1 Quartier in 1. Etage, 
beſtehend aus 1 Ifenſtr. 
Salon m. Erker, 2 Afſtr. 
Zimmern und Cabinet, 
nebſt Zubehör zu verm. 
Näh. durch den Haus⸗ 
meiſter Feige. [6891] 
Große Scheitnigerſtraſte 10, 
Adalbertſtr.⸗Ecke, an 2 Theilſtr. 
der Pferdeb., iſt die 2. Et., 6 helle 


Zimmer zc., im Ganzen od. geth., v. 
1. Apr. 90 ſ. bill. zu vm. b. Wirth, I. 


Geſucht z. 1. Apr. 90 
von 2 Damen eine herrſch. Wohn. 
in der Schweidn.⸗Vorſtadt, von 
4 Zimmern, Mittelcabinet, Badeein⸗ 
richtung u. d. nöth. Beigelaß, (nicht 
Neubau), in der 2. Etage. Genaue 
Offerten mit Preisang. u. 8. L. 56 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


N Schweidn. Str. 5 


iſt eine herrſch. Bag Fe 1. Etage, 
4 Zim. u. Nebeng., bald ev. Oſt. z. v. 


er 1. April 1890 
eumarkt 21 d. 2. Et. 


im Ganzen od. getheilt zu vermiethen. 


Moritzſtraße 20 


iſt die gr. Hälfte der erſten Etage u. 
eine mittl. Wohnung in 2. Et. per 
ſofort auch für ſpäter billig zu verm. 


Eine Wohnung 


iſt Schmiedebrücke 17/18, Ecke 
Kupferſchmiedeſtraſte, in d. erſten 
Etage zu vermiethen. Näheres in 
der Conditorei daſelbſt. [7733] 


Grünſtraße 25 


bald od. jpäter Mittelwohn., hochp., m. 
Gartenben. Näh. beim Portier. 


Nicolai⸗Stadtgrab. 9, 


an der Promenade, find herrſchaftl. 
Wohnungen in der 2. u. 3. € 
zu vermiethen. Näheres b. Haush. 


Freiburgerſtraße?7 


für 500 Thaler zu vermiethen. 


iſt der dritte Stock per 1. April 90 


Neue Taſchenſtraße 3233 z 


hochherrſchaftliche 
zu verm. lac Admin 0. 


ohnungen im 2. u. 3. Stock ſogleich oder ſpäter 
rossmann, Neue 


Matthiasplatz 20 


ſcheuftr. 80. 


ift eine hochherrſchaftliche Hochparterre-Wohnung, beſtehend aus anf 


Zimmern, Bade⸗ und n 


ebenſolche Wohnung im 3. Stock mit 
Näheres 1. Etage links daſelbſt. 


er bald oder ſpäter und eine 
Erker und Balcon zu vermiethen. 
(7049) 


Hochherrſchaftliche Wohnung, 10 Piecen, 1. Stock, 


Neue Taſchenſtr. 31m 


wohn, Stall, 


De 


Parterrelocale, große 


emiſe. Adm. O. Grossmann, Neue Taſcheuſtr. 30. 


hr große Ge 
1. Etage, befte Lage des Engros⸗Geſchäfts, auch theilweiſe als 
a Wohnung verwendbar, für 1000 Thaler zu vermiethen. 
Näheres sub D. E. 176 an die Exped. der Breslauer Zeitung. 


ril 1890 zu verm. Daf. Kutſcher⸗ 


chäftsräume, 


6751 


Keller und Remiſe 


find im Ganzen oder geth. p. 1. April 90 zu v. Näh. Ning 56, 3. Et. 


Auguſtaſtraße 33, 


erſtes Häus von der Ecke Kaiſer⸗ 
Wilhelmſtraße, erſter und zweiter 
Stock (je 6 Zimmer, Badecabinet ꝛc.), 
herrſchaftl. Wohnungen, 1100 reſp. 

Mark, bald oder ſpäter zu vm. 


Ricolai⸗Stadtgrab. 18 


Parterre (7 Zimmer) und zweiter 
Stock (6 Zimmer), herrſchaftliche 
Wohnungen bald od. ſpäter zu verm. 


Freiburgerſtr. 30, 
Seitenhaus, im 1. Stock eine Woh⸗ 
nung per 1. Januar 90 für 130 Thlr. 
zu vermiethen. [7734] 


Höfchenſtraße 75 

find Wohnungen zu 650, 600 und 

430 Mark zu vermiethen, per fofort 
17732 


oder ſpäter beziehbar. 


Freiburgerſtr. 3 
iſt die erſte Etage per Neujahr zu 
vermiethen. [7709] 


1 herrſchaftl. Wohnung, 


1. Etage, in feinſter Gegend, mit 
allen Bequemlichkeiten der Neuzeit, 
Vorder- und Hinter⸗Baleon und 
Garten, iſt per April 1890 zu ver⸗ 
miethen durch Glaser's Woh- 
nuugs⸗Nachw.⸗Burean, Höfchen⸗ 
(7720) 


fira e 20, I. 
Ohlauerſtr. 506, 1. Et. 
Comptoir und 


2 helle Zimmer, für i 
Bureauzwecke beſonders geeignet, 
billig zu vermiethen. 17710 


A gnesſtraße 11 


dritte Etage, fünf Zimmer, bocheleg., 
Badezimmer, Mädchenzimmer e., 
ſofort zu vermiethen. [7744] 


Eine Mittel⸗Wohnung, 


halber erſter Stock, Werderſtr. De 
zu vermiethen. [7756] 


~I 

Wegen Fortzugs 8 

it Freiburgerſtraße 23, zweite 
Etage, eine herrſchaftl. bequeme 
Wohnung, 4 Zimmer, Cab., Bade⸗ 
cabinet u. Beig., pro anno 375 Thlr., 
ſofort, ev. ſpäter beziehbar, zu verm. 


Troelegraphische Witterungsberichte vom 14. December. 


* 
Tauentzienplatz, 
Ecke Tauentzienſtraße 83, 

3. Et., elegant renovirt, elektriſch 
u beleuchten, 6 Zimmer und 
Beigelaß per ſofort, 
und Beigelaß per Oſtern 

zu vermiethen. 


Büttneritraße 8 


den 1. April eine Wohnung im 
Hochparterre und eine größere Woh⸗ 
nung im 1. Stock zu vermiethen. 


Neuſcheſtraße 2 


iſt ein ſchöner großer Laden mit 
daranſtoßender Remiſe und Keller 
per 1. April zu vermiethen. (7746 
Das Nähere beim Haushälter _ 
Ein in der Scheitniger⸗Vorſtadt 
gut gelegenes Eckgeſchäft mit 
Wohnung im Hauſe, in welchem ſeit 
ahren ein Manufactur⸗Waaren⸗ 
eſchäft beſtanden hat, iſt per ſofort 
zu . ech ftr. 10 
u erfragen eituigerſtr. 10, 

im Eckladen. 


N Salvatorplatz Nr. 8 -PE 
ſind 4 im Hinterhauſe parterre be⸗ 
legene, zu 039 
Comptoirzwecken geeignete 
äume mE 

zum Preiſe von jährlich M. 500 zu 
vermiethen. Näheres im Bureau 
der Concordia, part. links. 


Vüttnerſtr. 25 
gr. Comptoir zu verm. 


Die Bäckerei 


Werderſtraſte 5e zu verm. [7755] 
Weidenſtraße 5 find [7504] 


große Arbeitsräume, 


für jeden Betrieb geeignet, zu vers 
miethen. Näheres beim Haushälter. 


i 2 

Zu vermiethen. 
Ein Laden nebſt Wohnung am 
Ringe, vis-à-vis der Poft, wo feit 
vielen Jahren ein Uhren⸗, Gold: u. 
Silberwaarengeſchäft betrieben wird, 
vom 1. April 1890 anderweitig 

zu vermiethen. [048] 

A. Jonas, Patſchkau. 


9 Zimmer 
17763 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
EEEF 
Ort, 3 ss 35 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
128 8 28 

Mullagnmore.. 764 6 WSW 2 wolkig. 
Aberdeen 765 | —1 WSW 1 wolkenlos, 
Ohristiansund .| 764 4 OSO 1 bedeckt. 
Kopenhagen ..| 772 2 080 2 bedeckt. 
Stockholm. 773 —4 | still bedeckt. 
Haparanda ....| 770 | —10 4 bedeckt. 
Petersburg. . 767 —8 WSW 2 bedeckt. | 
Moskau 772 —8 880 1 wolkenlos. 
Cork. Queenst.] 767 3 N 1 h. bedeckt. 
Cherbourg. 765 7 N 4 wolkig. 
Helder 767 —2 880 1 wolkenlos. 
Sy. 766 | —3 080 2 wolkenlos. 
Hamburg 770 —2 080 3 wolkig. P Reif. 
Swinemünde] 772 —2 080 3 bedeckt. 
Neufahr wasser] 77% —6 83 Nebel. | 
Memel — =f — > 
Paris 764 O NO 1 bedeekt. 
Münster 766 —1 NO 2 bedeckt. 
Karlerune 764. 0 NO 1 bedeckt 
Wiesbaden. . 765 —1 W 1 bedeckt. Nebel. 
Müncgen 764 1 SW4 bedeckt. 
Chemnitz ..... 768 —1 NO 2 wolkig. 
Berün.is sh» 767 1 O4 | bedeckt, 
EHE 767 | —ı | still Nebel. 
Breslan 770 1 0 3 bedeckt. 
Isle d' Aix . 764. 5 N 5 bedeckt. 
Nista oe ma 51 6 ONO 5 h. bedeckt, | 
Re 763 5 ONO 5 wolkig. 


Scala für die Windstärke: 121 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10 = starzer Sturm, 11 = heftiger 


eiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
= steif, 8 = stürmisch, 9 == Sturm 
Sturm. 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Die Luftdruckvertheilung hat sich seit gestern wesentlich geändert, 


eine flache Depression liegt über Frankreich und verursacht in Wechsel- 
wirkung mit dem barometrischen Maximum über Westrussiand schwache 


östliche Luftströmung in Central - E 
Witterung ohne messbare Nieders 
meist leichter Frost. 
Regen gefallen. 


uropa bei trüber, vielfach nebliger 
chläge. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton: Kari Vollrath; 
für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. 


Druck von Grass, Barth & 


Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


In Deutschland herrscht 
Im südwestlichen Frankreich ist ziemlich viel 


— — * * 


— 


